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Warum Poungplan? Selbstmord in Kulmbach 


Die „Nationalliberale Correſpondenz“ veröf⸗ 
fentlicht eine Aufſtellung der Gründe, aus denen 
die Deutſche Volkspartei für den 
Doungplan eintritt. Sie zählt folgende 
Punkte auf: 


1. Weil er die deutſche Schuld endgültig nach 
oben eu) einen Gegenwartswert von 34 Milliar⸗ 
den RM. begrenzt, aber die Möglichkeit der 


eviſion und Herabſetzung nach unten offen 


läßt und weil mit dieſer Herabſetzung der deut⸗ 
ſchen Schuld eine Verminderung der 
jährlichen Zahlungen verbunden iſt, die 
im 1. Jahre rund 700 Millionen Mark beträgt. 

2. Weil die Möglichkeit der Reviſion ge 
5 — ijt mit der Tatſache des Beratenden Aus- 
ſchuſſes und ſeinen Funktionen, wie in der Tei⸗ 
lung der deulſchen Schuld in einen ungeſchützten 
und e nen geſchützten Teil oder in einen. mobili- 
ſier baren und in einen politiſchen Teil, der als 
ſolcher der Reviſion unterliegt. 

. Weil mit der Annahme des Poungplanes 
nicht nur die bisher noch beſtehenden deutſchen 
Obligationen A, B und C des Londoner 
Ultimatums in Höhe von 132 Milliarden Gold- 
mark vernichtet werden, ſondern auch die D5li- 
ationen der Deutſchen Reichsbahn, die bert- 
chen Induſtrieobligationen und die 
bligationen der Bank füt deutſche Induſtrie⸗ 
obligat'onen. 5 

4. Weil mit dem Poungplan alle Pfänder 
und Kontrollen des Dawes⸗Planes vers 


4 A 

x hi ſchwinden. 

5. Weil der Poungplan den gefährlichen 
WVoblſtands index des Dawes⸗Planes Hes 


ſeitigt. 5 N wg 
p 6, Weil uns der Poungplan im Falle 
Zahlungsſchwierigkeiten das zweifelsfrei 
ibt, von uns aus ein Transfer u 


f 


von 
Recht 
i und ein 
ufbringungsworatorium zu erklären, 
und weil auch bei der Nachzahlung der dann auf 
laufenden Schulden wirtſchaftliche Geſichtspunkte 
zu beachten ſind. 
7. Weil in den Beſtimmungen über die Bank 
eine Herabſetzung für die letzten 22 Annui⸗ 
täten vorgeſehen und in dem Sondermemoran⸗ 
dum feſtgelegt iſt, daß Deutſchland an einem 
etwaigen Schuldennachlaß Amerikas geaen- 
über England, Frankreich, Italien, uſw. beteiligt 
ift, wodurch auch die Reviſionsfäb'gkeit des Da- 
wes-⸗Planes wiederum geſtärkt wird. 
8. Weil die Deutſche Reichsbahn wieder 
der Souveränität des Deutſchen Reiches unter- 
ſtellt wird. 
9. Weil mit der Ingangſetzung des Neuen 
Planes große politiſche Erfolge verbunden ſind, 
nämlich: 
a] die vorzeitige Räumung der Rheinlande 
4% Jahre vor dem feſtgeſetten Termin, ohne 
Einführung irgendeiner Dauerkontrolle für 
die befreiten Gebiete: 
die völlige und gänzliche Aufhebung des 
Sanktionsrechtes des Vertrages von 
Verſailles, das mit der Reparationskommiſ⸗ 
fion ein für allemal verſchwindet; 
weil fih endgültig der Gedanke der Schied3- 
gerichtsbarkeit auf wirtſchaftlichem und 
politiſchem Gebiete durchgeſetzt hat, weil ſelbſt 
im Falle einer abſichtlichen Zerreißung des 
Pin durch Deutſchland die Hand- 
ungsfreiheit der übrigen Partner — immer 
ohne Ausſchluß von Sanktionen — erſt an ein 
Urteil des höchſten internationalen Schieds- 
í gerichtshofes der Welt, der Haager Cour, 
gebunden iſt. s s 
10. Weil ſomit, wirtſchaftlich und politiſch ge 
ſehen, der Abſchluß des Poungplanes eine ganz 
neue Epoche im Kampf | r den Wiederauf- 
bau Dentihlands und feine Befreiung er- 
öffnet, während die Folgen einer 
zu überſehen ſind.“ 


— 


Der rote Terror 
(Zelrarapbifihe Meldun a) 


Berlin, 8. Februar. 
ein Nationaljozialift von etwa 50 Per- 
fonen überfallen und durch Meſſerſtiche ſchwer 
verletzt, ſodaß er von n dem 
Krar kenhaus zugeführt wurde. Einer der Täter, 
der der KPD. angehört, wurde feſtgenommen. Im 
Nordoſten von Berlin wurden zwei von einer 
Verſammlung heimlehrende \ 
Fommuniften überfallen und durch Meſſerſtiche 
berletzt. Einer der Ueberfallenen mußte ins 
Krankenhaus gebracht werden. Die Täter ‚find 
unerkannt entkommen. Vor einem Verkehrs. 
lokal der Kommuniſten im Norden der 
Stadt wurde Lin Arbeiter, der früher der KPD. 
angehörte, von acht Männern überfallen und 


b 


— 


— 


| 


Ablehnung nicht Paris-Nouen der 


In Pankow wurde ſi 


Stahlhelmlente von f 


itä 


Kulmbach, 8. Februar. 
hat ſich im Zuſammenhang mit dem Mordfall 
Meußdörfer ein ſenſationeller Zwiſchen⸗ 
fall ereignet, der in Kulmbach große Erre⸗ 
gung hervorgeruſen hat. Gegen 10 Uhr vormit⸗ 
tags ertönte in der Wohnung der Familie Popp, 
die zur Zeit nur von der Mutter des unter Mord⸗ 
verdacht verhaſteten Popp bewohnt wird, eine ge⸗ 
waltige Detonation. Senfter und Türen 
wurden herausgedrückt und auf die Straße ge⸗ 
ſchleudert. Die Feuerwehr fand in der verwüſte⸗ 
ten Wohnung die entſetzlich verſtümmelte Leiche 
der Frau Popp. Ein Unglücksfall liegt nicht 
vor. Allem Anſchein nach hat Frau Popp 
Selbſtmord verübt. Weitere Menſchenleben 
find nicht zu beklagen. Das Haus muß vol- 


ragen werden. 
e wurde heraus 
8 untere Zimmer, bent go Popp 

ie Explo 


tändig abg 
dan m 


wohnte, wurde vollkommen zerſtört. 
fion wurde dadurch herbeigeführt, daß 


ein Abſchlußhahn an der Haupt⸗ 

gasleitung von der Frau abge: 

ſchraubt wurde. Ebenſo iſt feſt⸗ 

geſtellt, daß an dem Gaszuleitungs⸗ 

rohr unterhalb des Abſchlußhahnes 
gefeilt 


worden iſt. Die neben dex rechten Hand der 
Sn Popp aufgefundene Zange läß' deutlich 
Zeichen erkennen, daß fie damit an den Abſchluß⸗ 


Er 


durch Stockhiebe und Meſſexſtiche verletzt. feine 
ei 


wurde nach Anlegung von Verbänden in 
Wohnung gebracht. 


drontheim ſoll Drontheim bleiben 


(Telegraphiſche Meldung) 

Oslo, 8. Februar. Die beiden Häuſer des 
Stor hing halten im vorigen Jahre 
daß die Stadt Drontheim vom 1. Januar 
1930 ab wieder ihren mitte alterlichen Namen 
Nidaros führen folte. Dieſe Maßnahme 
hatte fo ſtarken Widerspruch gefunden, daß, das 
Parlament ſich mit der Frage nochmals beſchäf⸗ 
tigen ‚mußte, echo t heute mit 57 gegen 
55 Stimmen beſchloſſen, daß der Name Dron!- 
12 85 beibehalten werden ſoll. Der Beſchluß 
edarf noch der Beſtäligung durch das Unterhaus. 
Der Reichspräſident beſuchte am Sonn ; 
abend die „Grüne Woche“ am Kaiſerdamm. 

Am Sonnabend wurde auf der Strecke 
l erſte franzöſiſche mit 
Radioanlage ausgeſtattete Zug abgelaſſen. 


Im Volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichs. 
tags wurde bei Beratung des Shan tättengejefpes 
ein Antrag angenommen, wonach die Anzahl der 
fonze'fionierten Schankſtätten zur Einwohnerzahl 

t jältnig von 1 zu 400 ftehen ſoll. Das 
würde eine Verminderung der Schankſtätten um 
etwa 70000 bedeuten. 


In der Berliner Stadtverordnetenſitzung 
wurde der Antrag der „ den Straßenzug 
Tiergartenſtraße—Lennsſtraße Streſemann ; 


im Verhã 


trabe zu nennen, mit 109 gegen 101 Stimme 
angenommen. 


* 1 
Der bisherige Vorſitzende der Demokratiſchen 
Fraktion im Württembergiſchen Landtag, 
bürgermeiſter S ef, Tübingen, bat den Vorſitz 
der Fraktion niedergelegt. Er war ein Gegner 
des Eintritts der Demokraten in die Regierung, 


beſchloſſen, 


Ober ⸗ 
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Mit ihrem Haus in die Luft geſprengt 
Gasleitung als Sprengſtofferſatz — Was wußte u 
die Mutter des Popp von der Mordſache Meußdörfer? 


[Drabtmeldung zunſeres Berliner Sonderdienſtes) 
Heute vormittag 


zu können. Durch die Gewalt der Exploſion 
wurde Frgu Popp zu Boden geſchleudert. In 
dem gegenüberliegenden Anweſen und iogar: in 
dem etwas entfernt gelegenen Verwaltungs- 
gebäude der Stadt Kulmbach wurden Fenſter⸗ 
ſcheiben, eingedrückt. ? 3 
Frau Popp hat es bei ihrem Selbſtmord 
wahrſcheinlich auch auf die Familie Schubert 
abgeſehen gehabt. Frau Popp wohnt im Erd⸗ 
geſchoß, über ihr wohnt eine Familie 
Schrader und darüber im Dachgeſchoß die Fa- 
milie Schubert. Frau Popp iſt 54 Jahre alt. 
Sie war früher Köchin im Haufe Meuß⸗ 
dörfer. Die Polizei wußte, daß die Frau Popp 
über die Zuſammenhänge in der Mordnacht 


unterrichtet war. 

gr sie vermute n. tet DEE ı p Popp über 
po ee s Rorbnacht mehr 
weiß als fie gejagt hat. 


Geſtern nachmittag war der Bruder des pers 
hafteten Schuber, der frühere Fremden⸗ 
legionär Nikolaus Schubert, bei Frau Popp. 
Sie äußerte ihm gegenüber, daß nun, nachdem 
ihr Sohn und Schubert das Geſtändnis wider ⸗ 
rufen hätten, alles gut ſei und daß man ihm 
nun wegen des Mordes nicht weiter zuſetzen 
werde. Am Abend vor der Tat las Frau Popp 
in der Ortszeitung ein Eingeſandt eines Ar⸗ 
beiters Schneider. Schneider verwahrt ſich 
in der Zuſchrift gegen die Behauptung, er habe 
Schubert und Popp des Mordes bezichtigt. 
Frau Popp müſſe um das Geheimnis wiſſen. 
Wahrſcheinlich hat dieſe Veröffentlichung Frau 


hahn geſchlagen hat, um dieien abſchrauben Pepp zu der Tat getrieben. 


ja, der Bürgermeister ist nicht 
beliebt 
Eine bezeichnende Epiſode im Burgtheater 
(Originalbericht des „Neuen Wiener Journals“) 


Wien. Während am 1 Hunderttau- A 
aliſti 


jende von Wienern gegen ihre ſozialiſtiſchen Herr ⸗ 
ſcher Stadtrat Breitner und Bürgermeiſter 
Seitz demonſtriert hatten, kam es abends zu 
einer wohl weniger ſtürmiſchen, aber dafür ſpon⸗ 
tanen afne ee gegen Seitz. Dieſer 
ſaß in der Kaiſerloge des Burgtheaters in 
Begleitung mehrerer Damen. & on bot der 
Vorſtellung fielen aus dem Publikum zahlreiche 
Bemerkungen, die die Stimmung gegen 
Seitz zum Ausdruck brachten. Während der 
Vorſtellung kam es dann zu einer bezeichnenden 
Epiſode: In einem der Stücke Schnitzlers, 
dem „Grünen Kakadu“, kommt eine Stelle vor: 
Ja, der Bürgermeiſter ift nicht beliebt!“ 

Als dieje. Worte fielen, blickte alles mit iro- 
niſchen Blicken in die Kaiſerloge, wo Seitz ſaß. 
Ein e begleitete Dielen Aus. 
ſpruch des Schaufptelers, der dem Bürgermeiſter 
in io gelungener Weiſe die Mein ung der Wie 
ner Bevölkerung ins Geſicht ſagte. 


Dr Ritters Beiſpiel hat augenſcheinlich 
einen neuen Rouſſeau-Komplex ausgelöſt: In 
den Vereinigten Staaten jcheint „Robin⸗ 
ſonade“ dernier cri zu werden. Bis jetzt haben 
ein Schauſpielerpaar in Los Angeles, 
zwei verwitwete Aerzte in Chicago und — ein 
M ä ir: npenſionat in den Adirondacks ihre 
an t pn fih auf einſame ea in 

r S ee zurückzuziehen, um dort, wie im 
Paradies zu leben. 9 


Der, als Hundenarr bekannte -S2jähri 
hofportier S anley Margeits in Doncaſter 
[England) nohm fih aus Gram über den Tod 
eines Lieblingshbundes, eins ſcholti hen Ter 
riers, mittels Leuchtgaſes das Leben. 


e Babn: 


Die Leiche der Frau Popp lag unter Möbel 
ſtücken in einer Ecke. Die Einrichtung war zer⸗ 
trümmert, die Fenſter mit den Rahmen heraus 
en die Türen der Wohnung heraus 
geriſſen. 


Das weitere Ziel ihrer Tat, das ganze 

Haus und damit auch die Schubertſche 

Wohnung mit ihren Inſaſſen zu ver⸗ 
nichten, gelang ihr nicht. 


Die Polizei hat aus dem Attentat den 
Schluß gezogen, daß die Popps und Schuberts 
um die Mordtat Meußdörfer mehr wiſſen, als 
ſie ausgeſagt haben. In Kulmbach gehen Gerüchte 
um, die wiſſen wollen, daß die Gasexploſion 
nicht von Frau Popp ſelbſt fondern von Drit 
ter Hand ins Werk geſetzt worden ift.. Am 
gleichen Vormittag, ar Aa ſich Weber furchtbare 
erei 922 au der T N 

eat ert im Gefängnis na ehen Sehe — 
mordverſuch verübt. 

Die Kulmbacher Polizei, die die Spur der bei- 
den Einbrecher Schubert und Popp gefunden 
und verfolgt hat, iſt aus den weiteren Ermittelun⸗ 
gen ausgeſchloſſen worden und weiß ſelber nicht, 
ob Popp und Schubert in bezug auf den Morda 
verdacht nach dem Widerruf als entlaſtet 
gelten oder nicht. An Direktor Meußdörfer, den 
Sohn des beſchuldigten Kommerzien rates, der die 
Haftentlaſſung ſeines Vaters mit größtem Nach⸗ 
druck betreibt, wurde ein plumper 


Erpreſſungsverſuch 


verübt. In einem anonymen Schreiben wurde 
jpe mitgeteilt, daß genügend Material zur gänz⸗ 
lichen Entlaſtung feines Vaters vorhanden ſei, 


Ein parlamentariſcher 
Kampf um Windjacken 


m Preußiſchen Landtag hat eine Reihe 
deutſchnationaler Abgeordneter eine Kleine 
nfrage an das Staatsmmiſterium einge⸗ 
bracht, die ſich ſehr energiſch gegen eine unrecht⸗ 
mäßige Beſchlagnahme von Windjacken wendet. 
Die Anfrage geht von der Tatſache aus, daß bei 
der Auflöſung des Stahlhelms im rheini⸗ 
ſchen Kreiſe Mörs von der Polizei auch eine 
Anzahl von Windjacken beſchlagnahmt mor- 
n fei, die Privateigentum der betreffen ⸗ 
den Stahlhelm⸗Mitglieder waren. Dieſe Wind- 
jacken, die zum Teil nicht einmal Stahlhelm ⸗ 
abzeichen wie Knöpfe uſw. getragen hätten, 
dienten den Inhabern auch als Ueber ee im 
gewöhnlichen Leben. Trotz Beſchwerden beim 
Bürgermeiſter und beim Landrat fei eine Rück ⸗ BE 
abe der Windjacken bis jetzt nicht erfolgt. Der 
Bürgermeiſtet erkläre den Landrat und der Lande 
rat erkläre den Bürgermeiſter für zuſtändig. 


i „Wir fragen das Staatsminiſterium: bila 
ligt es dieſe Beſchlagnahme privater Yee 
kleidungsſtücke bezw. ift es bereit foe 
fort eine Anordnung zu geben, daß die Winde 

; ie ihren Beſitzern wieder zugeſtellt wer. 

n?“ 

Wir müſſen geſtehen es iſt nicht ſehr 
freundlich von der Polizei, überhaupt Winde 
jacken zu verhaften und zu behalten Außerdem: 
wie will die Polizei entſcheiden, ob die Windjacken 
zum Gebrauch im gewöhnlichen oder im 
oubergemöbnlihen Leben beſtimmt find, 
od fie alfo ſtahlhelmperdächtig und demnach nach 
dem Geſetz ſtrafwürdig find oder nicht. Der 
Inſtinkt der Polizei in Ehren! — aber hier dürfte 
auch die befte Spürnaſe verjagen. Man folte die 
Windiacken nicht erit vor das Forum des hohen 
Parlamentes zitieren. Wer weiß, mit welchen 
anderen vielſagenderen Gegenſtänden des täg« 
lichen Bedarfs ſonſt die Herren Volksvertreter in 
nächſter Zeit noch behelligt werden! 


eh 


über das der Abſender des Schreibens Berfüge. 
Er werde Meußdörfer dieſes Material gegen 
Erlegung einer hohen Geldſumme in die Hände 
ſpielen. Da es ſich ober nur um einen Er⸗ 
preſſungsperſuch handeln konnte eritattete 
Meußdörſer Anzeige. Die Pollzei ift bereits auf 
der Spur des Täters. 

Der Sohn des noch immer in Unterſuchungs⸗ 

t ſitzenden Kommerzienrats Meußdörſer, 
er Brauereidirektor Wilhelm Meußdörfer, läßt 
der Preſſe ein Schreiben zugehen. in dem er in 
ausführlicher Meiſe zu dem Widerruf des Roppe 
ſchen Geſtändniſſes Stellung nimmt und darauf 
hinweiſt, daß die unabhängig voneinander abge⸗ 
legten Geſtändniſſe von Popp und Schubert 
in 21 wichtigen 


wurf der Voreingenommenheit. 


Unterſuchung, 


Punkten überein ſtimmen. letzten Folgen unter Umſtänden d 
Direktor Meußdörfer macht ferner dem Unter- lamentariſche Berichterſtattung 

ſuchungsrichter und dem Staatsanwalt den Vor-] Preſſe gefährden tasn. Es war 
Die varlamentariſche 
die bisher von dem Kulmbacher Abdruck zu bringen, ohne doß darin jemand eine 


Wiedergabe parlamentarischer Schriftstücke strafbar ? 


Beleidigung durch Mbdrud einer Kleinen Anfrage 


Ein Gerichtsurteil gegen die Parlamentsarbeit der Preſſe 


[Drabimeldune unleres Berliner Eonbesbienfteß) 


Berlin 8. 
ericht Mitte 
rozeß heute e 


ebruat. Das Berliner Schöffen ⸗ 
at in einem Preffebeleidigungs- 
n Uretil gefällt, das in feinen 
ie geſamte pars 
der deutſchen 
bisher üblich, 


richten wörtlich zum 


Oberkommiſſar Schiffner geführt wurde, liegt |ftrafbare Handlung hätte erblicken kön⸗ 


jetzt ausſchließlich in den Händen des 
ſuchungsrichters in Bayreuth, 


Unter ⸗ nen. 2 i 
Sitzungen oder in der Wiedergabe von Parla- 


Wenn in Berichten über parlamentariſche 


poensgen contra Georg Bernhard 


Prozeß um die Beratungen auf Hügel 


[Telegrapbiſ 


Berlin, 8. Februar. Vor dem Amtsgericht 
Berlin-Mitte gelangte heute die Beleidigungs⸗ 
klage des Chefredakteurs Geora Bernhard 
gegen Generaldirektor Dr. Poensgen, Tüffel- 
dorf zur Verhand' ung. Profeſſor Bernhard 
hatte Klage erhoben wegen einer Rede Dr. 
Poensgens, in der dieſer von Bernhard 
gemachte Mitteilungen über eine Beſprechung der 
Induſtriellen bei Krupp als unrichtig und frei 
erfunden bezeichnete. 

Bernhard hatte ſeinerzeit während der 

Pariſer Sachverſtändigenverhand⸗ 
lungen in einem Artikel behauptet, daß der 
Sachverſtändige Dr Vögler in der Beſprechung 
bei Krupp in der Villa Hügel gedrängt worden 
ici, von feinem Amt als Sachverſtändiger in 
Paris zurückzutreten und daß Dr Thyſſen bei 
jener Beſprechung geſagt habe: 


„Dieſe Kriſe brauche ich“. 


Nachdem dann der Reichstagsabgeordnete 
Klönne die Schilderung Bernhards als 


HGeuberlſchaften gegen 


che Meldung.] 


unrichtig und frei erfunden bezeichnet hatte, hatte 
Dr Poensgen dieſe Ausführungen wiederholt, 
um Bernhard Gelegenheit zu einer gerich⸗ 
lichen Marftellung zu geben. Wie der Vertreter 
des nichterſchienenen Dr. Poensgen, Juſtizrat 
Loewenſtein, ausführte, ſoll durch die 
Beweiserhebung feitneftellt werden, daß Profeſſor 
Bernhard über die Beſprechung in der Villa Hügel 
vollſtändig falſch unterrichtet geweſen ſein müſſe, 
und daß der Bericht ſeines Gewährsmannes 
frei erfunden ſei. Fritz Thyſſen habe 
die Bemerkung „Diele Krije brauche ich“ nicht 
gemacht. Profeſſor Bernhard und fein 
Vertreter, Rechtsanwalt Dr Peſch ke, fordern 
die Zeugenvernehmung von Thyſſen. Schacht 
und Bögler Weiter benannte Bernhard als 
Zeugen Generaldirektor Siemens, Reuſch, 
Hans Kroeger und Kaſtl, unter dieſen, To 
führte Bernhard aus, fei auch fein Gewährs⸗ 
mann. Der Vorſitzende ſetzte Verlün⸗ 
dungstermin über die Beweisanträge auf 
den 15. Februar, 12 Uhr mittags, an. 


Arheitslofen- Parlefn 


Erklärung und Gegenerklärung vom Neichsfinanzminiſterium 


[Telearapbiſ 
Berlin. 8. Februar. Die Spibenprgenifatio 
nen der deutſchen Ge erf eg Wibi 
ner deurſcher Gewerkſchaftsbund. Allgemeiner 
freier Angeſtelltenbund, Deutſcher Gewerkſchafts⸗ 
bund, Gowerkſchaftsring deutſcher Arbeiter⸗ Ane 
geſtellten⸗ und Beamtenperbände haben heute, am 
% Februar, folgende Entſchließung ange 
nommen: 


„Wie aus der Preſſe bekannt geworden ift, be. 
ſteht beim Reichsſinanzminiſter die Abs 
licht, das zu erwartende Defizit der Arbeits» 
loſenverſicherung für das Geſchäfts jahr 
1930/31 durch eine Zwangsanleihe bei den Lan 
desverſicherungsanſtalten und der 
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte zu 
decken. Gegen dieſen Plan müſſen die Gewerk. 
ſchaften ſchärſſten Proteſt erheben, denn dieſer 
ſogenannte „Gefahren ausgleich inner, 
halb der Sozialverfiderung“ würde 
nichts anderes bedeuten, als eine Uebertragung 
der Laſten, die in Zeiten beſonderer Arbeitsloſig⸗ 
keit nach dem Geſetz und nach den Grundſätzen 
einer gerechten Sozialpolitik die Allgemein- 
heit zu tragen hat, auf ganz anderen Zwecken 
dienende Verſicherungsträger. Eine Ge 
fährdung der unmittelbarſten Aufgaben dieſer 
Anſtalten und eine weitere Aushöhlung des ges 
rade von ihnen befruchteten Banmarktes, das 
mit eine weitere Einſchränkung der Arbeits. 
möglichkeiten, würde die unanusbleibliche 
Folge ſein. Eine bei weiterer Verſchlechterung 
des Arbeitsmarktes eintretende Verzögerung 
Nückzahlungstermines würde die R 
ſamte Sozialverſicherung in ihren Grundfeften 
erſchüttern und für die Arbeitsloſenverſicherung 
insbeſondere zu einer neunen bedrohlichen 
Kriſe führen. Nicht Sanierung der Arbeits. 
loſenverſicherung und Beruhigung der Oeſſentlich⸗ 
keit, ſondern Gefährdung der gelamten 
Sozialverſicherung und neue Hetze gegen 
> Arbeitsloſenverſicherung würde den Ergebnis 
ein. 


Die Gewerkſchaften erklären daher als ihre 
einmütige Auffaſſung, daß, ſoweit die Sanierung 
der Arbeitsloſenverſicherung nicht durch eine von 
ihnen für tragbar gehaltene Beitragserhöh⸗ 
ung erjolgen kann, auf die Hilfe des Reis 
ch es zurückgegriſſen werden muß.“ 

Zu der Entſchließung wird von zuſtändi⸗ 
ger Stelle mitgeteilt: 

„Bei den Plänen, die Mittel für den zuſätz⸗ 
lichen Bedarf der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung aus dem Vermögenszuwachs der ſozialen 
Verſicherungsträger zu nehmen, liegt es 
dem Reichsfinanzminiſterium völlig fern, dieſen 
damit irgend ein Rif ite aufzubürden. Die Ans | 
nahme, es folle eine Gefahrengemein⸗ 
ſchaft gebildet oder ein Gefahrenaus 


| 


che Melduna 


Jaleich innerhalb der Sozialverſicherungen an 
völlig fehl. Die Pläne 


geſtrebt werden, geh co 

find darauf abgeſkellt, Sah die Verſicherungsträger 
für ihre Anlagen in Darlehen an die Arbeits. 
loſenverſicherung vom Reich volle Sicher 
heit erhalten; fie werden aljo ſowohl hinſichtlich 
der Höhe wie auch der zeitlichen Ver ⸗ 
wendbarkeit der Mittel jo geſtellt werden, 
daß den Verſicherten ein Schaden nicht ers 
wächſt. Auch die Verſicherungsträger werden nicht 
geſchädigt, da die Darlehen voll verzinſt wer. 
den ſollen.“ 


mentsſchriftſtücken gelegentlich beleidigende Aus- 
drücke wiede cochen wurden, 10 war das ſchließ 
lich nicht Ech d der Preſſe, ſondern Schuld der 
Fe bes a AOA 110 in * 
Hitze des Parteikamp ich gegenſei oder 
fremde Pexſonen mit SP e bedachten, 
die man eben als wichtvarlamentariſch 
anſieht. In einer Kleinen Anfrage der deutſchen 
Fraktion im Preußiſchen Landtag war nun aber 
ein folder Ausdruck nicht gegen andere Parla- 
mentarier, ſondern gegen Gerichtsperſo⸗ 
nen, und zwar den erſtaatsanwalt Sethe 
und den Etaat3anwaltichaftsrat Leſſer ne 
braucht worden. Es handelte ſich um eine Be- 
ſchwerde über die Behandlung der „Feme⸗ 
mörder,“ insbeſondere um den Fall des Ober⸗ 
leutnants Fuhrmann, dem ein 


Urlaubsgeſuch abgelehnt worden war, 
als er ſeine vor der Erblindung 
ſtehende Mutter beſuchen wollte. 
Es war dann in der Kleinen Anfrage aus 


a län 
worden, daß die „Fememörder“ ſchlechter behan: 
delt würden als gemeine Verbrecher und im be» 
ſonderen war in der Kleinen Anfrage die Ab- 
lehnung des Urlaubsgeſuches Fuhrmann als 
„biehifhe Gemeinheit“ bezeichnet worden. Nun 
iſt zweifellos dieſer Ausdruck beleidigender Na- 
tur felbſt dann, wenn die mitgeteilten Tatſachen, 
die das Empfinden eines rechtlich denkenden 
Menſchen empören müſſen, zutreffen ſollten. 
Verantwortlich für den beleidigenden Aus- 
druck iſt aber doch eigentlich die Fraktion, die 
die Anfrage verfaßt hat, und nicht die Bei» 
tung, die fie — wie jede andere parlamentari- 
Ihe Nachricht — wiedergegeben hat. Trotzdem 
kam das Berliner Schöffengericht Mitte dazu. 
den Redakteur Flemming vom „Tag“ zu 
20 Mark Geldſtraſe oder hilfsweſſe zehn Tagen 
Gefängnis zu beſtraſen und den Beleidigten die 


| 


Veröffentlichung des Urteils zuzuſprechen. Das 
Gericht vertrat die Anſicht, daß auch die wort⸗ 
getreue Wiedergabe der Kleinen Anfrage den 
allgemeinen ſtrafrechtlichen ar unter- 
liege. Die Zeitung habe ſich eſchimpſende Mite 
teilungen Ausdrücke „au eigen gemacht“. die, Mite 
teilung des rohen Ausdruckes fei überflüſſig 
geweſen. Gegen das Urteil ift Berufung eins 


gelegt worden. 4 


Im Intereſſe der geſamten parlamentariſchen 
Verichterſtatrung iſt zu hoffen, daß die Berufung 
den tatſächlichen Verhältniſſen beffer 
gerecht werden wird, als das erſtinſtanzliche Ur« 
teil. Es gibt ja leider fanm eine Parlaments- 
ſitzung, in der ſich nicht Vertreter verſchiedener 
Fraktionen gegenſeitig in „rohen Ausdrücken“ be⸗ 
ſchimpfen, und eine wörtliche Wiedergabe irgend⸗ 
welcher parlamentariſcher Verhandlungen oder 
Schriftſtücke dürfte der Preſſe kaum noch möglich 
fein, wenn alle Parteien und alle Körperſchaften, 
die im parlamentariſchen Leben genannt werden, 
fih dem Präzedenzurteil des Berliner Schöffen⸗ 
gerichts anſchließen und wegen jeder Wiedergabe 
einer Beleidigung im Parlament Klage er- 
heben wollten. Wenn das Berliner Gericht 
gegen ſolche Fälle vorgehen will, dann muß es 
ſich ſchon an die urſprüngliche Adreſſe, an die 
Abgeordneten wenden, die es nur leider in 
ihrer Immunität nicht faſſen kann, und nicht 
verſuchen, die Preſſe als Prügelknaben des 
Parlaments zu benutzen. Die Beurteilung deſſen, 
was in nachrichtenmäßiger Wiedergabe parlas 
mentariſcher Vorkommniſſe „überflüffig“ ift, ſollte 
im „freieſten Volk der Erde“ ſchließlich auch nicht 
bei den Schöffengerichten liegen. 


die Urſachen der Berliner Finanznot 


Oberbürgermeiſter B ö ß erneut vor dem Landtagsausſchuß 


[Telearopbi 


Berlin, 8. Februar. Im Ausſchuß des Preu 
ßiſchen Landtages zur Unterſuchung der Miß⸗ 
wirtſchaft in der Berliner Stadtverwaltung 
äußerte ſich am Sonnabend Stadtkämmerer Or. 
Lange weiter über bie 8 Lee 
Er führte die Schwierigkeiten vox allem baran 
nia dag Seele 10 ir 
gleich ſehr piel Geld verliere. Durch die Hal⸗ 
tung der Beratungsſtelle konnte Berlin keine 
Auslandsanleihen bekommen, obwohl die 
Mittel für produktive Zwecke verwendet 
werden ſollten. So mußten wir illiquide 
werden. Die Gründe für die Schwierigkeiten der 
Kaſſenlage Ende 1929 beruhten auf der were 
phalen Entwidelnn des internationalen Kapital- 
marktes. Der nächſte Haushalt muß mit einer 
bis an die Grenze des Möglichen gehenden Droſſe⸗ 
lung aufgeſtellt werden und auf irgendwelche Nen- 
ausgaben wird verzichtet werden müſſen. 


Geldfälschung als politisches Kampfmittel 


Freiſpruch und Amneſtie 5 
im Tſcherwonzen⸗Prozeß 


8. Februar. Im Tſcherwonzenfäl⸗ 


Berli 
ſcher⸗Progeß verkündete am Sonnabend bormit- 


(Zelearanbiide Meldung) 


tag ber Vor 


de, Amt trat Warten ⸗ 
1 2 2 — rc arten 


endes Urtei 


Die Angeklagten Dr. Becker, Böhle und Schmitt werden frei. 
geſprochen. Das Verfahren wird auf Grund der Amneſt ie gegen die 


übrigen Angeklagten eingeſtellt. 


Der Haftbefehl gegen Sadatie⸗ 


raſchwili wird aufgehoben. Das Falſchgeld und alles Dazugehörende wird 


eingezogen. Die Koſten des Ve 
In der i 


Urteilsbegründung 
tht die Angeklagten Marnu- 


heißt es u. a.: 
„Das Gericht 0 

midſe und Sabatieralhmwili als des 
Münzverhrechens überführt an. Bei dem An 
Magten Weber 0 das Gericht die Bel. 
hilfe zu dem nzverbrechen in München als 
nachgewieſen an. Das Gericht hält nt 
p: überführt. Bei Böhle und Dr. Becker 
onnte eine Schuldfeſtſtellung mangels ausreichen. 
den Bewoiſes nicht offen werden. e 
ee aa See Solche bee 
n der ere mitt Falſchge ergeſtellt 
werden ſollte. Auch 9 Beder ft n 4 nade 
gewie en. daß er ara Ro wi die TÍ 
jen Noten, dieser in Verkehr brachte, 
waren. adatieraſchwilj 
{ih des Betruges an 


herwon: 
falſch 
112 0 Ni 
urm . 
ührt. Der Vorfipende erörterte dann die Frage 


er 


Amneſtie. 

„Das Strafgeſetz buch ſieht ſelbſt feine 
Anwendung auf Arbe et 80 allen 
Ungellag’en, Deutſchen wie Georglern find es 
olitiſche Gründe, aus benen fie die Straftaten 

angen haben, Die deutſchen Angeklagten haben 
ih mit den Georgiern zuſammengetan, um 
ich gegenſeitig in der Förderung ihrer politiſchen 
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rfahrens trägt die Gtaatstaffe 


Ziele zu unterſtützen. Das Amneſtiegeſetz findet 
daher hier Anwendung.“ 


Zum Schluß hob der Vorſitzende hervor, daß 
das Gericht bei keinem der Angekligten einen bes 
gründeten Anhalt dafür gefunden hat, daß ſie aus 
eigennützigen Motiven gehandelt hätten. 

Die Angeklagten nahmen das Urteil mit Ge- 
en zum Teil beinahe freudig auf. 

Die Staatsanwaltſchaft wird gegen das Urteil 
De ganzen Umfange nach Berufung ein- 
egen. 


Zu dem freifprechenden Urteil im Tſchex won · 
zenprozeß r bisber nur ein Teil der Ber ⸗ 
liner Blätter Stellung. In der „Voffiſchen 
Zeitung“ heißt es: „Das Geldfölſchen if als 
politiſches Kampfmittel anerkannt worden“. 
Von einem deutſchen Gericht. Es iit Geld gefälicht 
und in den Verkehr gebracht worden. Das Ner- 
brechen iſt in Deutſchland begangen, und die 
Täter, Helfer und Teilnehmer, find ſtraffrei 
geblieben. Der beſcheidene Zuschauer bedenkt nicht 
ohne Sorgen sie olger š p ‘ Ken 7 — 

ezogen erden nnen, un offt, au 
Ge richt fie bedacht haben möge 

Der „Berliner Börſen⸗Courler“ erklärt: „Die 
Taten der Georgier und ihrer, deutſchen Helfer 
erſcheinen arundſätzlich ſtraf bar, nicht ob: 
aleich, ſondern weil die Beweggründe „politi- 
ſcher“ Art waren.“ 


| 


Das Blatt ſpricht von einer | meiniame 


ſche Meldun a 


Abg. Koch (Duat): „Ift es richtig, daß Sie 
1928 Mittel der Wohnungsfürſorge⸗ 
geſellſchaft einfach für allgemeine Finanz 
zwecke verwandten, ſodaß darunter die Batte 
tätigkeit litt?“ 


der f a 


nun 


„Es iſt vollkom n ſchloſ⸗ 
B ich ab ente Wh en . 
gsfürſorgemitteln auf Abruf nicht gegeben 


ſei.“ f 
Abg. Meiftermann (Btr): „Sie führen 
die Finanzmiſere Berlins auf den innerpreu« 
Bilden Laſtenausgleich zurück. Sind Sie 
denn Gegner eines ſolchen Zaſtenausgleiches pa 

Dr Lange: „Durchaus nicht. Ich empfinde 
nur den jetzigen Laſtenausgleich als nicht ge⸗ 
recht für Berlin.“ 

Am Zeugentifh nimmt 

Oberbürgermeiſter Böß Platz, beffen 
leidendes 
Er ſagt aus: 
„Man hatte von Be 
1 an ſich in jeder 
immer mehr herabzudril 


art 
Ausſehen allgemein varate 


inn des Haushaltsjahres 
eife. bemüht, den Bedarf 
f den, um ein Weiteres 
Anfteigen der ſchwebenden Schulden zu verhin⸗ 
dern. Ich habe mich auch gegen die Verlängerung 
der beſtehenden Untergrund bahunſtrecken ausge⸗ 
ſprochen. Allerdings muß gerade die werk 
tätige Bevölkerung die Möglichkeit ere 
att mit der Schnellbahn bald zur Arbeits; 
telle kommen zu können. 


88 habe mich an Ort und Stelle ſelbſt von 
dem Stand der auten überzeugt und mußte feit- 
ftellen, daß Verträge beftanden, die febr ſchwer 
zu löſen waren. Der Etat Berlins für 1929 
war durchaus korrekt aufgeſiellt. Aber die 
trajtderfehrsfteuer bringt ſtatt 7 Mil- 
lionen nur 2 Millionen ein, fpäter erfuhr Berlin, 
daß es auch mehr Polizeikoſten an den 
Staat zu zahlen hätte. Weiter konnte man une 
möglich vorausſehen, daß die Ueberſchreitung der 
Wohlfahrtsausgaben ein ſolches Ausmaß er⸗ 
reichen würde. Die Finanzſchwierigkeiten Bers 
ling wurden dadurch auf die Spitze getrieben, daß 
im uſammenhang mit der Stlarelangelenenheit 
die Finanzwirtſchaft i 


bret 


¢ 3 Berlins in der Oeſſenklich⸗ 
keit ſo erörtert wurde, daß die Kreditwürdigkeit 
der, Reichshauptſtadt außerordentlich geſchädigt 


Preiſe weiter ſinkend 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Februar. Die auf den Stichtag 
des 5. Februar berechnete Großönadelsmeß⸗ 
üffer des Statiſtiſchen Reſchsamtes ift gegen⸗ 
ber der Vorwoche von 181,1 auf 130,1 oder um 
08 db. H. geſunken. Ven den Hauptgruppen 
iit die Ziſſer für Uararſtoſſe um 15 v. 9. 
auf 117.1 (Vorweche 118,9) und die Ziffer Für 
induſtrielle Rohſtoſſe und Halbwaren 
um 05 v. ©. auf 127,2 (127.8) zurückgegangen. 
Die Meßzifſer für induſtrielle Fertig 
waren hat um 0,2 v. H. auf 155,6 (155,9) neg» 
4 


gegeben. 

Das Schickſal des ehemaligen rufſiſchen Ge 
nerals Kutlepow beſchäftiat jetzt auch die 
Berliner Politiſche Polizel Ein 
böherer Beamter ber Pariſer Polltiſchen Voli- 
zei ift in Berlin eingetroffen, um Über ge⸗ 
Durchführung der weiteren Ermitte⸗ 


3 


ihweren Gejährdung. des Deutſchen Reiches. lungen Rückſprache zu nehmen. 


Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 40 


genf 


Forisetzuns der aufsehene: 
| | 25 
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ung des französische 


ER: 


Die Vernicht 


Ein erbitterter Kampf lebt wieder im heiß⸗] Mit unſeren ſchwerſten Langrohrgeſchützen 
umſtrittenen Kampfabſchnitt Arras — Albert auf. verſucht unſere Fernartillerie den ungefähr 
Die hiſtoriſcen Vimy- und Loretto⸗ſer mittelten Standpunkt des „Schwe⸗ 
höhen, die aufgewühlten, blutgetränkten Stät-|ren“ drüben zu erfaſſen. Sie taſtet, ſchwere 
ten um dieſe Plätze liegen erneut im Brennpunkt Brocken ſpuckend, immer wieder das verdächtige 


ſchießung 


Meiden. 


eines gigantiſchen Kampfes der 


men Geſchütze aller Kaliber hüben und drüben. 
Am nächtlichen Himmel zuckt unabläſſig, unheim⸗ 
lich grell der blitzartige Widerſchein der Ab⸗ 
ſchuſſe und Einſchläge. Weit hinter der Infan⸗ 


[Verrätern immer noch keine Spur! 


r moderniten Gelände ab, aber vergebens. Der „Schwere“ 
Kriegswaffen. Tag und Nacht brüllen und brum⸗ 


meldet ſich bei Gelegenheit immer wieder prompt 
und verderbenſpeiend inmitten der noch ſo vor⸗ 
ſichtig geleiteten Truppentransporte. Von den 
Dem 


feindlichen Geſchütz iſt nicht beizukommen. Da 


terieſtellung faucht, ziſcht und kracht es in un- bleibt nur eins übrig: 


regelmäßigen Abſtänden. Die Straßen und An- 
marſchwege, die Feldbahnen und alle unfere wich⸗ 
tigen Plätze liegen unter ſchwerſtem Feuer. Die 
Nachtwachen löſen ſich ſtumm mit ernſten, viel- 
ſagenden Mienen ab. 

Der Feind verſucht, um jeden Preis durch ⸗ 
zubrechen. Nicht allein die planmäßige Y e- 
i aller Anmarſchwege und Muni» 
tions-Stapelplätze, eine gründliche Unterbindung 
der Munitions- und Fouragezufuhr und eine 
„rege Tätigkeit“ drüben laffen auf Pläne von 
ganz gewaltigem Ausmaß ſchließen. Auch aufge⸗ 
fangene Nachrichten unſerer Abhör⸗Gruppen, be» 
deutungsvolle Brieftauben meldungen, 
die in unſere Hände fielen, wichtige Wahrneh- 
mungen unſerer Erkundungstrupps und manche 
Ausſage der in tollkühnen Unternehmungen ge⸗ 
ſchnappten Kriegsgefangenen — das alles 
läßt auf beſondere Abſichten beim Feind ſchließen. 

Einer der größten deutſchen Militärbahn⸗ 
böfe des weſtlichen Kriegsſchauplatzes wird 
ſchwerer denn je von feindlichen Bomben liegern 
heimgeſucht. Feindliche Ferngeſchütze haben ſich 
mit einer unheimlichen Präziſion eingeſchoſſen. 
Beim Rangieren der Truppentransportzüge wird 
die denkbar größte Vorſicht geübt. Die Aus⸗ 
und Verladeſtellen werden öfters gewechſelt und 
geſchickt maskiert. Meiſt wird nur nachts ge⸗ 
arbeitet. Alles Auffällige wird faſt ängſtlich ver: 


Und dennoch werden die Transporte, wie fie 
eintreſſen, von einem weitt ragenden ſchwe⸗ 
ten feindlichen Geſchüz in Grund und Boden 
geſchoſſen. Da ijt 


verrat im Spiel! 


Anders ift dicle „prompte“ Eriafjung des Zieles 
nicht zu erklären! Alle Stellen, von der Feld- 
gendarmerie bis zum Geheimdienſt, ſetzen das 
Beſte daran, das Geheimnis zu lüften. Ber- 
Bebeng! 

Unſere Schallmeß Trupps und die er- 
probten Erkundungsflieger ſuchen in ehr- 
geizigem Wettſtreit Tag und Tag, den ſchweren 
feindlichen Granaten ⸗„Spucker“ mit allen 
Mitteln feſtzuſtellen. Umſonſt! Es ſteht nur 
einwandfrei feft, daß es ſich um keines der ſchwe⸗ 
ren fahrbaren Eiſenbahngeſchütze 
delt, ſondern um 

ein ganz ſchweres, eingebautes Geſchütz, 

das in ſeiner weiten Tragfähigkeit mit 

unſerem ſagenhaften „langen Max“, 
der ſpäter Paris beſchoß, verglichen 
werden konnte. 


þan- 


der Geheimdienſt muß aus 

ſeiner bloßen Abwehr heraustreten. 

Es muß jemand hinüber und ſich 

das Geſchütz mal von nahem anſehen 

und es ſo oder ſo „fliegen“ laſſen, 

zumindeſt genau den Standort er- 
kunden. 


Freiwillige vor! 


Viele ſind zu dem Wagnis bereit. Aber nicht 
alle ſind geeignet. Der Tollkühne muß nicht nur 
franzöſiſch ſprechen, ſondern die franzöſiſche 
Sprache im Idiom verſtehen und ſprechen und 
ſich ſogar dem nordfranzöſiſchen Akzent anpaſſen 
können. Er muß aber auch neben der ſtärkſten 
Doſis Mut Geiſtesgegenwart und Verläßlich⸗ 
keit beſitzen und artilleriſtiſch, techniſch und topo- 
graphiſch „zu Hauſe“ ſein. Außerdem muß er 
noch das Zeug in ſich haben, wenn möglich, nicht 
nur den „Schweren“ zu erkunden, ſondern auch 
zu beſeitigen. 

Nach reifer Ueberlegung melde ich mich bei 
der Zentrale und dann beim Oberkommando: 

„Ich bin bereit, das Beſte daran zu ſetzen, die 
Aufgabe zu löſen.“ 


Meine vorgeſetzte Dienſtſtelle beſtätigt meine 


ignu und b 
den Welch nt ball in erſter Linie der Feſt⸗ 
ſtellung und Abwehr der hier beſtimmt vorliegen- 
den Spionage zu dienen. — Nun aber unverzüg⸗ 
lich an die Vorbereitungen ...“ 


Der Doppelgänger des 


Kriegsgefangenen 


Einen franzöſiſchen, erſt die letzten Tage in 
unſerem Abſchnitt eingebrachten Kriegsge⸗ 
fangenen aus der Gegend, wo der „Schwere“ 
ſtehen ſoll, ſuche ich. Er muß von meiner Größe 
und Geſtalt und in meinem Alter ſein. Er muß 
mir aber auch ſehr ähnlich ſehen, und mit 
einem Worte: 

Er muß äußerlich, in Sprache und Gebärden 
mein Doppelgänger ſein, das heißt hier bei 
uns, drüben aber fol ich fein Doppelgän- 
ger ſein! Die Suche iſt ſehr mühſam, doch bald 
von Erfolg! Mein lebendiges Konterfei iſt ge⸗ 
funden. 

Als franzöſiſcher Kriegsgefange⸗ 
ner mit „ordnungsmäßigen“ Au 
weiſen und guten perſönlichen und örtlichen In⸗ 


formationen bin ich innerhalb 24 Stunden im 


üßt meinen Entſchluß unter ü 


9. Februar 1930 


hinter der Front. 
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Lager meines „Doppelgängers“ und auch bald] Mein Aeußeres, und mein ganzes Benehmen 
mit dieſem in Fühlung. Die Aehnlichkeit fällt ſuche ich mit dem Beruf meines Doppelgängers 
ne 5 1 . N — er iſt 
aber nicht ahnen, wer in Wirklichkeit der „Frau⸗ z 
zoſe D.“ ift. Nur der Lagerkommandant iſt über Grubenarbeiter 
meine Beamteneigenſchaft informiert, nicht aber) _ mehr und mehr in Einklang zu bringen. 
über den Zweck meiner Anweſenheit. So weiß ich auch ſchon bald in der Kohlenzechen⸗ 
Der Franzoſe V., mein Doppelgänger, wird arbeit als Lehrhäuer und Förderer, ſogar als 
als ausgerückt gemeldet. Seine Poſt bleibt Steigeranwärter, Beſcheid. Meine praktiſche 
vorſichtshalber etwas länger liegen. Das alles.] Veranlagung und Uebung im Gebrauch von 
damit es nicht auffällt, wenn er — in Wirklich-] Schippe, Pickel, Hammer und Steinbohrer, fo- 
keit ich, ſein Doppelgänger, — plötzlich drüben gar in der Anwendung des Sprengmaterials für 
mit vollſtändigen Papieren erſcheint. die doch die Geſteinſprengung und für den Stollenaus⸗ 
ſonſt den Kriegsgefangenen im Lager abgenom-| bau, ſetzt mich inftand, drüben, wenn notwendig, 
ge. Re 3 i ſofort als Berufsfachmann aufzutreten und in 
Die Neugierde der älteren Kriegsgefangenen] Stellung zu gehen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
von dem „Neuen“ etwas zu erfahren. un werde ich drüben als „beforierter franzöſiſcher 
meine Aehnlichkeit mit dem Franzoſen V., tom- Soldat“ und den verhaßten Bodes entſprunge 


ihn 5 ae zu Hilfe. Ich kann ner Kriegsgefangener auch Bevorzugung zu ges 
wärtigen haben. 


unbewußte Helfershelfer Die letzten vorbereitungen 


an mich herankommen laffen. Die Kenntniſſe.] find getroffen. Die Stellung des „Schweren“ 
die ich mir vorher über den Wohnort und die ſcheint unverändert, und von den Verrätern 
Umgegend der Heimat des V. und deren Be- haben wir hier leider noch keine ſichere Spur 
1 pasar a i 15 FY das 1 wer Ich bin endgültig einverſtanden, drüben 

ie Wege zn enem Was ich nur andentungs⸗ mittels Fallſchirms aus dem Flugzeug 
weiſe oder überhaupt nicht wußte, erfahre ich in abzuſpringen. Zurück möglichenfalls durch die 
vielen Unterhaltungen und im begeiſterten Drang feindlichen Linien! Je nach Lage der Dingel 
* r aaa 1 1 — Nachts zwiſchen 11 und 12 Uhr foll es los- 
aufzutiſchen. Das alles ift für meine Aufga def gehen. Alles ift bis ins kleinſte durchdacht und 
von allergrößtem Wert. Der Dolmetſcher der vorgeſehen. 

1 n gg 1580 a . Der bedeutungsvolle Abend iſt angebrochen 
at eln. ub phit ee a oder und geht in geheimen Beſprechungen und letzten 
N 8 rde an. Mi „franzs“ Vorbereitungen faſt zu raſch zur Neige. Es ift 
ſiſch⸗überlegenem“ Lächeln und mit heraus Zeit! 


fordernden Geſten quittiere ich die Rügen 
und Schimpfkanonaden des Feldwebels. Die Das Flugzeug ſteht bereit 
und 


Folge ift, daß meine. Stellung bei den Fran⸗ 
zoſen dadurch im ganzen Lager immer günſtiger Se J 4 PEI a wird mir angeſchnallt, 
ür meine Informationsarbeit bird. Der bent- mit größter Vorſicht werden die 
C7CCCCCCCCCCcCCC Ale, ers vertan, alle" im Debden mit > Drobigefleit 
fahren haben. daß er * j gegen Wild geſchützt. 


einem deutſchen Kameraden und Vor⸗ Ich ſtecke in Arbeiterkleidung und 


trage eine Mütze echt franzöſiſch Urſp 8, 
geſetzten in ſchwerer Dienſtausübung darüber einen Fliegerſturzhelm. An he Füßen 
kaſernenmäßig die Leviten geleſen 


en 1 I: Militärſtiefel. — 
} 1 . Für den Fal neugieriger Fragen drüben habe 
N W 15 500 icht böſe. Er tat ich meine Zivilkleider von Landsleuten be⸗ 
mir damit unbewußt gute Dienſte! kommen, die mich nach dem Ausrücken aus dem 
ge wenigen Tagen bie ich vorzüglich unter- Gefangenenlager verſteckt hielten. (Fortſetz. folgt.) 
richtet und auch mit Papieren mit „An⸗ iziniſche Mi ; i 
liga Sr A . e e Tablet 
rüben an re nn en als die echten i w Er N 
Papiere eines aus deutſcher Gefangenſchaft ent- 1 8 e en 
pienen pamales . bann. Mose zuweiſen follte. und unſcheinbare, aber 
Die Meldungen über das weiter verbeerende 6 7 8 ich — im aller« 
Feuer des „Schweren“ von drüben treiben mich ſchlimmſten Fall — meine Gegner, die Hãſcher 
zur Eile an. Es gilt nun. fih über die Mög- drüben, mit mir zuſammen gründlich ins Rene 
lichkeiten des Hinüber⸗ und Durchkommens, und ſeits beſördern kann. Dann zwei Miniature 
über meine Tätigkeit drüben zu infor⸗ Karten, . mit unſerer General- 
mieren. Nicht zuletzt aber müſſen auch die Mög- ſtabskarte „Streichhölzer“, mit denen fid 
lichteiten der Rüdtehr, und auch die der — —| oeir eins Franz läbt eine fransöfide Bo- 
Io i i enlampe un 
en, ne een Wine ante ee mit Kayennepfeffer zum Abſtreuen der 
Schwielen und richtige Blur: und Waſſerblaſen, andungsſpuren als Schuß gegen Spürhunde. 


Nicht zu vergeſſen das wichtſafte: 
wie don fäerer Crbarbeit berrührenb, auf. |Dofis Mut und Buverfidt! _(Aortfebung ff 


Ferner ein ex⸗ 


SE 1275 das S Gleiwitz Ring Ede Wilhelm-Straße! 


DEK 


Kühl-Schr 


elektrisch-vollautomatische 


änke und -Anlagen 


die beste und sparsamste Kühlung für den Haushalt und für das Gewerbe. 


Kühl-Schränke und Kühl-Anlagen für alle Zwecke. 
Jedem erschwinglich durch das DKW. Prinzip, das Beste zu den günstigsten Preisen zu bieten. 


Zschonauer Motorenwerke J. S. Rasmussen A. ö., Zweigwerk Scharienstein/Sa. 


Generalvertretung für den Bezirk Gleiwitz: G. Hoffmann, Gleiwitz, Ring, Ecke Wilhemstr. 
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JFamilien-Madrichten der Woche 


Geboren: 
Dr. Kopp, Hindenburg: Sohn; Hubertus Graf v. Strach⸗ 
wik, Breslau: Sohn; Studienrat Ernſt Kuhnert, Brieg: 
Tochter; Heinrich Hermann von Hülſen, Breslau: Sohn; der 
bert Arndt, Breslau: Sohn. 


Verlobt: 


Hanna-Maria Schaſtok mit Freiherrn Paul v. Willi, 
Hindenburg; Frieda Kaufmann mit Walter Wel zenberg, 
Pilchowitz; Ruth Scholz mit Friedrich Kraſemann, Breslau. 


Vermählt: 


Rechtsanwalt Dr. Walter Fiſcher mit Cilly Ale zander, 
Hindenburg; Alfred Czer wonfki mit Vera Schirmer, 
Gleiwitz; Mag Zins mit Erika Thiede, Steinau. 


Das große Tanzereignis des Winters! Be 
di 


Heute Fefe Im Stadttheater tanzt 
Morgen Men} r 

ei 20 „ Claire Bauroff 
„Ihre klassische Tanzkunst versetzt alle Welt in Verzückung!“ 
— unte VN Schumann, Brahms, Liszt,G103cun it. Strauß 


arten von 1.— M. an tür das Gleiwitzer Gastspiel 
an de: Theaterkasse mittags von 11—1 u. abends 
—— von 7 Uhr aa 


Deutsche Theatergeme'nde, Ratowice 
Montag, d. 17. Februar, abds. 8 Uhr, in der Reichshalle 


Konzer 


HERMANN SCHEY ‚Bariton 
GERDA NETTE, Klavier 


Geſtorben: Pressestimmen; 
Landeshauptmann Dr. Piontek, Ratibor, 54 8.; B. Z. am Mittag. Berlin: „Schey, der Fürst unter 
Alois 83 xy da, te 50 J.; Paul Sheithaue , den 2 è 


Gleiwitz, 53 J.; Helene Miethe, Gleiwitz; Emma Zmmler, 
Hindenburg, 48 J.; Mathilde Dlugoſch, Gleiwitz, 44 J.; Elſa 
Striem, Gleiwitz, 28 J.; Guſtav Süßkind, Gleiwitz, 64 


Journal, Paris: „Gerda Nette spielte mit vollendeter 
und feinster musikalischer Auffassung. Das Publi- 


8 kum kam in Ekstase und taste solange bis sie Unser 
„ Marie Kamprat, Gleiwig; Johanna Kahlert, Mikult- 5 x 
Sig 21 f.; Selma Mahdor ? f, Oleiwig, 72 8.5 Staatl. Bau eine Extranummer spielte, NZ 49 & Wiener Spezialist für 
ſteiger Heinrich Hildebrandt, Gleiwiß, 55 3; Referendar Aus dem Programm: ò ò Mäntel und Kostüme 
~ Sofef Swoboda, Gleiwitz. 34 3.; Wilhelm Berndt, Beu- — ——— e Va D 
then, 48 J.; Julius Schleſinger, Beuthen; Sophie Tom ; Lieder und Arien von Mendelssohn, Schubert, S $ H K 
A tiaten (i D keo FR ng r Schumann. Balladen von Carl Lowe, Klavier- „ ans erpen 
Klimaczewſki, uthen; Hauptlehrer Franz Sempt ; wi y thoven u. a. m. 2 
ner, Veulhen, 67 f.; Ritserqutsbefiper rer de Bock, Ares- er en ene * BER a erwartet Sie! 
. Hans Utert, Liegnitz; Oberſt a. D 


lau; N i. 


—— nenn 
D. Fre Vorverksuf der Karten in der 8 Hirsch und 


bei der Katıowitzer Bucharucketei und Verlags-A.-G, 
Preise der Plätze für Mitglieder von 1.50 bis 6.— Z, 
8 für Nichtmitglieder von 2.— bis 7.— ZŁ 


err v. Gregory, Breslau, 71 8. 


Der Modesalon 
e — — — . 


S Frieda Badrian 


BEUTHEN OS. DYNGOSSTRASSE 35 


zë Uns wurde heute ein gesundes 


P7 Töchterchen geschenkt 
O) 


Annemarie Strauss, geb. Bud 
Dr. Joachim Strauss, Redakteur 


Beuthen OS., den 8. Februar 1930. 


Oberschi. Landestheater x 
Beuthen Sonntag, 9. Februar * n 


11⁄2 Uhr 1.Morgentelernizeit-| V. 
: genössischer Musik 


15%, (8½ Uhr Zu kleinen Preisen: 
Die Czardasfürstin 
Operette von Kalman, 
Zum 1. Male 


Der fliesen ‘eH 


Baumeifter 
und Architelt. Mitte 40 


un Mate en Lewaldsee Kuranstalt 


“ne ner €". EROAN, e ee Bad Obernigk bei Breslau 
N m ſoeſis. Witwer ome An- früh. Dr Loewenstein Telefon Obernigk: Nr. 301 
olländer eee bee Sanatorium für Nerven- u. Gemütskranke 


7 
% 


20 (8) Uhr 


4 


c 
unerwartet meine inniggeliebte Frau, meine treu- . en, haäuel. Dame barmon. it. Arzt Or. h 
sorgende gute Mutter, unsere Tochter, Schwester, Perfonal-Vereinigung 0 Jabr, nature ung] Ebegläd. Angeb un! Facharzt fur Psychiatrie Nervenarzt 


Schwägerin und Tante, Frau und Nervenkıankheiten 


Clara Hause, geh, Geler 


im blühenden Alter von 45 Jahren. 
Beuthen OS., den 8. Februar 1930, 


Namens der Trauernden: 
Jacob Haase und Sohn. 


Iportitebenbd, hucht nett 
der Şa.: Leinenhaus Bielfhowfty,deuthen | Kameradım . — 3. 1 egat a 


Dis Ausgane der Trilnehmerkarten für 

das am Sonnabend, dem 1, März, im E A 
Terrasson-Rrstaurant stattfindende 

Kostümfest „Karneval in Venedig“ nich eusgeichl. Bild- 


5 
erfolgt nur vom 17.—26. Februar te unt. B. 1854 a 
an der Kasse der Firma Leinen- 1 Zig. — 

— 


2 S 
haus Blelschowaky. ee. erg f Frage. 3 „ mi | ur haus 
Niue Jogendverein Beute UI. . 28 zer dal Bad Altheide 


Morgen, Montag, abends 9 Uhr, in den 
go pi räumen, Sriedrih-Wilhelm-Ring, bereits geöffnet! 
Sprudel- und Moorbäder 


Reelles Heiratsgeſuch! 


Beerdigung: Montag nachmittag 3 Uhr vom Trauer- 
hause, Reuenstr.28, 2 Kranzspenden dankend verbeten. 


. Gaul smmerwahr: 


Lichte der anthropologischen Wissenschaft im Hause 
z Säfte willkommen. zu treten. Die Gi rtl n 7 Bokannt gute Küche 
„8 Uhr, Bilihnersaal, Gleiwitz BVBorangeigel WC Auch Einhelrat in ein ſte 8 Altheidor „Herzdlät“ 
Nontag, d. 17. 2. er.: Prof. Dr. Gol In fi: ; 


ohne Preisaufschlag 


Ammordestollung erbeten an 
Kurhaus Bad Aitheide 


Tel: Bad Altheide Nr. 444, 


Eine Vorkm im Hause mit 30 | 
| Flaschen Altheider Arsen - Eisen- | 
| wasser ist angezeigı bei Blur 
armut Bleichsucht u. Mierenteiden 

sowie nach überstandencı Grippe 


[Morgen | Arien- und Lieder-Abend 


Martha — e 
Gleiwitz 
Am Blüthnerſlügel: GEORG RICHTER, Gleiwitz 


Arten aus: Undine. Carmen. Butterfiy 
Lieder von: B:ahms, Strauß, Wolf 
Kiavier- Werke von: Schumann und Chopin 


—— — —-— — 
Karten zo 1%, 1.50, 2.50 a. J. 50 Mk. im Musikhaus 


„Ueber die großen Propheten”, n 

Der Vorſtand des Ifraelitiſchen Jungfrauen ⸗ 3 

vereins bittet feine Mitglieder, an dem oben erwünſcht. Ang. unter 

genannten Vortrage des Jüdiſchen Jugend A. G. 120 poftlagernd 
Gleiwitz Os. 


vereins recht zahlreich zu erſcheinen. 
Inhaliere Dich geſund Junges Sräutein 
22 Jahre, tath, geb. 


im Inhalatorium Beuthen O. G., a 
pen Erid. wünſcht 
Bahnhofftrağe Ar. 2 (neben Wiener Cafe), die Bekanntſchaft eines 


geöffnet von 9—12 und 8-6 Uhr. neuen Herrn zwecks 


Rataregen und Örtäktungen eve gungen, ſpüterer Heirat. 


Katarrhen und Erkältungen ſowie Lungen, 
Rachen“, Rafen-, Kehlkopf⸗Leiden u. Athma. | Ernſigem. Zuſchriften 
unt. © 1561 a. d. Geicht 


Unverbindliche Beſichtigung ſowie koſtenloſe 
Pro be inhalation a 10. Februar 1930.f diei. Zeuung Beutden. 
liebevolle Aufn. Auch 


Beuthen, Kaserhofsaal — Dienstag, den 25. Februar, 20 (8) Ihr 15 Sandler-Bräu f. Rrantentaffenzmitgl 
Lieder-, Arien-, Balladenabend ' > Beuthen O4.,Oymnaslalırage dem deln Per 


= Inh + JOSEF KOLLER Telefon 258A | Nabamme Crebler, Breslau, 
Hermanni T ischler 


Gartenſt- 28 Il, 5 in. v 
Am Blüthnerflügel: Prof. Lubrich 


Beuthen OS., im Januar 1930. 

Die 1 
Beuthen OS., Gleiwitz und Hindenburg. 
Entbindungsheim 
Damen finden gute, 


Hauptbahnhof. Tel. 27770 


Pianos 30 Mf. 
monatl. ohne Anzahl. 
Langi. Garant. Verl. 
Sie Katalog. Anfr. 


densohnitte Rossini 
Pfirsich Melba. 


' Abends: Großes Bockbier-Fest 


Bier auser Haus in 1-, 2- und &Liter 


Mozart, Löwe, Schumann, Rinsky- Korsakow, 


8. und 1 S unter B. & 119 an d. 27 225 ER 
Tschaikowsky. Verdi, Wagner, Weber, Hugo Wolf h apn E O d. Relta. Beuthen Si > i f y 
Karten: 100—3.00 Mk. Cieplik, Königsberger, Spiegel, r e sporten Win er 
„Freie Volksbühne“. „Volksbund“, Aufbewahren! Fortinet folgt 


„Frau Aurelie Zwicfuß aus Berlin mit Leib-Spezialarzi Dr. 
Unblutig“ meldet die Fremdenliste. - Mit Schilauf ist nicht 
viel los, denn der Schnee ist fest gefroren und aufgeregte 
Pressetelegramme berichten über die tiefe Niedergeschlagen- 
heit, die darob in ernsten Sportskreisen herrscht und dab die 
berühmte Filmkünstlerin Lialara darüber dem deutschen Heros 
im Bobiahren Jonny Eishirn ihr tielstes Bedauern nebst hoch- 
stem Seelenschmerz ausgesprochen habe. Die Zeitungen 
bringen diese nervenaufpeitschenden $ensätionsberichte als 
willkommene Abwechslung gegenüber dem eintönigen Gerede 
über den Youngplan. Das Schilaufen ist also jetzt eine rechte 
Schinderei und Frau Aurelie zieht es infolgedessen vor, an 
einer passenden Stelle von einem heftigen Wadenkrampf be- 
fallen zu werden, den ihr Dr. Unblutig wegmassieren soll, 
Dieser Aufgabe unterzieht er sich mit viel Hingebung und sie mit 
seelenvollem Augenautschlag. Sie klagt übrigens auch über 
Herzkrampt, Dr. Unblutig ahnt eine Katastrophe. verspricht 
ihe Tropten zu verschreiben und drängt zur Abfahrt. 
Zuhause, gnädıge Frau, madhen Sie sotort ein Kukırol-Fuß- 
bad, das stärkt die Muskeln und die Nerven. 


Das Kukirol-Fußbad 


ist zugleich geeignet, den Erfolg, den Sie mit dem Kukirols 
Pflaster erzielt haben. dauernd zu machen, denn die Hühner- 
augen, die Hornhaut und die Schwielen sui der Fubsohle 
rühren zum Teil auch daher, dab das Fubgewölbe sich gesenkt 
hat, und bestimmte Stellen, besonders auf der Sohle, den 
Druck der aus der richtigen Stellung geralenen Knöchelchen 
oushalten müssen. 

Also immer, wenn sie eine Packung Kukirol-Pflaster für 
75 Pig. kaufen. auch gleich eine Packung Kukirol- Fuhbad 
mit 4 Bädern mitnehmen. Sie kostet ebenfalls nur 75 Pig. 


Kukirolen Sie mit Garantie! 
Kukirol-Verkaufsstellen in Beuthen OS.: Drogerie Malorny, 
Ring 9/10; Apotheker- Preuß, Kaiser- Franz Joseph- Platz 11 und 

Drogerie Schedon Nacht, Große Blottnitzastraße 42, 


EN 
OBEL 
in 4 Ausstellungsstockwerken. 


Gediegene Formen r 
Gute Qualitäten 
Bequeme Zahlungsweise 
Lieferung frei Wohnung 
Besuchen Sie uns jetzt! 


Unsere Läger sind durch neue Modelle von Sch! afzimmern, 
Speisezimmern, Herrenzimmern wa. In günstigster 
Preisstellung ergänzt worden, a 


RE yi 
BRUDER ZOLLNER 


MÖBEL. UND WOHNUNGSKUNSI 
i 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 


Fernsprecher 2723 


Mein Geschäft M 


IHNEN 
ist als Lieferant an die 


Kunden- Kredit- Gosellschafi 


Beuthen OS, Gartenstr. 3, angeschlossen 


7 


Das 
einzige Etagen- Geschäft in Beuthen 


9 a Damen- Konfektion. 
FFP 


Kaiser-Franz- Joseph.Platz 12, 
1. Stage 


5 Tonnen Koks — 


1 Tonne Neinbenzin 
Geheimrat Fiſchers Benzol ⸗Syntheſe 


Neben dem Bergius⸗Verfahren und dem 
Methanol-Verfahren der J- G.-Farbeninduſtrie 
bat jeit dem Jahre 1926 Profeſſor Fiſcher, 
der Direktor des Kaiſer⸗Wilhelms⸗Inſtituts in 
Mülheim (Ruhr) die Aufmerkſamkeit der Fach⸗ 
welt mit feinen Verſuchen beanſprucht. Es wer- 
den dieſe Verſuche jetzt in großem Maßſtabe auf 
den Stickſtoffanlagen der Ruhrchemie⸗A.⸗G. pere 
wirklicht. Die ſogenannte Fiſcherſche Benzol⸗ 
Syntheſe wird in Holten im makrotechniſchen 
Umfang durchgeführt. Es handelt ſich dabei um 
die Beladung des Kohlenoryds mit Waſſerſtoff 
unter der Einwirkung gewiſſer Metalle, die Ko⸗ 
balt und Eiſen enthalten. Es unterſcheidet ſich 
jedoch von den anderen bisher bekannten Ver⸗ 
fahren dadurch, daß dabei nicht mit hohem Druck 


die Bedeutung des Aererperiments 


5 Von Profeſſor Dr. Jacobitz 
Leiter des Staatlichen Oygieniſchen Inſtituts in Beuthen OS. 
Das 1 Tlerekperiment in mil 
ſenſchaftlichen Laboratorien wird immer w 


Martern und in: 
opfern unſchuldiger Tiere bezeichnet — ob aber 


als Tierquälerei, als unnützes 


e, die dieje lagwörter im Munde führen und 
ſich als Schützer wehrloſer Tiere aufſpielen, über 
die Art und Bedeutung der wiſſenſchaftlichen Tler⸗ 
experimente recht Beſcheid wiſſen, iſt mindeſtens 
zu r Wir haben deshalb bei dem. Inter 
effe, das die Streitfrage für und wider das 
Tlerexperiment in der Oeffentlichkeit fin- 
det, den Leiter des Staatl. Synienifhen 
Inftituts in Beuthen, Herrn Profeſſor Dr. 
Igeobitz, als hervorragenden Sachverſtändigen 
0 78 ar Rund das a er 
»Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ zu äußern. Wir en, 
mit Dant für feine tiebenswürbige Beri itwirfgteit, 
feine Stellungnahme im folgenden wieder. 


Die Redaktion. 


* 


und hohen Temperaturen gearbeitet wird, ſon⸗ 


dern bei gewöhnlichem Druck und einer mitt⸗ 


Der Ausdruck „Tierexperiment“ führt viel⸗ 


00 bis 300 Grad. Außer- fach zu der Meinung, die Benutzung des Tieres 
ih Targ argrad bik Borteil, dab 155 für wiſſenſchaftliche Feſtſtellungen und Arbeiten 
Gasarten dazu benutzt werden können, die ſei ein planloſes Herumprobieren an und mit 


aus Kohlen oder Koks abgeſchieden werden. Es 


dem Körper dieſer Tiere ohne dringende Not- 


leien ſich je nach der angewandten Temperatur wendigkeit und ohne aufgezwungene Abſicht und 


ſämtliche Erzeuaniſſe 


Benzin bis zum Varaffin und zwar ſo- tum. Das 


der Erdölinduſtrie vom erſtrebenswertes Ziel. Das ift ein großer Irr⸗ 


ſogenannte Tierexperiment, der 


fort in reinem Zuſtande gewinnen. Man hat Tierverſuch, ift vielmehr für die Miffen- 


ausgerechnet, daß zur Herſtellung von einer 
Tonne Reinbenzin etwa fünf Tonnen Koks nötig 
ſein werden. Die wirtſchaftliche Seite des Bers 
fahrens dürfte damit geſichert erſcheinen. 


— oe e 


Chirurgiſche Eingriffe 
mit ſchneidender Elektrizität 


ſchaft die ultima ratio in allen den Fällen, wo alle 
anderen Möglichkeiten und Verſuche, zu einem dem 
Menſchen helfenden, dem Kranken heilbringenden 
Erkenntnisziele zu gelangen, verſagen. Solche 
Fälle ſind z. B. dann gegeben, wenn die Diagnoſe, 
die ſichere Erkenntnis des Weſens einer ſchweren, 
das Leben bedrohenden Erkrankung auf keine 
andere Weiſe durch Unterſuchungen verſchieden⸗ 
ſter Art zu erlangen iſt, wenn die Diagnoſe zwi⸗ 


Die Elektrizität findet immer mehr An- ſchen zwei ähnlichen Krankheiten ſchwankt und 


wendung in der heutigen Heilkunde. Neuerdings] wegen ſchnell 


bedient man ſich ſtatt der ſchneitenden Wirkun 
des Meſſers der elektriſchen Funken die ſi 
unter ſtarker Spannung entladen. Bei einer 
Funkenzahl von 50 000 pro Sek. wird eine ver. 
ſchorfungsarme Schnittführung ermöglicht, 

daß die getrennten Gewebe primär zuſa m 
menheilen, währerd bei niedriger Funkenzah! 
(8000) zwar auch eine Gewebeheilung erzielt wunde, 
aber dank der verſchorfenden Wirkung tiefe, Ge- 
webezerſtörungen [Nekroſenj und Wundeite⸗ 


„rungen auftraten. 


Die neuen Diathermieappaxate für die elek 
triſche Wee ſind ſo konſtruiert, daß man 


die Schneidleiſtung, die von dem Leitungswider- 
tand des betreffenden Gewebes abhängt. ent⸗ 
— anpaßt durch Regulierung der Funken⸗ 


trecke. Für den Eingriff ſelbſt wurden eine 
heine von Meiſ gerettetes hergeſtellt, 
die auf einem e montiert werben, der 
mit dem fterilifierbaren Zuleitungskabel in Vere 
bindung ſteht. Mit Hilfe dieſex neuen Me:hode 
wurden berei:3 zahlreiche gute Ergebniſſa erzielt. 
So berichtet Priv.-Doz, Dr. Rudolf Dyrof 
Erlangen in der Münchener mediziniſchen 
chenſchrift über gute Erfolge. Vor allem 
betont er die vorzügliche Wundheilung und die 
Bildung glatter, zarter Narben. 
Die elektriſche Schnittführung hat aber auch 
eine Reihe von Vorteilen gegenüber der 
Gewebetrennung mit dem Meſſer. Sehr wichtig 
ift, daß die elektriſche Gewebedurchtrennung die 
Schnittfläche ſteriliſiert. Durch die 
eintretende Obe eee werden 
Lympbſpalten, die Lymph- und die kleinſten Ge» 
fäße Kapillaren derſchloſſen. Es können 
alip durch den operativen Eingriff weder patho- 
ene Keime noch Geſchwulſt⸗(Tumorſzellen durch 
usigat in die Blutbahn gelangen und ſchweren 
Schaden ſtiften, z. B. im eriten Foll Sepſis oder 
im zweiten Tochtergeſchwülſte (Metaitalen) in 
anderen Organen. Dieſes Operationsverfahren 
eignet ſich daher N bei Eingriffen in 
infiziertes Gewebe und bei bösartigen Geſchwulſt⸗ 
bildungen (Krebs, r und Sarkom]. Nich: 
unweſentlich ift, daß die elektriſchen Operationen 
infolge Verſchluß der Kapillen größere Blut» 
ver luſte erſparen. Auch kann die Overg⸗ 
tion raſcher erfolgen, da man keine Ze mehr 
zur Blutſtillung benötigt, wodurch an Narkoſe⸗ 
je Hin 1788 . 1 7 
eipart wird. Für den Chirurgen bon große 
Porteil. ift die vorzügliche Ueberſichklich ⸗ 
ke it des Operationsfeldes. E . 
Das elektriſche Schneiden dürfte alp eine 
Bereicherung der Operationsmethoden fein, die 


| Wochenspielplans 


zu ergreifender, lebensrettender 
therapeutiſcher Maßnahme Eile geboten iſt. Aber 
auch dann iſt der Tierverſuch, „das Hinopfern 
eines unſchuldigen Tieres“ zur Lebensrettung 


eines Menſchen Gebot der Stunde, wenn es ſich h 


darum handelt, das wahre Weſen einer Erkran- 
kung oder eines im allgemeinen zwar nicht ſchwer 
krankhaften, aber unter gewiſſen Umſtänden für 
Leben und Geſundheit eines Menſchen ausſchlag⸗ 
gebenden Zuſtandes möglichſt rechtzeitig einwand⸗ 
frei feſtzuſtellen. Ich denke hier z. B. an bes 
fat Falle von Tuberkuloſe, möglichſt 
frühzeitige ſichere Erkenntnis von Schwan 
gerſchaft u. a. Aber auch gewiſſe anſcheinend 
rein wiſſenſchaftliche dem Fortſchritt der Medi⸗ 
zin und damit dem Wohle der Menſchbeit die⸗ 
nende Forſchungsarbeiten ſind ohne Tierverſuch 
nicht durchzuführen, da gewiſſe Verſuche nur am 
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Tier, nicht am Menſchen vorgenommen und durch 
keine anderen Laboratoriumsverſuche erſetzt wer⸗ 
den können. Der Tierverſuch kann in 
allen ſolchen Fällen bisher wenigſtens noch 
nicht entbehrt werden, wenn wir nicht aus 
Mitleid für das Tier ein Menſchenleben aufs 
Spiel ſetzen, ja bewußt hinopfern wollen. 


; Es Beuthen 
wird daher wohl kaum einen Menſchen geben, der 204 Uhr. 


\ 
Redlich ſowie die Herren Knörzer, Weffely und 
v. Zieglmayer. 2 

Claire Bauroff tanzt beute und morgen in 
Dperihlefien. Auf den heute, Sonntag, abends 
20 Uhr, im Stadttheater Gleiwitz ſtattfindenden 
Tanzabend fei nochmals hingewieſen. Claire 
Bauroff, die gefeierte Vertreterin klafſiſcher 
Tanzkunſt, wird ihr Gaſtſpiel am Montag im 
Stadttheater Beuthen wiederholen. ; 

Konzert Hermann Frischer in Beuthen. Der 
bon feinen Wiener Opern- bezw. Richard-Wagner⸗ 
Feſtipielen in Oberſchleſien beſtens bekannte 

ſiſt 88 chler gibt einen ein⸗ 
maligen Lieder-, Arien⸗ und Balladenabend in 
[Taiſerhofſaal), am 25. Februar, 
Vorverkauf bei TH, Cieplit, Königs⸗ 


im Ernſt daran Anſtoß nimmt, wenn die mebi- | berger, Spiegel, Freie Volksbühne und Bühnen ⸗ 
ziniſche Wiſſenſchaft das zu rettende Leben dolksbund. 


des Menſchen höher ſtellt 
Leben des Verſuchstieres. 

Der Menſch neigt dazu, ſchmerzliches Empfin⸗ 
den auch in das Tier hineinzulegen und bei ihm 
vorauszuſetzen, trotzdem ſich das Tier auch in der 


als das 


Schmerzwahrnehmung und Empfindung durchaus „D 


vom Menſchen unterſcheidet. Ein Tier beißt auch 
nicht die Zähne zuſammen und verſucht nicht, 
ſeinen Schmerz zu unterdrücken, ſondern äußert 
ihn; es jammert, es ſchreit vor Schmerz. Das 
Tier empfindet und fühlt ſicher auch nicht immer 
da und dann einen Schmerz, wo und wann der 
dabei ſtehende gefühlvolle und mitfühlende Menſch 
es glaubt. Das weiß jeder, der die Tiere und 
ihre Art kennt und ſie liebt. Das alles lernt 
und weiß jeder Laboratoriumsmann, der mit 
Tieren zu tun hat, ihnen näher kommt und fo- 
genannte Experimente an ihnen vorzunehmen hat. 
Er wird ſorgfältig auf etwaige Schmerzäußerun⸗ 
gen ſeiner ihm bekannt und lieb gewordenen Tiere 
achten und es vermeiden, ihnen irgend ⸗ 
welche unnötigen Schmerzen zu be⸗ 
reiten. Möglichſt weitgehende Schonung und 
Schmerzvermeidung iſt hier der Grundſatz! 
gebietet auch ſchon der Umſtand, daß ſolche Labo⸗ 
rotoriumstiere Geld und Futter koſten. Ferner 
kommt dazu, daß das ſogenannte Tierexperiment 
von dem Ausführenden Verſtändnis und Gewandt⸗ 


ziniſche Exkennen und damit für die Erhaltung 
von Menſchenleben viel zu hoch ſteht, als daß es 
durch Mißdeutungen und einen falſch verſtande⸗ 
nen Tierſchutz herabgeſetzt werden kann. 


namentlich bei Vornahme von chirurgiſchen Cin- 


figriffen im Entzündungs⸗ und Geſchwülſtgebiet 


Vorteil iſt. ; 
en 0 Dr. Hoffmann. 


t 


Jeſiner g, < eag des Verbandes Berli. 
ner Bühnenleiter, Der Verband Berliner 
Bühnenleiter in ſeiner Generalver 
ſammlung Profeſſor Leopold Jeſſner, der ane 
läßlich ſeines Rücktritts von der Generalinten⸗ 
bang der Staatlichen Schonſpiele guch den Vorſitz 
im Verband Berliner Bühnenleiter niedergelegt 
pat., einstimmig zum Ehrenmitglied des 
bandes Berliner Bühnenleiter ernannt. 


Der Sohn von Oscar Straus komponiert. 
Dr Kurt Berendt bat für das Thalia. Theater 
in Berlin zur Uraufführung die Operette 
„Denk an mich“ von Felir Baſch erwerben, 
Au Erwin Straus, der Sohn von Oscar 
Straus. die Muſik geſchrieben hat. 
Austauſchprofeſſoren für Muſikgeſchichte. Das 
muſikaliſche, philoſophiſche und romaniſche Gemi» 
nar der Univerſität Berlin veranftaltet zuſam 
men mit der Muſikabteilung des „Hentralinſti⸗ 
tuts für Erziehung und Unterricht. einge deut 
franzöſiſche Aus tauſchvorträge auf, mul 
kaliſchem Gebiete. Die Vorträge der franzöſiſchen 
Gelehrten finden im Februar in der Univerſität 
Berlin ſtatt. Die beiden beutihen Bore 
träge werden im Mai in Poris ſtattfinden. 
Es Ae Profeſſer Dr Arnold Schering 
und Profeſſor Dr. Mllibald Gurlitt. 


Sonntag | Montag 
411% Uhr: 1. Morgenfeier mit 
Beitnenbssischer Musik 
15t/gUhr: Die Crardastürstio 

20 Uhr: 


1. Male 
— atäder 


Beuthen 


Eleiwitz 


Hindenburg 


Dienstag Donnerstag 


— 


Mittwoch 


„[Czardasfürſtin“ in 


ki Deutſche r ni h — 
Teatro io in Turin mit gro 0 
eine Aufführung von Rica Wogners Se 
Dr Holländer“ inſzeniert. Die itas 
eniſche Uraufführung des Schauſpiels 
„Karl und An na“ von Leonbard Frank in 
der Uebertragung von Olga Gentili und Bern 
ftiel hat am 29. Janugr am Teatro Carignano in 
Turin ftatigefunden. Der Erfolg war überragend. 
Die großen italieniſchen Zeitungen La Stampa, 
Gazetta del * beſtätigen den gewaltigen 
greru, den das Werk auf die Aae ge; 
ma à 


in Italien. Das 


— — 


Geiſtliche Abendmuſik in Beuthen. Heute, 
20 Uhr, in der evang. Kirche ſpielt Organist Ru- 
dolf Opitz Orgelwerke von Joh. Seb. Bach. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, Sonn⸗ 
tag, vormittags 11% Uhr, findet in Beuthen die 
erſte Mor gen feier mit zeitgenöſſiſcher Muſik 
ſtatt. Als Soliſt iſt für dieſe Veranſtaltung Karl 
von Zieglmaher gewonnen worden. 
Nachmittag, um 15% Uhr, geht auf beſonderen 
Wesch nochmals der große Operettenerfolg „Die 
F Szene, Am Abend 
indet zum 1. Male die Aufführung der neu ein- 
tudierten Oper „Der fliegen ba Hollän⸗ 

er“ von Richard Wagner um 20 Uhr ſtatt. Die 


— 
3 


Meninlenierung beforgte Paul Schlenker, die 


muſikaliſche Leitung hat Erich Peter, die Titel- 
partje ſingt Wolfgang Ritz. J iter te 
et e eee e denen a a aA 


«stLandes-Theaters 


für die Zeit vom 9. Februar bis 16. Februar 1950 


Freitag | Sonnabend 


| Sonntag 


. 16 Uhr 
20% Uhr Weekend im Paradies 


Dar in 4 e Die Flede n Mir 
beladen | Falbarina nie] des yädelns ER n Frey. Homburg 
Be Sotternotetung i 20 Uhr 
u de E. Siina, 1 Hinterhaus legende 
1 Th ei Por 5 
Hidalla 1 Holländer, | des Lächelns 


Das 20,15 U 


Drittes Gaſtſpiel der Wil Truppe in 
Königshütte. ie Wilnaer Truppe ibt am 
Donnerstag, dem 13. Februar, 8,80 fibe im 


Reden-Saa, Königshütte, ibr drittes Gaſthpiel. 
Zur Smirna gelangt das Zugſtück der 
Reinhard! ühnen in Berlin, ip mows 
änger feiner Trauer“ Joſchke 

Vorverkauf in göniochütte, Zei ungs⸗ 

bba“, ul, Wolnöſei; Kattowitz, Buch ⸗ 
mas iener, ul. Sopena; Beuthen, Kaifer- 
Franz⸗Joſephs-Drogerie. 


Spielplan der Breslauer Theater 


Stadttheater; Sonntag, 9. Februar, 15 Uhr: 
„Bart und Zimmermann“, 20 Uhr Das 
Rheingold“; Montag: „Tiefland“ Dieng- 
tag: „Der Wildſchüt“; Mittwoch: 
leria ruſticana“, „Der B 92 
tag: „Die Walküre“; eitag: 
luſtigen Weiber“; Sonnabend: „Die 
Meiſterſinger von Nürnberg“; Sonn⸗ 
tag, 16. Februar, 15,30 Uhr: „Der Trouba⸗ 
bour“, Uhr: „Die Bohème”. 
Lobetheater: Sonntag, 9. Februar, 15,30 und 
„ r: „. . Vater ſein, dagegen 
ehr“; Montag bis einſchließlich Freitag, 20,15 
hr: „Judith“; Sonnabend, 20,15 Uhr: „Tro⸗ 
hr und 20,15 Uhr: 


janer“; Sonntag, 15,0 U 
Trojaner“. ; 
Thalia⸗Theater: Sonntag, 9. * 15,30 
Uhr: Trojaner“, 20,15 Uhr bis einf ließ⸗ 
lich Sonnabend: „Die Dreigroſchen⸗ 
oper”; Sonntag, 15,30 Uhr: „.. Vater ſein, 
dagegen ſehr!“, 20,15 Uhr: „Die Drei 
groſchenoper“, 


Nauene Schallplatten 
Aus dem Februar⸗Programm von Odeon 


Der Odeon ⸗Hausſänger Tauber hat 
diesmal die Heineſchen beiden Grenadiere aus 
erwählt, um durch feine Stimme ihnen Unſterb⸗ 
lichkeit dr verleihen. Er tut das auf O 8377 mit 
mehr Glück als bei den „Drei Wanderern“ in 
der Vertonung von Hans Herrmann, wo er 
etwas zu ſehr in die Breite und zu ſchwer ſingt. 
7 Wundervoll und ganz ſchlackenfrei ift dagegen 
die Platte O 8741, * Lotte Lehmann, 
wohl die beſte Agathe der deutſchen Bühnen, die 
Arie aus dem 2. Akt des „Freiſchüt“ („Wie 
nahte mir der Schlummer“) vorträgt. Das 
alles mädchenhaft friſch und jugendlich beſchwingt; 
eine reine Freude zu hören. — Dem Freunde 
guter Unterhaltungsmuſik fei die bunte Platte 
O 6741 empfohlen, betitelt „Drei Sträuße“, 
auf denen die Kapelle Dios Bela Walzerweiſen 
von Johann Strauß dem Vater, Joſeph und Jo- 
hann dem Jüngeren vorträgt, beſchwingt in 
0 tS und Leichtigkeit auf echtes Walzermaß. 
— Die Columbia Produktion von Odeon 
bringt eine ausgezeichnete Klavierplatte L 2354 
mit Beethovens e-Moll⸗Sonate, von Leopold 
Godowſky am Konzertflügel geſpielt, fn der 
das Taſteninſtrument in feiner eigentümlichen 
Klangfärbung verblüffend echt wiedergegeben 
wird, ab eje en vielleicht von einigen Schwebun- 
gen im Adagio, die eingangs unreine Konturen 
zeigen. Auf D 31148 ſingt Igo Guttmann 
ein Tangolied „Du haſt kein Wort eſagt“ mit 
aller Liebenswürdigkeit ſeines ſympathiſchen Or⸗ 
ans, auf der Rückſeite bringt der Künſtler das 
ied „Scheint der Mond auf Venedig“, ebenfalls 
einen Tango, mit viel Schmelz ohne Schmalz; 
eine hübſche Platte zu Tanz und Tee. — Aus der 
Parlophon⸗Serie fei hier zunächſt die Fog- 
trottplatte B 12 151 genannt, auf der Barnabas 
von Geczy mit 5 Orcheſter konzertiert und 
flotten Schlagerrhythmus ſuggeriert, wobei immer 
eine eigene Note 8 ſowohl bei „Rin⸗ 
tintin“ als guch in „Felizitas“. Den Freunden 
neuerer Muſik ringi B 12141 zwei neue Stüde 
aus Weinberger? „Schwanda, der Dudelſack⸗ 
pfeifer“, und zwar die „Böhmiſche Polka“ und 
den „Furiant“, die beide das Aufführungserleb⸗ 
nis ſchnell wiedererwecken Schließlich muß noch 
einer beſonders ſchönen Aufnahme hier Erwäh⸗ 
nung getan werden auf P 9477 ſingt Berta 
Maltin aus Tſchaikowſtys „Eugen Onegin” 
die Arie der Tatanja „Und ſei's mein Unter⸗ 
gang“ aus dem 2. Akt, und aus dem erſten „Du 
bort mein Schlummerſehen“ mit hinreißendem 
Schmelz ihres ſchönen Soprans. Ein Volltreffer 
für Freunde der Oper und der Schallplatte zu⸗ 
gleich. e. 


Sämtliche Neuaufnahmen 


bekanntlich zu haben in den 


Misikhänsen Tr. Cieplik 


2 
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NEW YORK 


durch den Generalvertrieb für Schi 


Fernsprecher 51209 


1. Orientfahrt 1930 
vom 13.März bis 7. April (25 Tage) 
Fahrpreise.von Mk G. an aufwärts 
2. Orientfahrt 1930 
vom 9. April bis 4. Mai (25 Tage) 
Fahrpreise von Mk. 690.» an sulwäns 
Mittelmeerfahrt 1930 


vom 24. Mei bis 12 Juni (19 Tage) 
Fahrpreise von Mk. 540. - an ed 
Auskunft und Prospekte durch unsere sämtlichen Vertretungen 


NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN 
in Beuthen: Robert Exner, Kais.-Franz-Jos.-Pl.2 


in Gleiwitz: D. Lustig, Inh. S.Köppler, Baunnholstr. 6, 
in Breslau: Norddeutscher Lloyd, 
tieneralagentur Breslau, 


LioydReisebüro GmbH., Neue SchweidnitzerStr.6. 


Einzelmöbel 


ROYAL TYPEWRITER COMPANY, INC. 


Unverbindliche Vorführung 


GEORG WILKENS, BRESLAU, GARTENSTRASSE 25 


Selbst hergestellte 


Wohnzimmer, Herrenzimmer, 
Speisezimmer, Schlafzimmer, 


A. Tschauder 
Möbelfabrik 


Ein Aufschwung ohnegleichen.. 


das ist das Kennzeichen der zwanzig 
jährigen Geschichte unseres Unter- 
nehmens Seine Erzeugnisse sind in 
allen Kulturländern der Weit eingeführt, 
Dieser weltumspannende Absatz beruht 
in gleicher Weise auf der Größe unserer 
Betriebsorganisation wie auf den reichen 
Erfahrungen unserer technischenLeitung 
im gemeinsamen Ziel mit unseren 3500 
musterhaft ausgebildeten Arbeitern. 


ROYAL SCHREIBMASCHINEN GMBH. 
BERLIN W.9, POTSDAMER STRASSE 139 


Fernsprecher: Lützow 4673 


* Gal 
A. Sochiera, Hindenburg 
Otenbaugeschäft 
Königshütterstraße 12 am Bahnhofstunnel. Telefon 3977. 


Die frühere Firma Ofenbaugeschäft und Kachelofenfabrik 

J. Sochiera wırd unter obigem Namen und unter der 

Leitung des Ofensetzmeisters Ignatz Sochiera in gleichem 

Umfange weitergeführt. — Sämiliche Ofenbauarbeiten und 

Reparaturen (auch nach auswärts) einschließlich Lieferung 

aller Kachrlware werden in nur fachmännisäher Weise 
unter billigster Berechnung prompt erledigt. 


LA. 
Ignatz Sochiera, Ofensetzmeister 


Bitte genau auf Firmenanschrift und Telefon 3977 achten. 


Kranke werden mit bestem Eriolg behandelt!) .. 


Prima buene 
Hellpraxis für Homöopathie — Naturheilkunde z 
j — Chaiſeiongue 
Franz Joschko, Hindenburg 
Reitrensteit platz ò! 


Genelle 18x80 M. 7.50 
W. Sauerhering, 


Butter’sche Vorber.-Anstal Sprechstunden von * — 12 und 3— 7 Uhr 
its ch i ere für Schal e wi RATI B 0 R 15 jährigo Ertahrung. — Drödien AT 
im Riesengeb. <. Oster. und Mihoe aitaks nA eb wen 1858 Th Kurfchf 
h ıchaelisversetzungen gegr. dor Kutſchka 
RETTET HERE Schülerheim — Sport. GLEIWITZ eo !Achtun } 
— Schmiedemeiſter und Wagenbauer g 


4» Franzöſiſche Lehrerin 
(Pariſerin) erteilt 


Sprachunterricht 


an Anfänger u. 


18 Mei 
geſchrittene 825 u. 


. Oc 0 - fad in Kurſen. 
Kinderkurſe. 
Bay ar d, 
Beuthen OS., 2 K 
deen deen Wirhelmſtr. 12. II. r. Jetzt eingerichtet: 
(a N Sprechſtunden: 11-12 
2 Seeftadt Wismar || _""? 17-19 Use. 
UE i 
8383 e Tonrohre und 


Beginn Anfang April und Oktober. Programm frei. 


Tonlrippen 


lieſert billigſt 


Richard lhmann 
Ratibor, 
Oderurane 22. 


Kottwaren 


Breslauer Rork⸗Fabrik 
A. Wyſchka, fr. M. Woit, Breslau 2 
Tivolihaus. — Tel.-Anſchluß 36144 u. 21027. 
Wer deteiligt ſich 


am kräftigen, preis 
werten, gemütlichen 


Nittonstiih ? 


Angeb. unt. B. 1570 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Technikum Sternberg, Meckl. 


Sämtl. Abteilungen, auch Ziegler, 


I 


eren Deutscher she 
- Boden-Credit Artien-Bank 
y 


Breslau. Nervosität 


Wir legen hiermit 


l. M.] Millionen 
„ige Gold-Plandbriele Emission Jul / 


zum Zeichnungsvorzugskurse von 
0 
96 


| vom 8. bis 28. Februar 1930 zur Zeichnung auf. 


VINOVAL 


ges. gesch. Nr. 360852 
Flansche RM. 2,50 
Aber nur das echte 
„Vinoval" von 
F. Reichelt A.-G., 
Bresiau-BeuthenOS 
Zu haben in allen 
Apotheken und 
Drogerien. 


Stückelung: 50.-, 100.-, 500.-, 1000.-, 2000.-, 5000.- Goldmark 


nom. 8%). Zinstetmine Januar/Juli, erster Zins- 
schein 2. Januar 1931. Bis zum 30. Juni 1930 8% 
Zinsvergütung bei der Abrechnung ohne Abzug 
von Kapitaletttagst eue. 


Verzinsung: 


Sse 


; i W 
Rückzahlung: nur im ege der Auslosung ab 1936 60 48. Tach 


mit jährlich mindestens 10%. Die Anleihe muß 


bis 1959 endgültig getilgt sein. 
Lieferung: per Erscheinen. 


Börsennotiz: wird in Berlin und Breslau beantragt. Der Antrag 
auf Reichsbanklombardfähigkeit in Klasse A wird 
gestellt. 


Früherer Schluß der Zeichnung sowie Beschränkung der Zuteilung 
bleibt vorbehalten, 


Prospekte sind bei allen Bankfirmen und Sparkassen erhältlich 
— — — — nenn nn nn 


31.— Mark tranto 
Nachnahme. 
Preisltſte gratis 


M e Weberei 
Wbendorf,Bez.Brsi. 


Breslau, den 8. Februar 1930 


Schlesische Boden-Credit-Actien-Bank. 


geworden durch ein emf 
Mittel, das ich jedem 
gern koſtenl. mitteile. 
Frau Karla Ma ſt, 
Bremen B 80, 


empfehle ich Ihrer Beachtung! 


Reichsbahnhotel Bahnhof Beuthen 05. 


Autogene Schweißerei 

SPEAIALITAT: 
Auto federn - Reparatur 
Beuthen OS., Beraſtraße 42 Tel. 3672 


Göttinger. Mözteine 


Zu beziehen durch prvt. Oberlörster a. D. 
G. Drescher in Groß- Kotzenau 
Kreis Lüben N -Sch'es 


ne Ausstellungen 


Möbel 


komp!.Zimmer 
sowie 


Einzeimöbel 
in allen Preislagen. 


m Lagerbeschfigung 
Achtung! Krafiwagenbesitzer! — 
Meine Erfahrungen als langjähriger Monteur und Meister 
u. a. bei Mercedes-Benz will ich in Ihren Dienst stellen! | KAMM 
Bringen Sie Ihre reparaturbedürftigen in- und ausländischen 
Wagen in meine modern eingerichtete 0 
Möbelhaus 


Beuthen OS. 
sahnbhofstr. 41. 


Antomobil-Reparaturwerkstätte 


Für Herrenfahrer: 
Sauberste Pflege und Instandhaltung 
Ihrer Wagen bei mäßigen Preisen! 
Einstellungsmöglichkeit vorhanden 


Auto-Schlossermeistr P. Eckwert, Hindenburg 


Je erung frei Haus 
Kronprinzenstraße 232 Telephon 8909 / Autofahrschule im Hause eilzahlung gestattet 


SAndADDArAlE: , ) | ag 


Rofierapparale und 
Haubenapparale 


D 


Ute 
D 


LEI 773 
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Größte Amewahi 1 
ODEON-COLUMBIA-PARLOPHON 


MUSIK- 


APPARATE SCHÄLLPLATTEN 
ELEKTRA-MUSIK «25 


a 
d BAHNHOFSTR. 
1 


TELEPNON 5064 


Hftdentiche Morsenpot Rr. 40 


Fort mit der Gewerbesteuer! i 


Hilft das Reich den Kommunen? 


Sparſamkeit nicht nur dem Worte nach — Wann kommt die Finanzreform? 


Die Frage des Finanzausgleichs ſteht] Zeit zur Erholung von der Inflation und zur 


heute an erſter Stelle unter den von den Qom- 
munen behandelten Problemen. Von der Löſung 
dieſer Frage erwarten beſonders die oberſchle⸗ 
ſiſchen Städte und Gemeinden eine Heilswirkung 
für ihre meiſt ſtark verſchuldeten Finanz. 
verhältniſſe. Die Frage des Finanzaus - 
eleich8 ift eng verknüpft mit der Frage der A uf- 
gaben verteilung zwiſchen Reich und Staat 
einerſeits und zwiſchen Staat und Gemeinden 
andererſeits. Die Entwicklung der inneren poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe brachte eine unlösbare Ver- 
quickung der Frage Finanzausgleich mit einer 


umfaſſenden Finanz und Steuerreform 


mit ſich. Ueber den Stand und die Ausſichten 
dieſer Reform klärte Regierungsrat Dr. Junge 
auf der letzten Vollverſammlung der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer Oppeln eingehend auf. Das 
Bild, das er von der Kaſſenlage des Reiches 
zeichnete, übertraf alle bisher gehegten Befürch ⸗ 
tungen: 


Rund 1700 Millionen Mark Defi- 
zit konnten nur 1370 Millionen 
Mark Deckung gegenübergeſtellt wers 
den, ſodaß 330 Millionen Mark un 
; gedeckt verblieben. 


Es iſt hier nicht der Platz, die Frage zu behan⸗ 
deln, welche Wege von Reichs wegen eingeſchlagen 
werden, um die Kaſſenlage wieder auszugleichen: 


was hier intereſſiert, ift die daraus zu ziehende 


Folgerung, daß 


die Gemeinden vom Reich keinerlei Hilfe 
zur Sanierung ihrer Finanzverhältniſſe 
zu erwarten haben. 


Es iſt daher verſtändlich, wenn immer wieder der 
Mahnruf zur Sparſamkeit 


erklingt, wenn ſtets wieder darauf bingewieſen 


wird. daß eine vollkommene Geſundung der 
Finanzverbältniſſe im Reiche, Staate 
und Gemeinden nur bei 

e Abbau der Ausgaben erfolg- 
reich durchgeführt werden kann. Abbau der Aus 
gaben heißt aber Einſchränkung der Aufgaben 
auf das dringend Notwendigſte. Leider zeigt ſich 
aber auch hier wieder, daß zwiſchen Theorie und 
Praxis eine ungeheure Kluft beſteht. Man ſpricht 
zwar auch in der öſſentlichen Verwaltung von 
einer möglichſten Einſchränkung des Aus- 
gabenkreiſes, berückſichtigt aber die edle 
Abſicht bei der Auſſtellung der Reformpläne 
weitaus nicht in dem Maße, wie es wirklich erfor- 
derlich wäre. Wie ungeheuer, trotz unſerer allge- 
mein ſchlechteren Finanzlage, der öffentliche 
Geldbedarf gegenüber der Vorkxiegszeit 
angeſchwollen iſt, zeigt ein rechneriſcher Vergleich. 
Schätzt man das Volkseinkommen des Jahres 
1913 auf 43 Milliarden, ſo ergibt ſich bei einem 
Verbrauch von 7,2 Milliarden für Verwaltungs- 
ausgaben ein Prozentſatz in Höhe von 17 Pros 
zent. Rechnet man hinzu, wie Dr Junge an- 
nimmt, noch eine Milliarde Sozial 
laſten, ſo kommt man zu einem Geſamtbedarf 
der öffentlichen Hand von 19 Prozent. Das 
Volkseinkommen des Jahres 1929 kann man mit 
60 bis 65 Milliarden einſchätzen. Davon wurden 
für Verwaltungs ausgaben rund 19 
Milliarden verbraucht, und für Soziallaſten 5 
weitere Milliarden, ſodaß der öffentliche Bedarf 
diesmal 40 Prozent beträgt. Nicht weniger 
intereſſant ſind die Zahlen, die Dr Junge über 
die 


| ſtenerliche Belaſtung 


vergleichsweiſe gegenüberſtellt. Betrug das 
Steueraufkommen im Jahre 1913 rund 4 
Milliarden, jo wird die Steigerung des öſſent⸗ 
lichen Bedarfs deutlich genug, wenn man erfährt, 
daß dem gegenüber 14 Milliarden im Jahre 1929 
aufgebracht werden mußten. Jé ' 


Welche verheerenden Folgen dieſe Auspreſſung 


unſerer daniederliegenden Wirtſchaft nach ſich 


ziehen muß, können wir gerade jetzt bei der 
Stillegung zahlreicher Betriebe und 
der Einlegung zehntauſender Feier 
ſchichten beobachten. Es ift auch nicht ver- 
wunderlich, denn ftatt daß man der Wirtſchaft 


Wenn Schmerzen 5 4 E „6 
Togal⸗Tabletten! 


Togal⸗Tabletten find ein hervorragendes Mittel bei 
Rheuma, Gicht, Ischias, Grippe, Nerven- 
u. Kopfschmerz, Erkältungskrankheiten. 
Et. notar. Beſtätig. anerkennen über 5000 Aerzte, dare 
unter viele bedeutende Profeſſoren die gute Wirkung 
des Togal! Keine unliebſamen Nachwirkungen! Ent- 
fernt die Harnſäurel Ein Verſuch überzeugt! Fra en 
Sie Ihren Arzt. In allen Apothen 1 40. 
0,46 Gin, 12, Lith. 74,8 Acid, acet. sal, ad 100 Amyl 


` 


bei einem. um-| f 


Bildung nener Kapitalien gewährte, zog man die 
Mittel, die zu ihrem Ausbau und ihrer Kräfti⸗ 
gung dienen ſollten, aus ihr heraus. Man muß 
ſich über die Kurzſichtigkeit verantwortlicher Stel- 
len wundern, die durch > 


fortgeſetztes Anziehen der Steuerſchraube 


die Mittel für überſpannte Baupläne und den 
Zeitverhältniſſen nicht angepaßte Ausbaupolitik 
beſchaffen wollen, während man doch in Sachver⸗ 
ſtändigenkreiſen längſt die Notwendigkeit eines 
Steuerabbaues erkannt hat und mit aller Schärfe 
für die Beſeitigung der Gewerbe. 
ſteuer eintritt. In den oberſchleſiſchen Ge- 
meinden hat man ſich den Gründen, die für die 
Abſchaffung der Gewerbeſteuer ſprechen, bisher 
verſchloſſen. Wenn auch die Löſung dieſer Frage 
von den Kommunen allein nicht abhängt, ſo hätte 
man doch nicht erwartet, daß die meiſten Ge- 
meinden, ſoweit das überhaupt noch möglich war, 
ihre Gewerbetreibenden mit neuen Steuererhö⸗ 
hungen überraſchten! So wurden Erhöhungen 
gefordert in Kreuzburg, Ziegenhals Rat- 
ſcher, Peiskretſcham, Konſtadt, Krappitz und 
einigen kleineren Städten. Oppeln und Beuthen 
zogen die Steuerſchraube an, fanden 
allerdings bei der gewünſchten Höhe nicht 
das Entgegenkom men des Miniſters, der 
in richtiger Erkenntnis der Notlage der 
oberſchleſiſchen Induſtrie und der Gewerbe— 
treibenden ſeine Zuſtimmung verſagte. Ratibor, 
Gleiwitz, Hindenburg und andere Gemeinden 
haben heute bereits die geſetzlich zuläſſigen Höchſt⸗ 
ſätze erreicht. Es muß als eine Verkennung 
der ganzen Verhältniſſe bezeichnet 
werden, wenn die oberſchleſiſchen Gemeinden 
glauben, durch Anſpannunader Gewerbe⸗ 
ſteuern ihre Defizits, die durch die kurzfriſtige 
Verſchuldung mit ihren hohen Zinsſätzen mit 


verurſacht wurden, zu decken. 


m Dienstag beginnt in der „Ostdeutschen Morgenpost“ 
der Abdruck der hochinteressanten Artikelserie 


1 


Aus Operſchleſien und Stefen 


Man iſt heute bei der Suche nach neuen Ein- 
nahmequellen überaus erfinderiſch! So trägt 
man fih z. B. mit dem Gedanken, eine Miet. 
oder Wohn raumſteuer einzuführen, ſpricht 
von der Wiedereinführung der Gemeinde ⸗ 
getränleſteuern u. a. m. Dr Jange ſieht 
das Kernſtück der geſamten 


Finanzreform 


in dem Abbau der Gewerbeſteuer, der Schaffung 
eines Laſtenausgleichs und der baldigen Ein⸗ 
führung eines neuen beweglichen Einnahmefaktors, 
und glaubt, daß dieſe Probleme ſich trotz der 
ſchwierigen Kaſſenlage durchführen laſſen. Dieſem 
Programm kann nur zugeſtimmt werden, wenn 
man es dem Gewerbe geſtattet, die aufgebrachten 
Mittel wieder in den Betrieb zu ſtecken und ihn 
auszubauen. Wenn man ihm die Möglichkeit gibt, 
zu einer Verbilligung der Lebensver⸗ 
hältniſſe mitzuwirken und indirekt die Aus- 
gaben der Gemeinden verringert, weil die Ar- 
beitsloſigkeit dadurch am beſten bekämpft 
wird, ſo dürfte dies ſicherlich als der richtigere 
Weg betrachtet werden, den wir jetzt gehen müſſen, 
um unſer Gewerbe zu erhalten, die Arbeitsloſig⸗ 
keit zu verringern und die Finanzverhältniſſe der 
Gemeinden zu ſanieren. Daß bei der Frage der 
Geſundung der Kommunalverhält⸗ 
niſſe das Problem der Aufgabenverteilung mit 
in den Vordergrund geſchoben werden muß, iſt 
oft genug geſagt worden. Keinesfalls aber kann 
das Reich, auch wenn ſeine Finanzverhältniſſe 
ſchlecht ſind, auch weiterhin ſeine Aufgaben durch 
die Kommunen durchführen laffen, ohne ihnen die 
notwendigen Mittel zu gewähren. Man muß auch 
im Reich und Staat mit den Anforderungen an 
die Kommunen begnügſamer werden. 


„Als moderne Robinsons 
auf den Galapagos Inseln 


in der die Begleiterin des Berliner Arztes Dr. Ritter, Frau Kö rwin, 
die Erlebnisse des seltsamen Paares auf der Schildkröteninsel 


in „BRIEFEN AN IHRE 


ANGEHÖRIGEN“ schildert. 


Beränderungen im Beuthener Magiftrat 


erweiterung der Kämmerei — Nun wird geſpart! 


Veuthen, 8. Februar. 


(Eigener Bericht] 


abbau werden hinnehmen müſſen, kann heute noch 
nicht genau geſagt werden. Soviel ſteht aber be⸗ 


Die Sparmaßnahmen, die die Stadt- | veits feft, daß das Bauamt ſich nicht unerheb 


verwaltung in größtem Ausmaß und mit pein! 
fter Sorgfalt nun ſelbſt in bie äußerſten Ecken 
und Winkel hineinziehen läßt, wirken fidh bereits 
nachhaltig in allen Abteilungen aus. Ueberall ft 
als ermit beachtetes Loſungswort anzutreffen: 
„Es muß geſpart werden. die Ausgabe kann nicht 
mehr gemacht werden.“ So kommt es, daß Sachen, 
die einſt ohne Bedenken angeſchafft worden find, 
ohne groß zu überlegen, beute ſehr ſorgfältig er⸗ 
wogen und ſchließlich doch noch beiseite gelegt wer⸗ 
den. So fann man in den einzelnen Abteil 
nahezu eine ' 


Angſt vor Ausgaben 


ungen zeilhaft untergebracht ift. 


lich verkleinern wird. Fünf Mann dieſer Abtei- 
lung werden ſchon demnächſt ausſcheiden müſſen. 
Die ſtädtiſche Kämmerei wird erweitert werden, 
um die vielen Arbeiten überſichtlich und ſchnell 
durchführen zu können. Ihr Beamtenſtab iſt 
durch Dr Schäfer, der bisher im Vorzimmer 
des Obexbürgermeiſters ſchaltete und waltete, er⸗ 
weitert worden. Für dieſe neue Abteilung mußte 
das Nachrichtenamt einen Raum abgeben, ſo daß 
nun die Preſſeſtelle des Magiſtrats ſehr unvor 
5 y Außer dem Leiter 
haben in dem einen Raume auch die beiden Anges 
ſtellten dieſer Abteilung mit Schreibmaſchinen, 


Aktenſchränken. Regiſtraturanlage, Zeitungsbehäl⸗ 


feftitellen, Dieſe Aenderung der Anſchauungen lern Platz finden müſſen. Weiter ift mit 


gegenüber früheren Gewohnheiten wird nur zum 
Vorteil für den nächſten Etat gereichen, an dem 
bereits die einzelnen Dienſtſtellen arbeiten. Die 


Nachrichtenamt wieder das Verkehrsamt vereinigt 
worden. Der bisherige Leiter des Verkehrsamtes 
wurde in eine andere Abteilung verſetzt. Das 


Sparmaßnahmen werden ſich alſo in recht weiter Borzimmer des Oberbürgermeiſters wird durch 


Auswirkung zeigen, zumal auch am Perſonal der 
Stadtverwaltung dieſe Sparmaßnahmen nicht 
ſpurlos vorübergehen werden. 
Denn es ſteht heute bereits feſt, daß auch 
ein Abbau von ſtädtiſchen Angeſtellten 
durchgeführt werden wird, 
der übrigens bereits viel Reden von ſich macht. 
Welche Stellen im einzelnen einen Perſonal⸗ 


— 


mie der Hauptverwaltung verſorgt. All dieſe 
Veränderungen ſowie die Umorganisation und die 


damit verbundene Verringerung der Angeſtelltenn 


der Stadwerwaltung ſind die erſte, an weiteren 
Auswirkungen reiche Stufe zur Herabsetzung der 
Ausgaben. Denn nur ſo kann der Haushaltsplan 
geschaffen werden, den die Stadtväter angeſichts 
der ſchlechten Zeiten für das kommende Haushalts ⸗ 
fahr fordern müſſen. Nun fpert man! Wenn es 
nur nicht zu ſpät ifti et 8 


e 


9. Februar 1930 


grimme Ir. Filer 
wird Oberbürgermeifter von Hindenburg 


(Eigene Melduna) 
Hindenburg, 8. Februar. 

Die von der „Oſtdeutſchen Morgenpoft“ kürz- 
lich veröffentlichte Mitteilung, daß für den Poſten 
des Oberbürgermeiſters von Hindenburg 
der Vizepräſident am Oberpräſidium Oppeln, 
Dr Fiſcher, die größten Ausſichten 
habe, wird nunmehr durch einen Beſchluß der 
Zentrumsfraktion des Hindenburger 
Stad parlaments beſtätig t. wonach ſich das 
Hindenburger Zentrum einſtimmig für den 
Bizepräfidenten Dr Fiſcher entſchieden bat. Die 
Wahl des Oberbürgermeiſters fol in der Stadt- 
verordnetenſitzung am 20. Februar erfolgen. 

Zu dem überraſchend nahe liegenden Termin 
bemerkt die dem Hindenburger Zentrum ver- 
bundene Sozialdemokratie, daß der nahe Beit- 
punkt nicht vom Zentrum allein ab ⸗ 
hänge; zumindeſt werden noch vor her Ber- 
handlungen zwiſchen den beteiligten Fraktionen 
ſtattfinden müſſen, die bisher aber, ſoweit es 
ſich um Dr. Fiſcher handelt, noch nicht eingeleitet 
waren. 


Wer wird Nachfolger 
des Landeshauptmanns? 


(Eigene Meldung. 
Ratibor, 8. Februar. 

Wie wir aus gut unterrichteten Kreiſen 
erfahren, ſtehen für die Nachfolge des Landes⸗ 
hauptmanns Dr. Piontek nach wie vor in erſter 
Linie Landrat Graf Matuſchka, Oppeln, 
Generaldirektor Tauche, Ratibor, Landrat 
Dr Urbanek, Beuthen und auch Landesrat 
Ehrhardt, DWOR., Ratibor, in Frage. Eine 
Entſcheidung über eine der genannten Perſönlich⸗ 
keiten iſt innerhalb der in dieſer Frage ausſchlag⸗ 
gebenden Zentrumspartei bisher allerdings 
ebenſowenig getroffen, wie ſich ſagen läßt, welcher 
von den Kandidaten auf eine ſichere Mehrheit 
rechnen könnte. Die Namen find bisher ledig- 


lich in vorbereitender Fühlungnahme un vere 
bindlich genannt. 
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Der neue Generalſtaatsanwalt 
Breslau, 8. Februar. 

Vom Juſtizminiſterium ift der Dber- 
landesgerichtsrat Krinke, Breslau, zum Gene- 
ralſtaatsanwalt als Nachfolger des General ſtaats - 
anwalt Reinecke ernannt worden. Generalſtaats- 
anwalt Krinke, der in Breslau geboren iſt, war in 
Beuthen, Ratibor, Neiße, Thorn und Breslau 
tätig. Später Landesgerichtspräſident in Lands⸗ 
berg a. d. Warthe und zuletzt als Senats 
präſident am Breslauer Oberlandesgericht. 
Er iſt bekannt aus dem Hirſchberger Grupen⸗ 
prozeß. Ihm unterſtehen alle Staatsanwälte 
der 14 Landgerichte in Ober⸗ und Niederſchleſien 
ſowie die Staatsanwaltſchaften in Waldenburg und 
Kreuzburg. Im Diſziplinarverfahren 
gegen Richter innerhalb des Bezirks des Schle⸗ 
ſiſchen Oberlandesgerichts wird er die Anklage 
zu übernehmen haben. 


| Fremdenverleht 
‚im Iberſchleſiſchen Induſtriegebiet 


Die Statiſtik des Gleiwitzer Verkehrs 
amtes verzeichnet im Januar Fremden- 
verkehrszahlen, die Gleiwitz an die Spitze 
des Induſtriebezirks ſtellen und gleichzeitig gegen- 
über dem Vorjahr für Gleiwitz und Beuthen Stei- 

rungen zeigen. Gleiwitz hatte 2185 Be 
uher, Beukhen 1569, Hindenburg 635. 
5 Vorfahr betrugen die gleichen Zahlen in die⸗ 
ſer ne 1981, 1441 und 734. Die Zahl 
der Uebernachtungen betrug in Gleiwitz 2772 
gegen 2731 im Vorjahr, in Beuthen 1669 gegen 
1514 im Vorjahr, in Hinden bu rg 790 gegen 
860 im Vorjahr. In Gleiwitz übernachteten 
144, in Beuthen 170, in Hindenburg 64 
Ausländer. 


Preußiſch⸗Süddeutſche 
Klaſſenlotterie 


Berlin, 8. Februar. 
Vormittagsziehung: 

100 000 Mark: 69 146; 
25 000 Mark: 296 418; 
10 000 Mark: 59 901, 86 598, 380 768: 

5000 Mark: 80 307, 294 964; 
3000 Mark: 76 549, 169 349, 282 204, 334 420. 


Nachmittagsziehung: 

5000 Mark: 7152, 10 356, 14 308, 365 538: 

3.000 Mark: 156 484, 253 178. 

Der 10000 Mark Gewinn fiel in 
ber einen Abteilung nach Berlin, in der an⸗ 
deren nach Hannover. Das Los wurde beide 
Male in Achtelteilung geſpielt. 
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zubaltenen Leibesübungen hinaus den S 


7 ben Jungmann Seliger, die Bronzene Pla⸗ 


des Vorſitzenden, Reichsbahnamtmanns Apelt, 
wähnte der Vorſitzende die Base des frühe- 


der Verein Nocon im November p. J. 


Brillen-Pickart 


. [onen Kriſenunterſtützung und 


f allgemeinen Wunsch 


hat sich die Direktion des neuerbauten 
ieltheaters, Dyngosstraße 39, 


entschlossen, einen neuen Namen zu wählen 


r EZ D E L 1 RESET EDEL! 
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Der Name PAS SAGE ist gestrichen 
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Beuthen und Kreis 


Die Schleſiſche Bühne im 
Februar im Kreiſe Beuthen 


Das Wandertheater des Bühnen volks⸗ 
bundes, das ſich in den letzten Monaten durch 
ſeine Spieltätigkeit im 


beride 


Gleiwitz, 8. Februar. 

Der Oberſchleſiſche Gartenbau- 
verein, Sitz Gleiwitz, kann auf ein 50 jähriges 
Beſtehen zurückblicken und veranſtaltet aus dieſem 
Anlaß am kommenden Sonnabend eine Haupt- 
und Feſtverſammlung ſowie eine Gedenk⸗ 
feier. Die Feſtverſammlung beginnt um 15,30 
Uhr im Reſtaurant Eiskeller. Zunächſt werden 
nach einer Begrüßung der Johresbericht und der 
Kaſſenbericht erſtattet werden und die Entlaſtung 
des Vorſtandes erfolgen. Sodann werden der 1. 
und der 25. Jahresbericht des Vereins 
bekannt gegeben werden. Gartenbauingenieur 
Haniſch, Breslau, wird ſodann über die „Grüne 
Woche“ Berlin 1930 und die Ausſichten für den 
ſchleſiſchen Gartenbau berichten, Görtnereibeſitzer 
Saulid, Mikultſchütz, wird einen Vortrag 
über die „Grüne Woche“ Oppeln 1930 halten. Eine 
Ausſprache ſchließt ſich an. Um 18,30 Uhr ſoll die 
Gedenkfeier beginnen, die mit einem gemeinſamen 
Abendbrot verbunden iſt. Die Leitung der Feier 
bat Gartenbau-Oberinſpektor Ulbrich, Oppeln, 
der 1- Vorſitzende des Verbandes Oberſchleſiſcher 
Gartenbauvereine. Gartenbauingenieur Ha- 


Ende Januar 5523 Arbeitsloſe 


In der Berichtszeit vom 23. bis 29. 1. 
waren beim Arbeitsamt insgeſamt 4062 männ⸗ 
liche und 1461 weibliche Arbeitſuchende vor⸗ 
jemerkt, von denen 1159 männliche und 345 weib⸗ 
iche Perſonen Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützun g. 196 männliche und 33 weibliche Per- 
1379 männliche 
und 502 weibliche Perſonen Sonderunterſtützung 
bezogen haben. Außerdem wurden an 2833 Fa⸗ 
milienangehörige der Hauptunterſtützungsempfän⸗ 
ger Zuſchläge gezahlt Vermittelt wurden 
in der Berichtszeit 59 männliche und 33 weib⸗ 
liche Perſonen. Infolge Höchſtdauer ſchieden 
aus der Arbeitsloſenverſicherung 18 männliche 
und 2 weibliche Perſonen, aus der Kriſenunter⸗ 
ſtützung 2 männliche Perſonen und aus der 
Sonderunterſtützung 14 männliche und 4 weib- 


7 


liche Perſonen aus. 


* Die Neuwahlen ergaben: 1. Vorſitzender Reichs⸗ 
bahnamtmann Apelt, 2. Vorſitzender Hilfsbe- 
triebsaſſiſtent Paul Kokott, n 
Reichsbahnaſſiſtent Muſcher, 1. Schriftführer 
Erich Hooſe, 2. Schriftführer Alfred Ezabon, 
Turnwart Joſef Peſchke, Weichenwärter 
1. Sportwart Geor 
Reinhold Hoch, ugendſpielwart Schwer, 
Gerätewart Foit und üller. Der Verein 
beabſichtigt, in dieſem Jahre an größeren ſport⸗ 
lichen Veranſtaltungen ſich zu beteiligen. 

»Von der Schulbank zur Werkſtatt. Der 
Berufsberater vom hieſigen Arbeitsamt, Dr 
Dinter, hielt in der Jahnturnhalle für die 
Volksſchüler des Stadt- und Landkreiſes einen 
Filmvortrag „Von der Schulbank zur Werkſtatt“ 
Der Film, der dem Arbeitsamt von der 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Mr- 
beitsloſenverſicherung zur Verfügung geſtellt war, 
wurde mit größtem Intereſſe aufgenommen. Das 
bewies vor allem der gute Beſuch der Ber- 
anſtaltung. Unſere Jugend wurde im Bild mit 


* Winterfeſt des Polizeiſportvereins. Daß 
det Polizeiſportverein einen guten 
Klang bat, zeigte die große Anzahl der Göſte bei 
dem am Freitag im großen Feſtſaale des Bros 
menaden⸗Reſtaurants abgehaltenen Winter- 
feſt des Vereins. Der Polizeiſportverein ift ein 
Zuſommenſchluß der ſportbegeiſterten Beamten 
zu dem Zweck. über die notwendigen dienſtlich ab- 
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verliehenen 
Preiſe und zwar die Silberne Plakette 
des Reichspräſidenten nebit Diplom 
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e des Reichspräſidenten dem Jungmann 
Schibalſki. Außerdem wurden die Jung⸗ 
männer Vorzutzki., Bazan, Kowarf 
und Twr dy mit Preiſen ausgezeichnet. Eine 
beſondere Unterhaltung iſt den Feſtteilnehmern 
durch künſtleriſche und tur neriſche 
Darbietungen von der Feſtleitung, die in Gm- 
en des 2. Vorſitzenden. Polizeioberleutnants 
Chrobek, lag, bereitet worden. Exſtere öbet⸗ 
nahmen die Mitalieder des Oberſchleſiſchen Lan⸗ 
destheaters Karry Weſſely. Gerbard un 
Fräulein Neubauer, die reichen Beifall ern- 
teten. Die eraften Vorführungen einer Männer- 
riege des PSV. verdienen ebenfalls beſonders 
hervorgehoben zu werden. Mit Ernſt und Eifer 
widmete man fidh auch dem Preisſchießen, 
bei dem Polizeihauptwachtmeiſter Dierlich mit 
72 Ringen den 1. Preis errang. Eine muntere 
Muſik der Herthus⸗Kapelle, mit beſter Ton- 
gebung und in abwechſlunasreicher Geſtaltung. 
erfüllte dann den Feſtſgal. und man buldigte bis piele Stimmen auf recht baldige Fortfegung 
in die frühen Moraenitunden dem . Der dieſer Veranſtaltungen drängten, ift bereits für 
frobe Abend wird den Feſtteilnebmern unvergeß⸗] Montag der nächſte Orcheſterabend anges 
lich bleiben. jet 2 Nun Ab: ich pa appe” 5 p 

» Reichsbahn⸗Sportverein I. Die 4. ordent | tü „Programm mit Werken vor klafft. 
liche V unter Leitung ſſchen Zeit erft fpäter durchführen. Daher tft für 

n kommenden Montag die Aufführung einiger 
beſonders ſchöner Opernoupertüren von Mozart 
bis Waaner geplant. Kapellmeiſter Peter wird 
an einigen Beiſpielen die Verſchiedenheit der 
Inſtrumentierung erläutern und im Zuſammen⸗ 
* damit auf die zunehmende annigfaltig⸗ 
e 


it der Orcheſterklangf 

den f Oupertüren im Programm ent- 
: zur „Entführung gus dem Serail“ 

om Mozart, die „Leonore“ Nr. 3 von Beet- 

boven, die Freiſchütz“ Ouvertüre von Weber 

und die zu „Tannbäuſer“ von Wagner. 


Faſchings⸗Vergnügen des Landesſchützen⸗ 
bundes. Die Kreisgruppe des Landes 
ſchütenbundes hielt im oberen Saale des 
Promenaden⸗-Reſtaurants ihr Faſchingsver⸗ 

nügen ab Ortsgruppenführer Keller er- 

öffnete in Vertretung des verhinderten Kreis⸗ 

leiters, Bergwerksdirektors Arnold, das Feſt. 

In ernſten Worten 1 — — ex des fo plöhlich 

dahingeſchiedenen älteſten Altſchützen, des Ober- 
e 


lernte g allem die Anforderungen kennen, die 
jeder Beruf ſtellt. Der Filmvortrag hat ſicherlich 
dazu beigetragen, in manchem Jungen und in 
manchem Mädchen, die zu Oſtern die Schule ver⸗ 
laſſen, den Berufswunfch zu ſtärken. Auch man- 
cher Unſchlüſſige wird vielleicht jetzt in der Be⸗ 
rufswahl zu einem Reſultat gekommen fein. 


den am Schluß für ſeine Ausführungen gedankt. 
Es wurde bereits der Wunſch laut, öfterer als 
bisher unſere Jugend durch ähnliche Vorführun⸗ 
gen in das bisher zu wenig bekannte Gebiet der 
Berufskunde einzuführen. 

Drittes Muſikpädagogiſches Konzert. Da 
nach dem letzten Konzert des Städtiſchen 
Orcheſters unter Leitung von ich Peter 


E E 


rt 


war ſehr ſtark beſucht. In der Begrüßung er- 
ren Leiters des Vereins, Oberbahnhofsvorſtehers 
Als Dank für ſeine Arbeiten ernannte 
zum 
Ehrenpvorſitzenden. Reichsbahnamtmann 
Apelt dankte allen Mitarbeitern für die ehren- 
amtlich geleiſtete Arbeit. Aus den ſchriftli 

niedergelegten Jahresberichten ging hervor, da 

der Verein im vergangenen G chäftsjahre einen 
ſehr regen Spiel⸗ und Sportbetrieb aufzuweiſen 
gehabt hat. Der alte Vorſtand wurde entlaſtet. 


Nocon. 


Für Sonntag iſt mit Temperaturen 
wenig unter dem Nullpunkt zu rechnen. Gerin- 
ger Schneefall nicht ausgeſchloſſen. 


erar Ansführungalter Photo Arbeiten 


1 Entwickeln von Platten, Filme u. Abzüge 
ZENSS  Vergröflern sämtlicher Bilder 
ae schnell, sauber u. preiswert 


ingenieurs Richter. Die ge erhoben 
fih von den Plätzen und fangen das Lied: „Ich 
hatt’ einen Kameraden“. Nach einem Deutſch⸗ 
Heil wurde das eigentliche Vergnügen begonnen. 
Der Tanz wurde unterbrochen durch Darbietun⸗ 
gen des Lauten- und Mandolinenchors unter Qei- 
tung von Schlama. 5 taten ſich beſonders 
ervoor: Mulorz und Kollenda in ihren 


Beuthen Os., Tarnowitzer Str. Ecke Braustr. Tel. 4118 
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Fünfzig Jahre 
ſiſcher Gartenbauverein 


[Eigener Bericht!] 
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Zbrale t, 2. Sportwark eröffnet wurde. 


den verſchiedenſten Berufen vertraut gemacht und R 


Durch reichen Beifall wurde dem Vortragen⸗ mann muß 


arben hinweiſen. Es wer⸗ b 


umoriſtiſchen Darbietungen. Eine Oberbaheri⸗ bericht, Kaſſenbericht und Berichten über die 
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Gründung eines Angeſtellten⸗ 
Ausſchuſſes der 9B P. Beuthen 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 8. Februar. 

In Weigts Reſtaurant fand am Freitog 
abend die erſte Mitgliederverſamlung 
des Angeſtelltenausſchuſſes der Dente 
ſchen Volkspartei, Ortsgruppe Beuthen, 
ſtatt. Der bisherige Vertrauensobmann, Mate 
tig, begrüßte die zahlreich erich!enenen Partei- 
freunde, beſonders den Generalſekretär des Wahle 
kreiſes Oberſchleſien, Oberſt a. D. Buchholz, 
Oppeln, und den Vorſitzenden der Ortsgruppe 
Beuthen, Dr. Schäfer. Vertrauensodmann 
Mattig kam dann auf den Zweck der Zuſam⸗ 
menkunft zu ſprechen. Es ſolle ein Angeſtellten⸗ 
ausſchuß der Deutſchen Volkspartei gegründet 
werden, der kein wirtſchaftlicher Verband ſei, 
ſondern als Gruppe der Deutſchen Volkspartei 
an dem Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft 
mitarbeitet. Er gab bekannt, daß eine gleiche 
Vereinigung der Arbeiter gegründet 
werden ſoll. Sein Vorſchlag wurde mit großem 
Beifall entgegengenommen. Dr. Schäfer be 
grüßte als Vorſitzender der Deutſchen Volks- 
partei Beuthen die Erſchienenen und gab ſeiner 
Freude darüber Ausdruck, daß die Vorarbeit für 
die Gründung des Angeſtelltenausſchuſſes ſo 
raſche Fortſchritte gemacht habe worauf General- 
ſekretär, Oberſt Buchholz, das Wort zu ſeinem 
Vortrage nahm. 

Ausgehend von der heutigen Wirt⸗ 
ſchaftslage legte er dar, daß man zu einer 
Verſachlichung des Kampfes zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer kommen mülfe. 
Er kam dann auf den Moungplan zu ſprechen. 
Es jei kein Grund, über feine Annahme zu ju- 
beln. Es fei andererſeitg aber auch nicht gut, 
wenn gewiſſe Kreiſe aus beſtimmter Abſicht here 
aus Peſſimismus in das Volk tragen. Die An 
geſtellten ſollen mithelfen, den Gegenſatz zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu überbrücken. 
Man müſſe Verſtändnis für die Wirt⸗ 
ſchaftsfragen bekommen. Durch den Young- 


niſch, Breslau, 1. Vorſitzender Niederſchleſiſcher 
Gartenbauvereine, wird die Feſtrede halten. Eine 
Kaffeetafel im Theater ⸗Cafs beſchließt um 3 Uhr 
die Veranſtaltungen Feſtteilnehmer, die in Gleis 
witz übernachten, werden am Sonntag durch die 
Gleiwitzer Gartenbaubetriebe geführt werden. 

Der Oberſchleſiſche Gartenbau 
verein iſt im Jahre 1880 aus den Kreiſen der 
Herrſchafts⸗ und Handelsgärtner heraus aus der 
Notwendigkeit entſtanden, daß die praktiſchen Er- 
gebniffe im Gartenbau unter den Fachleuten aug- 
getauſcht würden. Es finden daher alljährlich 
ſechs bis acht Sitzungen und auch Ausflüge 
nach gärtneriſch bedeutſamen Orten in Oberſchle⸗ 
ſien ſtatt. Bereits vor zwanzig Jahren wurde 
auch eine gärtneriſche Fachſchule gegründet, die 
zunächſt in Winterkurſen arbeitete. Heute be⸗ 
ſtehen zur Ausbildung des gärtneri- 
ſchen N achwuchſes Gärtnerfachklaſſen in 
Beuthen. Gleiwitz. Ratibor, Hindenburg, Oppeln, 
Neiße, Leobſchütz und Groß Strehlitz. Sie haben 
gegenwärtig insgeſamt 331 Schüler und Schüler⸗ 
innen. 


che Lautengruppe erfreute jung und alt durch 
De tadelloſen e 


Vereinigung m. Schußzpolizeibeamten. 
Die Monatsverſammlung der Orts- 
gruppe fand ſtatt, die durch den 2. Vorſitzenden 
Nach der Begrüßung hielt der 
Oberſtabsveterinär a. D. Möhring fein Re⸗ 
ferat. Redner ſchilderte ſehr eingehend feinen 
gegen den preuß. Fiskus geführten Prozeß, der 
6 Jahre dauerte und nur deshalb zu feinen Uhe 

entſchieden wurde, fix bie ehem. 


unften IE | MICH DEE x 
& D= und Schuvobeamten in bezug ihre | plan würde das Reparationsproblem vom politi- 
Peufſon eg Pränehenstoll — et In ſchen in das wirtſchaftliche Gebiet getragen mere 


den. Er kam darauf auf die Reviſions⸗ 
möglichkeiten des Noungplanes zu ſprechen. 
In dem Plan gäbe es keine Reviſionsklauſel, 
und trotzdem fei eine Abänderung der Ye- 


4 77 weiteren Ausführungen behandelte. der 
edner die dem Landtage bereits vorliegen ⸗ 
den Eingaben der Landesgruppe Oberſchle⸗ 
fien. Anſchließend wurden der Verſammkung vier 


von dem Redner geſtellte Anträge vorgeleſen, die er öglich. Der Exportüberſchuß 
von den Mitgliedern (inſtimmig angenommen . a o h 0 g ir pi 
wurden. Zum Schluß feiner Ausführungen Aube bei weiten nicht de Doch, daß wir bie 


Annuitäten leiſten könnten, ohne die Subſtanz ane 
zugreifen. Eingehend befaßte fih der Redner 
mit den Möglichkeiten einer Abänderung 
der Jahresleiſtungen. Deutſchland müſſe ſeine 
Finanzverhältniſſe ſanieren und alles daran 
jeben; um wieder zu gefunden Wirtſchaftsverhält⸗ 
ſetzen, um zu geſunden Wirtſchaftsverhältniſſen zu 
kommen. Der Poungplan fehe keine Sanktionen 
mehr vor. Es fei um jo verwerflicher, wenn einige 
Politiker heute das Volk N 1 
Donnerstag, 20,15 Uhr, in der Oberrealſchule ſuchen, daß fie behaupten, daß Polen ein Sant- 
zwecks Beſprechun 422 einheitlichen bein g. | tionsredht beige. Er ließ feine Rede in dem 
planes. Die Vortragsreihe Dr. Carl Hoff-|Wunfhe ausklingen, daß auch die Mitglieder des 
t am Dienstag, dem 11. Februar, Angeſtelltenausſchuſſes der Deutſchen Volkspartei 
wegen dienſtlicher Behinderung des Dozenten in Beuthen an dem Wiederaufbau des 
5596 be er au: I, Beruat or Deutſchen Reiches tatkräftig mitarbeiten. 
zkas nächſter Abend ift erft am 17. „ Gez 
Feb daß Frau Dr Prauſe beginnt erſt am]. Darauf wurde die Gründung des eee 
4. Februar, beide in der Oberrealſchule. Die ausſchuſſes der DBP. Beuthen beſchloſſen n 
Vortragsreihe Dipl.⸗Handelslehrer Finger Berginſpektor Fromlowitz zum erſten Vore 
fällt in Bobrek zunächſt aus, die Bobreker Hörer | ſitzenden und Bergſekretär Mattig zum zweiten 
von Finger werden für Serre den 11. Je- Vorſitzenden gewählt. nichließend an dieſe 
bruar, 20,15 Uhr, in die Oberrealſchule gebeten. Sitzung hielt die Frauengruppe der 
Deutſchen Volkspartei Beuthen im Cafe 


. Unterſtützungszahlungen. Die Auszahlung e en eee ene 


der Unterſtützungen für Februar erfolgt in der i 
Barade, Gopftrabe, an Sozialrentner-Invaliden | Abend ab, der bei aller Fröhlichkeit einen vor- 
Nr. nebmen und ſtilvollen Verlauf nahm. Für den 


50 g bis 17 70 am . Abe en 
b vormittags. von 18 Ti Buche] ausgezeichneten Verlauf des überaus ftar! bes 
3 bormittags von 10% bis 12% raten Aab hat die Ortsgruppe Beuthen vor 
allem Frau Poppe für ihre mühevollen Vote 
bereitungen und dem rührigen Ehepaar Are 
genieur Wolanke zu danken. Mitglieder der 
Jugendgruppe ſorgten durch Vorträge, Rezita⸗ 
tionen u. a. für ſtimmungsvolle Abwechſlung. 


CCC 
4 22 h ein voller Erfolg für die 


eee 


Tagesordnung ſtehen folgende Vorträge: 1. Dr. | Sa 
Tätigkeit der Frauengruppe, der Bigmarckfugend 


Peterſen, Breslau, über „Neue nordiſche 
Trachten funde aus dem 2. Jahrtauſend v. Chr.“. 
und der Stabtverordneten. Zahlreiche Beteili⸗ 
gung der Mitglieder iſt ſehr erwünſcht. 


machte er noch die Mitteilung, daß es dem Bor- 
tand der Landesgruppe gelungen iſt, auch in 
reslau eine Ortsgruppe zu gründen. Bei 
der 1 f aebe-janılung dieſer Ortsgruppe 
erklärten ſich 200 Mitglieder zum Beitritt bereit. 
eicher Beifall belo 
Ausführungen. 


Von der Volkshochſchule. Die Vortrags- 
reihen haben in der legten Woche begonnen. Die 
Hörer der Vortragsreihe Studienrat Breit 

opf, auch die des Landkreiſes, verſammeln fi 


nte den Redner für ſeine 


* 


br; an Sozialrentner-Witwen und Waiſen 
Nr. 1401 bis 2600 am 11. 8 Buchſtabe 
A bis L vormittags von 8% bis 10% Uhr; Bud- 
ſtabe M bis Z vormittags von 40% bis 12% Uhr. 


* . für oberſchleſiſche Mr. 


2. Lehrer Hoffmann, Groß Strehlitz, über 

Die Entwicklung der Trachten in der Urzeit 

Sberſchleſiens“. Auch Gäſte find willkommen. 

+ Exerzitſen für Kaufleute. Der Gauverband! ® Meihsbanner Schwar „Rot-Gold. Dieng- 

der kathol. kaufmänniſcher Vereine tag, aicid 9 hr, ee re as 

macht darauf aufmerkſam. das im St. ⸗Fran⸗ Volkshaus. 

ziskusheim zu Reinera in der Zeit vom ＋ SAA 4 A 

13. bis 17. Fer Exerzitien für Kaufleute * Vereinigte Männer -Geſangvereine. Aga 

ſtattfinden. Die Exerzitien beginnen am Abend Goreßki⸗Swoboda veranſtaltet am Montag, 

des 13. Februar und enden am Morgen des um 20 Uhr, im Saale des Hotels Kaiſerhof einen 

17. Februar. Anmeldungen find an das Lieder und Klavierabend. 

St.-Franziskusheim Bad Reinerz zu richten. » Verein der Poft- und Telegraphenbeamten. 

> RN 28 a i Rie spui a: a. 255 8 neh as 

„ Dentichuationale Volkspartei. Die DNVP. lun g beginnt um 7 Uhr abends in dem Vereins ⸗ 

veranſtaltet am Mittwoch im Saale des ai lve BAU MONETARE: 

naden-Reſtaurants ihre Generalverſamm.] „Verein ehem, Zehner. Der Verein begeht 

lung mit Neuwahl des Vorſtandes, Jahres. am 9. Februar jen Win te 1105 bei Muſchiol, 

Hindenburaſtraße. Anfang 6 Uhr nachmittag. 


— 
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Nene oberſch leſiſche Meiſter Abschluß des Gleiwitzer Mordprozesses 


„ övöiniſch zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt 


Oppeln, 8. Februar. 
Im Bezirk der Handwerkskammer 

Das Gericht läßt die Mordanklage fallen und nimmt Totſchlag an — 

der Staatsanwalt verlangt den Kopf A 


Oppeln haben in letzter Zeit die Meifterprü- 
(Giaener Bericht l - 


fung vor den zuſtändigen Brüfungstom- 
miſſionen beſtanden: 
Im Friſeurhandwerk: Adolf Miſchke in 
Beuthen, Joſef Ackermann in Beuthen, Paul 
Offezarek in Langendorf, Franz Knöffel 
en und Elfriede Heibowitz in ; 
euthen. ; i i i 
8 i Gleiwitz, 8. Februar. In dem Mord⸗Prozeß gegen den Gru- von Hindenburg nach Jndwigsglück getötet wurde 
dwerk: 2 A 75 = in i i 
e Bibel Han Fa 7 ie benarbeiter Raimund Hoiniſch aus Hindenburg verkündete das Gericht e le — abet a 1 8 1 
Peter in Oppeln, Vinzent Pogrzeba in am heutigen Sonnabend nach eineinv iertelſtündiger Beratung das Urteil: durch Fahrläſſigkeit eingetreten fein, es könne 
Der Angeklagte wird wegen Totſchlags und unberechtigten Waffen⸗ Tötung auf Verlangen Selbſtmord, Mord oder 
beſtzes zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. Außerdem werden ihm die „ Eine Dabrila. 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren ab⸗ keit ſei von dem Angeklagten ſelbſt immer be⸗ 
erkannt. kona worden, für Tötung auf Verlangen liege 
e nat ein Motiv vor. Seitens der Zeugen fei bere 

nahme in dem Verfahren gegen den Gruben- 
arbeiter Raimund Hoiniſch aus Hindenburg 


— —.. —— 
Oberſchleſiſche Wirtſchaſt 
ſichert worden, daß die Eliſabeth Sionznit x 
ſtets lebensluſtig geweſen fei, und auch der Gel- 4 
wegen Mordes im weſentlichen abgeſchloſſen wor⸗ 
den war, hatte das Gericht am Sonnabend haupt- 


Das Februarheft der Zeitſchrift „Ober ⸗ 

ſchleſiſche Wirtſchaft“, die in der Ber- 
d lagsanſtalt Kirſch & Müller, GmbH. 

d Benthen, erſcheint, tit ſoeben herausgekommen. tionsbefund habe kein Motw für einen Selbſt⸗ 

N mord gegeben Der Schuß muß aus mindeſtens 

40 Zentimeter Entfernung abgegeben worden 

ſächlich die Plädoyers zu hören und das Ur- fein, und dafür hätten beſondere Umſtände vor⸗ 

teil zu fällen. Die Beweisoninahme hatte 

eindeutig ergeben, daß Raimund Hoiniſch die 

Eliſabeth Sionznik am 28. April 1929 am 


reiſprechun 

orde 
und hielt eine eg wegen des unberechtigten 
Waffenbeſitzes de 

verbüßt. * 


die Tat auch kein Motiv Feder e 


In flüſſig geſchriebenen Auſſätzen nehmen füh⸗ 
rende Perſönlichkeiten Oberſchleſiens zu den 
aktuellen Problemen der Wirtſchaft und Wirt- 

ſchaftspolitik Stellung. Beſondere Erwähnung 


1 
liegen müſſen, die bei der Getöteten nicht bor« £ 
verdienen die Ausführungen des Bergaſſeſſors 8 


gelegen baben können. Die von dem Angeklogten 
hierzu keine Ausführungen mehr zu machen, und gef riebene Karte derte 


| 
fein Schulde f 
trotz deſſen verneint worden, da nicht angenom⸗ 


auf 


Pyrkoſch, Gleiwitz, über die vorbereitende tem- | ~ $ s auch der Angeklagte verzichtete auf das Wort. ewußtſein hin Die Anklage auf Mord fei 

í 5 b x Schwarzen Wege zwiſchen Hindenburg und Lud- 15 ge fi erzi 

niſche Konferenz über die Arbeitsbedinaungen im | wigsglück erſchoſſen hat, denn für einen Selbſt⸗ ach Berleiung des obenſtehenden Ur- 4 . 

Kohlenberaban. Ausgehend von der Entſchlienna e des eia PE ja keinerlei Anhalts⸗ teils gab der Vorſitzende folgende ain ＋ YA r er 1 8 ch 
über die Weltkohlenkriſe auf der 10. Völker- punkte vor, vielmehr wurde von zahlreichen Ben- Urteilsbegründung hat. Es mäßfe vielmehr eine Gefühlsauſwallung 9 
bundstaauna ſchildert er die Verhandlunaſſgen beſtätigt, daß das Mädchen immer febr le⸗ 3 „angenommen werden, in der die Tat begangen 

anf der Konferenz, die als Unterlagen für [bensluſtig war und überhaupt eine ziemlich Es ſteht unabweis bar feft, daß am 28. April | wurde, 


Dafür pe auch das Serhberitändigen« 
ine 


1929 die Eliſabeth Sionzunik auf dem Wege! Gutachten e andhabe, das den Tugeklaaten 


derbe, geſunde Veranlagung hatte. Nun kam es 
darauf an, ob die Tat des Angeklagten als Fahr- 
läſſigkeit, Mord oder Totſchlag zu bewerten war. 
Der Staatsanwalt plädierte auf Mord, 
der Verteidiger auf Freiſpruch. 

Zu Beginn der Verhandlung wurde nochmals 
der Bruder des Angeklagten kurz verhört, dann 
ergriff 


erſter Staatsanwalt Richter 


das Wort zu ſeinem Plädoyer, baute den ganzen 
Hergang der Tat mit allen Einzelheiten auf und 
kam zu dem Schluß, daß Raimund Hoiniſch 
einen brutalen Mord verübt hat. Das gehe nicht 
nur aus dem Umſtand hervor, daß er ſeinen 
Bruder fortgeſchickt habe und daß er nach der Tat 
geflüchtet jet, das ſei auch aus der Karte zu er- 


die Arbeiten die Erhebungen des Internatio⸗ 
nalen Arbeitsamtes über die Löhne und die 
Arbeitszeit in den europäiſchen Stein⸗ 
kohlenberawerken im Jahre 1925 verwendete. 
Einen aroßen Raum nimmt auch die Lohn⸗ 
frage ein, der heute beſondere Vedeutung zu⸗ 
kommt. Die lehrreichen Ausführungen ber- 
dienen gerode jetzt für Oberſchleſien aroße Ve- 
achtung. Miniſterialdirektor Dr Roffe, Ber- 
lin, behandelt die Frage „Völkerbund und 
Wirtſchafts politik“. Profeſſor Dr. 
Spackeler, Breslau, ſchreibt über den „Ab⸗ 
ban der Flöze in Oberſchleſien“, und Dr. 
Martha Bode, Berlin, bringt einen Auſſatz 


— 


AR 


SEIDENSTOFF 
WERBE-TAGE 


vom 10.—20. Februar 


„Zuſammenarbeit zwiſchen Einzelhandel und 
e Konfumentenverbänden“. X 


— e n EEE 


» Kempa, Franz Moczko in Oppeln IN, Konrad 
Kutſcha in Oppeln, Walter Heinelt in 
Oppeln, Joſef Mann in Oppeln und Arthur 
Pfitzner in Goradze. 
Im Fleiſcher⸗ und Wurſtmacherhandwerk: 
Nikolaus Galuſkg in Zelasno, Friedrich © oe- 
bel in Jellowa, Ernſt 3 immer in Seidl 
Oskar Kabus in Friedrichsgräß, Wilhelm 
Humpa in Carlsrube, Joſef Glowanig in 
Norok, Peter Schliwa in Oppeln, Fritz 
Milde in Oppeln, Paul Rabe in Oppeln, 
Anton Hoppe in Czarnowonz, Alois Krol! 
in Halbendorf und Franz Niedworok in 
Czarnowanz. 
Im Putzmacherhandwerk: Eliſabeth Bieda 
in Gleiwitz. 
Im Schneiderhandwerk: Bruno Woiſch in 
Neuſtadt. "i 
Im Stellmacherhandwerk: Auguſt Saſſin 
in Beuthen, Hermann Mundry in Witten- 
dorf, Johann Giesler in Borek und Richard 
Kinder in Baſan 
Im Tiſchlerhondwerk: 
Slawenzzitz. À 
Im Zimmererhandwerk: Georg Wodarz in 
Beuthen. 


“ Madrigalchor. Montag, abend 8 Uhr, 
Probe des geſamten Chores. 
Am Donnerstag 


ir im Chriſtlichen Gewerkſchafts⸗ 
ons bei Efrobla eine Jahresverſamm⸗ 
Un na ſtatt, die ſehr gut befucht war. Der alte 
Vorſtand wurde wiedergewählt. Dr Emnet 
hielt bei dieſer Verſammlung einen ſehr lehr ⸗ 
reichen Lichtbildervortrag über die 
Tuberkuloſe, der mit großem Beifall auf 
genommen wurde. 

à„ Deli“. Deutſches Lichtſpielthegter. Die 
Direktion des neuerbauten Lichtſpieltheaters. 
Dyngosſtraße 39. hat tih entſchloſſen, den Namen 
zPaſſage“ zu ſtreichen und dafür neuen 
Namen „Deli“ zu wählen. 

* Hand. und Grundbeſitzer⸗Verein. Montag, 
abends 8 Uhr, findet im Saale des Chriftlichen 
Gewerkſchaftshauſes eine außerordentl. Haupt- 
N re mit wichtiger Tagesordnung 
att. i r 
i * Muſikaliſche Unterhaltung. Am heutigen 
Sonntag veranſtaltet das DH V.-Orcheſter. . 
mittags 4 Uhr, im „Haus der Kaufmannsgehil⸗ 
fen“ eine muſikaliſche Unterhaltungs- 
ſtunde für Mitglieder und deren Angehörige. 


Rokittnitz 
1 * Elektriſche Erſcheinungen in der Atmoſphäre. 
Am Freitag abend zwiſchen 7% und 8 Uhr 
flammte mehrmals der Südhimmel im präd- 
tigen grünlichen Lichte auf, das beſon⸗ 
z 8 im gea pimpen gut E ra 
bdburde. 3 handelt ſi ierbei um eine ſeltene 
dem Wetterleuchten ähnliche elektriſche Ent- 


ladung der Luft. 
ZEISS BACHE $. 


Das 
Beste nur noch in 
— — ———— — 


für ihre 


Augen: N ! 
Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


Anton Faber in 


> BOWL, agen |? 


ſehen, die Raimund Hoiniſch geſchrieben und 
mit der er ſich bezichtigt habe. Wenn auch der 
Sachverſtändige erklärt habe, der Bruder des 
Angeklagten ſei nicht imſtande, Ereigniſſe in 
ihrem chronologiſchen Ablauf wiederzugeben, ſo 
gelte dies wohl für alltägliche, nicht aber für ſo 
eindrucksvolle Ereigniſſe wie jenes, das ſich in 


der Vorfälle von der Tat gege 


derholt. Wenn beſonderes Gewicht auf die Frage 
gelegt werde, ob Hoiniſch ſeinem Bruder die 
Karte vor oder nach der Tat gegeben habe, dann 
müſſe man den Umſtänden nach annehmen, daß 
dies vor der Tat geſchehen ſei, denn Stephan 


Bruder Angſt gehabt habe und geflüchtet fei, als 
er ihn ſah, nachdem er kurz zuvor einen Schuß 
gehört hatte und annehmen mußte, daß Rai- 
mund Hoiniſch geſchoſſen hatte. Der Anges 
klagte fei als der ihm zur Laſt gelegten Tat über ⸗ 
führt anzuſehen. 

Der Vertreter der Anklage beantragte 
die Todesſtrafe und die dauernde 
Aberkennung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte wegen Mordes ſowie ſechs 
Monate Gefängnis für un be⸗ 

berechtigte Waffen⸗ 
führung, 
und er führte hierbei aus, daß man binſichtlich 
der Todesſtrafe verſchiedener Meinung ſein 
könne, es gebe begeiſterte Anhänger und entſchie 
dene Gegner der Todesſtrafe. Dieſe Frage dürfe 
aber nicht in den Gerichtsſaal hineingetragen 
werden, in dem nach geltendem Recht zu 
urteilen ſei. Dieſen Angeklagten treffe aber 
die Todesſtrafe mit vollem Recht, denn 
er habe leine Veranlaſſung gehabt, ein blühendes 
Menſchenleben zu vernichten. 


Rechtsanwalt Drau b 


führte aus, daß es bei einem Alibibeweis nicht 
nur auf die objektiven Tatſachen, ſondern auch 
auf ihre richtige Würdigung ankomme. Der An⸗ 
geflagte könne nur verurteilt werden, wenn nicht 
der geringſte Zweifel an ſeiner Schuld eich 
Aus dem Sa e aa def den 68 fei erſicht · 
lich gewelen, daß ſich bei dem Bruder des Ange- 
klagten, dem Haupt elaltungspeugen, die Dinge 
in einem mechaniſchen Ablauf der Gedankenkette 
vollziehen, ohne daß er ſich des Inhalts ſeiner 
Ausſage bewußt ſei. Auch die Poſtkarte dürfe 
dem Angeklagten nicht als telaftend vorgehalten 
werden, denn Raimund Hoiniſch ſchreibe viel. 
Er habe § ar auch gedichtet, und in den Akten 
befänden fih Gedichte, melancholiſche Schilde 
rungen eines Herbſtabends. Es ſei 
böchſt unwahrſcheinlich, daß er die Tat vorher in 
die Welt hinauspoſaunt hätte. Ein Mörder, bes 
K feine Tat heimlich. Der Angeklagte fei ein 
opa th, ein Menſch, bei dem die Triebe 

n ſich normal, nur in ihrer Intenſität vere 
chieden ſeien. Bei dem Angeklagten komme dies 
n einer krankhaften Verzerrung des Selbſt⸗ 
bewußtſeins, in einer Art Ehrgefühl zum Aus» 
ruck. Er babe nach der Tat nicht mehr leben 
wollen und ſei nur nach Berlin gefahren, um 
ſeine Tochter noch einmal zu ſehen. Es ſei für 


der Nacht zum 29. April vorigen Jahres ab» 
ſpielte. Dieſer Zeuge habe bereits wenige Stun ⸗ 
den nach der Tat eine genaue Schilderung 
geben, und er 
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babe dieſe Ausſage vor Gericht einwandfrei wie⸗ 


Hoiniſch habe ſelbſt erklärt, daß er vor feinem 


Unsere unübertroffenen 


Standardqualitäten 


n 


* 
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selbst unsere erprobten Standardqualitäten eine 
erhebliche Preissenkung erfahren zu lassen 


8 10 
9 


Crepe de chine 

unsere Standardqualität „Meteor“, rein- 
seidenes Kleidergewebe 100 em breit, 
bisher 8.45. neuer Preis 


Crepe de chine 

unsere Standardqualität „Lavable“, die 
begehrte Kle der- und Wäschequaliät 
aus destem Seidenmaterial, ICO cm breit 
bisher 10.90 . „„ „ „ „ o neuer Preis 


Crepe Georgette 


unsere Standardqualität „Carmen“ die $ 
begehrte 3 — N bestem Sel- 2 55 $ 
denmaterial bisher 8.95. . neuer Preis 1 
Crepe Georgette 7 
í unsere Standardqualität „Mignon“ aller- 00 3 
feinste Couture-Qualität 100 em breit, O 7 
bisher 10.60 neuer Preis ; * 
Crepe Mikado V 


unsere reinseidene Marocainebindung, 
das aktuelle Modegewebe tür Nach- 
mittag u. Abend bisher 12.90, neuer Preis 


Crepe Satin 


reinseidene Kleiderware für Abend- 


12% 15 sE 
kleider, 100 cm breit, bisher 11.85 


9» 9 
„„ nene hren N 5 


Satin Romaine 2 


feinsten ae für Wende, 1 5° 
8” 
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DASHAUSDERGUTEN QUALITÄTEN 


_ GLEIWITZ BEUTHEN OPPELN 


— — 
B 


— — — 


— . ͤ ˙ -A 
c 2 
: Er 5 Tii) 2 AR 


O ENE 


e 


gonnenen Abbau von Angeſtellten fort. Ein 
Maſſenabbau ſteht auch bei verſchiedenen Be⸗ 


geführt worden fei, hahe das Gericht die Höch ft- 5 ih 


geſchmackvolle Koſtüme von ſchönen Stoffen, Peiskretſcham, Schönwald und Tworog wird den] Mazurka und eine Gavotte werden aufgeführt. 


pi 


Uneinheitliche Lage Der Strafgefangene hat das Wort 1 


e ue etes Für oder gegen die Bewährungsfriſt 


b. beg vag länger ge Ftele Hand dem Richter! — Menſchlichteit gegenüber dem orbeftraften! 


Im Januar machte ſich nach längerer Zeit 
wieder eine Belebung in der Nachfrage nach Mit dem folgenden Artikel wird die elan e dem Verbrechen wieder in die 
t" in der] Arme getrieben wird. Nur zu leicht kann ein 


kaufmänniſchen Angeſtellten bemerk⸗ über das sies , f j 
bar. Die Vermittelungstätigkeit war durchweg eng a * n A e . 3 
reger als im Dezember. Eine Entlaſtung des Vielleicht intereſſiert es auch einmal, die An- menſchlich, wollte man dann einen ſolchen Men- 
kaufmänniſchen Stellenmarktes trat jedoch nicht ſicht eines Beſtraften zur Frage der Bewäh⸗ ſchen gleich für längere Zeit hinter Kerker⸗ 
ein, da die Bewerberzugänge fo boch waren, daß rungsfriſt zu hören. Selten hat eine Zeit 115 mauern ſtecken. Es wäre weiter ungerecht, wollte 
fie durch die Abgänge nicht ausgeglichen werden eine Zunahme der Kriminalität einen fo günſti⸗ man unſeren Richtern, die doch ſchließlich das 

gen Boden abgegeben wie das abgelaufene Jahr. Vertrauen des Volkes genjeßen, die Möglichkeit 
zehnt. Weltkrieg, Revolution und Inflation nehmen, den Umſtänden jedes Einzelfalles ge- 
mußten eine Lockerung der ſittlichen Anſchauun⸗ rocht zu werden. Das n ilt grauſamer als 


Seiftablauf für Elternhille 


Nach § 111 des Reichsverſorgungsgeſetzes läuft 
die Ftiſt für den Anſpruch auf Eltern ⸗ 
rente mit dem 31. März ab. Wird die Friſt 
nicht verlängert, ſo können nach dieſem Zeitpunkt 
keine Anträge auf Elternrente mehr geſtellt wer⸗ 
den. Das führt in zahlreichen Fällen zu un⸗ 
billigen Härten, da viele Kriegereltern 
ihre Anträge bis zum Ablauf der Friſt aus dem 
Grunde nicht ſtellen können, weil bei ihnen die 
geſetzlichen Vorausſetzungen der Bedürftigkeit oder 
der Erwerbs unfähigkeit zur Zeit noch 
nicht erfüllt ſind. Der Zentralverband deutſcher 
Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener hat 
daher Schritte zur Abänderung der geſetzlichen 
Vorſchriſten eingeleitet. Weiter ſtehen münd⸗ 
liche Verhandlungen des Hauptvorſtandes in 
Berlin mit dem Reichsarbeitsminiſterium bevor. 
Auskunft erteilen koſtenlos: Die Landesgeſchäfts⸗ 
ſtelle, Gleiwitz, Haus Oberſchleſien und die 
Bezirksgeſchäftsſtellen Hindenburg, Teſchener 
Straße 2, Oppeln, Sternſtraße 2 und Nati- 
bor, Brunken 23. ; 


und Glatzel, Beiſitzer John, Schlenga, T$. 
Wietzorke, Kropiwoda, A. Kortyla, 
Juraſchek, Pietruchg. Zu n 
fern wurden Kurek, Thomann und Kos- 
mol gewählt. Die Kaſſenprüfung ergab eine 
Einnahme von 997,19 Mk., die Ausgabe 887 Mk. 
Der Beſtand beträgt mithin 11082 Mark. Dem 
Kaſſierer Wrobel wurde Entlaſtung erteilt. 
Acht neue Mitglieder wurden aufgenommen. 

„ Hauptperſammlung der Schützengilde. Die 
Schützengilde hielt ihre. Hauptver- 
ſammlung ab. Nach der Begrüßung durch 
Vorſitzenden E. Meyer erſtattete der 


konnten. Der Bewerberbeſtand bei der kauf⸗ 
männiſchen Stellenvermittlung des DHV. hat 
ſich weiter um 9 v. H. auf 17 463 erhöht. Hiervon 
ſind rund % ſtellenlos. 

Kündigungen und Entlaſſungen, die die 
Verſtärkung des Bewerberandranges verurſachten, 
konnten in vielen Wirtſchaftszweigen beobachtet 
werden. In der Zigaretten induſtrie 
bereiten ſich weitere Zuſammenſchlüſſe vor, was 
die Stillegung ganzer Betriebe und die Ent⸗ 
laſſung zahlreicher Angeſtellten zur Folge hat. G 
Kündigungen erfolgten namentlich in Breslau 
und München. Warenhäuſer des Karſtadt⸗ 
Konzerns ſetzten den bereits Ende Dezember be⸗ 


lichen Bedingungen. Die dadurch hervorgerufene 


ſondern in vorausſichtlich vorübergehenden, fare 35 iſt eine große * der Geſamtheit im 
Si 
Straffälligkeit wird bei Wiederkehr normaler; 


j icht: ; Mn fer Hinſicht gerade jetzt noch große Volksteile 
Wa = Fe e e 120 . as ündigen, ane die vielen Schickſalsberichte der 
die Strafausſetzung mit Bemwährungd« ückfälligen. i $ 
frift»ein durchaus geeignetes Strafmittel fei.| Die Frage für oder gegen die Bewährungs⸗ 
Viel wichtiger erſcheint jedoch beut die Frage, . brauchte zu keiner Erörterung geſtellt wer- 
welche Mittel angewandt werden könnten. um den, wenn die Geſellſchaft fdh. mehr bemühen 
der Zunahme der Straftaten überhanpt wirktam möchte, den Vorbeſtraften menſchlicher 
entgegenzutreten. Die Strafausſetzung mit Be- entgegenzutreten. Dann würde verhütet werben, 
währungsfriſt ift ein bedeutſames Erzie⸗ daß die Baf Rückfälligen ſteigt. Viel 
bungs mittel für den Beſtraften, und ganz brüchige Exiſtenzen können wieder zu fejtem 
beſonders bei Eigentumsdelikten erſcheint fie ge⸗] Halt gebracht werden, wenn man ſich mehr dazu 
rechtfertigt. Die Haupturſache dafür, daß der entſchlietzen wollte. jeder Entgleiſung auf den den 
erſtmalig' Beſtrafte io leicht rückfällig wird, liegt Grund der ſozialen Verhältniſſe zu gehen, und 
in erſter Linie im ; Geſcheiterte emporzuziehen, anftatt fie wie Pa- 

h rias abzuſtoßen. Schon allein des gerechten 
Verſagen der entſprechenden Hilfe nach Ausgleiches wegen brauchen wir in umferer 
der Entlaſſung aus der Strafhaft. heutigen Zeit mehr denn je das Mittel der 

R { f x N Strafausſetzung ` mit ALERT, 
Durch eine gerechte Handhabung bei Erteilungen Die Anwendung muß aber dem Richter vol- 
von Bewährungsfriſten iſt der größte Teil der fommen überlaſſen bleiben, er allein ift imftande, 
Täter vor weiteren Straftaten berſchont geblie- nach eingehenden Ermittlungen feſtzuſtellen, ob 
ben. Wer weiß, wie der entlaſſene Sträfling| für den Beſtraften die Anwendung dieſes Straf 
häufig einen ſchweren Kampf in der Fre heil mittels in Frage kommt. 
kämpft, um ſich in redlicher Weiſe durch ehrliche Hans Wieder mann, 
Arbeit zu erhalten, wie er von Mißtrauen und 
Härte verfolgt, nicht ſelten den ſchwerſten Ent⸗ z. Z. Strafgefangener 
behrungen ausgeſetzt, in Verzweiflung und Hoff-! der Strafanstalt Groß Strehlitz. 


führt, die Polonaiſe durch den Saal und Neben- angehörigen fo plc erſchienen waren und 
räume, und eine Jury holte einige Paare heraus, ſagte den Künſtlern, die jó in den Dienſt der 
über deren Prämlierung es einen Volksentecheid gan Sache Sram ba Eu ae asa nk. 


hörden bevor. In der Tertil- und Me- 
tallinduſtrie ift die Lage nicht einheitlich. 
Letztere zeigt in den meiſten Gebieten immer noch 
ein wenig günſtiges Bild. In der Textilinduſtrie 
bat fid die Lage in Weſtdeutſchland verſchlech⸗ 
tert, aus Sachſen wird jedoch von befriedigender 
Beſchäftigungslage berichtet. 

Die Nachfrage erſtreckte ſich zum größten 
Teil wieder auf jüngere Kräfte. Namentlich 
junge Kontoriſten mit guten Kenntniſſen in Kurze 
ſchrift und Maſchinenſchreiben wurden dielerorts 
geſucht. Der Bedarf konnte nicht überall voll 
befriedigt werden. Für Kräfte im Alter von über 
25 Jahren beſtand hauptſächlich für Reiſende, 
Buchhalter, Auslandskorreſponden⸗ 
ten und für Lageriſten und Verkäufer 
aus der Lebensmittelbranche Bedarf. 
Im Gegenſatz zu früheren Jahren wurden dies⸗ 
mal noch keine Aushilfs buchhalter ver- 
langt. Dagegen wurden die Steuerberatungs⸗ 
und Reviſionsbüros ſtark in Anſpruch genommen. 
— Da auch die Inventurausverkäufe 
im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk kein befriedi⸗ 
gendes Ergebnis brachten, war auch hier die 


zen Betrag der Schulden des SOjährigen Jubi⸗ 
läumsſchießens abzudecken, ſo daß gehofft werden 
kann, im neuen Jahre den Reſt zu 
. Mit m F 
zum ützenälteſten gewählt r Vo 

ſteht augenblicklich aus folgenden Kameraden: 
Protektor Landrat Harbig, Ehrenvorſitzender 
Bürgermeiſter Tſchauder, Schützenälteſter W. 
Mayer, Kommandeur E. Jaſkolla. Vor- 
ſitzende & Meyer und G. attin, Schrift⸗ 


meiſter Wrobel und Olawſki, Beiſitzer 


mitglieder find: Ucher, Pioretzli, E. 
Schulz und Gralla. Der Verein zählte am 


bücher über iftete Legate wurden angelegt. 
Kamerad Shoe erſtattete den Kaſſenbericht. Die 
Einnahmen betrugen 72.90 Mark, die Aus 
gaben 363,88 Mark. Die Kaffe bat mithin 
einen Beſtand von 360,42 Mark. Dem uaifierer 
wurde Enklaſtung erteilt. Mitglied Schol ? 
wurde einſtimmig zum 1. Kaſſterer, Uhren 

zum 2. Kaſſierer, Hiller zum Beiſitzer gewählt. 


ufildireftor Franz Kauf leitete en Feſtabend 
der gute Geſchmack und die ſchönſten Koſtüme den mit einem Präludium von Ginding ein. Hierauf 
Sieg davon rugen. Daß Tombola, Büfett und brachte Dr Patrzek drei Lieder zu Gehör, die 
Nachfrage nach Aushilfskräften ſehr gering.] Sektzelt nichl fehlten, war eine Ee’bitveritänd- Muſikdirektor Kauf begleitete. Hierauf ſpielte 
Während im ganzen Reich auf dem Lehr ſtel - lichkeit. Selbft wer bei der Verloſung grund. Franz Kauf ein Andante von Mozart. Frau 
EN ſätzlich nur Nieten zog, wer nie eine Prämie Magda Schön⸗Arndt fang anſchließend die 
lenmarkt weiterhin lebhafte Nachfrage ſeitens Bu 5 u en: igeuke”! „Donizetti und „Gretel“ von 
ee Rue 3 us bekom und allein auf tröſtende Flüſſigkeiten ghi erin“ von h Gre ) 
der Firmen beſtand, Tegten ſich die oberſchleſiſchen augewieſen i Nißner. Den Abſchluß des eriten Teiles bildete 
Firmen große Zurückhaltung auf. jemals derfehlen, war beglückt und zufrieden, eine Rezitation von Frau Maria Glatter. 


nation n M hin denburg 
113 ber Jan mit dem Wirbel ber Koſtümerie Im zweiten Teil folgten Vorführungen von i 

; So war eine A he war Balfam für die von Töchtern und Söhnen der Mitglieder. Die 
als ſtarken Charakterſchwankungen unterworfen 


S des Alltags umbü Seel ine] Kleinſt imten ſieben luſtige Schuſterjungen Bon der Straßenbahn geld 
um ei einſten mimten a f ? 
gekennzeichnet habe. ullean aain fir bie Rd e des dann kam der „Vergkrach“ von Paul Keller] Ein ſchwerer Verkehrsunfall ift gcſtern 
Herzens. Dann der Tanz im romaniichen und als Abſchluß Tanz einer luſtigen Holländer um 16,15 Uhr im Stadtteil Zaborze paſſiert. 
dicht, die unmerkbar vorübergleiter de geſellſchaſt. Alle Darbietungen, deren Einitudie- Die Straßenbahn, in der Richtung nach Gleiwitz 
fahrend, fuhr ein Kind an, daß über die Straße 
gelaufen war. Das Kind iſt am 18. 9. 1927 
geboren, Tochter des Dominalarbeiters Vanl 
Materla, in Groß Ellguth, Kreis Cofel, das 
hier bei ſeinem Onkel zu Beſuch weilte. Die 
Tante hatte es zum Spaziergang mitgenommen. 
Das Kind war ihr über die Straße entlaufen 


nd Schl d tile jrung Frl. Ledwoch übernommen hatte, konnten 
Zufriedenheit mit — „ r geben!. ſels wo Igelungen rae net werden. Der darauf⸗ 
F. A. folgende Tanz hielt ſelbſt die älteften Mit- 

0 a = glieder bis zum Schluß zuſammen. 
, : ; * Trauerkundgebung der Hultſchiner. Am 
Monatsverſammlung im ATB. Zu einer heutigen Sonntag findet um 11,15 Uhr im Blütb⸗ 
Monatsverſammlung hatte der Alte ars des Stadt rens eine anläßlich der zehn⸗ 


Turnverein ſeine Mitglieder in das große Ber- ; \ 5 
einszimmer des Stadigarten⸗Reſtaurants einge ten Zriebertedt ber 5 ee. 


Rorden. laden. Wäbrend der Beſuch am Anfang zu wün- ner Ländchens au die Tichechpilowalei veranftal- in die S inei 
' zähre N Une tete Trauer lundgebung der Ortsgruppe und in die Straßenbahn hineingerannt. Es erlitt 
G lotwitz & 0 Fir an ge Na |. nz Toter Are des Ne ee e eine ſchwere Kopfverletzung und die Schädeldecke 
k 2 B . d 7 E ie 28 í 
750 fibenbe, Prokurit Walter B ahm e, der von 12 Flehen e Matt n unde bierae den Büch bereut wurde derart zertrümmert, bağ das Gehirn bioh 


gelegt wurde. Das Kind wurde in das Kranken⸗ 


haus geſchafft, wo es nach wenigen Minuten 
ſt a r b. 7 l 

„ Silberhochzeit. Die Milchhändler Thomos 
und Anaſtaſia Roſtel im Stadtteil Zaborze 


Maskenball im Haus Oberſchleſien 


Im Rei der Faſchingsveranſtaltungen darf 
auch das Für Gleiwitz repräſentative Haus 
Bberſchleſien mit einem repräfentativen 

askenball nicht fehlen. So bereitete Diret- 
tor Elſter eine Veranſtaltung vor, die alle 
Beteiligung zufriedenſtellen konnte, zumal es weder 
Gedränge und Ueberfülle no We 
Leere gab. Es war alles gerade jo richtig zu⸗ 
ſam mengeſchichtet, daß fih bald behaglich-le dens. 
freudige Stimmung entwickelte. Die flo:t pie» 
lende Hauskapelle weiß Schlager und Rhyehm us 
des Tanzes mit Stimmung und Humor zu yers 


neu aufgenommenen Mitgliedern drei Turn⸗ eine Morgenfeier ſtatt. Hier wird nach ein» 


ſchweſtern begrüßen konnte. Der Reiſeſpar⸗ keien tmarfch, geſpielt von der Kapelle der 
affe für des im Juli d. I. in Glogau ftatt. |lEitenbem Beitmarfch, geimelt von ber Sapelle b 
A . die bereits einen, Ber Scuppolizei, ein von Heinrich init, Gleiwitz 
tand von ark hatte, werden neuerdings 

weitere 70 Mark überwieſen. Nach einer Reihe durch Verbandsvorſitenden Lehrer Betihif 


Zeit a eee e beſchlo jrn eine Gedenkrede von Diviſionspfarrer Meier. feierten ihre Silberhochzeit; am heutigen 


zum Gauturntag am 16. März nach Ratiborham⸗ S a... en 3 Fab ee ui er 
mer außer den neun ordentlichen Abgeordneten Darbiehm fol N weite Satz aus S chu⸗ z j À 

noch drei Erſatzleute zu entſenden Die Koſten h ＋ 11M ll. Sy nn E ag ps „Eine 2. Lehrerprüfung. Eine 2. Lehrerprü⸗ 
hierfür werden bewilligt. Da die letzte Inven⸗ en eh ym Deutſchlandſſed Am kung hielt die Prüfungskommiſſion unter dem 
tar aufnahme bereits 1926 gemacht wurde, N 2.2 findet geju et iel Negierungsrat Manderla am Freitag in der 
ſoll in dieſem Jahre eine Neuaufnahme des Jn- en 75 Monatsſigu ie — vi [Schule IV im Stadtteil Biskupitz ab. — Lehrer 
binden, und ob Fraun Pvonne oder der arme dentars erfolgen. Eine Satzungsänderung, die Bu ii bang at onaisſizung mit Kommers im Wrobel, der eine Lehrervertrefung in Zaborge 
Gigolo beſungen wurde oder bei gedämpftem | die ipeta riding. der Formalitäten bei e - i ; inne hatte, wurde abberufen und mit der Verwa 
Mifternachtslicht der Mond durch den der Aufnahme neuer Mitglieder bezweckt, fand. 2 Konzert und Stiſtungsfeſt des Zithervereins. | tung einer Lehrerſtelle in Kreuzenort beauftragt. 
Saal ſchwebte und alles murmelte „der Mond ungeteilte Zuſtimmung. Die Leitung der Frauen- Auch in dieſem Jahr begeht der Zithervereinn « Kneippverein. Der Verein hielt om Frei 
geht unter, er geht nicht unter, es ſcheint bloß io“, und Mädchenabteilungen hat wieder Bregulla Gleiwitz fein Seiftungsfeſt — es ift das 23. — feine Generalvperfamminng ab 

ob man über das Tanzparlett ſchwebte oder ſtill⸗ übernommen, dem die bisherigen Leiterinnen][ mit einem Konzert, das vom Ehrendirigenten er A Moe AR = Ren 
vergnügt beim Kelche iab, es war immer behag-|dräuer, Submig und Segieth zur Seite Zente geleitet wird. Die Feſtfolge weiſt Salon» oberſekretär May, berlas der Schriftführer, 
lich, freundlich, nett und ſtimmungsvoll. Reiche ſtehen werden. Der Beſuch des am Sonntag, dem ſtücke, Märſche, Tänze auf, die für Zilhervortrag laufmänniſcher Beamter Neugebauer, den 
Deloration und Lorbeerhecken im Saal gaben den 28. Februar, in Schönwald E Wett⸗ lens ſind, und auch von dem Dirigenten des Jahresbericht, dem wir hn daß der Ver⸗ 
Rahmen, den Inhalt aber gaben überaus kampfes zwiſchen den Landgemeinden Laband, Vereins, Bente, komponierte Stücke, eine Polka⸗ ein, der bereits jeit dem 30. November 1905 be- 
ſtebt, zur Zeit 450 Mitglieder zählt, darunter zwei 
Ehrenmitglieder; er ift mithin der ſtärkſte Kneipp⸗ 
verein Schleſiens. Abgehalten wurden 4 Bore 


freund icher Phantaſie und bunte arbigkeit. 1 5 
Die beinratibe Wirkung hätte Er Ades olen[perſammlung wird am 29. März abgehal-] An das Konzert 
werden können, und darum war es berechtigt. eine] ten. Zu Kaſſenprüfern wurden D tung an. 


Maskenprämſerung zu beranftalten. Da Mai ſch und Präckelt ernannt. Am aa] „ Winte VHO. Am to 
er: EN „(offenen Hallenſchwimmen am Sonntag, intervergnügen der B Am tome 
ſchritt, von Direktor El er gutgelaunt ange dem 16. Februar, pA Hindenburg, werden bier menden Sonntag findet um 19 Uhr ein Winter 


2 aè 2 Turner und vier Turnerinnen teilnehmen. Das vergnügen der Ortsgruppe Gleiwitz der Ver- 
diesjährige Faſchingsvergnügen findet in Form einigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier 
0 nal l p | oi Mani eines Maskenballes am Sonntag, dem 2. März, Kan das im Schützenhaus „Neue Welt“ veran⸗ 
j i slim großen Saale des Cvangeliſchen Vereins- ſtaltet wird. 
in ſtatt. Nach Schluß der Monatsverſamm⸗ i ; ; i ; 
a kung, 10 . e 8 u Peiskretſcham s; 
Gewöhnen Sie Ihr Kind zur rſamkeit und ben die Mitglieder in gemütlicher Stimmung bei- ; X 
Tegen Gie ihm an nonio oai vr arkaſſe an, | jammen. F beſt den = Den en BER 
Cs wird Ihnen dafür dankbar ſein, denn] » Yunter Abend im Frauenbund. Der vom e ee hielt feine Hauptver 
Früh gewohnt, alt getan! Katholiſchen Deutſchen Frauenbundſſammlun Der Vorſitzende, Stadtrat 


. f =. veranſtaltete Bunte Abend geſtaltete fih zu[ Bulla, erbſſnele bie Verſammlung und begrüßte 
Kreisſparkaſſe Gleiwitz 


einem wahren Familienfeſt. Schon geraume Zeit die Erſchienenen. ag Bl des Jahres- 
zur 
Teuchertſtraße, Landratsamt. 


Mitgliedern empfohlen. Die Jahres Haupt- Die pie maminy Se vr bereits .— 19 a 
t ſich eine Tanzveranſtal⸗ 


Auch wurden zwei öffentliche Vorträge gehalten. 
Die Eröffnung des Luft⸗ und Sonnen⸗ 
bades mit Vortrag über Licht. und Luf Häder 
erfolgte erſt am 6. Juni. Endlich fand am 10. Noe 
eg erg eh elt Bedeu des Eo 
agung ſtatt, ichtigung des Luftbade 
fotte des ſtädriſchen Sallen dam mmbabes. Das 
Silberjubiſäum des Vereins ſoll in gröferem 


Nach der Beſprechung verſchiedener interner An⸗ 
gelegenheiten wurde der Vorſtand außer dem 
eh ee der m 5 ame: — 
gewãh r tit, wie folgt zuſammengeſtellt: 
Rektor Kretſchmer als 2. Vorſihender, kauf⸗ 
— — —— 


vor Beginn des Feſtes waren der Münzerſgal] berichts wurde rſtandswahl geſchritten. 
und die anſchließenden Räume dicht gefüllt. Die] Aus dieſer gingen hervor: Ehrenvorſißender 
erſte Vorſitzende, Frau Bittner, begrüßte die [Ullmann, 1. Vorſitzender Bulla, 2. Vore 
Anweſenden herzlichſt, gab ihrer Freude darüber ſitzender Bednorz, 1. Schriftführer Scheyer, 
Ausdruck, daß die Mitglieder mit ihren Familien- 2. Schriftführer Biel ke, Kaſſierer Wrobe 


ftand3-, 3 Monats- und 4 Schrebergartenfibungen, 


Rahmen in dieſem Jahre aufgezogen werden. 4 
iR 


Fa) l 


schont die Wäsche! 1 


Ende des Geſchäftsjahres 44 Mitalieder. Legat. 


c 


führer, Lehrer Krömer L, 


Polanecki. Frau Wan jura, Frl. Dy 


tewa ifa, Nechnungsf Schmielowfki, 
9 * e gsführer í 


lich. Der Borfigende teilte ſodann mit, daß in 
33 der nächſten Zeit folgende Neugründungen von 
Drtsgruppen vorgeſehen find: Kandrzin. Peig- 
Tretſcham, Biskupitz. Rokittnitz und Miechowitz. 
Die nächſte Monatsſitzung findet am 12. März 
Wi ſtatt. Als ſtändiges Vereinslokal wurde die alko⸗ 
bolfreie Gaſtſtätte gewählt. 


i * Ratholijher 1 2 n aborze. 
| Monatsſitzung geda t pite, 


In der 
Borsten 
Lehrer Mende, des e Ala Landeshaupt 
manns. Die Mitglieder ehrten den Dahingeſchie⸗ 
fi denen in üblicher Form.“ Lehrer Hoffmann 
hielt einen Vortrag über „Handpuppenſpiele in 
Jugendgruppen, Schule und Familie“ Er ſchil⸗ 
derte die Entwickelung der Handpuppenſpiele, den 

Unnterſchied zu Marionetten, und war der Anficht, 
daß die Schulkinder ſelbſt zur Herſtellun 
Puppen ſowohl als auch der Stücke ange en 
werden follen. Insbeſondere ſollten die Kinder 
9 dabei die oberſchleſiſchen Sagen ver⸗ 
wenden und dadurch Heimatkunde betreiben. — 
Lehrer Mende berichtete über die letzte Kreis⸗ 
lehrerratsſitzung, während Lehrer Wentzel den 
literariſch⸗pädagogiſchen Bericht erſtattete. 

* Sänglinasfürſorge und Mutterberatuna. 


Die Beratungen des Vaterländiſchen Frauenper · 
eeins vom Roten Kreuz. Zweigverein Hinden⸗ 
1 

3 


burg, finden für den Stadtteil Mt-Hindenbura 
T4tämia ſtatt. und zwar i den ya Nord in 
der Friedhofſchule am 10. 2. und 24. 1930. in 
der Redenſchule am 17. 2. 1930. im Bait Süd 
in der Blücherſchule am 20 2. 1930, 1755 ee 
Waldſchule [Siedlung Eid) am 13. und 27 

1930 jeweils von 16 bis 18 Uhr. Im Stadtteil 
Biskupitz finden die Mutterberatungen jeden 
Mittwoch von 16 bis 17 Uhr im früheren Mat- 
haus, in Mathesdorf jeden Dienstag nach dem 
1. und 15. von 16 bis 17 Ubr in der Schule ſtatt. 


Verband der Preuß. W Am 
; Freitag fand im „Schwarzen Adler“ die Gene- 
ralverſammlung ſtatt. Ter Vorſitzende. 
Polizeiobermeiſter Janoſchka begrüßte beion- 

u. Polizeirat Ram e und bat die Verſammlung, 
Erheben von den Plätzen den verſtorbenen 

E Dr. a A h u ehren. Gier- 

auf verlas der Schriftführer, Polizeioberſekretär 

I zernik, den Jahresbericht, nach der Ver 
15 band 70 neue Mitglieder aufweiſen kann. Beim 
$ gerleien des Kaſſenberichtes wies der Kaſſierer, 


RL bin, daß die Ortsaruppe in dieſem Jabre 
eder Ausgaben noch Verluft 
eee ergab: Polizeioberwachtmeiſter X a- 
7 oſchka 1., Kriminalaſſiſtent Muret 2. Poli- 
I teioberfefreiär Witte! 3. Vorſitzender, Poſtzei⸗ 
Hbberſekretär Czernek Schriftführer, Polizei⸗ 
bHberwachtmeiſter Bal dy Kaſſierer und je ein 
Beamter der 12 Dienſtſtellen als Beiſiber. In 
der nächſten Monatsverſammlung wird Polizeirat 
Name einen Vortrag über „Die Geſetzesent⸗ 
ſtehung“ halten. Von der Abhaltung eines Win- 
terwergnügens wird abgeſehen. 


* Woran die Hindenburger ſtarben. Im 
Januar gelangten in den Standesämtern 1—8 
zur Beurkundung: 256 Geburten. 68 Che 
ſchließungen. 132 Sterbefälle und 7 ie 
Es ſtarben an Grippe 2, Dophtberie” 3, 


wei Jahren 3, Krebs 9, Gehirnſchlag 11, 
Sers ranfheitén 13, Lungenentzündung 11, 
onftine Krankheiten der Atmungsorgane 2. 
Magendarmkatarrh und Brechdurchfall 5. fon- 
ſtige Zuföſſe der Schwangerſchoit und des Kind- 
betts 1. Altesſchwäche 10, Selbſtmord 3, Verun⸗ 
glückung und andere äußere Einwirkung 8. und 
88 Perſonen an anderen Todesurſachen. Dar- 
unter ſind nach Altersklaſſen 
geſtorben: unter 1 Jahr 35, von 1 bis 5 Jahre 5, 
bm 5 bis unter 15 Xabre 5, von 15 bis unter 
20 Jahr 6, von Na bis unter 40 Jahre 22, von 
40 bis unter 60 Jahre 23, von 60 Jahre ab 
86 Perſonen. 


+ Lichtbildervortraag der Heimatſtelle. Am 
Mittwoch hält Vortragender Boidol aus 
Kattowitz vom Deutſchen Kulturverband ſeinen 
weiten Lichtbildervortrag über das 
ſolkstum in Oberſchleſien. und zwar über reli; 

jöſe Volfskunſt. Der aroße heimatkundliche 

rt der Bofdolſchen Vorträge beruht vor allem 
h einem hervorragenden Lichtbildermaterial, 
A der Vortragende ſelbſt mit beiſpielloſem Ge⸗ 
und hervorragendem Gefühl fir Bild» 


wur. Wirkungen aufgenommen hat. Die B otr- M 


führnna feiner Lichtbilder iſt ein Me- 
mus für fih. Der Vortrag findet abends 8 Uhr 
er der Mittelſchule, Eingang Florianſtraße, 


4 & Vom Stadttheater. 
runa des Frank Wedekindſchen Schauſpiels 
p Diballa” findet in Hindenburg am e 

tan ſtatt. 


Co ſol 


* * . Metten heimer, Urbanowitz, 
90 . Heute begeht Oekonomierat Alexan⸗ 
bone e nber den Preis se 

pei ftli reifen über den oſe 
und Oberſchleſien hinaus bekannte Perſönlichkeit, 
ſeinen 60. Geburtstag. 

* Aus dem Landkreiſe. Bei der letzten Ge ⸗ 
meindevertreterſitzung in Bled- 
Dommer wurde die geſamte Vertretung nenie- 
wabi. Aus der Wahl gingen . hervor als Ge⸗ 
t einbenorfteher Eifenbaßnbeamter Robert Ho- 
lembek, Medar. 1. Schöffe Gaſtbausbeſitzer 

Adolf Faber, Medar, 2. Schöffe Fabrikdirek⸗ 
tor Mar 3 Blechbom ner, und 


Sm och vereidigt Worben. 


Die Zahnzwiſchenräume als Sitz fübelriechen 

Speiſereſte reiniat man zweckmäßig mit der 
eigens dafür konſtruierten Chlorodont-Jabnbürſte 
mit gezabntem Borltenſchnitt in zwei Härtegraden 
‚bon böchſter Qualität! Mk., Kinderbürſte 60 Pf. 
T Wee in hygieniſcher blau- weiß⸗ varüner Beige 
ung. 


männiſcher Beamter Neu s ebauer als Schrift. 
Lehrer König 2. 
Kafſterer, als Beiſitzer: Frou Krömer, Faun 


balla, Lehrer Piet zu ſch la, Jnipe tor Ros 


werner Hausptter und Lehrer Fröh⸗ 


Die Erſtauffüh der 


Re 


Streifzüge durch Oppeln 


Oppeln, 8. Februar 

Unſere Piaſtenſtadt hat nunmehr wieder 
die neugewählten Stadträte, und die Stadtparla⸗ 
mente können ihre Arbeit in geregelter Weiſe 
wieder aufnehmen. Bemerkenswert hierbei iſt, 
daß durch das Zuſammengehen der Mittel- 
ſtandspartei mit dem Rechtsblock 
dieſe Partei mit 2 Stadtverordneten auch durch 
einen Stadtrat im Magiſtrat vertreten ift. In ⸗ 
zwiſchen iſt der Magiſtrat auch wiederholt zu⸗ 
ſammengetreten, um eine Reihe von wich ⸗ 
tigen Magiſtratsbeſchlüſſen zu tätigen. 

Die leider nicht gerade ſehr erauidlichen Ber- 
er bei Fi Oberſchleſiſchen Wohnungs⸗ 
de AA ellſchaft, die auch in lebter 
geit in Oberſchleſien wieder beſonders in den 
ordergrund 2 ſind, haben jetzt dazu ge⸗ 
führt, daß O Fee peng, Dr. Berger einen 


längeren Urlaub angetreten hat, jo daß die Stadt B 


zunächſt ohne Stadtoberhaupt bleibt. Es wäre 
nur zu bedauern, wenn dadurch wichtige Pläne 
und [beiten der Stadt eine Verzögerung er- 
fahren müßten. 

Wenn auch im vergangenen Jahr in Oppeln 
3 Schulen eingeweiht werden konnten, jo 
ift damit die Schulnot noch keineswegs in nne 
ſerer Stadt behoben. Für Oſtern liegen für die 
Volksſchulen bisher 826 Neuanmeldungen von 
Abe⸗Schützen vor. Hiervon een auf bie 
evang. Schule 78 Knaben und 72 Mädchen. Hier 
macht ſich die Schulnot ganz beſonders ſtark be⸗ 
merkbar. In der Schule ſelbſt ſind 14 Klaſſen⸗ 
zimmer vorhanden, während die Schule pegen- 
wärtig 21 Klaſſen zählt und Oſtern um eine wei- 

Siate erhöht wird. Für diefe 8 Klaſſen feh- 
len die Unterrichtsräume vollſtändig, ſo daß der 
Schulbetrieb, Schüler und Lehrer darunter leiden 
müſſen. Nach 


Fertigſtellung des Realgymnaſiums, 


was Oſtern der Fall ſein dürfte, werden die Slaf- | J 
[en dieſer Anſtalt nach der neuen Schule iiber- 
iedeln, fo daß ein Teil der Klaſſen der evang. 
Schule in den Baracken an der Malapaner Straße 
untergebracht werden können. Natürlich iſt onó | De 
dies nur ein Notbehelf und man wird ernſtli 

daran gehen müſſen, für die Oſtſtadt ein neues 
evang. Schulgebäud e zu ſchaffen. Es iſt 
le, daß dieſe Notwendigkeit auch beim 
r.! 8 die rechte N gefunden hat 


Ratibor 


Zum Kronleuchterabſturz im Stadttheater 
Eine Sachverſtändigen⸗Kommiſſion 
unter Führung der Baupolizei unter ſuchte 
am Sonnabend 17 1 e ag die Urſachen des 
Kron leuchte rabſturzes im Theaterſaal. 
Es wurde dabei feſtgeſtellt, 9 ein Konſtruk⸗ 
tions- ei Moterialfehler nicht vor 

Als e e Uria sie 
imme ener unglücklicher 
boa Bulo erkannt, das Fehlen der y 


EEE DELL EUREN DE A S ES 


Rund um den Piaſtenturm 


und man beten recht bald an den Schulnen-. 
bau herange 


Ueber den Wert von Stadtgeſchichten 
hat Oberbür 
f en Geſchichtsverein 
Auch die Piaſtenſtadt Oppeln beſitzt 
e Stadt en chte 
ki aus 
„ift 05 ſehr 


TTT ͤ A 


Sahrzehnten 9 überholt. Erfreulich iſt 
es daher, wenn Oberbürgermeiſter 
nun auch für Schaffung einer Stadtgeſchichte von 
Oppeln eintritt. 
archivar Steiner, 
Verdienſte in dieſer Beziehung erworben hat, ein 
rei 7 Betätigungsfeld bieten. 
t, einen geſchichtlichen Band, und zwar 
tlic und volkstümlich, frage e 
EHE wird dieſer Band dur 

ände. Der zweite Band wird ein Namen, 


hat man ſchließlich rl Parkplätze für Autos fe 
da allmähli ie 
ferdetaren verdrängen Auf dem Ring 
fal man, nach Entfernun 
mit deſſen Verlegung ſich 


erklären können, 
für Autos geſchaffen. 
eine Kraftdroſchke 
8 N ‚ge abt haben. 


bier e H 

ieh wirb pe obwohl nur für 6 Wagen 

AEN bon 15 lreichen Privatwagen beſetzt. 
Polizeipräſſd 

Schild wieder entfernen müſſen 

fremde tatſächlich im Bedarfsfalle auch einmal 

eine Kraftdroſchke in Oppeln findet. 


... EEE WETTERTTTEFETTTIITTERER 
a: & 


Zaeri Geſchäftsführer und Mitbegritder der 
Hauptlehrer Hornig, 90 
Sale mit Worten de 
ichiedet und ihm namens des Propinzialverbandes 
Breslau ein Diplom überreicht. 
folger wurde Landwirt Paul Biewald gewählt. 


Groß Strojlitz 


„Ein ſchwerer Unfall. Ein Unfall ereignete 
ſich am Grundſtück Decay! 
nier Straße. 
einem Anto zuſammen, wobei das Fahrrad zere 
* trümmert und der Radfahrer ſchwer ver- 


ae ͤ!... x ̃ ]³˙ Zn She me 


Menſchen mit Meinungen 


Menſchen mit Meinungen rg in ben 
Eiſenbahnabteilen. Gie find geſährlich. 

Wenn Sie ſich unterhalten, verbreiten fie eine 
Volksaufklärung ſchlimmſter Sorte, die geradezu Ls 
verheerend oan fab Tl ep Mitreiſende 


El 


en wird 
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ermeiſter Dr. Beh im Schleſi⸗ 
einen Sorg gehalten. 
eider keine 

denn die von Idzi⸗ 
Jahre 1863 ſtammende Stadt- 
unvollſtändig und 
in den letzten ef 


Da ſitzt W der Geſcheite, mit dem Ohr⸗ 
feigengeſicht. Er erzählt drei kleinen Mädchen 
Politil. Seine Politik, die im Jahre 1900 
auf dem Mars aktuell geweſen fein mag, die aber 
die jungen Dinger, die gierig Emils Nafe an- F$) 
ſtarren, aus der die Weisheit fleußt ler ſpricht 5 
nur a: in eine Schund- und Ce 3 
von 0 en e ands Wah rn hinein ⸗ 3 
auaffeln muß uernd verwechſelt er Eng- $ 
land mit Irland, Briand mir Sei Young, Ji- 
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Forſchungen 


CN 


Berger 
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Hier wird beſonders Stadt- 
der ſich ſchon beſondere 


AtA 


Es ift hierbei 


zwei weitere 


1 

1 

Perſonen- und Ortsregiſter und alle | flation mit Reparation. Auch will er Krieg. = 
. roben Begebenheiten ent- Emil will Krieg Er flüſtert, ſieht ſich um, x 
halten, während 6 der 3 Band einen Bilder ⸗kniffelt mit den Aeuglein und tut geheimnisvoll, & 
atlag darſtellen wird und alle früheren als er 1 Deutſchlands Induſtrie kann A 
und gegenwärtigen anio Gebäude, Kirchen, ſich in fünf Minuten don der Kaffeemüblen⸗ 7 
Münzen uſw. enthalten ſo Fabrikation bei Krupp auf dicke blaue Bohnen į 
Auch Er entwickelt ſich allmählich zur umſtellen. N 
Sie ſprechen dom Theater. Die j wi 

Dinger ſchwärmen vom Tenor Knödel. Well $ 

Schaffung der Einbahnſtraßen er ſchwarze Locken und einen Lobengrin⸗Bauch i 

bat, preiſen fie feine Stimme als unvergleichlich į 

ſchön. „Ja,, ſagt Emil, „er ift wirklich 1 9 


auch die u. baft, mein ich Zufällig fikt einer vom 
nebenan. Sein mitleidiges Lächeln vermag Ea 
a nicht aus ſeiner ſtolzen Meinun zu jagen. * 
A x Jeden Tag geht es nun fo. Man ſpricht von * 
immer zo% mial recht e Goethe wie von Micha ee al von . 
glet men bier ala Wagner wie bon einem, der auch was kann. =; 
fund . bätte müßt je anz Es ift eine kindliche Bosbeit in dieſen 5 
erunde , e, gand ſchwätzigen Weſen, die thre für Idiotenbäufer 
reifen Meinungen gem beiten geben. Qant, $ 
öffentlich, für alle 


des Wochenmarktes, 


Seit Anbringung 
ür Kraftdroſchlen“ auf dem 
ein Kraftdroſchkenführer 
nehmen, und der 


kritiſche N te‘ 7 richtigzuſtellen? 

e Enge getrieben, 
chwanzende „mein ich?“ Wen 
Br eines anderen berfönlichfte Meinung etwas 
an? — 0 si tacuisses . 

Nur vom Sport 0 en alle was. Darin i 
0 ²·Üw E a O | | heute ſelbſt ein Baby auf der Höhe zu 
ein. Wenn ſie dach nur, immerzu, lebenslänglich 
von 1 und Tunney und Bun neh 
een wollten! 

O. R. Gervais. 


Neue Stadtverordnete. Für den zum Stadt ⸗ 
rat gewählten Bäckermeiſter Burchardt von 
der Mittelſtandspartei wird Schneiderobermeiſter 
Franz Koza als Stadtverordneter in das Std 
parlament einziehen, und für den zum Stadtrat E 
gewählten Schloſſer Qube! von der Zentrums ⸗ 7 
partei rückt l Tadäus Czech als 


ium wird daher wohl dieſes 
damit der Orts- 


E. G. 


e E a E a EE S AE 


nach 30jähriger 
der Anerkennung verab- 


Zu feinem Nach- 


auf der Lubli⸗ 
Hier ſtieß ein Radfahrer mit 


e e e e . E ame a Bern Seen e : 
mäßigen Erwärmung unvorheraeſehene Span⸗ glückten an und brachten ihn zum Dr Hala-| 2 Preußiſcher N Das 9 
nungen verurſachte. der Neuber⸗[ mod a, der ihm die erfte ärztliche Hilfe zuteil Fest der Polizei bereinte die Mitglieder ri 
SEN de des rg t- Mir eine an 8. ließ. e e Dies 5 Polizei- i 
truktion Verwendun in en “u i Ir en zu einer 
Anal ausgeſchloſſen ehe läßt. ee N San Da, Madame. i bie- | Ucberfabrt nach Amerika an Bord der „Bremen“. 7 
ge e im „„mobernen Größere Umbauten im Handwerkskammerſaal i 
Zwei Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht zu von Briefe bereitete das "Operetten- verſetzten die Teilnehmer auf eane $ 
Sonntag wurde beim Landwirt Paul Zep m des Stadttheaters in Dppelnjriejen, denn es fehlten weder die Rajüten noch € 
auf der Planiaſtraße mit Nachſchlüſſeln der Niemann? Spielleitung den Groß-] Kommandobrücke und Geſellſchafts räume nd gi 
Speicher erbrochen und aus demſelben vier Bent- | Strehlitzer Theat rerig einen wirklich ge- das ff in Gee: ftad, dieß der 1. Vorſizende. $> 
ner Getreide geſtohlen. — Diebe ſtatteten dem nuß reichen A Der gefüllte große] Bezirfs⸗Kriminalſekretör Nl die Fahrt⸗ > 
Schneider Stroka in beffen Wohnung, Am Dietrichs Bronerei nahm die herrlichen teilnehmer herzlich 8 und bot beſon⸗ 


Kanal 8, einen Beſuch ab. und entwendeten aus 
dem Kleiderſchrank 65 Mark. Die Kriminal⸗ 
volizei iſt den Dieben auf der Spur. 


Leo bſchütz und are 


Katſcher 
* Bon der Freiwilligen Feuerwehr, Die 


Freiwillige Feuerwehr in Katſcher keſchloß in ſuch 


ihrer Vor . ung, zu dem Brand- 
t ln Leobſchütz den Drandweife 
a ch — randme Het Hani'de und den 
Mo⸗ he Kottirſ zu entſenden. Der 
Magiſtrat ſoll erſucht werden, an den bisheri ſchr⸗ 
Gerätewart eine Vergütung von 360 Mark jühr- 
lich zu zahlen, da die Wehr dazu nicht mehr z 
Lage ijt. Oberbrandmeiſter Machil 
teilte ferner mit, daß Kreisbaurat . 
der Wehr eine jährliche e von 9 8 
auf die Dauer von 10 Jahren à An hat. 
ungeheuren Ausgaben wegen jol um die ba 
Auszahlung dieſer Unterſtützung gebeten werden. 
Der Voritand beſchloß ferner, den Magiſtrat um 
Ueber aſſung eines Lageplanes e 
Hydranten zu bitten. 
Kurzarbeit in der Kati r Zertilinduftrie 
In der Tertilinftrie 41 ein derartiger 
ückgang der Aufträge zu verzeichnen. 
daß fidh die größten Firmen Katſchers veranlaßt 
sahen, neben ſtarken vorübergehenden Entlal- 
jungen auch die Urbeitözeit zu Ver» 
kürzen. Das tie Unternehmen, die Firma 
. Co., au AM e in 
weitere Ar eitszeit on tens nde 
beichloffen. T 


o Krouzburg 


t En and Darlehnskaſſe in Schönfeld. In 
der Generalverſammlung der hieligen 
Spare und Darlehnskaſſe wurde 


dufte | 


geſanglichen und flotten darſtelleriſchen Leiftun- 
gen mit immer wieder ſpontanem Beifall ent- 
egen, ſo daß 1 Teile wiederholt wer- 
en mußten. 

ſchwachen, 
ſtimmt nicht ſo leicht zu erringen war, ſondern 
um ſo größere Anforderungen an die B 
ſicherheit und künſtleriſche — der Mimen 
ſtellte, das Oppelner Perſonal 
bewegen wird? Im 
Theaterarmut wäre es ſehr zu wünſchen. 


Oppe In 
Einführung des Selbſtanſchluß⸗ 


Nachdem innerhalb der Fernſprechteilnehmer 
des Stadtkreiſes Oppeln die Neuanlagen für den 
Selbſtanſchlußbetrieb bei den Teilneh⸗ 
mern durchgeführt ſind, wird am 22. Februar, 
abends 9 Uhr, der Selbſtanſchlußbetrieb einge⸗ 
führt. Um 9 Uhr abends werden die Um ſchal⸗ 
tungsarbeiten beim Vermittelungsamt be- 
gonnen werden; ſie werden ſich bis gegen 10 Uhr 
hinziehen. 
möglichkeit in Oppeln vorübergehend unterbun« 
den. Polizei, Feuerwehr, Krankenhaus, Behörden 
und Zeitungen werden zuerſt punkt 9 Uhr auf den 
neuen Betrieb umgelegt Wie ſchon den meiſten 
Jernſprechteilnehmern bekannt fein. dürfte, find 
die Umſchaltungen auch bei den Sprechſtellen vor⸗ 
zunehmen. Der Anſchlußinhaber, der jetzt bei 
ſeiner Sprechſtelle zwei Apparate — den alten 
und den neuen — beſitzt, muß den Verbin- 


bpolizei, Bb eau LATS 
utzpolizei, erſtleutnant it in, 
Ob dieſer glänzende Erfolg, der bei die gleichfalls ki Fabrt mitmachten. Mit fröbh⸗ 
r Kapelle be» lichen Klängen der Schiffskapelle wurde das Feſt 
Eee Die Schiffsleitung hatte ferner den e 
Wiener Liederſänger Hans 3 Lanner aus ee 4 
Wien gewonnen, der es durch eine Liedervor⸗ 
trage und Rezitationen : verſtand, die Frahrtteil« 
nebmer recht genehm zu unterhalten. 

ſtand und Feſtausſchuß tten ve Tombola 
und andere Ueberraſchungen die Fahrt recht 
unterhaltend auszugeſtalten verſtanden. Hierzu 
gehörten beſonders auch die sportlichen Darbie⸗ 
tungen unter Leitung von Polizei⸗Obermeiſſer 
Odoi und sh Jiu-⸗Jitſu-Vorführungen durch 
den Pentan Xin- Xitfu-Meifter Polizeileutnant 
Schüttler. Der Bord⸗Ball hielt die Teils Vene 
nehmer recht lange in fröhlicher Stimmung, bis 4 
es hieß. die beimatlichen Kajüten aufzuſuchen, * 
um dem Schlaf zu buldigen. I 


„Verein ehem. Pioniere re r 
pen. Der Verein hatte am 1. 2. d. J. zu einem 22 
Mandverball eingeladen. Der arobe Saal 8 
der Handwerkskammer vermochte die zahlreich nr 
erſchienenen 8 kaum zu faſſen. Nach⸗ $: 
dem die Truppe einmarſchiert war und Quartier 1 
bezogen hatte, ig Mitalied Stenzel die Be⸗ “u 
ber ang den e. Dann wurden lebende Bil⸗ wi 

saug dem Manöverleben vorgeführt, die alle 
feitigen Beifall fanden und bald die richtige 
Stimmung auslöſten. Guten Anklang fand auch 
noch ein luſtiges Duett. Der bewährte Geſellig⸗ 
keitsleiter Arbeiter hatte mit ſeinen getreuen 
Helfern nichts vergeſſen, was zur richtigen Ma⸗ 
növerſtimmung gehört. Kein Wunder, wenn 
nach einigen Tänzen bei der lauten Feſtſtim⸗ 
mung in den überfüllten Räumen für weitere 
Vorträge kein Gehör mehr war. t am ande⸗ 
ren Morgen ſchieden viele in dem Bewußtſein, 


ihnen ⸗ 


zu weiteren Be⸗ 
Intereſſe unſerer 


betriebes 


In dieſer Zeit ift die Fernſprech⸗ 


e 


ab dungsdraht zwiſchen den beiden Apparaten, bei den Pionieren einen fröhlichen Manövertag 
wie durch ein dort angebrachtes Papptäfel⸗rerbracht zu haben. — Dr ae Monster 
ser bezeichnet, durchſchneiden. Es 
ein beſonde a 
ift dringend notwendig, daß dies nicht verſäumt belt Beinnt Ne e Säge Zeitung“ mr: Sger. 11 
wird. Bei Sprechſtellen, die um 9 Uhr abends Woche . W. Runden (805 . Sen — 2 i R 
nicht mehr benutzt werden (Büros, Ladengeſchäfte e Heſt noch zwei farbige au elage 4 
uf.) muß dos Abtrennen des alten Apparates joon Aidele alt im Sont 15 4 
vorher, ſobald die Benutzung 5 wird, 3 aa der allgemein 8 We x 4 
r ausgeführt werden, À 8 abe z Teil umfaßt a Großformat. 1 
x 
1 


ET NR 


He 


er 


Å MES TIET X * 
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* 


meiſterin“: 


verſammlung findet am Donnerstag, dem 
6. März, im Piaſtengarten ſtatt. 


·Schwurgerichtsperipde am Landgericht. 
erſte diesjährige Schwurgerichtsper 18. 
am Landgericht Oppeln, die Far 3 Tage 
in Anſpruch nehmen wird, iſt für den 3. März 


angeſeßzt. ry Vorſitzenden wurde Landgerichts⸗ 
direktor Dr Chriſtian ernannt. Als Geſchwo⸗ 
rene fü berufen worden: 4 A y e 
Oppeln, Studien rat Dr Paul Borgwardt, 
Oppeln arbeiter Vinzent Woitzik in Ma- 


k 935 eue gene, Heinrich Blaſchguda in 


Paul Scheitz a in Chros- 
jip und Grobviehbändler Paul Roskoſch in 
omprachtſchütz. 


Im Auto gegen die Eiſenbahn . Am q; 


ng er fuhr ha der Groß⸗Strehlitzer Straße 
ein Perſonenauto gegen 
29 1 und zwar gerade in dem 
Augenblick als ein Per ſonenzug den Stra. 
zen übergang paſſierte. 
17 * zum Stehen, ſo daß ein größeres Un ⸗ 
gii idverhbütet wurde. Das Auto und ebenfo 
Bahnſchranke wurden erheblich beſchädigt. 
Artillerieverein. Auch diesmal hatte es 
der . verſtanden, fein Winter- 
— en recht fröhlich und unterhaltend aus⸗ 
jeſtalten. 908 war die Zahl der Kameraden 
Gäſte In der Ein adung Fol geleiſtet hatten 
Rei 4 —. et ende Kallus mit herz⸗ 
lichen . üßte, um in der Feſtrede des 
ſchwergeprüften Baterlanbes zu gedenken und 
ein dreifaches Hoch auf den Reichspräſidenten 
auszubringen. Ein flott zur Aufführung gelange 
ter Manöverſchwank leitete zum heiteren Teil 
des Abends über ährend man fleißia dem 
Tanz huldigte, gelangten in den Pauſen humori- 
ſtiſche Darbietungen zum Vortrag, bei 
denen fih beſonders Kamerad Woityſfe und 
Kamerad Morawietz, der für den Jeſtausſchuß 
zeichnete, verdient machten. 


+ e ee Wochenſpielplan. Sonne 
tag und Montag geſchloſſen. Dienstag „B oft» 
ittwoch: Tanmaltipiel Eläre 
Bauroff (rätin Zichy): Donnerstag: „Die 
Eojtmeifterin”; reton: „Die andere 
Seite“: Pre end geſchloſſen: Sonntag, 
nachmittag „D Syn warzwald mädel“ 
Sonntag, abend plz oſtmeiſterin“. 


Nouftadt und Kreis 


* Gtadiverorbneienfikung in Steinau OS. 
In der Stadtverordnetenſitzung vom 
7. Februar find zunächſt 2 Magiſtratsmitglieder 
zur Be verkaufter Grundſtücke beitimmt 
worden. Auflaſſung eines Grundſtückes an 
den Gaſtbau b eſitzer Theodor Gründel wurde 
zugeſtimmt: der Beſitzer muß die Koſten tragen. 
— Von der ee des Schulvorſtandes auf 
die Beanſtandungen der Schulkaſſenrech⸗ 
nung für 1928 warhe Kenntnis genommen; man 
wird eine En a ſchicken. — Als Notten- 
führer der Pflich 2 ſind gewählt worden: 
Rotte 1: Sattlermeiiter Ed. Hampel, Stellver · 


Zum Glück kam das Auto] Uhr 


grear 22 — —— n, 
gn en ee era En 


Se — 3 
2 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen: Kott mit feiner Künſtlerſchar. 


die beliebte Tanzkapelle. 
Stadttheater: 11% Uhr: erſte Morgen⸗ k 1 . f 
feier; „1530, Uhr: Gaarbastiritin”; 20 Uhr: . 


Känd 
„Der fliegende Hollä giai ielhaus: „Der weiße Teufel — 


Lan en Ausſtattungs revue „ 
„Mal was anderes“, „Katharina Knie“. 4455 ung: „Die se e Frage“ mit Bor- 


Schauburg: „Meuterei an Bord“. 
Sonntags dienſt in pen Apotheken: Adler- 


Intimes Theater: „Man ſchenkt ſich 

ofen, wenn man verliebt itt“, „Der Mann im und Florian - Apotheke. Nachtdienſt in der 
Dunkel“. Me Woche: . 8 und Stern ⸗ 
D 


Thalia = ane MA ras „Kampf 
aris“, „Das wi 
Alarm“ „Der Sohn 


Im Dachgarten 


in der 


‚weten: e 
Taiga“, „Der weiße Harem 
Wiener Café: Kabarett. Anfang 16,30 


* 


Sonntagsdienſt der Apotheken und Nacht⸗ 

5 25 e D 85 y “Pooper N 1 aner 

oſeph⸗ üd auf. Apotheke, Krakauer 

Straße, Marien Apotheke, Große Blott- 
ra 


Oppeln 


Kammerlichtſpiel-Theater: „Millio- 
nen um ein Weib“ und „Ein Marquis zu ver- 


Piaſtenlichtſpiel Theater: „Die 
weiße Schweſter von, St. Veith“ und „Kehre 
zurück, alles ver 


Café Oſten: Cröffnung 8 Uhr. 
Be: 1135 RE 


Dr. Nile Ring A 
Ben 5, Serna 984. 


Gleiwitz Smykalka, Breslauer 


Stadttheater: 20,5 uhr Tanzabend 
Cläre Bauroff. 
UB-Lihtiptele: „Unſchuſd“ mit Käthe 
von Nagy, Tonfilme mit Paul Graetz als Bei- 
angi Jana, Kater Murr auf dem Fiſch⸗ 
der Bihne Tanzaaftſpiel Beatrice Wape 
kary "Etienne d Artois, Kulturfilm, Wochenſchau, 
„Bob, der Teufelsreiter“. 


Ratibor 


8 Nachmittag Het: 
„Kabale und Liebe“, Trauerſpiel: Be. 8 U 
„Tauſend und eine Nacht“, D: 8 

„Iſt 


perette. 
Zentral- Theater: „Nachtlokal“, 
Con ſchuldia?“ 


Schaubur N 2 mit T 
„Der weiße Teufel“ und Beiprogramm: um 11.30 
Uhr er rn mit F Kullur⸗Großftim 
„Die Nordſee“. 


I 8 Bereinshbend: Qon- 

RR ID i 2 Stifkungsteit um Leobſchütz, 8. Februar. 

19 Uhr. er 1 k Sache, lich ortet Mein Wort 
1: Trauerkun ünzerei, iſt nun endlich vor ein t 
ae 28d * lern ir A war dos eine Aufregung. Menichen, die beſonders 
e r 
. ; r aber í 

ji 2. Oberſchleſien; * Das Feſt hatte nette, reizende hat aufzu⸗ 
3 2 weiſen, ganz abgeſehen davon, daß es bei den 


Aerztlicher Sonntags dienſt: Dr. Au ſt, Franz⸗ Trägerinnen auch nicht 


fehlte. Wer ſich ein paar ver 1 Stunden 

ſtraße 1, und Dr Fran! . Bithemitrahe 23. u wollte, . bo tort aa: ndert tun, 

ggg reg sel Nele gabe bes Warum folen denn Menſchen nicht einmal recht! 

Ning 1, Löwen-Apotheke a A + fröhlich fein, nicht einmal lachen. ſcherzen, trinten, 

Kreuz Apotbele, Freundſtraße Ede — Eine wahre Freude wie früher iſt ja heut 

Straße, ſömtlich zugleich Nochtdienſt in der zu Tage lein Vergnügen mehr. Jeder mu 

menden Woche. m: De 1 und Ba "g rechnen mai, 

at man fein Vergnügen mehr. Ein Bergn an 

Hindenburg obne Sekt gleicht einem Kavalier I 

Stadttheater: Geſchloſſen 


EM noch leiſten, 


See eine oder m: 
ende 


Haus Metropol: Trocken oder 


Im Café die neue 
Konzertkapelle Franz von der SAW: Im Maba- BA 


treler ger Richard Kin ne; Rotte 2: fett das große Sardar ramm. Im Hofbräu trinten? Bei Bier und allenfalls einer Flache 
e Oswald Lif jan, i b a, E sy mit. ber D rien nee ze Wein ober e ngt yiera ein Kup, | gef 
iſter röger otte 3: Uder- Deren vanlagt en aup 
bürger Rar 12 er gangir uniformierte Ad h 85 In e dans eln ecken At t heute me r. eine Beerdi⸗ 
ger Robert Gin zel. — Ein Antrag der q als ein e ir in > 
amme Frau T. Zahlung einer R wergütung beichäftiete man fih mit Anträgen auf Erlah 5 ſchon Bae ble mit dem was cane 
wurde nach den e en des ammen- nne 3 mit Unter- in beſcheidener Weile bietet. Die ganze Woche 
geſetzes abgelehnt. — In der geheimen Sitzung Renee "ah Einſprũ war grau, grau im Wetter und grau im Geſchäft 
te er betont mt geringfchäßi 
Sog Tib ch natürlich me mit En — 
T Bailie, vergleichen“, beeilte fio s Honos zu 
11 ann verſiche erwähnte es nur 


eee di Sirahe 2: 


IVON RUDOLF REYMER 


„Verzeihen Sie“, erwiderte Lantal nach 


irg Schweigen in 


Erg por auch ni Sie fagen, 


1. ob es drüben gefähr- Ee mußte bei ſich pam. n wenn an feinen 4 . „Ich war 
nc Wild gäbe. Da fällt mir eine e ere dachte \ Mehr piu aag e ech, ein hier. Ich fühlte mich einen Augenblick nicht D 
ein, bie mir auftieh, als ich einmal d il] oea ber 9 1 Sonig, la var ſich im ge wohl.” 
es Onkels hh te. Sie find sik Saghe ſpaltenen Baumſtamm die mt und vor 0908 äußerte fein Bedauern und erklärte, 
paa d Herr .. 2“ wandte er ſich unverſehens merz brummt. Genau ſo ſah 5 auch jetzt er werde ſich 115 poa o verab⸗ 
an er lc be aus, als wollte er Haug chen: 4 e ſchieden. Er bat Lantal einetwegen nicht 
Rhea lach anf. ollen Sie un ſehen ?“ gte ſie in eebe und dankte ür die unverbiente 
TaS it a Pant pi nicht einmal auf Hoßos im plöhlichem Gen Sn, Gernsheimer auf] Auszeich BERN, Pi ihm Dun die Einladung 
jeßen, Paul, wie? 


gute Art — 41 1 Ich will Sie ren, | widerfahren w 
mia erwiderte Gernsheimer verbiffen, und — es Ihnen Spaß 2 995 Du gehſt vielleicht „Ich werde Ei hinausbegleiten“, ſagte Rhea 
tab” in Rheas lachenden Augen die Erinnerun . zu Paul?“ ch. 10 
den Auftritt vor dem Taubenzwinger, fi Gernsheimer blickte ſie an ch bitte Sie — keinen Schritt meinet- 
een Ich würde a Rn laffen yog ließ na en & 55 ihm der wegen“, wehrte Hoyos ab und hielt ihr die Hand 
. + e 5 — 5 Ser c benr dauerte . des Hauſes jee zum Abſchied hin. „Ihr Vater benötigt Sie.“ 
os. Es iſt wahr?“ ragte ie mi igem nierte, galt ſeine rung ganz ſeiner Rhea 
inkern, „dieſes Erlebnis im braſilianiſchen Sübrerin Wie ſchön war dieſes Eben. Salt er Kir Bo ge 1 755 
mei? * auf der Sc biligpiahe 


Teesafſe. 
ſam 


Ber orte erinnert wurde, und bereute, un- 
bedacht das Geſpräch dar 

Ein kranker Mann, dachte Hong, und über⸗ 
legte, was Lantals Tod für Folgen nach 
ziehen würde 


Rhea war die berieme, Hoyos Aben⸗ einigen 


teuer zu Be Siet erhob 

oyog und 3 
dpi Als ſie nebeneinander 
Rhea beide: Gernsheimers 
Geſtalt im weiten, ungeſchickten Anzug, eine 
fleiſchigen Hände, das volle Geſicht, das krauſe, 
dichte Diar, die 
8 der alle 
örperti 


„J 
Siate gm ſcch 


lieber Kerl, Ein lieber Kerl — mehr aber nicht.“ 
te ihrem Vater 


eine Gejühle für fie durchblicken laffen, das fah 


tanben, verglich 


vor fih jelbit, „Er 


m ähnlich — ein Draufgänger war er niht. iher groß an. 


8 

Rhea 5 ein, daß ihr Vater nicht gem an Derbi A Bi 
auf 8 zu haben. sete otm 
ch ſich Mi si Kopf in die Hände geſtützt und 


ihrem Bei» ur fih umzukehren, bewegte er den Kopf. 
kleine, Ar ene] ſind. J 
chwerfälligen Bewegungen, und eis er das gebffnete 
* Gernsbeinter ver⸗ bemerkte. 
a Gernsheimer gut leiden“, entſchul⸗ „Er iſt ſtolz darauf, eine der ſchönſten Samm⸗ 


Mie gebe ane ne ben ” Mingelfnopf 


* — ober was Typ, Rhea trat raſch wieder zu ihm. 


Sie zwiſchen den 
T \himmern? Schade, daß 
Ein andermal, nicht d 


„erwiderte er beſcheiden und 4 aragi e — ee 
ie und Man 
hatte den ganz vergelen, und öff⸗ in der Hall lle. N u 


muß Gernsheimer fu ch 3 
4 85 1, edmi An Orbeitsgimmer. : 10 bon Ihr Herr Vater iſt nicht ernſt⸗ l 


„Pa. 1 
de aich ſchnell. Gleich bin ich wieder bei 


T Seine Hand lieg. ie frei und fiel auf das 


RR dicke Markenbuch nie 


ibtiſch, die Schultern lich u 
„Nen, nein? — -fie ſtockte, und blickte zu 

Boden. „Wenn Sie Luft haben“, ſagte fie haftie, 
„io können Sie morgen meinen neuen gen 
ſehen, von dem ich mit Ihnen ſprach. 900 will ihn 
auf der Rennſtraße einfahren. Ja?“ 

Er war fre bereit. ? 

„Wenn eh „Wetter ift, hole ich Sie ab. 
Wo wohnen Sie?“ 

Er nannte die Adreſſe. 


werde or de 
ben 285 . de eben. du Haufe 


„Auf Wiederſehen“, ſagte er und beugte ſich 


hatte ihren Eintritt offenbar überhört. Nach 
kunden trat Rhea von hinten an ihn 
und berührte ſeinen ten Rücken. 
„Verzeih, daß wir ohne weiteres eingetreten 
zeigte unſerem Gaſt das Haus.“ 
er. ee N guide 25 N 
„Sie marken?“ fra oy 
Album auf der W Wie e 


„Pas Steckenpferd“, antwortete Rhea für ihn. 


Kontinents zu ſchnell über ihre 
15 a her fronte dooa neh. „Ich babe | i f * immel, wie ſiehſt du aus, . N fie, 
y mran da gemacht, als Junge auch geſammelt rnsheimer bie Halle Beira 


La er. ſch um und ſah ihn von hinten Mn Haar und Geſicht 87 ſein Anzug 


klebte vor Näſſe. 


ä 


Leobſchützer Allerlei 


Geld. hat man ſich bei der 

\ gt 2 ift es in den meiften Fällen Wer tann drängt. die neu zu erri gen! 3 Heb⸗ 
rere 8 anſtalt na 

Feiſt gen. Der 

[Sabine Ex wie fie ſonſt noch heißen mögen. zu n en leiten, als er ſich für d 


Klein» werden. 


4 be demütigen Ton, Miene. 


„War er gebt und dabei komponiert. Ich ha 
allein fig 


Gloria-Palaft: „Die Herrin und ihr 
Knecht“, „Wochenend⸗Ehen“. 

Rammer- Sihtiviele: „Die vier Tem 
fel“, „Der Herr der Steppe.“ 

Villa nova: Schlien en 
/ syf pann “Deia in ben, Apotheken: Engel- 
Apotheke, St. ⸗ Nikolaus Apothek. 


Vorſtadt, ert Dieſe Apotheken haben 
Nachtdienſt. 


Kattowitz 

Kabarett Apollo: Das große Faſchings⸗ 
programm. 

Palais de Danſe: Februar -Schlager. 

Kabarett Moulin Rouge: Erſtklaſ⸗ 
ſige Kabarett⸗Darbietungen. 

Kabarett Eldorado: Das hervor- 
ragende Kabarett⸗Programm. 

Keſſels Weinſtuben: 5⸗Uhr⸗Tee mit 


anz. 
Café Atlantik: 


gramm. 

Café Aſtor io: 
konzert. 

Cafs Monopol: 
Künſtlerkapelle. 


tli Sonnta piak: Dr. Bloch. Mar 
jaeta T E TTR Sw. Jana 1/3, 
agiera, Plac Wolnoſci 2. 
1 9 sdienſt der Apotheken: Jacka⸗ 
thele Nitolaivlah 2 Adler ⸗Apocheke. ul. 
e Pi Haöſtiege 4, Stadtapothele, 


5-=Uhr⸗Tee mit Bro 
Erſtklaſſiges Künſtler · 
Die hervorragende 


und grau 175 den auge, In Berlin feiern 
Woche“. Das iſt nicht 


unmö tig. 

pai ie ganze 00 mit dem | eh 
ag, und auch der wird dir meiltemteila ver⸗ 

dorben. „Durchhalten“ hieß früher einmal 

ein: ſchönes Wort 4 © es weiter, aber werde 


muß nicht müde vom Durchha 


Unſcre Stadtväter find eifrig bemüht, aus der 
Sarıenftadt etwas anderes zu machen. So 
robing ſtark darum 


cobſchütz zu brin⸗ 
agiftrat ließ ſich von 155 iebenen 
Anſtalt 
bewarb. Ob wir Reobi chützer mit Bide Anſtalt 
eſegnet ehe. ſteht allerdings noch ſehr in 

Droge, be die anderen Städte Oberſchleſiens 
werden elles dran ſetzen, Ort dieſer Anſtalt zu 
Bei ſolchen Sachen iſt ja immer etwas 


wir Leobſchützer immer die Letzten. Unſere 
tiſchen Stellen müßten alles daran ſetzen, 
Ich war 

poo Den Mantel über, 2 der Diener ihm helfen 

onnte. 


„Biffen Sie, wie Sie ausſehen, als Sie da 
eben kamen?“ fragte Hoyos mit gleichgültiger 


erwiderte er kurz und 


I 
im Park“ 


Gernsheimer fah ihn mißtrauiſch an. 
„Wie Beethoven, der im * ſpazieren 


Bild geſehen.“ 
„Der Wagen für die Herren“, meldete der 
Diener 


fuhren gemeinſam zuͤr Stadt zurück, ohne 


n ae zu wechſeln, bis ſie ſich trennten. 


„Ich 
nicht ausstehen“, jagte Hoyos, als er allein war. 
„Das riecht nach armen Leuten.“ 


10. Kapitel 


Herr Müller, der Pförtner, in 
ſeinem 8 nichts von einem Spion oder 
Sherlock Holmes hatte, beſtand ie ni Lieblings- 


kann den Geruch von naſſen Kleidern 


eee während der jtillen 
ſtunden, denen ſeine Gattin in benachbarten 
Häuſern Kaffeebeſuch machte, darin, durch die 


Vorhänge des Logenfenſters das Kommen und 


verdienen, und wo es etwas zu verdienen gibt, 


be mal ld 


Nachmittags- 


Gehen der Bewohner und Beſucher feines Hauſes 


zu beobachten. Er fap im Korbſtuhl, die Katze 


Walen Ton. „Segen © itte Ihren rn wenn e gei! € r zeigte für alles Als ſie ſich umblickte, war 1 ber» „ 

sy ob er mir ein tener zutraut ? en "bien un ump vermied, das ſchwunden. Ein Diener ſtand auf der * Pier der de eg IE 2 

„ich traue Ibnen teuer ſchon lleinſein zu gun ge i lichen Wort zu und machte ſich durch Räuſpern bemerkba Straße. Jedem, der die Tür paſſierte, hängke 
rwiderie Mhea lächelnd. „Ba bat ſelbſt eins nühen. den er ihr gemacht hatte, Begleiten Sie die Herren. Iá fible mich | er aine Bemerkung von oft ſcharfem Witz an. k; 
L fahr fuhr fie gr ort, „Hat er en größte Peeve Nee Bart“, e pong 9 a oa 8 eiden Herren Ii ſie wieber Sie Dollarprinzeifint A 
er n bier überbli ie den ganzen. in meinem zu abt bringen.“ „Da pa 77 

! 2755 0 batte ſich ie Anſtrengung erhoben | jagte fie und 5 an ein hohes Fenſter im Er exgriif Rheas Hand und hielt fie feft. ſagte er mit einem Blick über die Schulter zu 


1405 5 chter. * en EN aa = = 
rti war. „Gleich wi ie hupen. $ 
fabelhafte Melufine! a 


„Simpufine‘, verbeſſerte Mary mürriſch, ohne 


aufzublicken 


„Vas ſagſt wE fuhr Müller in feinen Be⸗ ® i 


9 3 ne etzt kommt ſie Schon zu ihm 


in die W alſo! Marie, drück den 


.f en Ma bie Sofacde 

in in bie ae 
und ſtand auf. Sie bf: Yo den Spiegel über 
der Kommode und ordnete 
Dann prekte fie den Gummiball, die Haus⸗ 
tür öffnete und lauerte hinter der Glastür. 


Er 


Als die Beſucherin vorüber wollte, e e 


und ſah Rhea et neugieri 

„Zu wem wünſchen Sie?“ fragte 070 nad 
Sie zu Herrn Hoyos . 
warte im Wagen auf 


itte, würden 
gehen und ihm fagen, i 


Wollen Sie nicht ſelbſt nach oben gehen; 

Far den fólu 55 h vor, Rhea von Kopf 
is Fuß muſter 

„Nein“, ent d, indem & aus der 

ires e e eine Silbermünze 


zog. „Bitte 


1 das Haar. 
er 


Fortsetzung folgt.) $ 


die Unftalt herzubekommen und wenn für den 
Bau derſelben auch nicht das geeignete 
Hintergelände da ift, ſo wäre vielleicht 
der S.adtwald der gegebene Ort. Wir über⸗ 
laffen mit größter Ruhe diefe Sorgen un’eren 
Stadtoätern, die werden die Sache ihon machen. 
Man hört ferner munkeln von dem Ban einer 
großen Molkerei. Die Landwirte wollen und 
müſſen fih endlich umſtellen. Die niedrigen Ge. 
treidepreife zwingen fie, einen anderen Erwerbs ⸗ 
zweig in der Wixiſchaft zu m en, der fie lebengs 

ählg erhält. Da in land ein großer 

roduktionsmangel an Molkereier ugniſſen 
2 ge man es, 3 die | wer tins 
g dew:ihe Landwirtſchaft dieſe argebotene 
zerdienſtmöglichkeit ausnutzt. 


Die Erkich ung 
einer Großmolkerei verſpricht einen ganzen 
Erfolg. wirklich zu 


rfolg. Es ift der inter hdl 
wünſchen, daß fie auf geſündere Weie zu ſtehen 
kommt, denn hat der wer kein Geld, fehlt es 
in der ganzen Welt. n dem Augenblick, wo 
dem Bauer geholfen wird, geht es der geſamten 
Geſchäftswelt beffer und jeder kann wieder leben. 


Kuckuck. 


Oſtoberſchlaſion 


Am Führerſitz tot aufgefunden 


Auf an Weiſe lam der Chauffeur 
A in Zeichen zu Tode, welcher in 
eg r Stellung am Führerſitz eines Laſtaulos 
in der Garage des Händlers Herz leblos 
aufgefunden wurde. Die Feſtſtellungen 
ergaben, daß ſich beim Ankurbeln des Mo ors 
in der verſchloſſenen * plötzlich ſoviel Gas n 
anſammelte, daß der Chauffeur den Vergif⸗ 
tungs tod erlitt, 


Allererste große 


| Markensdokoladenfabrik 


l ten Eintritt für 
den Bezirk Oberschlesien einen 


Ç chokolndenfachmann 


gutein 


mit Bestand ist sofort neu zu besetzen. 
Kautionsfähige Herren, die in Groß- 
leben und Begräbniskasse erfolgreich 
gearbeitet haben, wollen Bewerbungen, 
Referenzen und Erfolgsnachweise ein- 
reichen unler B. 1538 an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung Beuthen OS. 


Fabrikanten 


suchen 


Deutschland, 


Selbſtändige Eriſtenz 
und Höchſteintommen 


(bis 60 000. — Mk. per Jahr) 
bietet ein ganz Europa überipans 
nendes ſolides, beſttundiertes Unter. 
nehmen arbeitsfreudigen Herren, 
melde 3-6 000.— Mark Barlapıtal 
vefipen. Vornehmes Arbeitsſeld! 
Ausführliche Zuichriften unter 
Bezirk 29 an Torlagerlarte 106, 
Berlin 62 erbeten. 


Geſucht fofort 
an allen Orten fleißige, ſtrebſame Pere 
ſonen zur Uebernahme einer 


Trllotagen⸗ und Strumpf rickerel 
auf unſerer Feminaſtrickmaſchine. Leichter 
u. hoher Verdienft. Günſt. Bedingungen. 
Vorkenntniſſe nicht erforderlich. 
Proſpett gratis und franko. 
er und Strumpfſabrik 
Reher & Fohlen, Saarbrücken 3. 


Soon Si eine einträgl. Existen? 


Tücht., geſchäſtagew. Herren können a 


Uebern. unſerer Geſchäftsſtelle monatli 
800 Mk. u. mehr verd. Kein Kundenbeſ. 
Empfangsraum erforderl. Sof. tägl. Bar: 
einnahme. Ausf. Ang. unt. L. G. 165 an 
„Ala“ Haaſenſlein & Vogler, Leipzig. 


Als Reisenden 


mit dem Wohnsitz inBEUTHEN, 
der bei der Branchenkundschaft 
eführt ist und in 
aufbauender Pionierarbeit den 
Kundenkreis erweitern und neue 
Artikel einführen kann, möglichst 
im Älter bis zu 35 Jahren. An- 
1 unter L. m. 205 an die 
Geschäftsse d. Zeitung Beuthen. 


Unsere Geschäftsstelle in Oberschlesien 


(Sitz Beuthen OS.) eg Fe ar ſucht zum fofortigen 


Die S.A.L. Lacrolx Fils in Angouleme 
. des Zignreftenpaplors „RIZ LA” 


unter günstigen Bedingungen Grossisten, welche den 
Alleinverknuf des Bezirks übernehmen od tüchtige 


Vertreter, welehe dle (ieneral-Vertretong erhalıen. 
Antragen zu richten an den \eneraı-Keprasentanten für 


Tabak-Konufaktur „PARDOS“, Frankfurt d. M. 


nur 2—9 Bahnhofstraße 27 — & nur 


In betrunkenem Zuſtand durchſchnitt ſich der] Schulknaben Robert Strzembek aus Siemia- aufnehmen. Der Untermieter möblierter Räume darf 


Arbeiter Paul Morawitz in Lipine ai einem nowitz wegen Diebſtahls verhandel. 
Raſiermeſſer die Pulsader der linken Hand. ehen Angeklagte kam infolge mangelhafter 
M. wurde ins Spital eingeliefert. Er Y ung in rößeer Jugend auf die 
der Burſche unverbeſſer ich ift, 
Vor dem Kat owitzer Gericht wurde bereits] die Heberweiſung in eine Fürforgeanſtalt 
zum dritten Male gegen den 13jährigen erfolgen. 


ens betrugen nach den 
n Rechnungsſahren: 1890 
900 753 819 art, 1908 


ohne Ihre Zuſtimmung eigene Möbel in den gemieteten 

Der Räumen nur inſoweit unterbringen, als hierdurch die 

ſchiefe gemieteten Räume oder Ihre eigenen Möbel keinen Scha · 
10 den erleiden. 


Die Staatsausgaben Preu: 
Haushaltsplänen in 
1593 093 513 Mark, 1895 
3 862 021 686 Mart, 1909 
1914 4845 881 995 Mark, 19% 


Sp. Gleiwitz. 


3 585 314 939 Reichsmark und 1928 4 107 460 298 Reichs» 


Briefkaſten 


Aus den nur ſummaoriſch veröffentlichten 


Haushaitsplänen laffen fih die Beamtenbejoldungen und 


Angehender Pilot G. Sit Ihnen nicht bekannt, bag 
been Helmholtz ſchon 1847 die Lenkbackeitſ bei allen öffentlichen oder unter Staatsaufſicht ſtehenden 
der Luftſchiffe theotetiſch 8 atte, 3 oray zu einem einheitlichen 1 von 
er fie von der ausreichenden Eigengeſchwindigkeit des des Goldmarkbetrages des Sparguthabens (8 1 
Luftfahrzeuges abhängig erklärte. Die Lenkbarkeit prat- der 4. . 8 hrungsverordnung vom 26, 
tiſch zu bewelſen, galan 1 den franzöſiſchen Haupt» Juli 1927 (GSG. 149). 
leuten Renard nd Rre bs. Das Luftichiff hattef W. Gieſcheſtraße. 
— die Ne . ‚Due = Akkumulatoren a ge 

e en. 
und einem kleinen Elektromotor betrie 805, Ber monatlicher Miete. 


Beuthen 

Sterngucker, Hindenburg, Nach den aſtronomiſchen 4415 darf Ihr Dienftverhältnis als Stütze nur 
Schäg ungen beſteht die „Milchſtraße“ aus unge ſähr In der Bette gekündigt werden, daß die Rlndioune f 

300 3 ner Sonnen, „ 1 bade ax 15. * Monatsſchluß el. 
tauſend Lichtjahre von uns entfern an n os en hat d snig ung früheſtens zum 28, 
an, daß der Durchmeſſer der „Milchſtraße“ rund 80000 0 i p elem Kr 
Licht fahre beträgt. W Ihre Tod ter nd Gehalt — 


Seine Amtszeit iſt 1932 abgelaufen. 


Crni Otto. Die erſte Eiſenbahn wurde im 
Jahre 1807 in Swanſea erbaut. Deut ſchland folgte erft kn en pueh ses 2 
fpäter nach. kommen ſelbſtverſtändlich in Foran, wenn “ns wi 
Sprachenſtreik. Nicht e apn pane Hr ti se tund zur Kündigung vorliegt. Der von * 
. — die meiſten Menſche mlich I[lio Ar 


nen. Dann folgt indiſch mit 230, dann make engliſg Umſtand rechtfertigt eine vorzeſti 
mit 160 Millionen. es fei denn. daß Ihre Tochter dem 
Sch. Rolitih, Nach 8 1 1. der Zweltenfſolchen Verhalten Beranlaffung gegeben hat 
preußiſchen 1 zur 2 
der Aufwertung der Sparguthaben vom Februar 
1926 (GSS. 98) bedarf es für die Ar der 
Spar 12 bei den öffentlichen oder unter Staats- a E. — gie monatlicher Mietsgaßlung S 
aufſicht ſtehenden Sparkaſſen Preußens einer Anmeldung | hat die Kündigung der möblierten eg mangels an · 
nicht. Danach ift die Aufwertung von Amts wegen] derer Vereinbarung fpäteftens am 15. Mts. 


Kündigung nicht, 


— yrk unaufgefordert zugeſandt find, dürfen Sie 


r nicht belaſtet werden. 


ohne Anmeldepflicht im Intereſſe der Spartaffengläubie Monotsſchluß zu erfolgen, 
ger feſtgelegt. 


Logiergäfte Yar die N 


darf der Mieter ohne ihre Zuſtimmung ni 


DIE AUTORISIERTE VERTRETUNG 


unserer elektrisch-automatischen Kühlanlagen und Kühlschränke für 
Haushalt und landwirtschaftliche Betriebe, Krankenhäuser, Restau- 
rants, Schlächtereien, Konditoreien, Hotels etc. für den Bezirk 


BEUTHEN O.-S. 


und das dazugehörige weiteste Wirtschaftsgebiet zu vergeben. 

In Betracht kommen siluierte Unternehmen oder Personen, 

die das Geschäft in diesem Gebiet für eigene Rechnung über- 
nehmen können. Anfragen bitten wir an die 


Frigidaire G. m. b. H., Berlin W 62, Lützowplatz 14 


ELEKTRISCH D 


Antritt, ſpäteſtens am 1. März er., einen nierten, eritflaffig empfohlenen 


jüngeren Kaufmann, Oberreiſenden 


erkannt leiſtungsfähiger Kolonne zum 
— F ‚Drau. Raution vonl ge 9 eines von jedermann begehrten 


mit Gehaltsforderung unter B. 1569 an diej Artikels bei mindeſtens 40 Prozent Proviſton. 


Verwalter. 


beſten Schlager. Kein Betriebskapital erfor- diener od. 


gebote erbeten unter B. VB. 5659 an Rudolf bitte d 1 


ſchlag einzuf 


Haufierer(in) 


— Mitnahme eines S T sartitels 
ſucht. Angebote unter 


Se mättsfiefte ejer Zeitung euthen D.@. T ü ch t i 9 e 


Verkäuferin 


für meine Schuhabtetlung per bald oder] mit 
ſpäter geſucht. Angebote mit Zeugnts. 
abichriſten, Gehalisanſprüche u. Btld. 


3. J. Weiß topf, Ratibor. g 


Moſſe, Breslau. 


Damentonfeltion! 


Tüchtige Verkäuferin, nur aus der 
Branche, d. eg — — 1. 3. ge ſucht. 


Beuthen 08. Baonzoffrafe 1. 


pint 
E f 


ofort 


\ | größten Möbelhaus 
Oberschlesiens 


Möbelhaus c. ZAWADZKI 


Inh.: Karl Müller, Beuthen OS, 


die 
Die Sparkaſſenaufwertung in Preußen erfolgt jetzt nen ar nicht 
von der Re 
des ſtatiſtiſches Material erhalten.“ 


bildun 
ledigli 
Der Reichspräſident wurde auf 7 um Bere, a einet Päda, agpgiiäen Akademie ift das Bes 
ehen t 

f heren Lehranſtalt (Oberiyzeum pp.) erforder 


at Mädchen): St. 

ng nd | preten in Beuthen OG. — Golte et liſche 

rten in u n — olte n evangeli 85 

owie freie 80 5 0 aje ba 5 e 1 Kind in Betracht kommen, fo ſtellen wir — Uns 
* frage anheim. 


itgeber als zone Kündigungsgrund angegebene g 


Bir u Oberſchl ein tie t t 
ſuchen für chleſten einen rou ee können fi) melden bei] geſucht, die in fämt 


allen nden, od. Than „ Beuth ., 
beabfihtig, iheen Se: r ho File. u erfragen Ben 
ruf zu wechſeln u. ſich 


— —— ——3—3.uꝗ.3—ꝛrs3Sʒ;.J.K 333 
als Gutsſekr., Budy. z 
Sctellen-Geſuche 
Geidäftsitelle dieſer Zeitung Beuthen Q.. S. Bei etwas Verkaufstalent bietet der Artikel] meiſt., ell, G92. N . N 

höchſte Verdienſtmöglichkeit, z. Z. einer der feur, Autobegl., Haus- 
La. Güt. 


derlich. Sofortige Proviſtonsauszahlung. An od. i. Fabr. = wol., 


en an 
F. Radeck. Breslau 
Herzogſtraße 28. 


Junger 


Chauffeur, 


Autoſchlo 
uten — A unter B. 1560 an die Geſchäfts ſielle 


Schriftl. Bewerbungen 
mit Zeugnisabſchriften 


et B. 1556 an die 
©. d. Beitg. Beuthen. 


Das Haus der guten Qualitäten! 


Hochwertige Erzeugnisse der Möbelkunst 
in riesiger Auswahl zu Preisen, die Sie 
für Qualität gern anlegen, finden Sie im 


Zahlen der preußiſchen Staatsbeamten für die einzel ⸗ 
rausziehen. Vielleicht können Sie 
gierungs⸗ Bibliothek entſprechen⸗ 


H. B. S. 65. Die wiſſenſchaftliche und praktiſche Aus⸗ 
für den Lehrerin nen beruf erfolgt fetzt 
an den Pädagogiſchen Akademien. 
ung einer 


Reifepr neunklaſſigen 


N ern d 8. wird in Beuthen eine Pädago⸗ 


che Akademie eröffnet, an der auch Studentin 
nen für den Lehrberuf vorgebildet werden ſollen. 


F. 8, 50. Für katheliſche Kinder (Knaben und 
eintiheftift in Czarnowanz, Kr. 
Nur für Mädchen: Kloſter zum guten 


Wette R. U. Das XIV. Armeekorps hatte na z 


t-Botaillone: Nheinifhes Jäger⸗Bataillon Nr. 
chlettſtadt und Gtoßhe 
beitgeber zu einem] Säger-Bataillon Nr. 14 in Co 


95 722 adele 
ma t i. 


Beuthen. Deutſche e 


9 M., 
terfür würde wee beweispflichtig renn, Da es Rueda i Sachf.; Vereinigte Uhren-Fabriten in Frei- 


Schleſ.; Uhrenfabrik Gebr. Junghans, 


— ä W A Friedrich BESTEN M 
rr ai a. 


N.; Uhrenfabrik rs “As 
ngler Söhne AG., Fürf 


twangen 
zum | wald); Badiſche Uhrenfabrit aG., Fe ee (805 
t a N A Deutſche Uhren fabrii Popitz & Co., 
ipzig C. 


Sehr konkurrenzfähige Fabrik f f nót f für die 
Ueberna von Fabriklager in Schweizer 
Taſchentlchern zwecks kommiſſionsweiſ. Verk. 


einſchlägige Geſchaͤſte. 


Angebote erbeten unter B. 1504 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OD... 


Lehrmüdchen od. Bolontärin, 


nicht unter 18 Jahren, nur aus gutem Haufe, 
per 1. Mätz geſucht. 


R. Jacobowiß, Uhren » Goldwaren, 
Beuthen DS., Tarnowitzer Straße IL 


Kräftiges, ſauberes 


Tagmädchen 


für I usarbeiten u. Spaziergänge mit 
Aae sag Mast EIER: 
Beuthen, Friedr. rt⸗Straße 34a, 2. Etg. L 


Rafiee-Bertretung mit|Aum 1. 3. 30 fude iğ 
Berteilungslager für] für Dauerſtellg. einen 


Selb ſtverbraucher ver · 
9 8 Groß » Räfterei 
Fan ya Pioniften 
Ac geiles gE 
fowie ein Ber fof. ältere, ſaub. 


Lehrmüdchen Bedienung 


Hausarbeit. erfahrt. 4 


Bahnhofs -Friſeur. ndenſtr. 54, ptr. ts. 


Suche paſſende 


a. 5 


Für jede Sache geeignet. Falls nor- 
wendig, kann Kaution geftelit werden 
Am liebten Vertcauensſtellung, wo 
ich lelbſtändig arbeiten tann, Angeb. 


eſucht. dteſer Zeitung Beutben. 
Aelteres, 


beſſeres Fräulein 


(früher Erzieherin) ſucht Stellung zur Unter · 
ftügung und Oeſellſchaft einer alten, allein» 
Olftehenden Dame. Auch aufs Sand, Nähen, 
Ausbeſſern, feine Handarbeiten; evtl. auch 
Tagesſtellung. Angebote unter B. 1528 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen erb. 


Junger, ſtrebſ. Inſtallateurmelſter, firm in 
Gas», Waſſer. und fanitären Anlagen ſowie 
allen vorkommenden Arbeiten, gute Zeugniſſe, 
juht Stellung als Werkmeiſter od. Betriebs - 
leiter in Gas-, Waſſerwerk, Sanatorium oder 
anderem landwirt ſchaftlichen Betrieb. Gefl. 
Ang. u. B. 1543 an d. G. dieſ. Ztg. Beuthen. 
— — —-—t — ſ xb —— — 


Suche für mein. ten Perfekte 


Lahe Donaty 


Schulbildung, 
als Drogiſt c 


Lehrſtelle 


8 di 
an die Seinäfishele dlel. 3 


dieſ. Zeitg. Beuthen 
— Ein beſſeres 


Solheim. Mleinmänchen, 


perf. auch i 
°| bisher nur in beſſeren 
u. — ı * Häufer En tätig, mit 
fiehlt ſich ins Haus. 3 fen 1 
Angeb. unt. K. 1845 
an die Geſchäftsſtelle 1 ® Leh 


an die Geſchäftsſtelle 
dief. Zeitg. Beuthen. Idieſ. Zeitg. Beuthen. 


e nene 


rn 


* I K A #, 


L * ni , 9 e 
SEE TEN ̃7⁵“t ¼m:m:wF;Äæ! ß ̃ 'ů ASTE. IN. AR udn nn Sn) A . 1 ee E 


t 


Sie sparen viel Geld 


wenn Sie Ihre Möbel 
Schlaf-, Speise- und Herrenzimmer 


Küchen, Einzelmöbel, Polsterwaren 
in bekannter Gute direkt in der Fabrik kaufen 


Vue 


Dipl.-Ing, ſucht eleg. > 
möbliertes 


Zimmer: 


in guter Lage. Angeb. 
unter B. 1551 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


Mödl. Zimmer 


mit Telephon u. Bad 


Monatsrate) 


onne Anzahlun 


Spesenfr. nach allen 
Orten Deutschlands 
iiefert erste uöbel - 
firma an Kredit- 
würdige 


slat- ) 
Speise- Timmer 
Herren- 

moderne Nöthen 


Gefl Anfragen u 
Breslau 5, 
Schließfach 29. 


soll ein Täßchen von dem an- 
genehm schmeckenden. Arzt- 
lich mpfohlenen u gesunden P 
Dr. Ernst Richters 6 
Frühstückskräuiertee 
sein. - Das ist etwas anderes als Hungern 
Schwitzkuren od. anstreng Uebungen. Man 
wirdaufbequem Weise schlank, nleibt frisch 
u.elastı«ch u. zugl.vesund u, leistungsfähig 
Versuch Sie ihn noch heute! Paket Mk 2.—. 
ift fof. zu vermieten. Kur=6 Pakete Mk. 10.— In Apotheken und 
Beuthen OS., Drog.. wo nich! „Hermes“, Fabr. pharm 
Friedr.-⸗Ebert⸗Str. 31e, kom Präpar. München SW 7 Güllstr. 7 
2. Etage links. 


Geldmarkt Il 


suchen Sie nicht 
Suche ſtillen oder tätigen Ihren Kunden- 


* kreis zu et we tern 2 
Teilhaber die 

ist Ihnen ein leich- 

tes durch eine An- 

zur Bauunternehmung und Geflügelzucht. kund gung in der 
Angebote unter B. 1550 an die Geſchäftsſtelle Uskügütschen Morgenpost, 


dieſer Zeitung Beuthen D.G, erbeten. 
. ͤ . —— 


Zur teilweiſen Rückzahlung einer Aufwer⸗ Keller gelhiit 


tungs⸗Hypothek wird ein Betrag von ik Role im: Bente, 
mi F 

Reichsmark 10000. — von Beuth. ift ſofort 
auf 1—2 Jahre als erſtſtellige Hypothek auf zu vertaufen. 

wertvolles Grundſtück . Angeb. nur] Angeb. unt. B. 1567 


von Selbſtgebern mit Angabe der Zinsforde Jan die Geſchäftsſtelle 
rung unt. B. 1563 an d. G. dief. Ztg. Beuth. [dieſ. Reita. Beuthen. 
. ——. —. T—.—.:?Üͤ 


Auf mein. groß. Geſch.⸗ 


Holz- und Möbel- ln dustrle 


JOHANN KOEPPE 


Guttentag OS., Verkaufsräume nur Kirchstraße 3 


Beſchlagnahmefreie 
Zweizimmer⸗ 
Wohnungen, 


mit Küche u. Beigelaß, 
vollkommen renoviert, 


Lieferung In geschlossenem Auto frei Haus. Äußerst nstige 


Zahlungsbedingungen. Geringe Anzahlung und Ratenzahlungen. 


Besuchen Sie meine Ausstellung mit uber 150 Musterzimmern 
Bei Kaufabschluß wird die volle Bahnfahrt vergütet. 


EB eee eee 
Konkursverfahren. Hausfrauen! U 


Ueber den Nachlaß des am 8. Januar 1930 
verſtorbenen Konzerthauspächters Georg Mat- Ab Montag, den 10. Februar, gelangen 
beſonders preiswert zum Verkauf. 


ae hen 9 — Pin re 
r, das onkursverfahren eröffne 
f Emaille nach Gewicht. Amberger Gefdirre, 
Gemüfe- und Brotmeſſer. einzelne BR u. Saubere Arbeit fümt!. Meſſerwaren |aentzaiseisg., im gen- 


im Baubüro, 
Beuthen O. ⸗S., 
Wilhelmſtraße Nr. 38. 


Neu! Eigene Neu! 


Hohlſchleifetei „en 


mit 4 Schaufenſtern u. 


Verwalter: Kaufmann Reinhold Pfoertner in 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6. Anmelde- 


friſt bis 20. März 1930, Erite Gläubigerver-| Gaben, Alpakawaren, verzmkte Wann trum von Beuthen rundſtück in beſter Puchdrudlerei Zentr. Breslau 
(ammiung am 6. März 1930, vorm. 11% Uhr, rer, r und Neibemoſchmen Solinger gelegen, zum 1. 3. 500 Lage Beuth. ſuche ich tebr preisw. zu verk. Alte gute Exiſtenz. 
Prüfungstermin am 27. März 1930, vorm. ntodgläjfer D E br b 5 Stahlwaren eee = 8% 3 SS 55 — * 2 
1055 Uhr, dor dem unterzeichneten Amte · und derlur rahine Gebraudhäättitel. x lade mp 

ericht, = N Stadtpark. Hindenburg OS., Kronprinzenſtraße 303] Näheres zu erfahren ee B lau1 
immèr 25 S Arreſt mit Anzeige | Gimon Nothmann, Beuthen OS. aeaerüber dem Admirals valaſt. Baubüro Beuthen, ° . Gebr Friehen resiaul, 


pflicht his; 8. Mä ärz 
9 SAL DOS. 


In das Handelsregiſter Abt. A. Nr. 1851 


Rahnbotſtraße 1, Haus der Qualitäten Wilhelmſtraße Nr. 38. 


zur Ablöſung einer Su. Klosterstr. . 
B 


ift bei der Fi „Schlama Merin” in Ber- f |as ir 
Hen e. ee daß die Firma Nr ben 
156 ift. ea teti Beuthen OS., den formen durch unfer Geld I | Wengosi i 
7. Februar 1930. 
ed d ab ’ 

Stempel io Dt. Stibal Gleiwitz, Hauptſtraße, Umftände halber 

Schilder 9 N preiswert zu übernehmen. Näheres 

Sravier ungen Beuthen euthen OS., Verkaufsſtelle für Terrains und Hausbeſitz, 

Poſtlagerkarte Nr. 62. Gleiwitz, Goethestraße. 
Ir Mann, Beuthen 05. Segen 5075 Sein. Nee 
Stempelfabrik Beteiligung 
Bahnhofstr. 17, Tel. 2666 [neuer Ernte, garant. ſucht Erfinder a — 
Prospekte d franko. i E . 
SIEHE Eon aab 17 f i 
- ntertüßung. 
een ernennen, l. 0 80, Wee uk Bi . Weißer Königsp udel, 
„ 5-Pfd.Doſ N. ji E 
Aoryenshmer Zen iss m. „frei „Rai, e ee aicina eee 15 er vom 
ohne eben . 
t „ 4 0 í 

Ne lindert sofort I often, Garantie Rüd Geld Korraſſan⸗Teppich, 


3X4, blau gemuſtert, faſt neu. Anfragen erb, 
unter B. 1552 an d. Geſchſt. dief: Ztg. Beuth. 


Stoewer⸗ 
Perſonenwagen, 


12/36 PS, im beſten Zuſtande, iſt billig ſt 
zu verkaufen. Angebote unter P. r. 207 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Ratenrückzahlg., auch 
Hypotheken, fof. durch 
Darlehns- Büro, 


Beuthen OS., 
Bahnhofſtr. 41, 2. Etg. 


10000.— W. 


r a at od, 1 — 
nd nur Wu ypo · 


f Rheumanervin 


Lange. stets mit Erfolg erprobt und 
bewährt. Wirksamstes Hof beugt 
mittel. Bequamste Anwendung. 
Rue in keinem Haushalt fehlen, 
,- franco gegen Nachnahme 


Asa nn 
BERLIN SO. 36/3 
EEC 


Silberbärtelle 


find Gold wert! Der ſchöne Heim. 
ſchmuck, das befte Geſchenk. Echte Heid- 
ſchn uckenfelle, Marke „Silberbär*, in 
Schneeweiß, Silbergrau. Braunſchwarz 
ui: 1 ebenſo ſchön, aber bedeut. billig., 

.—. 18.—, 21.—, übergroße Lugus» 
De Senden) RM. 24.— Größe x 


für Sanator., 

Schreibtiſchvorlag., Lederbekleidung uſw. 

Katalog koſtenlos. Guflan Heitmann, 
Lederpelzfabrik, gegründet 1798, 


m. Kochgel heit od. 
Stube and Rüde i in 
Beuth, zu mieten gef. 
Angeb. unt. B. 1549 


JOSEF HIN 


USSTELLUNG BRESLAU MOBELFABRIK 
GARTENSTR 42  TEL.39834/35 GABITZSTR.88 


Billig zu verkaufen! 


Gij. Ge dichrank, 


Wenig gebrauchtes res bu ll 


FAri ereire 


Eiche dunkel Anfr. im Tuchgeſchäft 


1 oder 


Laden 


Beuthen OS., 
Schneverdingen 100, bestehend aus: 
ide), - Tarnowitzer Straße 1, 
(Lüneburger Heide), Naturfhugpart. Nelerladen 1 7 1 75 N S Behe preiswert au vectaujen und 1j I Büfeff 220 cm Cde Bäderfte., L Etg. 
Nebenraum, gerig 1 1 8 Preiſe zu vermleten, fofort zu übernehmen 1 Kredenz Fernruf Nr.. 2536. 


ſonders geeignet für Feinkoſt u. Südfrüchte, 
vti. wird kompl. Einrichtung allein verkauft. 
1505 Emil Kaß, Beuthen OS., Krakauer Str. 42. 


„Sägemert mit Baugeihält 


kurrenz, am Staubeckenbauplatz, 


1 Ausziehtisch und f 
6 dle mit Stoff Kaufgeſuche 
In meinem Haufe fe 20000 Mark, elektr. Horizontalgatter, 


billig zu haben Ich kaufe getragene 
Veberall rich H ollgatte Me 

strickereien ein und liefern unter TR dief. 2 Beuthen. 2: Zimmer: |: Sohann-Georg.Gtr. 14, 8 it Büro, ei Dre Herren · und 
günstigen Bedingungen unsere ft eine im 2. Stock gel. A. Lelpelt. ottmachau (Schleflen M. Kam m Damengarderobe 


neueste Spezialm ine 
„Der Heimstrieker“. || 3 Wohnung 1-immerwohnan RG enge Sarije md 
(Neubau iete)| mit Diele, groß. Mäd- p 7 
5 Bime 
— lm a Pahi- Ungebole 


Zu nd ohne b d 
Za yane und e 8 2. BERMI aasin [Han = Bante a 
ton u. Altane, im Ben. Eil B. 1555 Etagenheizung, in den ; Beuthen, Ritterſtr 7. 
eee e pa 1 een nächſten Wochen frei, Sröh. ‚Kolonialtoaren-Beichäl — Herren⸗ 
— m p en, Jahre in der Familie, 


beiten und Geld verdienen. 
Ein Millionen Bedarfsartikel sind Strumpfwaren 
Ador 1 aron, 
"immer n. Al nd] Sshann- Georg. Str, Alin Deutieh-Oberfälef., im Snduftriebegirt, I zimmer 
zimmer U. che, — lan einen tüchtigen Fachmann mit größerem zu kaufen geſucht. 


ber finden jederzeit lohnenden Absatz. Auch 
an die Geſchäftsſtelle da ld zu er ae eingeri 3 Wohnung, Kapital zu verpachten. Angebote unter Angeb. unt. B. 1546 


sind Käufer und zahlen an unsere Mit- 
in der bert ep ©. 5. 192 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. an die Beihäfistele 
, EEE 
4 Zimmerwohnung. 1. März er. gu bezieh 28640 völlig unſchädl. 


arbeiter gute Preise. Verlangen Sie sofort 
des oltteplaßes y” dief. Zeitg. Beuthen, 
k man er. zu bezieh. in der Nähe Zentrum 
Zu Neſtaurant Nerven » Beruhigungs. 


kostenlosen, ausführlichen Prospekt 10C, 
neuzeitlich ausgeftattet, in Neubau Nähelb ü x le euthen 88. Waun ee e mittel, ſtets vocrätig cute Radioapparat 
mit Ausſchank 


Strickmaschinen- i. ‚Strichwaren- 1-Heimindustrie 

Gustav Nissen & 

—— — 2 
Bahnhof (Monatsmiete 150,— Rmt, einſchl. Fe Straße 4a, zu vermieten. ee u. 
Herren» n. I n Wäſche, Beheizung) und eine Aulgang im 99e. Angeb. unt. Gl. 5960 . eee 
wer 
Zi p 

Se 2 Immeriwo nung, in Oiſch.⸗OS. Induſtrieſtadt an nur tüchtige 
1 Fachleute günſtig zu verpachten. 4 Mille 
erforderlich. Angebote unter Gl. 5961 an die Fr wirkliche 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz erbet. i 4 
2 1 MARAA kb km. beim, Wirt, Beuth. pit: Oder — aa ER ſtungsfähigkeit 
Veſcht gung vorher. Bergitraße 42. 
nd Nachläſſe. e B. 1506 zu kaufen oder pachten geſucht. Angeb. unt 
gahle hohe Vorſchüſſe! K Beuthen DS, Tarnowitzer Straße N. ©. d. Zeitg. Beuthen. W O. ©, 92 an Ann. Exp. — — 


an die Geſchäftsſtelle 
Lſaſt neues, mod. eich. Schiatimmer, in ber Nähe der Promenade, per bald zu vere 3 Zimmer, gimmer, 
einer Druckerei läßt fih nur an den 
5 Dee m 5 von ihr laufend hergeſtellſen Ar. 
Gleiwitzer Aukrions haus 2 leere Zimmer Arbeitsräume Pacht Geju che e e den bee 
4 


Bis 200 M. Einkommen 
monatlich Bétievsiapitar. 


— a hen 
Bei Schlalloſigteit und 
nervöſen Beſchwerden 
das ärztlich empioblene 


Gekavalin 


aei. geid., D. R. P. Nr. 6 


* 
Verſteigerung! 
Dienstag, den 11. Februar, von vorm. 9 Uhr 
an, verſteigern 1 1 in unſerem Auktions - 
lokal, Beuthen D.G., Frledr.⸗Wilh.⸗Ring 7, 
folgende Sachen gegen Barzahlung: 


In meinem Grundſtück, Beuthen OS., 
Tarnowitzer Straße 27, iſt ein großer 


dieſ. Zeitg. Gleiwitz. 
1 eich. Vertito, Rüden, engl. Bettfiellen mit mieten. Angebote unter B. 1540 an die Küche, Entree, 
Kat b Scheint ee > ai iſche,] Seihäftsftelle dieſer Zeitung Beuthen D.G. 1 zu — E Aag 
Stühle, 1 1 — 2 en, Rinder: Preis 85 Mk. Zu erfr. 

Inhaber: Maß Walzer. mit Zentralheizg., im 2 v Prürftern unſerer Leitungen 
Verſteigerer und Tarator: Paul Iatifd. Gr f [sInden, in Villen grundſtück, Zentrum von Beuthen 2 illa 
n 1755 a 80 i täglich son E i a Eu foh, 15 er Ried & Müller. m b. 6. 

und von r angenommen. preisw. an berufstät. Baubüro Beuthen 4 
ignet ed rufs a 

Usbernehme Berfieigerungen ganzer Waren. — 55 1 N Erler Dame en es. Eng: Wilhelmſtraße Nr. 38. mit Mleinverlauf für fofort oder fpäter Beuthen OS. 


Deutſchlands 


Die ea A 


rheinische Sektmarke, 


Borkriegs-Sozinlpolitif 


zurge 


Merkwürdige Aeußerungen des Reichsarbeitsminiſters a. D. Dr. Branng|Lebenstänglich — für einen 


Es wird uns geſchrieben: 

Gewiſſe Stellen ſind ſtändig bemüht, der Ar⸗ 
beiterſchaft, vor allem auch der . 
Jugend, das Deutſchland der Vorkriegszeit 
als ein ſozial rückſtändiges Land zu ſchildern, in 


| 


nden führung der ſtaatlichen Sozialpolitik 


ſinnung und den Erfahrungen des Grafen 
Poſadowſky, ein Mann, der in der Fort- 
zugunſten 
der Arbeiterſchaft ſtets beſondere Weitherzigkeit 
bewieſen hat, Deutſchland tei in feiner ſozial⸗ 


dem zur Hebung der Arbeiterwohlſahrt politiſchen Arbeit fo weit gegangen, daß die Kon⸗ 
nichts geſchehen fei. Dieſer Tage ift in ſoziali⸗[kurrenzfähigleit der deutſchen Induſtrie 
ſtiſchen Zeitungen und den dem Zeno-Verlag dem Auslande gegenüber gefährdet fei und 
(Dortmund) angeſchloſſenen Zentrumsblättern ein durch internationale Beſtrebungen erhalten wer⸗ 
Bericht über die Mitgliederverſammlung des den müßte. Von Intereſſe dürften insbeſondere 


Arbeitgeber⸗Verbandes rheiniſch-weſtfäliſcher Ge⸗ auch einige „Randbemerkungen zur 


Sozial» 


meinden erſchienen, wonach Reichsarbeitsminiſter politik“ fein, die eine, Brauns politiſch febr 
a. D. Dr. Brauns über das Thema „10 Jahre! naheſtehende Perſönlichkeit, der Generalſekretär 
Sozialpolitik und die Arbeit der kommunalen für das Katholiſche Deutſchland, Dr van den 
Arbeitgeberverbände“ geſprochen hat und dabei Boom, in M, Gladbach am 5. 8. 1925 in der 


u. a. wörtlich folgendes geſagt haben foll: 


„Es liegt eine tiefe Tragik darin, daß 

in jener Zeit, als es Deutſchlands Wirt, 

ſchaft gut ging, auf ſozialpolitiſchem Ge⸗ 

biete kein Fortſchritt erzielt wurde.“ (In 
dem Bericht geſperrt gedruckt.) 


Es erſcheint kaum glaublich, daß ein Mann 
wie Dr Brauns, dem die Entſtehung und 
Entwicklung der ſozialen Verſicherungen zweifel- 
los bekannt ift, die ſozialpolitiſchen Leiſtun⸗ 
gen der Vorkriegszeit derart abfällig kritiſiert 
bat. Es kann Herrn Brauns nicht gleich- 
gültig ſein, daß ihm ſolche Aeußerungen, die 
eine bewußte Un wahrheit bedeuten würden, 
in den Mund gelegt werden, und es liegt daher 
auch in ſeinem Intereſſe, zu dem Zeitungsbericht 
Stellung zu nehmen. 

In der ſozialen Fürſorge ſtand Deutſchland, 
daß muß man gewiſſen Kreiſen immer wieder 
recht deutlich in Erinnerung bringen, auch vor 
dem Kriege unbeſtritten an erſter Stelle in 
der Welt. Das haben ſelbſt bekannte ſozialiſti⸗ 
ſche Führer und andere Perſönlichkeiten, denen 


man ſelbſt in weit linksſtebenden Kreiſen Aref 


beiterfreundlichkeit und ſoziale Geſinnun 


„Kölniſchen Volkszeitung“ zur Warnung vor der 

Uebertrumpfungspolitik der politi- 
ſchen Parteien bei ihren ſozialpolitiſchen An⸗ 
trägen geſchrieben hat: 

„Das in weiten, für den Fortgang der 
Sozialreform nicht unwichtigen Kreiſen vor 
dem Kriege ſchon herrſchende Empfinden, daß 

die Sozialpolitik heute unter dem Wettlauf 
der um die Gunſt der unteren und unter⸗ 
ſten Volksſchichten beſorgten Parteien zu 
einer Angelegenheit der Parteipolitik 
und des Parteigeſchäftes werden 
könnte, hat ſeine Berechtigung. Für das 
Maß der Sozialpolitik darf nicht überſehen 
werden, daß die Wirtſchaft aus der ſie 
doch ſchließlich ſchöpft, heute eine weſentlich 
andere iſt als vor zehn und mehr Jahren. 
Wenn es vor dem Kriege gelang, die beut- 
ihe Sozialpolitik nach den mannigfachſten 
Richtungen hin zu einer Höhe zu entwickeln 
und auszubauen, die ſie an die Spitze aller 
Weltſtaaten ſtellte, ſo war das nur dadurch 
möglich, daß eine von Jahr zu Jahr wohl ⸗ 
habender werdende Wirtſchaft 
die materielle Unterlage bot.“ 


Diefe Ausführungen des katholiſchen Sozial - 


nicht politilers verdienen heute mehr denn je Beach ; 


abſprechen wird, ſtets onerkannt. Kein geringerer] kung. Heute haben allerdings die Ausgaben für 


Amſterdamer Parteitag der Scszialdemokratie 


als Auguſt Bebel iſt es geweſen, der auf an 
den anweſenden franzöſiſchen die 


Sozialiſten 


die Sozialverſicherung eine Höhe erreicht, die 
in dem verarmten und durch den Poung⸗Plan 
mit ſchweren Abgaben an die A Dodon 


Rückſtändigkeit Frankreichs gegenüber belaſteten Deutſchland als eine unmittelbare Ger 
dem ſozialpolitiſch führenden Deutſchen fahr für das Wirtchaſtsleben und die Konkur⸗ 


Kaiſerreich unter die Naſe rieb, 
dem Internationalen Kongreß für 


e 


und auf | rensfähigfeit 
Sozialver- müſſen. Auch Brauns 
fiherung, der in Dresden im Jahre 1911 ſtatt⸗ 1926 in der * tu 
fand, erklärte ein Sozialpolitiker von ber Ge⸗[ſchluß“ a 


Berliner Börse vom 8. Februar 1930 


Deutſchlands angeſehen werden 
at ſchon im Jahre 
er Zuſammen⸗ 


der A ung Ausdruck gegeben, 


Ladendiebstahl 


New York. Eine Wiährige Frau namens 
Ruth St. Clair wurde wegen eines Ladendieb 
ftahla zu lebenslänalichem Geſänanis verurteilt. 
Sie batte ſich dieſes Vergeben zum vierten Male 


= und Bekömmlichkeit. 


Aus aller Welt. 


eg 


V * 


Selbstmord eines Fremden- 
legionärs 3 
Paris. 8. Februar. Nach einer Meldung des 

„Petit Journal“ aus Caſablanca wurden zwei 

deſertierte Fremdenlegionäre auf ihrer Flucht 


ſchuldig gemacht, und nach dem vor kurzer Zeitf von Gendarmen erkaunt. Sie gaben auf die 


angenommenen, nur für den Staal New 
Nor k gültigen Geſetz ſteht auf das vierte Eigene 
tumsdelikt einer Perſon Gefängnis für Lebens- 
zeit. Dies iſt der erſte Fall. wo das Geſetz 
gegenüber einer Frau zur Anwendung gelangt. 
Die geſtoblenen Waren beſtanden aus einer 
Flasche Parfüm und Schlafanzügen im Geſamt⸗ 
werte von noch nicht 100 Dollar. 


Die Zugspitzbahn am Platt 


Garmisch. In der Sonnabendnacht erfolate 
auf einer Höhe von 2650 Meter am Ende des 
4,4 Kilometer langen Tunnels der Zahnradbahn 
auf die 4 der Durchſchlaa zum Platt. 
Dieſer Durchſchlag bedeutet die Vollendung 
eines wichtigen Bauabſchnitts. Mit dieſem 
Stollen ift der höchſte Punkt der Zahnradbahn 
erreicht worden, an dem die Beraſtation 
— große Hotel am Platt entiteben 
werden. 


Berlin. Der Plan, einen Hagen beckſchen Tier- 
par? nach dem Dreher von Stellingen an 
der Peripherie Berlins zu errichten, dürfte ver- 
wiklicht werden In den letzten Tagen haben in 
Berlin zwiſchen Hagenbeck und einem Ban⸗ 
fenloniortium ein Verhand. 
lungen ftattaefunden, die nunmehr erfolgreich 
u Ende geführt worden find. Die Koſten des 
Tierparfg werden unter Einſchluß der Kauf. 
ſumme für das Gelände auf rund 12 Millionen 
Mark veranſchlagt. Mit dem Bau. der zwei 
Jahre dauern wird. dürfte bereits im Mai be» 
gennen werden. Park fol länas der 
Döberitzer Heerſtraße ongeleat werden 
und eine Fläche von einer halben Million 
DQuadratmeter bedecken. 


— — — — —V— —ꝛñ g————ñ—ů——ñ—ñ—ů— 
daß die Belaſtung über das erträgliche Maß 
geſteigert worden iſt.“ 


Wenn auch die ſozialen Errungenſchaften 
vor dem Kriege in der ſozialdemokratiſchen Ar⸗ 


beiterſchaft nie Anerlennung gefunden 
haben, ſo dürfte es doch wohl kaum gelingen, 
die Auffaſſung aufkommen zu laffen, daß die 


ſtaatliche Sozialverſicherung die mir der Ynis 
tiative Bismarcks und Mailer Wilhelm I 
verdanken, fih erft im republikaniſchen Deutſch · 
land zu großen Leiſtungen entwickelt habe. 


Gendarmen einige Schüſſe ab, und einem von 
ihnen gelang es, unter Benutzung eines Fahr⸗ 
rades zunächſt zu entkommen. Der zweite 
wurde verhaftet. Als der Entkommene 
ſpäter in einem anderen Orte ebenfalls feſtge · 
nommen wurde, erſchoz er ſich mit feinem 
Revolver. 


PF 
Polen schränkt Salpeter-Einfuhr ein 


Mit der Errichtung der neuen Stickstoff- 
fabrik in Tarnow, die hinter dem Produk- 
tionsvolumen des Chorzower Werkes 
nicht zurückbleibt. hat sich die Stickstoffabsatz- 
frage auf dem polnischen Markt ebenso zuge- 
spitzt wie in den westeuropäischen Staaten. 
Polen versucht nun, seine Lage dadurch zu bes- 
sern, daß es die Einfuhr von Chilesalpeter 
kontingentiert. Dadureh verschärfen sich frei- 
lich die Verhältnisse am Natursalpeter- 
markt, Sein Bezug durch die mittel- und 
westeuropäischen Staaten ist infolge des syn- 
thetischen Stiokstoffs stark in den 
Hintergrund gedrängt worden. Das Unglück will 
es, daß infolge der verfeinerten Umkristallisie- 
rungsmethoden der Ausbeutekoeffi- 
zient in den Salpster-Plantagen von 55 auf 90 
Prozent gestiegen ist. Den Chilenen bleibt also 
nichts weiter übrig, als entweder große Mengen 
Salpeter auf Lager zu nehmen oder mit ihren 
Preisen außerhalb der Konventionsländer 
(Deutschland, England, Skandinavien) zu 
schleudern. 

Die Befürchtung, die um die Jahrhundert- 
wende durch die Welt ging, die Chilesalpeter- 
lager würden in. spätestens 30 Jahren erschöpft 
sein, hat sich dank der Errungenschaften der 
chemischen Industrie nicht bewahr- 
heitet. Heute reißt sich niemand mehr um 
Chilesalpeter, die Chilenen selbst aber sind froh, 
ihren Salpeter noch einigermaßen nutzbringend 
verwerten zu können. 


sů 
London, 8. Februar. Silber 20%, Lieferung 
204, Gold 84/114. 
Berlin, 8. Februar. Hlektrolytkupfer wirebars, 
rompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
100 kg in RM.: 170K. 
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Bank Polski veröffentlichte dieser Tage 
ihren Geschäftsbericht über das Jahr 1929, das 
sechste Jahr ihrer Tätigkeit. Der Bericht ent- 
hält zunächst ein ausführliches Kapitel über die 
allgemeine Wirtschaftsentwicklung Polens, das 
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Der Geschäftsbericht der Banh Dolshi für 1929 


Hoher Gewinn und hohe Dividende — Die Stagnation an der Börse 


Berichtsjahr das begehrteste Papier, Die Um- 
Sätze waren belebt und betrugen über 4 Prozent 
der gesamten Effektenumsätze an der War- 
schauer Fondsbörse. Der Kurs war höher als im 
Vorjahr. 


hier übergangen werden kann, da die „Ostdeut- 
sche Morgenpost“ in letzter Zeit diese Themata 
mehrfach behandelt hat. Von Interesse sind je- 
doch die Ausführungen über die Einwirkungen 
der amerikanischen Geld. und Bör- 


senlage auf Europa im allgemeinen und aufg; : f : Pr 
Polen im ehren Die salt nee Zeit an- . Der a Dam 1 m Ag: 
haltende Börsenspekulation in New 28 eng en a ed 219 Pan $ 
York verursachte einen Abfluß der Kapitalien nen 24.4 58 a 565 05 Ban Für: mit 0 
von Europa nach Amerika und eine bedeutende an . n 984 Prone Andere Wirtschafts- 
Erhöhung der Diskontrate der europäischen sie 76 (6.2 P t. - Auffällie: ist das 
Banken. Die Ende Oktober in New Vork ber- ene min 10 Me) meet > SUALI. eu de 

Zurückbleiben des Handels, der doch nicht in 


eingebrochene Börsenkrise milderte zwar die $ 2 3 
Geldteuerung etwas, brachte aber bisher noch a e ee Industrie zur Selbstfinanzie 


keine vollkommene Aufklärung der Ge'dlage auf 
beiden Seiten des Ozeans. An günstigen Teil-] Die Getreidepfandkredite an die Landwirt- 
schaft wurden in 1929 stark ausgebaut. 


erscheinungen der Wirtschaftsentwieklung Po- 

jens im Berichtsjahr hebt die Bank Polski ber- 

vor, daß das allgemeine Preis niveau eine Bank Polski stellte zu diesem Zwecke 54.9 Mil- 

sinkende Tendenz gezeigt habe. Nach lionen Złoty zur Verfügung. d. s. 39.3 Millionen 

fast zweijährigem Defizit der Handelsbilanz sei Zloty mehr als im Vorjahr. Die genannte Summe, 

um die Mitte 1929 eine Wendung eingetreten und die in den allgemeinen Diskont . war, 
r wurde bis zum Dezember 1929 zu 65 Prozent 


geworden, was um so erfreulicher sei, weil die 
Steigerung des Exportes die Ursache gewesen 
sel. Die Gold- und Valutareserven 
der Bank, die im 2. Vierteljahr beträchtlich ab- 
genommen hatten, erfuhren nachher wieder 
einen langsamen, aber ständigen Zuwachs. 
Die Deckung des n und der sofort 
zah!baren Verpflichtungen ‚fiel niemals _unter Berlin, 8. Februar. Stimmung ziemlich ge- 
60 Prozent und gehört weiter zu den höchsten drückt. Angeblich auf Auslandsinteresse HE 
in Europa. i nen Reichsbankanteile 3% Prozent. Felten & 
Der polnische Geldumlauf zeigte im] Guillaume etwas fester, Telefon Berliner zogen 
Jahre 1929 eine stärkere Tendenz zur Stabilität um 2% Prozent und die Kaliwerte bis zu 1% 
als vorher. Im Jahre 1927 hatte er sich um 28,5 Prozent an. Recht schwach lagen wieder Sie- 
Prozent vergrößert, in 1928 um 17.3 Prozent, mens (minus 4% Prozent), Bemberg (minus 4 
1929 nur um 3,9 Prozent. Bank Polski hat das Prozent). Spritwerfe verloren auf die drohende 
Bestreben, sich zum einzigen Geldemis:|Biersteuererhöhung 2% Prozent. I. G. Farben 
sionsinstitut in Polen zu machen. Daher|wurden 1% Prozent niedriger ziemlich lebhaft 
wurden an Stelle des vom Staatsschatz aus-] umgesetzt. Canada-Zertifikate erneut mit Mi- 
gegebenen Kleingeldes in steigendem Maße |nus-Minus-Zeichen. Julius Berger verloren 
Silbermünzen zu 5 Zloty gesetzt. Der] weitere 4 Prozent. Nach den ersten Kursen auf 
Umlauf des staatlichen Kleingeldes fiel von den meisten Märkten neue bis 1 Prozent betra- 
98.9 Millionen Złoty auf 63,8 Millionen Zloty. gende Verluste. Salzdetfurth und Polyphon 
Langfristige Auslandsanleihen lie-| waren stärker gedrückt, dagegen konnten sich 
fen in der Berichtsperiode nicht ein. Auch der |Chade-Aktien. und Bemberg gut erholen. Tele- 
Verkauf polnischer Wertpapiere im Auslande fon Berliner setzten ihre Aufwärtsbewegung um 
war schwach. Günstiger stand es mit den kurz- weitere 2% Prozent fort. Anleihen neigten 
fristigen Krediten. In den ersten drei Viertel-] zur Schwäche, von Ausländern gaben Türken 
jahren nahm die Nettoverschuldungj|weiter nach, während Oesterreichische und Un- 
aller Staats- und Privatbanken gegenüber dem varische Renten anfangs weiter fest lagen, spä- 
Auslande um 133 Millionen Zloty zu, wovon die] ter aber ihre Höchstkurse auch nicht behaupten 
Hälfte auf befristete Einlagen entfällt, die den] konnten. Der Pfandbriefmarkt war bei 
Banken ein rationelles Arbeiten ermöglichen. kleinen Umsätzen eher schwächer. Devisen 
Die polnische Emissionsbank vollzog bis Ok-] wenig verändert. Buenos und Spanien erholt. 
tober 1929 Auszahlungen auf New York zum un-|Der Privatdiskont wurde für beide Sich- 
veränderten Kurse von 8,90 Zioty für 1 Dollar.|ten um je % Prozent auf 5% Prozent ermäßigt. 
Dieser starre Dollarkurs verlor jedoch Geld leichter. Tagesgeld 5% bis 7%, vereinzelt 
allmählich seine Berechtigung, und daher ging|5 Prozent. Monatsgeld 7 bis 8% Prozent und 
die Bank zu dem an den Auslandsbörsen geübten] darunter, Warenwechsel etwa 6 Prozent. Am 
System der Notierungen nach dem jeweiligen Kassamarkt Zurückhaltung. U. a. verloren 
Angebot und Nachfrage über und hielt die No- Rüekforth Nachf. 10 Prozent, Jeserich Asphalt 
tierungen nur innerhalb der Grenzen der soge-|7% Prozent. Magdeburger Bergwerk 4 Prozent, 
nannten Goldpunkte. Die $ Trintis Porzellan 4 Prozent usw. Bis zum 
N Goldreserve der Bank Schluß keine Aenderung der Tendenz. 
Sti um 79,4 Mill. Zi., d. i um 129% en- Nachbörse geschäftslos. Ablösung 8,8, Canada 28, 
über dem Stand vom Ende 1928 und um 378 Pro- Reichebank 307. F. 5070, Berger 313, Eisenbahn- 
verkehr 181, Gebr. Junghans 57, Pöge 18%, 
zent gegenüber dem 30. November 1927, d. i. 4 $ ? 
unmittelbar nach der Aufnahme der Stabilisie- Siegen Solingen 8%, Telefon Berlin 65,5. 4pro- 
rungsanleihe. Im Jahre 1929 wurden 72.2 Pro-] zeontige Oesterr. Gold 27%. 


zent im Auslande, 7,2 Prozent im Iulande ge- 
Breslauer Börse 


kauft. Der Gold vorrat in den Tresors der 
Bank bezifferte sich am Jahresende auf 521 

Schwach — luteresse für Zuckerfabriken 
Nachfrage für Altbesitz 


Millionen Złoty, im Auslandsdepot bei den Emis- 
sionsbanken in New York. London und Paris 

Breslau, 8. Februar, Die Börse verkehrte zum 
Wochenschluß in schwacher Haltung. Am 


befanden sich 179,5 Millionen Zloty. 
Das Tempo des Anwachsens der Einlagen 
Aktienmarkt bestand Interesse für Zuckeraktien, 
von denen Schottwitzer Zucker % Prozent ein- 


‚bei der Bank Polski war langsam. und im zwei- 

ten Quartal zeigte sich sogar ein. leichter Rück- 
büßten, während Trachenberger mit 37 sich gut! 
behaupten konnten. Breslauer Baubank hielt 


gang, hauptsächlich infolge von Abzügen auf 
ihren Stand von 59,5. Am Anleihemarkt 


den öffentlichen Konten. Die Einlagenhöhe der 
zeigte sich Nachfrage für Altbesitz, der mit 0.40 


Infolge ihrer starken Reserven konnte die 
Notenbank trotz der ungünstigen inneren Lage 
ihre Kredittätigkeit erweitern, wobei 
hauptsächlich die Bedürfnisse der Landwirt- 
schaft berücksichtigt wurden. Am Wechsel- 


gesamten Finanzinstitute entwickelte sich in den 
ersten drei Vierteljahren folgendermaßen: 


31. Dezember 1928: 2542.0 Mill. Zł A 
= höher gesucht blieb. während der Neubesitz 0,20 
31. März 1929: 26378 „ „ einbüßte. Der Markt der festverzinslichen Werte 
30. Juni 1929: 2 634,1 „ war etwas lebhafter bei geteilter Tendenz. Nach- 
30. September 1929: 27099 „ „ krage bestand für die Werte der Schlesischen 


Landschaft, in denen Roggenpfandbriefe 0.01, die 
Sprozentigen Goldpfandbriefe 0.25. die 5prozen- 
tigen Liquidationspfandbriefe um ebensoviel an- 
zogen: dagegen büßten die Anteilscheine 0.30 
PR Bodenbank verloren nach ihrer letzttägigen 
Steigerung und notierten 132,5. Liquidations- 
pfandbriefe büßten 0,20. die Anteilscheine 0.30 
ein. Sonst war noch Nachfrage nach der älteren 
Eos der Bodenbank bei teilweise erhöhten 
ursen. 


Berliner Produktenmerkt 


Sehr ruhig Unveränderte Preise 


Berlin, 8. Februar. Die Produktenbörse nahm 
einen sehr ruhigen Verlauf. Vom Auslande 
lagen Anregungen nicht vor, und auch im 
Promptgeschäft für Inlandsbrotgetreide hat sich 
kaum etwas verändert. Das Inlandsangebot von 
Weizen ist ausreichend und findet zu unver- 
änderten Preisen Aufnahme., Für Roggen er- 
wartet man weitere Stützungskäufe. 15 Liefe- 
rungsmarkt setzte Weizen zu unveränderten No- 
tierungen ein, Roggen wurde zu etwas höheren 


Hinsichtlich der Art der Einlagen erfolgte 
eine bemerkenswerte Veränderung. Die jederzeit 
kündbaren Einlagen machten am Ende des drit- 
ten Vierteljahres 42 Prozent der Gesamtsumme 
aus gegen 49 Prozent zu Ende 1928. Dafür nahm 
der Anteil der eigentlichen Spatguthaben von 
31 Prozent auf 37 Prozent zu und der Stand der 
Einlagen mit Befristung von 20 Prozent auf 
21 Prozent. ; 

Das polnische Finanz ministerium 
hat, wie der Bericht erwähnt, zwecks Unter- 
stützung der inneren Kapitalisierung die Kon- 
trolle der Bankeinlagen durch Funk- 
tionäre der Finanzämter aufgehoben. Ferner 
wurde der zehnprozentige Zuschlag zur Kapital- 
und Rentensteuer und zur Steuer von laufenden 
Rechnungen beseitigt. Der Kurs der Aktien 
und Anlagepapiere an der Warschauer 
Börse gestaltete sich fallend. Nur einige Staats- 
anleihen (zehnprozentige Eisenbahnan'eihe) und 
Pfandbriefe der Staatsbanken zeigten keine 
Schwankungen. Am Effektenmarkt setzte sich 
der Kursrückgang fort. "Gleichzeitig fielen die 
Kurse der . Anleihen an der 
New-Yorker Börse. In Warschau waren 
die Aktien der Bank Polski auch im 
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Berliner Börse 


Gedrückte Stimmung — Bis zur Nachbörse geschäftslos 


Der Rentenmarkt 
im Zeichen der Diskontsenkungen 


Am Rentenmarkt erfuhr das Geschäft 
in den letzten Tagen eine weitere bemerkens>- 
werte Belebung. Der international recht leichte 
Geldstand, der in den Diskontermäßigungen 
Frankreichs, Englands der Deutschen 


ausgenutzt. Die Vergebung der Getreidepfand- 
kredite erfolgte dureh Vermittlung der Privat- 
und Genossenschaftsbanken, 


Der Gewinn betrug 97,5 Mill. Zioty 


und erhöhte sich gegenüber dem vorjährigen Ge- 
winn um 21,3%. Diese bedeutende Gewinnstei- 
gerung wurde ; durch die Vergrößerung des 
Wechselportefeuilles bei gleichzeitig erhöhter 
Diskontrate und durch die hohe Verzinsung aus- 
!ändischer Depositen im Zusammenhang mit der 
allgemeinen Erhöhung des Diskonts herbeige- 
führt, Der Dividendenvorschlag des 
Aufsichtsrates geht auf 20 Prozent gegen 16 
Prozent im Vorjahr. Dieser hohe Vorschlag hat 


Privatdiskont für beide Sichten 5% Prozent. 


Reichsbank und New Yorks zum Aus 
druck kommt. gab dem Anlagemarkt einen kräf- 
tigen Auftrieb. Bevorzugt waren vor allem 
Werte, die infolge ihrer hohen Rendite einen be- 
sonders günstigen Zinsfuß gegenüber dem all- 
gemeinen Stand aufweisen. So war von der 
Aufwärtsbewegung vor allem der Markt der Li» 
n erfaßt. an 
á 1 kam. daß sich trotz aller Dementis die Vermu- 
allgemein Überrascht. da man mit höchstens | men über eine beabsichtigte Erweiterung der 
18 Prozent gerechnet hatte. Der Wechsel- a bd zsaktion hartnäckig er- 
diskont wurde unlängst vom Verwaltungsrat halten. In Liquidationspfandbriefen wollte man 
der Bank Polski von 8% Prozent wieder auf | vielfach Käufe zu Ablösungszwecken beobach- 
8 Prozent herabgesetzt (zugleich der Lom- ten. Insgesamt erfuhr der Kursstand auf die- 
bordzinsfuß von 9% auf 9 Prozent. Eine Er- sem Gebiet eine mehrprozentige Steigerung, 
mäßigung des Zinsfußes der Privatbanken Jon i zumal für manche Serien bereits ein gewisser 
13 Prozent auf 12% Prozent steht bevor. Auf Stuedewang s zu de bn e "uch 
den freien Geldmarkt üben all diese Verände. Anteilschefne waren weiter gefragt. 
rungen nur einen geringen Einfluß aus. Charakteristisch für die Wandlung der Verhält- 
Dr. Meister. nisse am Rentenmarkt ist es, daß auch dem 
bisher ziemlich vernachlässigten Markt der 
Goldpfandbriefe plötzlich reres Interesse 
entgegengebracht wurde. Dies stand im Zusam- 
menhang mit einer lebhafteren Gestaltung des 
direkten Pfandbriefabsatzes bei den Hypotheken- 
instituten. . Eine Sonderbewegung entwickelte 
sich unter den Anleihen des Reichs in der Neu- 
besitzanleihe auf Gerüchte über Konver- 


e tierungsabsichten, der zuständigen Stellen für 
3 N dieses Papier. großen Umsätzen kam es 
Preisen aus dem Markte genommen, die ersten] wieder in Reichsschu'dbuchforderungen. In 


Notierungen jedoch bald wieder Brief. Am 
Mehlmarkte beschränken sich Abschlüsse 
auf Deckung des notwendigsten Bedarfes. Die 


Miihlenofferten lauten unverändert. Hafer 


recht fester Haltung verkehrten: nenerdings In- 
dustrie- Obligationen. Bier schien 
die günstige Beurteilung der neuen Siemens- 
Anleihe stimmungsmäßig mitzuwirken, Neben 


liert bei kleinem Konsumgeschäft ziemlich | der weiter bemerkenswerten Nachfrage nach 
stetig. Gerste ruhig. Stadtanleihen war auch verstärktes In- 
teresse für eine Reihe > Provinzial- 
anleihen festzustellen. Die 7prozentiren Vor- 
Berliner Produktenbörse zugsaktien der Deutschen Reichsbahn- Ge- 
i . Berlin, 8 Februar 1930 sellschaft waren weiter gesucht und bis 91% 
Weizen Welzenkleie 8-814 | Prozent gesteigert. . (Ht.) 
Aale s | Weizenkleiemelasso „ 
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i 1 u ri A 1 1 
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Ordeuiſche Morgenpoſt Nr. 40 


orarische Rundschau 


Karl von Holtei 


Zur 30. Wiederkehr ſeines Todestages am 12. Februar 1930 


„Auf dem deutſchen Parnaß, der übrigens 
etwas flach geworden iſt, und gar keinen unan⸗ 
genehmen Gipfel mehr hat, ſitzen ſehr viele 
Schleſier, — ich glaube, die Hälfte aller vorhan⸗ 
denen Poeten ſind Schleſier —, aber Holtei iſt 
der bekannteſte. In allen Orten Deutſchlands 
ſitzen ſehr viele behagliche und 
Menſchen, die ſich von anderen Menſchen da⸗ 
durch unterſcheiden, daß ſie vor dem Mittageſſen 
fagen: „Suppen ber ok ä brinkel“, und nach dem 
Eifen: „Wohl geſpeiſt zu haben“, aber von allen 
dieſen kann keiner dieſe Wünſche ſo ausſprechen, 
wie der behaglichſte und ausgezeichnetſte unter 
ihnen, nämlich Holte i, der Schleſier ... er 
iſt der echte und unverfälſchte Repräſentant der 
Empfindungsweiſe ſeines Stammes.“ ; 

Fühlt Schleſien, fühlen die Schleſier in 
Deutſchland, fühlen wir Deutſchen der Gegen⸗ 
wart noch ebenſo wie Guſtav Freytag Anno 
1850 anläßlich einer Neuausgabe der 1830 zum 
erſten Male erſchienenen „Schleſiſchen Ge⸗ 
dichte“ Holteis, die bis 1893 zwanzig Auflagen 
erlebten und jetzt bei Reclam zu finden ſind? 
Kennt und liebt jeder Schleſier noch dieſe heimat⸗ 
liebenden, weſensechten „ſchleſiſchen Gedichte“, die 
auf den Refrain abgeſtimmt ſind: „Heem will 
ihch, ſuſte weiter niſcht. ock heem!“? Ach, man 


Hebels ältere alemanniſche Gedichte, die Hol⸗ 
teis Vorbild waren, aber man hat den Schleſier 
piel zu ſehr vergeſſen. Vergeſſen über die grö⸗ 


ßeren Dichter, die Schleſien uns ſeitdem ſchenkte, 


über die Brüder Hauptmann und manchen 
andern. b ; 

Und doch war einſtmals die deutſche Kunſt⸗ 
welt lange Jahrzehnte voll vom Namen, von 
den Taten Karl von Holteis, des ‚heimat- 
treuen und ruheloſen Dichtervagabunden, der 
zu Raimunds und Neſtroys Zeiten dem 
Singſpiel auch feinen erfolareichen Tribut zollte, 
der als ein Vorgänger Wilhelm Jordans, des 
Rezitator⸗Poeten, durch alle Städte und Städt. 
chen zog, um Shakeſpeare als Vorleſer zu ber- 


mitteln, und der auf vielen Bühnen von Bres⸗ 


lau bis Berlin, von Wien bis Riga, von Brünn 
2 verſuchte. In ihm pulfte 
das unruhige, aus ſlawiſch-germaniſcher Miſchung 
ebenſo leicht aufbrauſende wie zur Stille der 
Idylle neigende Blut der Oſtdeutſchen, die Did- 
tung und Muſik, Schauſpielkunſt wie Philoſophie, 
Sinnieren und Phantaſieren ſtets mehr als die 
Kinder anderer Stämme ihr Eigen nannten. 
Schon die Jugend Holteis gehörte beſonde 
rem Geſchick. Aus Weſtfalen ſtammte ſein 
Geſchlecht, war über Kurland nach Preußen ge- 
kommen. Der Vater, ein lebensluſtiger Hu⸗ 
ſarenrittmeiſter, fand ſich nach dem frühen Tode 
der Mutter, die aus der altſchleſiſchen Familie 
von Keſſel herkam, ſchnell in fein, freies 
Genußleben zurück und ließ das Kind bei einer 
Großtante, die ihn mit r reiben Liebe auf- 
zog. Zuerſt in materieller Freiheit, dann durch 
die napoleoniſchen Folgen -feit 1806 in immer 
wachſender Bedrängnis, die den achtjährigen 
Jungen nur zügellofer mochten. Kaum erwachte 
er zu ſelbſtändigem Leben. meldete ſich der 
Theaterteufel, dem er nun fein Sein und 
Wollen verſchrieb. Mit der Landwirtſchaft 
ward es nichts. Auch den Soldatenrock 
hielt den freiwilligen Jäger von 1814 nicht; ſein 
juriſtiſches Studium glitt unter Karl 
Schalls Einfluß ſchnell im Bühnendaſein hin⸗ 
über: zuerſt auf der Grafenorter Liebhaber» 
bühne des Grafen Herberſtein, bald unab- 
hängig von dilettantiſcher Zufallsarbeit mit der 
eliebten Schauſpielerin Luſſe Rogse, die nach 
urzer Idylle in Obernigk, nach den erſten 
Erfolgen des Luſtſpiels „Die Farben” im 
Jahre 1819, des patriotiſchen Feſtſpꝛels „Die 
Königslinde“ feine Braut und Kollegin, nach 
erſten Wandermonaten (Beſuch Ludwig Tiecks 
in Dresden] ſeine Frau wurde. Der junge 
„Theaterdichter und Sekretär“ des Breslauer 
Theaters entfaltete nun eine umfaſſende Tätig- 
keit: kleine Stücke, Feſt⸗ und Vorſpiele, Prologe, 
eine Wochenſchrift: der „Obernigker Bote“, ein 
größeres Journal, „Deutſche Blätter für Poeſie, 
Literatur, Kunſt und Theater“ mit namhaften 
Mitarbeitern entſtanden und ſchienen ihn in 
Breslau feſtzuhalten, bis der „Seiltänger- 
ſtandal“ ihn vertrieb. „Nach Berlin“ hieß 
es auch damals ſchon. Luiſe NRogée fand am 
Hoftheater Anſtellung und Holtei ſchuf ſich nach 
Gaſtſpielen in Prag, Wien, Brünn mit den 
Liederſpielen „Wiener in Berlin“, „Berliner in 
Wien“ Erfolg, Namen, Exiſtenz. 1825 verlor er 
ſeine Luiſe. Hätte das königsſtädtiſche Theater, 
damals neu eröffnet, ihn nicht angeſtellt, viel- 
leicht hätte damals ſchon ſein Vagabundenleben 
begonnen. So aber holte ihn dies Theater, mit 
deſſen ſpäteren Direktor Cerf er viele Kämpfe 
beſtand, immer wieder zurück, wenn er zu Ghate» 
ſpeare⸗Vorleſungen davon reiſte, weil feine Lufte 


spiele, Vaudevielles, darunter beſonders „Der alte 


Feldherr“ die Kaſſen füllten. 1828 weilte er 


ausgezeichnete dem Erfolg ſeines Dramas „Lenore“, 


rühmt wohl überall in deutſchen Landen 


Von Hanns Martin Elſter 


wieder länger in Schleſien, in Paris, in Belgien,] Barmherzigen Brüder“ überſiedelte, das er nicht 
Düſſeldorf, gewann er ſich in Weimar Goe mehr verließ, bis der Tod den Ruhe Sehnſüchti⸗ 


thes Gönnerſchaft, Johanna 
hauers Freundſchaft. 
junge Julie Holz becher 

Theater die Mächtige ſeines 


vom Königſtädter 


„Faust“ im März 1829 feine zweite Fran 


Schopen gen abholte zur letzten Fahrt, die von der Liebe 
Bald danach ward die vieler tauſend Schleſier begleitet war. 


Herzens und nach nur ſeine „Schleſiſchen Gedichte“, ſondern 
ſeines auch manche ſeiner Dramen und Luſtſpiele, Sing⸗ 
in ſtücke und Parodien kennt wie „Die beſchuhte 


einem reinen Glück, das durch Julies frühen Tod Katze“ (gegen Tiecks „Geſtiefelten Kater“), wie 
1838 jäh abgebrochen wurde. Damals war Hol- den ſinnlich heißen „Don Juan“ von 1843, wie 
tei, der mit dem Berliner Volksſtück „Ein Traner- das Luſtſpiel „Die Farben“, das Liederſpiel „Der 
ſpiel in Berlin“, in dem der Eckenſteher „Nante“ alte Feldherr“, das Schauſpiel „Lenore“ und 
zum erſten Male erſchien, und manchem anderen „Lorbeerbaum und Bettelſtab“, weiß, daß unſere 


Stück große Publikumserfolge an der Spree wie einfallsloſe Bühnenwelt 
auf vielen Gaſtfahrten eingeerntet hatte. Direktor ſollte, Holtei auf dem Theater 
in glückgeſegneten Mo⸗ wecken. Den Lyriker können wir freilich nur 


des Rigaer Theaters: 


naten. Einſam mochte er in der 


Stadt nicht bleiben: er brachte ſein mutterloſes chen ſollte man ihn 
Töchterchen nach Graz in der Steiermark: die Gerhart 
mit ihr auch der ſtellen, weil man ſonſt dem ſchleſiſchen Menſchen⸗ 


Tochter wurzelte hier feſt und 
Vierzigjährige. Zuerſt riß es 
rariſchen Unternehmungen. 

jedes Jahr beſucht, Schloß Trachenberg ihm Aſyl, 
bis die Revolutionsjahre um 1848 ihn nach aller⸗ 


nordiſchen noch als Dialektdicher goutieren; 


ihn freilich immer tum Unrecht tut. 
wieder hinaus: zu Vorleſungen, Gaſtſpielen, lite⸗ ſollte man wieder anerkennen. 
Schleſien war faft| 1843 in 


allen Anlaß 
wieder 


nehmen 
zu er⸗ 


Und heute iſt's ſo ſtill um ihn? Wer nicht 
als ſol⸗ 

aber immer wieder neben 
Hauptmanns Mundartdramen 

Und vollends den Epiker 

Drei ſeiner ſeit 

größerem Umfange hervortretenden 
Romane i 
zuerſt feine offenherzigen, ehrlichen und einzig 


lei Verſuchen in Hamburg, Breslau, endgültig artigen Erinnerungen „Vierzig Jahre“, die 


der nun ſchon ſeit zwei Jahrzehnten vor allem 


Am heutigen Tage ſind 25 Jahre verfloſſen, 
ſeitdem Adolf von Menzel, ein Bres⸗ 
[lauer Kind, feinen leuchtenden Künſtlerlauf 
vollendete, als Neunzigjähriger aus ſeinem eben⸗ 
ſo glorreichen wie arbeitsſamen Leben ubberu- 
jen wurde in eine andere Welt, in der das 
„Maja“, der holde Schein der enwirklichkeit, 
abfällt, und die Seele ſich einfühlen muß in das 
zeitloſe Reich des Alls und der abſoluten Weſen⸗ 
heit. 

Zu ſeinem über alle Maßen pomphaften 
Leichenbegängnis, das ſo gar nicht zu ſeiner 
ſchlichten Perſönlichkeit paßte, hatte Wilhelm II. 
Einladungen für die Trauerfeier an die Spitzen 
der Behörden, an die Künſtler⸗ und Gelehrten- 
welt Berlins ergehen laffen. In der Rotunde 
des Alten Muſeums wax dex Katafalk 
glänzend aufgebahrt, und zum Schluß der Gin- 
ſegnungszeremonie, als der Sarg langſam ems 
porgehoben, die große Freitreppe hinabgetragen 
wurde, folgte ihm der Kaiſer in voller Gala 
des Garde-du-Corps-Regiments als erſter 
Leibtragender. Dann kam in abgemeſſe⸗ 
nem Abſtand das unzählige Trauergefolge: die 
Liebenden, die Wiſſenden und die Neue 
gierigen. Als der Kaiſer zu feinem Schloß 
ſabgeſchwenkt war, bewegte fih der Zug all der 
Berliner, die ihre „kleine Exzellenz“ ja ſo gut 
gekannt hatten, — gehörte er doch zu den charak⸗ 
teriſtiſchen Figuren der Reichshauptſtadt des 
vorigen Jahrhunderts, — die Linden entlang, 
durchs Brandenburger Tor, den weiten, weiten 
Weg zum Friedhof der Dreifaltigkeitsgemeinde. 
Mir aber ſchien es, als ob da vorn ein unſicht· 
bar gekröntes Haupt, ein König im Reiche 
der Kunſt, zu Grabe getragen wurde, 
König eines ureigenen glänzenden Reiches. Selt⸗ 
ljam, wenige Frauengeſtalten nur um 
ter den Leidtragenden, kein Dichter „Frauenlob“ 
(wars, den man der frühlingsahnenden Erde 
übergab. Adolf Menzel war ein Einſchichtiger 
Zeit ſeines Lebens, dem Frauenſchönheit im 
landläufigen Sinn nichts galt, dem das Weib 
nichts war, ſeine Pulſe nicht höher ſchlagen 
machte. Und doch möchte vielleicht einſt in ſei⸗ 


nen Jugendjahren ein junges Weib der Gegen» V 


ſtand ſeiner Sehnſucht geweſen ſein. Aber nur 
Mutmaßung das, — und höchſtens eine vorüber⸗ 
gehende wurzelloſe Jugendepiſode. Der Altmeiſter 
war eben Einſchichtiger in des Wortes 
tiefſter Bedeutung, vermählt nur und gänzlich 
hingegeben der Göttin Kunſt, der ftrengen une 
erbittlichen, die ihre Lieb inge mit allen Fibern 
des Lebens fordert, da, wo ſie ihnen ihre Wege 
aufzeigt. 


Ernſte, unermüdliche Arbeit, nimmer raten 
der Fleiß bezeichnen Adolf Menzels Werdegang. 
Seine abſolute Ehrlichkeit in der Arbeit, 
ſein Nichtablaſſen von vorgeſteckten Zielen, bis 
Höchſtes erreicht war, ſind die Merkmale, die 
ihn vorbildlich machen für fein ganzes Volk. Wie 
„Rembrandt als Erzieher“ könne man ihn 
ſeinem Volk zum leuchtenden Vorbild hinſtellen 
lals Beiſpiel echter deutſcher Weſensart. 


in Graz feſthielten: für vierzehn Jahre, von ſeine 
1850 bis 1864. Dann kehrte der Wandermüde, dann 


vier erſten Lebensjahrzehnte darſtellen, 
die Schilderung feines komödiantiſchen 
Reiſedaſeins im Roman „Vagabunden“, die 


epiſche Werke ſchuf, heim, nach dem geliebten on niederen Virtuoſen vom Rieſen und Zwerg 
„Schläſing“, in das Hotel „In den drei. Bergen“ bis zum 
zu Breslau, bis er 1876 in das „Kloſter der renhändler, Seiltänzer, Menageriebeſitzer, Luft⸗ 


in memoriam Adolf von Menzel 


Zu feinem 25. Todestage / Von Profeſſor Hanns Fechner, Mittel Schreiberhau 


Bauchredner, Puppenſpieler, Wachsfigu⸗ 


verdienen noch unſere volle . den e Dhan ie 


9. Februar 1930 


— —ͤ—ꝛ — 


ſchiffer, Kunſtreiter, Eskimo, Tanzakrobaten, 
Kamelreiter, Zauberkünſtler, Falſchſpieler usw. 
alle Abarten und Arten des Schmieren. und 
Varietétheaters, Zirkus⸗ und Schaubudenlebens 
mit unvergeßlicher Anſchaulichkeit und friſcher 
Laune darſtellen, und ſchließlich den prächtigen 
„Chriſtian Lammfell“, dies Lebensbild 
eines ſtillen Heiligen, das gewiß zu breit geraten, 
aber durch moderne Kürzung ſchnell lesbar zu 
machen iſt. Ueberall hier wie in dem Roman 
„Der letzte Komödiant“, der, wie auch 
die „Vierzig Jahre“, bei Reclam zu finden. alſo 
leicht erreichbar ift, finden wir das ſchleſiſche Le- 
ben auf eine jo echte Art aus wirklicher Rennt- 
nisfülle geſtaltet, daß kein zweiter Epiker ſich in 
dieſer Hinſicht neben Holtei ſtellen kann. Hier 
iſt er nach wie vor unübertroffen. Aber auch 
darin, daß ſeine Romane uns ein ganz anderes 
Bild von der Biedermeierzeit geben, als es ge⸗ 
meinhin uns vermittelt wird: die geiſtige 
Unruhe der Zeit fand hier beredten Ausdruck. 


Wir find in Deutſchland und in unſerer Bis 
teratur nicht reich an ſanguiniſchen, lebensfrohen, 
launig-gemütvollen, ſchwärmeriſchen Naturen. 
Holtei war einer ihrer vorzüglichſten Ver» 
treter. Sein Lachen, fein Temperament, -feine 
friſche Wanderlust, ſein gutmütiges Aufbrauſen. 
feine Begeiſterungsfähigkeit für die Philhellenen, 
für Byron, für Béranger, für die Polen, fein 
Leichlſinn, fein unbekümmertes, freigebig⸗ver⸗ 
ſchwenderiſches Künſtler⸗ und Menſchentum ge⸗ 
alten Herrn 
während ſeines ganzen langen Lebens die Herzen 
ſeiner Leſer, Hörer, Zuſchauer, und werden uns 
noch bezwingen, wenn wir nur einmal wieder zu 
ſeinen ſchleſiſchen Gedichten. Dramen, Luſtſpielen 
und Romanen greifen. Dazu ſollte uns ſein 
fünfzigſter Todestag verführen. 


Kaum e eie war er mit der litho⸗ winkte energiſch ab, aber mit derſelben Energie 


graphiſchen Anſtalt 
lau nach Berlin verpflanzt worden 


eines Vaters aus Brez- tauchte der Zigeuner mit ſeiner i 
und lich mehrere Male an den unvermutetſten Gtel- 


finante tag- 


bald ihon begann er den großen Kampf gegen len plötzlich auf. Und doch paſſierte es ein pgar⸗ 


die Zei nd Malmöd i 

pepate Meeta Ane 
Kitſch. Immer wieder ba i 
liebe und Treue in hervorragender 
alles Geſehenen 


links blickend, er ſelber geworden war und 
ſich die allgemeine Anerkennung der Kunſtwelt 
erzwang. cht im Schaffen neuer Zeichen⸗ 
oder Malmoden, ſondern im Sinne pon Ghre 
lichkeit, Charaktertreue und eiſernem Fleiß 
enig ub als pu ae er die 5 
ſchaft. p erwarb er fi unvergänglichen 
Ru In dieſem Sinne wurde 

sine linea notwendig ſein Wahlſpruch. 


In ſeinen frühen 


Reit, gegen] mal, da 
5 Bat petta- | fr 
wieder halfen ihm ihrheits. 

: er Wiedergabe intereſſante 
l Es koſtete ihn ſchwere Kämpfe muß 
vier, ne Jahre, bis er, nicht nach rechts und dann mit einem Silberſtü 


1 Studienjahren hatte ich mit aus jeder Sache, 
einigen jungen Kollegen das Glück, in den baye- wert erſchien, ein Kunſtwerk ſchaffte. 


der wieder Abgewieſene beim Weg⸗ 
ehen feſtgehalten wurde, weil der Altmeiſter, 
ob ſeines 
te. Schmunzelnd zo 
als Modellgeld wie⸗ 
der ab. 


Oft genug zogen wir auch während der 
Studienwochen, durch Menzela übergroßen Fleiß 


als N mit unſeren Arbeiten ab, um es beſſer 


zu machen, ehrlicher zum Werk zu ſtehen, wenn 


wir ſein Tageswerk hatten anſchauen dürfen. 


„nulla dies Während wir nach damaliger Mode nach Mo⸗ 


tiven ſuchten, ſahen wir, wie der Altmeiſter 


Denn die 


riſchen Bergen, gelegentlich beraten durch des Ueberzeugung, daß ihm die Arbeit innere 
Meiſters Kritik, Studien malen zu dürfen. Das Freude bereitet hatte, trat überwältigend in 


beſte Beiſpiel aber gab er uns Jüngeren durch die Erſcheinung. 
Lange, nach eines Kirchinneren in Guaſchfarben künſtleriſch 


ſeinen nimmer raſtenden Fleiß. 
dem wir Schluß gemacht, unſer Arbeitszeug zu⸗ 
ſammengepackt, müde und hungrig der behaglichen 
Gaſtſtätte zueilten, ſahen wir 


dunkel einer maleriſchen Ecke hockend, e 
zeichnen, wobei er mit unglaublicher 
lichkeit abwechſelnd beide Hände zur Füh⸗ 
rung des breiten Zimmermannbleiſtiftes benutzte. 
War ibm doch die Arbeit auch mit der linken 
Hand vom Zeichnen und Uebertragen auf Stein 
von kleinauf geläufig. — Wie ſtaunten wir, als 
ió ib bes Keil 8 der Sch 

aft des Kili aus der mölz einen jungen 
atien der ſich durch ausgezeichnetes Rad⸗ 
ſchlagen beim Tanzen hervortrat, als Modell be⸗ 
ſtellte, ihn ein paar hundertmal Radſchlagen 
ließ, um dieſe ungewöhnlichen Körperſtellungen 
aufs eifrigſte zu ſtudieren und mit dem Zeichen 
ſtift feſtzuhalten, einige fünfzig eingehende Skiz⸗ 
en des ganzen Buben, — die Körperſtellungen, 


Irm- und Beinbewegungen, beſonders das Aufe in Bronze aufgeſtellt. 
Diele | Menzel fo charakteriſtiſchen Haltung der einen 


ſetzen der Hände, — meiſterhaft buchte. 

Studien verwendete er dann im Jahre darauf 

für ſein großes Oelbild: „Marktplatz in 
erona". 

Die jungen Kollegen damals zeichneten mit 

Eifer an den Typen einer rieſig maleriſchen 

Zigeunertruppe, die in dem lieblichen obere 


aheriſchen Garmiſch aufgetaucht war, um es 


dem Meiſter nachzutun, der von früh bis abends und 
auf das eingehendſte zeichnete. Selbſt ein Maul⸗ ſeiner ) 
Stellungen in die arbeitsfrohen Künſtlerhände gelegt. 


eſel mußte in verſchiedenen 


Ob er das überreiche Barock 


ausſchmeckt, oder die bunte, aus dem Gotteshaus 
ſtrömende Menge der Andächtigen im Oelbild 


a ; oftmals den feſthält, ob er in feiner ſtrichſicheren Art ein ihn 
„großen kleinen Mann“ immer noch im Halb- kunſthandwerklich intereſſierendes Kloſtervortal 
Á $ A n € end, frig ihn zeichnet, oder in feiner beliebten Guaſchtechnik 
intereſſierende Einzelheiten in Teis Skizzenbuch den reizvollen mittelalterlichen 

Geſchick⸗[ brunnen mit dem Rathausturm dahinter 


wie⸗ 
dergibt, alles ift immer durchglüht von der lei⸗ 

denſchaftlichen Freude an der 
künſtleriſch erlebter Wirklichkei tsſchau. 


Auf dem ſtillen efeugrünen Totengarten der 


bends aus der Schuhplattlergeſell[Dreifaltigkeitslirche, wo ſchon fo viele 


bedeutſame deutſche Männer und Frauen ruhen, 
bezeichnet eine ſchlichie ſchwarze Tafel 
Namen, Geburts- und Sterbetag inmitten des 
Menzelſchen Erbbegräbniſſes die Ruheſtätte des 
großen Meiſters. Zu Häupten iſt die wunder⸗ 
volle lebensgroße Halbfigur Menzels, die 
Schöpfung feines Freundes Reinhold Begas; 
Mit der an Meiſter 


Hand, die meiſt mit der Lorgnette zwiſchen den Fin⸗ 
gern ſeinen Reden Nachdruck verlieh, die andere 
in der Zaide des Flauſchrocks. ſcheint er hinter 
einer Baluſtrade zu ſtehen. Der Bildhauer hat 
hier durch Fortlaſſen der unteren Körperhälfte 
den Eindruck der großen Kleinheit vermieden, 
hat den ganzen Wert auf den Kopf. in 
charakteriſtiſchen geneigten Haltung und 
So gibt 


Menzels Skizzenbuch wandern. Da hatte einen das Monument den Nachfahren ein wertvolles 


unſerer Kollegen der Teufel geri ber» 
zigeuner heimlich darauf serien en 
daß der kleine alte Herr, der Maler, fih das 


ſeinem Rücken die weiter abgelegenen Stu⸗ 
dienplätze bequem erreichen zu können Wollte 
= der Altmeifter in der Morgenfrühe zur 
Arbeit pilgern, erſchien ſcheinbar unverſehens 
irgendwo an einer Gaſſenecke der ſein Maultier 
hinter ſich herziehende Zigeunerhauptmann, um 


5575 tiefen Bücklingen fein monſtröſes Reit⸗ 


tier zum Verkauf anzupreiſen. Menzel 


5 für ſchweres Geld kaufen würde, um meſſener Zeit den 


Erinnerungsbild. 

In der Großſtadt müſſen die Toten in ange 
nüchternen Ausdehnungs⸗ 
| gefjiften weichen. Warum beſtatten wir Deutſchen 


unfere berühmten Männer nicht in ſtaatlichen, 


den Toten geweihten Hallen, jo wie andere Böl- 
ker die Ruheſtätten ihrer Größten verewigen? 


Aber wie dem auch ſei, im Gedächtnis un⸗ 
ſeres Volkes wird Meiſter Adolf Menzel 
l unvergänglich leben. 


anfänglichen Aergers, eine neue 
Siellung des Tieres zeichnen 
der braune Geſelle 


die ihm reizvoll und abzeichens⸗ 


Monumental- i 


Wiedergabe 


mit 
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Aundſunlprogramm Gleimitz und Kattowitz 


21.15: Klanle 22.15: Abendberichte. 8.00: Vertehrsnernand: i 
Eonntan, den 9. Februar 22.10: Abendberichte, e ni — — — 
3 2 2.30: Steuerweſen: Steuerberater Alfred Säle, ſch rgen“, von $ 
Gleiwitz 2: re ns 2 : Die Lin ger, „Ermäßigungsmöglichkeiten bei der Einkom. Lama, Direktor des Verkehrsamtes des Stadt Breslau. 
8.45: Morgenkonzert auf Schallplatten. Abendwertungen Breslauer Sechstage⸗Rennen: Die menſteuer“. 18.15: Rechtskunde: Ober Reg.⸗Rat Frieden 
er 3 des Glockengeläuts der $ a: ar raheungen 55 Schauſptels: dorff: „Allerlei von der Polizei“. 
the. eaterplauderei von ax Ophüls. 18 45: irt t: „Wirtſ t ik ei ikers. 
3.30: Fortſetzung des Morgenkonzerts. Kattowitz 23.00: Siebentes Breslauer Sechstage⸗Rennen. 19 Ab: ee . 5 
11.00: Katholiſche Morgenfeier. 12,05: Uebertragung aus der Krakauer Akademie. 7 inſpektor Max Kü fter, 2.4 
% 12.00: Mare? Weber fpielt, 16,20: Schallplattenkongert. — 17,15: Radiotechniſche Kattowitz 19.15: Wettervorherſage. 
r en Kramer) . von > Ciahotny. — 17,45: Leichte Muſik von 12,05: Schallplattenkonzert. — 16,135: Kinderſtunde. 19.152 : S É 
14.35: Stunde.des Landwirts: Dr Gerhard Schul 8: Polnischer Interni br. Bam Zofsel. 19,80: | 16,45: Schallplattenkonzertr. — 17,15: Vortrag: „Das| 20.00 Wettervorherſage. 


N 5 2005: Vortrag | Altertum in der volniſchen Romantik“ von O. Rengoro⸗ 20.00 2 AN 
er Dr. * li — 20,30: Uebertragung einer Opee | mica, — 17,48: Populäres Konzert von Warſchau. — des und Guten oe Bee: - 
richte (ran gfſchau. — 22.00: Feuilleton. — 22,15: Be: 19,05: Brieftaften (St. Stecztomftt). — 19,20: Plauderei: 2030: Schultlaſſe der Dichter. Lehrer: 3 
richte (franzöſiſc). — 28,00: Tanzmusik von Warſchau. | Se ſchleſiſche Hausfrau“ von K. Nitih. — 19,45: Sport- eu cher: Wiid R 2 
berichte. — 20,05: Vortrag. „Aus der Geſchichte der] 21.30: Konzert. Leitung: Frang arſzale 
dienstag, den 11. Februar 
Gleiwitz 


Stadt Danzig“ von 3. Tyſzel. — 20,30: Soliſtentonzert 22.20: Abendberichte. 
) 
15.45: Schur nun r ch au für die rer 


„Die — — der Mäuſeplage“. 
15.00 es Breslauer Schstage- Rennen: Rojen- 


ang. 

18255 Kinderſtunde: Friedrich Reinicke erzählt: 
„Der Drache und feine Erlebniffe“ 

15.50: Soliſtenkonzert. Leitung: Franz Marſzalek. 
. 16.85: Sedenkſtunde für Ignaz Klug. 

17.00: Sazz auf zwei Flügeln: Erwin Poplewſki, 
Samuel Kaufmann 

17.30: Richard Dehmel (+ 8. Februar 1920). 


von Warſchau. — 21,10: Eiterariſche Biertelitunde, — 22.45: Handelslehre: Reichskurzſchrift. Wiederho 
25: Fortſezung des Konzerts. — 22,10: Feuilleton. — lungs- und Diktatſtunde von Elife Orgler und Konrektor 
Zu: 5 in franzöſiſcher Sprache (Prof. St. Altwaſſer. 

ymieniecki). 


) $ 
18.10: Beitlupenbilder aus Sberſchleſien: Chefredat- 16.30: Se Konzert für Bläfer Ausführende: Kattowi 
s e TR Gen . n ber 2 Dresden, Donnerstag, den 13. Februar — * . . ali 
Wettervorherſage. 55: Sieben Sech : i S — 16,00: tihaftsber 
18.35: Liederſtunde: Leopold Al $ 18.15: Zahnheilkunde: narzt Dr. Mar Saliſch. richt. — 16,20: Schallplattenkonzert. — 17,15: Vortrag 
1415 —— ee 18.40 ttervorherf 5 ui f Gleiwitz von Krakau. — 17,45 Populäres Konzert. — 19,052 


9.30: Schulfunk: Im Bergwerk, mit dem Mikro Sandwirtſchaftsvortrag von Dr. Chrzanowſti. — 19,30: 


19.10: Stadt und Sand: ernährung. an der Arbeitsſtätte, im Förderturm, vor Ort. Leitung: Vortrag von K. Rutkowſki, Kunſtmaler. — 20,00: E ot 


19.45: Momentbilder der Zeitgeſchichte: Europa kämpft 


S 19.05: ti Dr. Frig Wenzel. i berichte. — 20,15: Konzertübertragung aus der 
e Arbeltsmann erzählt: Aus der Arbeits- 18.88. Stunde der weettätigen Frau: Toni Sim.| „1600: Gtunde der geitfgeift „Der Dberfelefier": | jhauer Philharmonie o Nady dem Konzert Berichte 
mappe eines Bankbeamten. mel: „Ein Befuh in der Provinzial Bundenanſtalt“. tari Sc aod rot, R 1 (ransöfih). — 23,00: Priefraſten in franzöſiſcher 
29.30: Operetten ⸗Querſchnitt. Spielleitung: Cornelis * itere * 5 Leitung: Franz Marfzaler. ee: Anterhaltungskonzert. Leitung: Franz ati- | Sprache (Prof. St. Tymienicki). 
9833 n!! 8 Agel, Anm ne ede deen Sonnabend, den 15. Februar 
22.35—0.90: Tanzmuſik des Fred⸗Bird⸗Tanz ⸗Orcheſters. FR... a 87 Zeitungsſchau: Chefredakteur Dr. Philatelie und ber Bert Sahle er Organiſationen“. Gleiwitz 
A 3 20: Stunden ber 
Kattowitz ==: 9 des „Verbandes Schleſiſcher 18.50: Himmelskunde: Dr. Karl Stumpff, 16.00: Stunde mit Büchern: Referent: Eberhard v. 
10,15: Gottesdienſtübertragung von Wilng. — 12,10: Rundfunkhörer e. B. 19.10: „Himmelsbeobachtungen im Februar“ von] Wieſe. s F 
Ronzertübertragung aus der Warſchauer Philharmonie. 28.00: Aufführungen der Schlefifchen Bühne: Theater- Privatdozent Dr. Karl Stumpii. 16.30: Rund um die Großſtadt: Ein Spaziergang mit 
— 15,00: Vortrag: „Was man hören muß“ von Dir, S. plauderei von Inte Dr. Karl Weber. 19.15: Bettervorherfage. i Schallplatten. Führung: Alexander Runge. 
Dendrzeckl. — 15,20: Landwirtſchaftsvorkrag von Ing. 19.15: Abendmufit: Vergeſſene Lieder. 17.30: Blick auf die Leinwand: Herbert Dahlin⸗ 
Bugek. — 15,40: Religiöfer Vortrag von Abbe Dr. Ro- Kattowi 20.00: 8 y 3 „foer Dr. Heinz Hamburger. 
finfi. — 16,00: Populäres Konzert. — 17,15: Kinder, wig 30.00: Stunde der Arbeit: gurt Swolinffn: k r 
Bare re. St. Ligon). — 17,40: Uebertragung von 13,05: Schulronzert von Warſchau. — 16,20: Shan, |"Öewerkihaiten und Arbeitsmarktlage“. 18 ee u in Sega ann ſchke: 
Warſchau. — 22,30: Berſchte (franz.). — 28,00: Tanz. | plattenfongert, — 17,15: Plauderei: „Der ſchleſiſche 00: deitere Mufit mit Auftin Egen. Leitung: Schloß er EN n 
muſik von Warſchau. Gärtner” von W. Wioft. — 17,45: Populäres Konzert. Franz Marfa alet, 3 18.10: Neifie DS.: Beſuch im Voltsbibungshaus 
— 19,05: Muſtfaliſches Intermezzo. —— 19,15: Sport- 21.80: O.⸗S. ſpricht: Aus einem Bergwerk. Heimgarten“ Führung: Dr. Ernſt Las lowſki, Leis 
Montag den 10 Februar 22.10: Abendberichte. ter des Heimgartens. 
7 . 


berichte. — 19,20: Uebertragung aus dem olniſchen 3 r 
ann in Kattowig „Luiſe“, Oper von Be 05 24.00: Tanzmuſik Fig Funk Jazzorcheſters. 18.40. Hans Bredom · Schule: Sprachkurſe: „Frans 


Leitung. Franz Mar ſzale zöfiſch für Anfänger“. 
$ 19.05. Wbenbmufit: Klaſſiſche und Nationaltünze. 
Kattowitz Leitung. Edith Lorand (Violine). 
12,10: Schallplattenkonzert. — Schulkonzert von War, 20.00: Wettervorherſage. 
are ~ 16,00: Wirtſchaftsberichte. — 18,20: Schall. 20.00: Scählefien hat das Wort: Landesrat v. Stuti 
E — 17,15: Vortrag: „Die Gewohnheiten terheim: Gasfernverforgung in Niederſchleſten. 
er früheren Einwohner“ von Prof. Dziegiel. — 17,45: 20.30: Vergnüigungs - Anzeiger. 


Kammerkonzert von Warſchau. — 19,05: Briefkaſten (St. y : 3 3 f 
Stecztomfti). — 19,30: Sportvortrag von Dr Baluffi. — rt Mufit aus Tonfilmen, Leitung: Franz M erf: 
20,00: Vortrag von Prof. Piernikare yk. — 20,30: Leichte] ê 8 x 

Mufit von Warſchau. — 22,15: Berichte (franzöſiſch). —] 22.10: Abendberichte. 


Gleiwitz 


r Nach der Opernüber ung Berichte (franzöſiſch). 
3.05: Schulfunk: Dem Begründer der neuen ſchleſi⸗ 

ſchen Mundartdichtung Karl von Holtei gewidmet ane 

eu feines 50. Todestages (F 12, Februar 1880). 


Mittwoch, den 12. Februar 
6.00: Literatur: 8 Stoffregen: 


Arnolt B R ya 
„Arnolt Bronnens Roman iR 
x Be Aus re Ban „Hindenburg“, Beuthen: |, 4. Siteratue: 9. A. don Malgabn: „Literaris 

nterhaltungsmu r Kapelle Ed. Seidl. 

17.80: Stunde des Landwirts: Hermann Sappok: 16.30: Karneval (Schau platten). 1 
„Was lehren die oberſchleſiſchen Kammerverſuchsfelder?«“ 17.30: Iugendftunde: Karl v. Ho! tei (f 12.2. 1880). 
18.15: Die Ueberſicht. Berichte über Kunſt und Lite, | _ 18.00: tteilungen „Des ürbeiter-Nadio-Bundes 


atur — Deutſchlands e. B., zirksgruppe Breslau. 23,00: Tanzmuſik von Warſchau. 22.3524. 0 Tan de unk ⸗Zazzorcheſters. 
ied ee E mer 1 Prof. Dr. 18.15: Mufiffunf: Domkapellmeiſter Dr. Paul Blaſchle. Rz P Leitung: Franz Mar Male 9 8 p 
Meyer: Bom Leben der Erde” I,. 18.40: Sport: „Sugendpflege in unferen oberjchlefi- i 1 b 
19.10: Wettervorberiage, 5 ſchen Sportverbänden“, Vortrag von Fritz Schörnig. Fre tag. den 4. Fe tuar Ratto 
19.10: Abendmufit (Schallplatten). 2.00 1 A Gleiwitz BE i 
20.00: Wetternorherfage, 19.00: Fr e Unterhaltungsmuflt, Leitung: 12,05: Schallplattenkonzert — 16,00: Wirtſchaftsbe⸗ 
x i j Franz Marfzalel 15.15: Stunde der Frau (Hausfrauenbund Breslau): richt. — 16,20: Schallplattenkonzert. — 17,10: Rinder 
r 22 und Reichs 20.00: Wettervorherſage. Fünf Minuten für die Hausfrau, 2 brieftaſten. — 17,45: Jugendſtunde. — 19.05: Vortrog 
tag: aler 1 . 20.00: Blick in die Zeit: Dr. Roman Neiße. 16.30: Walzerſtunde. Leitung: Hilmar Weber. von 8. Tyſzel. — 20,30: Leichte Muſik von Warſchau. 
20.30: er Die Weltſtadt in Dichtung, Zahlen, 20.80: Symphoniekonzert. Bm: Hermann Behr. 17.80: Kinderzeitung: Schnufftibus und der Zeitungs. — 23,00: Feuilleton, — 22,15: Berichte (franzöſiſchl. — 
Neben und Bericht. 21.40: Kurzgeschichten: G. Ohlif chlaeger. onkel. 23,00: Tanzmuſik von Warſchau. 


rS] 
Eres 


t 
* 


SO sollten Sics machen: 


Auf je 3 Eimer Wasser 1 Paket 


Persil nehmen, 
Persil kalt auflösen, 


a Wäsche nur einmal kurz kochen 
lassen! 


Das ist die ganze Waschweisheit! 
Einfacher geht's wirklich nicht. 


Persil bleibt Persil! 


Niemals lose — nur in Originalpackung 


a E PELI N EE ON E E E A A EOTS SAER I rr 


Denthe Morgenpoft Ar. 40 9. Februar 1930 


Darf der Arzt am Menſchen experimentieren? 


Zwei Erwiderungen auf die Friedmannſche Heilungs-Theorie a 


Unfere Umfrage, die wir am letzten Sonntag in Nr. 33 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ veröffentlichten, hat nicht nur rege Beachtung in Joch A 
kreiſen gefunden, fie ijt auch An laß geworden, daß fih bekannte oberſchleſiſche Aerzte öffentlich mit der Frage auseinanderzuſetzen wünſchten. Wir geben 


da 
| 
ä 


ihren Ausführungen im folgenden gern Raum. 


| Die Friedmannsche Therapie — 


ein mißglücktes Experiment 


Von Provinzial-Obermedizinalrat Dr. Rickmann, 
Chefarzt der Landesheilstätte Ziegenhals 


Zu diefer für die Wiſſenſchaft, wie für 
Kranken gleich bedeutungsvollen Frage, 
durch die Verhandlungen im Strafrechtsausſchuß 


den aller Behandelten angeblich von der Tuberkuloſe 
die befreit hat. 


Wenn dieſe Erfolge den Tatſachen entſprechen, 


des Reichstages neu aufgerollt worden iſt, hatten dann hat Friedmann allerdings recht mit ſeiner 


in der vorigen Sonntagsausgabe der „Oſtdeut⸗ Forderung, 


ſchen Morgenpoſt“ 


einige bekannte Aerzte und ſchließlich mit ſeinem Serum geſpritzt 
auch der Vorſitzende des Strafrechtsausſchuſſes N daß ren W 
im Reichstag Stellung genommen. Univerſitäts⸗ gehört, der noch andere 
profeſſor Kraus, Berlin, wies in feinen Aus- anwendet, die nur ein gefährliches, 


daß jeder tuberkulöſe Kranke aus- 
werden 
Arzt vor den Strafrichter 
Behandlungsmethoden 
unverant⸗ 


führungen darauf hin, daß der Tierverſuch den wortliches Experiment am Menſchen ſind. Ja, 
ich würde perſönlich noch weiter gehen und ber» 


Versuch am Menſchen niemals erieben könne, 
und daß ohne Experimente am Menſchen ſo⸗ 
wohl die heilende als auch die forſchende Medi- 
zin unmöglich und von jedem Fortſchritt aus⸗ 
geſchloſſen ſei. Jede Operation, auch die ſeit 
Jahrzehnten bewährte, aber auch ſchon die Ver⸗ 


neues Tuberkuloſegeſetz eingebracht wird, deſſen Ideen zu begeiſtern. 


langen, daß ſämtliche Heilſtätten. Tuberkuloſe⸗ 
krankenhäuſer und Fürſorgeſtellen ſofort ge⸗ 
ſchloſſen werden, und daß ſchnellſtens ein 


erſter Paragraph lautet: „Jeder Deutſche, ob 


abfolgung eines an fih harmloſen Medikamen- | gefund oder tuberkulös, hat ſich mit dem Fried⸗ 


tes ift letzten Endes ein Experiment, denn mannſchen Heil- 


wir kennen nicht 


und Schutzſerum impfen zu 


die individuelle Konſtitution laſſen; im Weigerungsfall wird er mit Gefäng⸗ 


eines jeden Menſchen und wiſſen nicht, wie er nis nicht unter 6 Monaten beſtraft.“ Stimmen 


auf dieſe oder jene Eingriffe reagiert. Der neue die 
Entwurf des Paragraphen 268: Eingriffe und hängern, dann 
ſtens 2 bis 3 J 
fein, der Staat würde unendliche 
bekommen und für andere Zwecke 
können. Nach ſtatiſtiſchen Berechnungen beträgt lichen 


Behandlungen, die der Uebung eines gewiſſen⸗ 
haften Arztes entſprechen, ſind keine Körperver⸗ 
letzung im Sinne des Geſetzes“, ift daher als 
eine Lebensnotwendigkeit für die geſamte Medi⸗ 


Angaben von Friedmann, 


müßte auf dieſe Weile in ſpäte⸗ 


zin zu begrüßen. — In ähnlicher Weiſe äußert der Verluſt an Volksvermögen durch 


ſich zu dieſer 


Frage Prof. Dührſſen, Berlin. die Tuberkulose 


infolge von Arbeitsausfall, 


Vom Standpunkt des Juriſten gibt Geheimrat Krankheits⸗ und Behandlungskoſten, Tod uſw. 


Kahl, der bedeutendſte 


deutſche Strafrechts⸗ jährlich etwa 


3300 Millionen Reichsmark. Die 


lehrer der Gegenwart, einige ergänzende Erläu- offiziellen Rüſtungskoſten für Armee und 


terungen zu dieſem Fragenkomplex. 


„Geawiſſenhaftigleit“. 
nicht zum Probierobjekt für gleichgültige, belang⸗ 
loſe und unüberlegte Verſuche herabſinken, an⸗ 
dererſeits aber darf der Arzt bei feinen for» 
ſchungen und 
der Juſtiz behindert werden. 

Um die hier ſchwebende Frage möglichſt viel⸗ 
ſeitig zu beleuchten, iſt auch der Entdecker der 
bekannten Tuberkuloſeſchutz» und Heilimpfung, 
Prof. Friedrich Franz Friedmann, Berlin, 


PR Er legt das Marine im ; 1 
Schwergewicht des Paragraphen auf das ee Me 1929 vergleichsweiſe für 
Der Kranke darf zuſammen erfordern 


Verſuchen auch nicht durch Akte ſchränkten Wert haben, 


Italien und Deutſchland 
3000 Millionen Reihs- 
mark, mithin 300 Millionen weniger als die 
Tuberkuloſe des Deutſchen Reiches in einem 
Jahre koſtet. Wenn dieſe Zahlen auch nur be⸗ 
ſo geben ſie doch eine 
Vorſtellung davon, welchen Segen ein wirkſames 
Tuberkuloſeheilmittel bringen könnte. 


Welchen Wert hat aber in Wirklichkeit das 
Friedmannſche Tuberkuloſeheil⸗ und Schutz⸗ 


Neuerdings ift es auch dem franzöſi 
Calmette in ähnlicher Weiſe 
wie Friedmann gelungen, einen Tuberkelbazillen⸗ 
ſtamm zu züchten, der einen wirkſamen Schutz 
gegen eine tuberkulöſe Infektion erzielen ſoll, 
im Prinzip übereinſtimmend unterſcheiden ſich 
beide Methoden aber grundlegend durch die Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit des Bazillenſtammes. 


Als Friedmann eine größere Anzahl von 
Tuberkulöfen mit feinem Serum behandelt hatte, 
war er von der günſtigen Wirkung, das wollen 
wir zu ſeiner Ehre annehmen, abſolut über ⸗ 
zeugt: es gelang ihm, mehrere Aerzte für ſein 
Heilmittel zu intereſſieren und ſie für ſeine 
Leider aber hat er den 
großen Fehler gemacht, daß er fih nie an Fam- 
ärzte wandte, die doch in erſter Linie dazu bes 
rufen geweſen wären, fein Präparat objektiv 
nachzuprüſen, vielmehr ſtammen die erſten Be- 
richte über die Erfolge des Mittels von ſolchen 


worden. 


ſchen Forſcher 


und feinen An- Aerzten, die mit der Tuberkuloſe wenig Be- 


rührung hatten. Als Hauptbefürworter 


ahren die Tuberkuloſe ausgerottet des Mittels traten immer wieder hervor der 
. Berliner Frauenarzt Dührſen 
erwenden S 


und ſodann 
der bekannte Entdecker der ört- 
etäubung. Nur wenige namhafte 
Univerſitätsprofeſſoren haben nach den erſten 
Verſuchen von einer günſtigen Wirkung des 
Friedmann⸗Mittels zu berichten gewußt, zum 
großen Teil haben ſie ſpäter, nachdem ſie größere 
Erfahrungen geſammelt hatten, ihre erſten Ver⸗ 
öffentlichungen widerrufen. Dührſen 
hatte ſeinen eigenen Sohn nach den Vorſchriften 
von Friedmann geimpft und ihn daun in vollem 
Bewußtſein des Erfolges nach Amerika geſchickt. 
Aber ſchon auf der Heimfahrt von der Aus⸗ 
landsreiſe bekam er einen ſchweren Blut⸗ 
ſtur z, dem er einige Zeit ſpäter erlag. Wenn 
Carl Ludwig Schleich für Friedmann eine 
Lanze bricht und ihn den Genius der Menſchheit 
nennt, den man einſt über alle lebenden und 
geweſenen Mediziner ſtellen wird, während er 
auf der anderen Seite in ſeinem in der ganzen 


Schlei 


ſammelt. Mehr als 200 wiſſenſchaftliche Ver⸗ 
öffentlichungen ſind das Ergebnis der bisherigen 
Beobachtungen und Verſuche. Die Veröffent⸗ 
lichungen der Aerzte, die Friedmann zu ſeinen 
Anhängern zählt, ſind leider zum Teil ſo kri⸗ 
tiklos, daß ſie für eine ernſte Nachprüfung 
nicht herangezogen werden können. Die über 
raſchenden Erfolge, die beiſpielsweiſe Szalai 
in Ungarn erzielt haben will, werden am beſten 
durch einen Bericht des Generalſekretärs des 
Landeskomitees zur Bekämpfung der Tuberkuloſe 
in Ungarn beleuchtet: 

„Wenn wir die Tuberkuloſemortalität 
Budapeſts mit den von Dr Szalai anges 
gebenen Zahlen vergleichen. müſſen wir lei 
der jeftftellen, daß feine Statiſtik nicht in 
Betracht genommen werden kaun. Seine 
Daten bezüglich der Einwohnerſchaft und der 
abſoluten Zahlen der Tuberkuloſemortalität 
ſind falſch. In dieſer Tuberkuloſemortalität 
kann nur jener Friedmann⸗Impfungswir⸗ 
kungen ſuchen und finden, der ſolche ſuchen 
und finden will.“ 

Einer unſerer bedeutendſten Mediziner, Prof. 
Gottſtein, äußert ſich zu den Veröffentlichun⸗ 
gen Szalais: „Es bleibt nichts beſtehen als das 

edauern, daß es notwendig war, für die 
Kennzeichnung der Arbeit von Saalai Zeit zu 
opfern.“ 

Es iſt wirklich zu bedauern, daß durch ſolch 
falſche ſtatiſtiſche Angaben bei den Tuberkuloſen 
immer wieder neue Hoffnungen erweckt werden, 
die ſchließlich zu einem Mißtrauen allen ärzt⸗ 
lichen Behandlungsmethoden gegenüber führen 
müſſen. 

Die Direktoren der deutſchen chirurgiſchen 
Univerſitätskliniken, die Leiter der mediziniſchen 
Kliniken, die Leiter der Tuberkuloſeheilſtätten 
und auch die Direktoren der Univerſitätskinder⸗ 
kliniken lehnen das Friedmannſche Heil- und 
Schutzſerum auf Grund ihrer Erfahrungen jaft 
übereinſtimmend als unwirkſam ab. Die Zahl 


der Aerzte, die ſich für das Friedmann ⸗Serum 


ausſpricht, iſt im Vergleich zu den übrigen For- 
ſchern ſo verſchwindend gering, daß man faſt 
den Mut der Aerzte bewundern muß, die dieſes 
Mittel ihren Kranken immer noch empfehlen. 


Friedmann führt zu ſeiner Verteidigung 
immer wieder an, daß die geſamte Aerzteſchaft 
von vornherein gegen ſich und ſein Mittel 
eingeſtellt geweſen ſei, und daß es ihr bei der 
Bewertung des Mittels an der erforderlichen 


um ſeine Meinung gefragt worden. In wenig mittel? Kulturwelt geleſenen Lebensbuch „Beſonnte i ; f 

objektiwer, aber überaus agreſſiver Form, Vor etwa 20 Jahren kam Friedrich Franz Vergangenheit“ die Aerzteimpfung an⸗ Er 1 peil 58 TAE „55 
hat er zu dem neuen Paragraphen des Straf⸗ Friedmann, angeregt durch feine Arbeiten ſchuldigt, daß dieſem harmloſen Entdecker der ich b Grund el J Beſchl 
geſetzentwurfes Stellung genommen, und zwar im hygieniſchen Inſtitut, auf den Gedanken, Schutzimpfung eine voreingenommene Clique ent uß machen, der auf Grund eine eſchluſſes 


ausſchließlich unter dem Geſichtspunkt der 
Tuberkuloſebekämpfung. Die ar · 
legungen Friedmanns werden unter den Leſern 
Erſtaunen, zum Teil auch Verwirrung hervor⸗ 
gerufen haben, ſo daß ich es für meine Pflicht 
halte, die Angaben Friedmanns richtig zu ſtellen. 


lebende unſchädliche und ungiftige, aus tuberku · 
lös erkrankten Schildkröten gewonnene Ba 
zillen zu Heil⸗ und Schutzzwecken zu verwenden. 
Durch Tierverſuche überzeugte er ſich da; 
von, daß der ſo gewonnene Tuberkelbazillen 
ſtamm unſchädlich war, ſo daß es berechtigt 


egentrete, ſo haben wir ne in etwa Ber- 
Höndnis, weil Scheich ſelbſt ſo bittere Ent- 
täuſchungen erleben mußte, bis er ſich mit 
feiner Lokalanaeſtheſie durchgeſetzt hat, die tat⸗ 
ſächlich einen gewaltigen Umſchwung in der 
modernen Chirurgie bewirkte. Friedmann und 


der verfaſſunggebenden preußiſchen Verſammlung 
vom 12. Dezember 1919 vom Miniſterium für 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung zur Pri- 
fung des von Prof. F. F. Friedmann empfohle⸗ 
nen Schutz und Heilmittels gegen Tuberkuloſe 
einberufen war, in dem Friedmann ſelbſt Mite 


N k in übliche erſchien, feine weiteren Experimente auf den Schleich find aber nicht miteinander zu bere | gli ieri ü 
...... a | Fü rn ir Erd en a a en Gr a 
griffen, Beſtrahlungen, ſerienmäßigen Ein⸗ ſchen vor der Tuberkuloſeinfektion durch Ein- mittel frei gab, fo daß es allen Aerzten zur Ver. daß das Friedmannmittel nicht das leiſtet, 


ſpritzungen und Heilſtättenkuren vom ſtrafrecht ⸗ 


lichen Standpunkt aus zuläſſig ſind, beantwortet 


ſpritzung von abgeſchwächten lebenden Tuberkel⸗ 
bazillen zu ſchützen analog der von Jenner 


fügung ſtand, haben ſich wohl mehr oder weniger 
alle Krankenanſtalten, insbeſondere alle Tu- 


was von verſchiedenen Seiten im Anfang von 


ö : 1 : ; ine empfohlenen Schutzimpfung gegen Pocken, iſt berkuloſeheilſtätten, mit der neuen Schutzimpfung ihm erwartet worden iſt, und daß es vor 
3 a re a ie er. für jas Tuberkuloſe bereits von Robert Koch, ſehr eingehend befaßt und ſowohl an Tieren als allem nicht ein ſouveränes Mittel gegen 
Heilſtättenkuren, die er dem Entdecker der Tuberkelbazillen, vertreten auch an Menſchen ausgiebige Beobachtungen ge” Tuberkuloſe iſt. 


U 


bezüglich der 
ebenſo bewilligt wie den künſtlichen P nenm o. 
thorax, bei dem ein erkrankter Lungenflügel 
durch Lufteinblaſung zwiſchen das Rippenfell und 
Qungenfell zeitweiſe ſtillgelegt wird. Er begrün⸗ 
det ſeinen ablehnenden Standpunkt damit, daß 
bei den ſogenannten chirurgiſchen Tuberkuloſen 
durch operative Eingriffe die ranken nur ver⸗ 
ſtümmelt werden, daß durch die blutige Er⸗ 
öffnung und die dadurch bewirkte künſtliche Ein- 
ſchleppung des tuberkulßſen Giftes in die Blut⸗ 
bahn neue, ſog. metaſtatiſche tuberkuloſe Herde 
in bisher geſunde Körperteile verſchleppt werden 
und ein endloſes ne oder eine ſchnelle zum 
Tode führende Hirnhaut⸗ oder allgemeine 
Miliartuberkuloſe bewirken. Auch die Verwen- 
dung von Gipsbetten, Streckapparaten, ja auch 
alle Beſtrahlungen verwirft er. Und 
warum? Weil der Tuberkulöſe einzig und 
allein in kürzeſter Zeit durch das von ihm ent⸗ 
deckte und im Jahre 1912 der ärztlichen Oeffent⸗ 
lichkeit bekannt gegebene Heil- und Schutzſerum 
geheilt werden kann. Für die Richtigkeit dieſer 
Behauptung beruft er ſich auf ſeine eigenen 
Erfahrungen und auf die Gutachten 
zahlreicher Aerzte. Als ſchlagender Beweis für 
die Heilkraft ſeines Serums gelten ihm die Cr- 
fahrungen von zwei in der mediziniſchen Welt 
allerdings nur wenig bekannten ungariſchen 
Aerzten Dr Orszagh und Dr Szalai, von 
denen der erſtere durch die Heilſtättenbehandlung 
allein nur 3 Prozent der Lungentuberkulöſen 
heilen konnte, während der letztere durch die 
Friedmanneinſpritzungen allein 98 Prozent 


i 


Es gibtvieleWegezuHeilung derTuberkulose 


Von Dr. med. 


Profeſſor Friedmann benutzt die Auf⸗ 
ſorderung, fih zu dem 8 264 des Entwurfes des 
neuen Strafgeſetzbuches zu äußern in der 
Nr. 33 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ dazu. für 
das nach ihm benannte Friedmannſche Tuber⸗ 
kuloſemittel Propaganda zu machen. 


Wenn meiner Anſicht nach ſchon eine Tages. 
zeitung der ungeeignetſte Ort iſt, für ein Mittel 
Propaganda zu machen, fo kann man hierüber la 
geteilter Anſicht ſein, keinesfalls dürfen aber 
die Aeußerungen, die daran geknüpft wer en. 
gut geheißen werden, und ſind unverantwortlich, 
weil ſie dem Fernſtehenden ein ganz falſches 
Bild geben. 2 

Zum Verſtändnis der ganzen Verhältniſſe 
muß man wiſſen, daß ber eirrigite Propagandiſt 
der frühere preußiſche Kultusminiſter Häni; 
war. Auch Herr Sklarz war angeblich als 
Geldgeber für eine Anſtolt, in der die Tuber⸗ 
kuloſe nur nach dem Friedmannſchen Verfahren 
behandelt werden ſollte, gewonnen worden. 
Mittel wurde den Aerzten in den Jahren 1920 
bis 1921 unaufgefordert zur Verfügung geſtellt 
zwecks Verwendung, daun wurde die Anwendung 
geknüpft an die Ausfüllung eines ausgedehnten 

Fragebogens, der Herrn Prof. Friedmann 


ch Sind alle dieſe Aerzte, 


eingeſandt werden mußte zur Feſtſtellung, 
der Fall geeignet wäre oder nicht. Der in dem 
Artikel zitierte Jachausſchuß zur Prüfung 
des Friedmannſchen Tuberkuloſemittels macht 
die Sache nicht beſſer. Nur wenige Aerzte, dar- 
unter vor allem Profeſſor Dührſſen, erkann⸗ 
ten den Nutzen des Friedmannſchen Mittels an, 
alle anderen lehnten ab. 

Iſt es heute anders? Was bedeuten die paar 
Namen, die in dem Artikel angeführt werden, 
gegenüber der großen Allgemeinheit von Tan- 
end und aber Tau'end von Aerzten, die heute 


das Friedmannſche Mittel ablehnen, die in dem 


Friedmannſchen Mittel trotz ſeiner abweichenden 
Beſchaffenheit eben nichts anderes ſehen als 
eines der zahlreichen Tuhberkulin⸗Präparate? 
die das Mittel aus 
Ueberzeugung ablehnen, kritiklos? 

Ebenſo vollkommen verfehlt und irreleitend 
ſind die Angriffe von Prof. Friedmann gegen 


die chirurgiſche Behandlung der 
Knochen⸗Tuberkuloſe. 
Profeſſor Friedmann vergißt hinzuzuſetzen, daß 


dieſe Zeit ſchon lange zurückliegt. Damals war 


Urtel, Chefarzt des Hüttenlazaretts Piasniki 
ob das Verfahren das einzige Richtige und hatte 


den Wert, daß es lieber das erkrankte Glied 
opferte als das Individium. Man kannte noch 
nicht die Wirkung des Sonnenlichtes, 
noch nicht den Vorteil der Ruhigſtellung 
des erkrankten Körperteils, die Röntgenolo⸗ 
gie ſteckte noch in den Kinderſchuhen. Berück- 
ſichtigt man alles dieſes, dann erkennt man das 
Unrichtige der Angaben von Profeſſor Fried- 
mann. Wer behandelt denn heute die 
chirurgiſche Tuberkuloſe blutig? 
Auch die wenigen, miſchinfizierten Fälle, die 
blutig behandelt werden, rettet auch Profeſſor 
Friedmann nicht 
Für ihn gibt es offenbar keine klimatiſche (Licht, 
Sonne) und keine diätetiſche Behandlung, für 
ihn exiſtiert allem Anſchein nach nicht die 
röntgenologiſche Behandlung, die Behandlung 
mit fixierenden Verbänden, ganz abgeſehen von 
der medikamentöſen Behandlung. Das alles 
muß jedenfalls ein Laie aus dem Artikel her⸗ 


ausnehmen. 


Aehnlich verhält es ſich nach Profeſſor Fried» 
mann mit der 


mit ſeinem Tuberkuloſemittel. 


4 si 


S 


Behandlung der Lungentuberkuloſe. 

Die Quarzlampe darf nicht angewandt 
werden, dafür nur das Friedmannſche Mittel. 
Dabei leugnet kein Menſch, daß die Quarz⸗ 
lampen-⸗Behandlung nicht ſchematiſch an- 
gewandt werden darf. 

Das einzige Heilmittel für Tuberkuloſe iſt 
das Friedmannſche Mittel, die Heilſtätten⸗ 
Behandlung ift wertlos. Nach der Statiſtik 
des Sanatorium⸗Chefarztes Dr. Orszagh 
werden durch die Heilſtätten⸗Behandlung nur 
3 Prozent aller Lungentuberkulöſen geheilt, nach 
Medizinalrat Dr Szalai 98 Prozent aller 
Lungenkranken durch Friedmann. 

Auf wie faen Füßen diefe Beweisführung 
ſteht, geht daraus hervor, daß fie Mehrzahl 


aller Lungentuberkulöſen ſpontan ausheilt, ohne 
daß der Träger überhaupt eine Ahnung hat, an 
Tuberkuloſe zu leiden. Als Beweis führe ich 
die Tatſache an, daß man bei den Sektionen in 
jedem zweiten Falle Reſiduen einer abgeheilten 
Tuberkuloſe findet. Daß dann viele leichte 
Fälle von Tuberkuloſe unter beſonders günſtigen 
klimatiſchen, diatätiſchen und hygieniſchen Ber- 
hältniſſen, wie fie in der Heilitätte herrſchen, 
erſt recht ſpontan ausheilen, eben durch die Heil⸗ 
ſtätten⸗Behandlung ohne Friedmann, iſt jedem 
Laien klar. Auf welch ſchwachen Füßen ſteht doch 
die Beweisführung des Herrn Profeſſors Fried⸗ 
mann! 

ch argumentiere 


* Artikel von 
Profeſſor Friedmann: 


nach dem 


— 


Man ſchicke chirurgiſche Tuberkuloſe nicht 
in die Schweiz, ſondern unterziehe dieſelben 
einer Kur nach Prof. Friedmann. . 

Man ſchließe die orthopädiſchen Anſtalten 
für Tuberkuloſe, denn ſie ſind eine Men⸗ 
ſchenquälerei. . 

Man verabreihe keine Quarzlampe, keine 
Röntgenbehandlung. j 

4. Man ſchließe Heilſtätten, weil fie nur eine 

Erholungsſtätte find, 


fan ſowie auch an das Chinin. Mit guten 
Worten drängt man ein Präparat nicht auf. 

Ich enthalte mich ausdrücklich des Urteils 
über Wert und Unwert des Friedmannſchen 
Mittels. Nimmt Profeſſor Friedmann das 
Recht der Bonafides für fih in Anſpruch, jo 
ſoll man dasſelbe auch für Andersdenkende gel⸗ 
ten laſſen. 

Hält man nun noch die Worte des Geheim⸗ 
rats Prof. Dr Kahl zu den Worten von Prof. 


to 


os 


Da werden fih aber die ſozialen Einrich⸗] Friedmann hinzu, jo danke ich perſönlich für 
tungen und die ſozialen Aemter freuen! dieſe Auslegung des § 264. Dann gehöre ich 
Ich will nur mit dieſen Worten zeigen, wo- ſicherlich nicht zu den gewiſſenhaften Aerzten. 


hin man mit dieſen Ausführungen kommt. Ein aber tröſtend ift für mich der Gedanke, daß ich 
gutes Präparat bahnt ſich ſelbſt den Weg. Ich in guter Geſellſchaft bin, denn 98 Prozent der 
erinnere nur beiſpielsweiſe an das Salvar I Aerzte der Welt denken ſo wie ich, j 


der Short am Sonntag 


Mitteljchlefien gegen die Niederlaufitz 
in der Fußballmeiſterſchaft 


Oberſchleſien heute ſpielfrei 


Der vierte Kampftag zur Feſtſtellung des 
Südoſtdeutſchen Fußballmeiſters bringt den 
beiden oberſchleſiſchen Vereinen eine Ruhepauſe. 
Beuthen 09 ſteht bisher als einziger Verein un⸗ 
{ Ihlagen an der Spitze und auch Preußen Ba- 

rze belegt mit nur zwei Verluſtpunkten einen 
9 agen, Platz. Der ſchärfſte Rivale der Ober⸗ 
ſchleſier ift zur Zeit Viktoria Forſt. der 
auch nur zwei Verluſtpunkte aufzuweiſen hat. 
Den weiteren Spielen dieſer Mannſchaft wird 
man daher mit beſonderer Aufmerkſamkeit folgen. 
Schon heute wird das Zuſammentreffen zwiſchen 


Sportfreunde Breslau 


Viktoria Forſt, 


Forſt vor ſich geht, Aufſchluß darüber 
geben, A die Niederlauſitzer Meiſtermannſchaft 
weiter in der Spitzengruppe bleiben wird. Nach 
den ſehr ſchwachen Spielen der Sportfreunde zu 
urteilen, werden die Forſter leichtes Spiel haben. 
Doch darf man ſich nicht täuſchen laſſen, eine 
Ueberraſchung von ſeiten der Breslauer iſt nicht 
ausgeſchloſſen, wenn die kläglichen Stürmerlei⸗ 
ſtungen der Vorſonntage einem fyſtemvollen 
Spiel Platz machen. Als Favoriten gehen die 
Jorſter in den Kampf, die auch mit ihrer guten 
inken Sturmſeite dem Gegner ſchwer zu ſchaffen 
machen werden. 


ey 


das in 


In Breslau treffen 


Cottbus 98 — Breslau 08 


aufeinander. Hier werden fih die 08 er wohl 
re erſten Punkte holen, denn Cottbus 98 dürfte 
dieſem Gegner doch wohl nicht gewachſen ſein. 
Gerade dieſes Treffen wird den Beweis er⸗ 
bringen, ob die Mittelſchleſier in dem diesjäh⸗ 
rigen Meiſterſchaftswettbewerb wirklich nur eine 
untergeordnete Rolle ſpielen werden. Die Cott- 
bufer haben am letzten Sonntag ſtark verſagt, 
lonnten jedoch vorher die Breslauer Sport⸗ 
freunde glatt bezwingen. Ein knapper Sieg der 
BSEC.er, dürfte der wahrſcheinliche Ausgang 
dieſes Treffens ſein. 


In der „Runde der Zweiten“ 


ſind die Bezirksvertreter diesmal unter ſich In 
Görlitz wird der führende STC. Görlitz gegen 
den Oberlauſitzer Meiſter den Laubaner Sport⸗ 
verein ſchwer zu kämpfen haben, doch ſollten die 
Görlitzer nach der augenblicklichen Form fegreid 
bleiben. In Schweidnitz dürfte der Berg: 
landmeiſter VfR. Schweidnitz das große Lokal- 
Rivalen⸗Treffen, gegen Preußen Schweidnitz 
wieder knapp gewinnen. In Liegnitz iſt ein 
Sieg des VB. Liegnitz gegen Preußen Glogau 
mit Sicherheit zu erwarten. 


Pokalſpiele in Oberſchleſien 


Nachdem der Gau Gleiwitz bereits mit e ni] Piekar 


gen Sonntagen die Spiele um den Pokal des ver⸗ 
ſtorbenen Landeshauptmannes durchführt, folgen 
heute auch die Gone Hindenburg und Neuſtadt. 
Es muß leider feſtgeſtellt werden, daß die Pokal⸗ 
ſpiele weder bei den Spielern noch beim Publi- 
kum Anklang gefunden haben. Erſtens gehört 
das Intereſſe vorläufig faſt ganz den Kämpfen 
um die Südoſtdeutſche Meiſterſchaft und dann 
ſtellte es ſich heraus, daß die Mannſchaften der 
unteren Klaſſen, wenn ſie auf Oberliga⸗Vereine 
trafen, überhaupt nichts zu beſtellen hatten. Hof- 
fentlich bringen wenigſtens die Endſpiele beſſeren 
Sport. 

In Gleiwitz kommt heute um 11 Uhr eine 
weitere Vorrunde zwiſchen 


Oberhütten — Reichsbahn Sportverein 


zur Durchführung. Die Eiſenbahner haben erſt h 


am letzten Sonntag die Liga von VfR. Gleiwitz 
einwandfrei geſchlagen, ſodaß die Oberhütten⸗ 
mannſchaft vor eine ſchwere Aufgabe geſtellt ift. 
Der Ausgand des Kampfes muß daher als offen 
bezeichnet werden. \ 

Im Gan Hindenburg wird man wahrſchein⸗ 
lich bei dem Zuſammentreffen von : 


Preußen Zaborze Oberliga — BB. 
Hindenburg 


eine Groteske erleben. Treten die 
erſter Beſetzung an, dann gibt es 
zweiſtellige Torzahl. 

Im Gan Neuſtadt find zwei Pokalſpiele an⸗ 
geſetzt. In Leobſchütz ſpielen 0 


Preußen Neuſtadt — SB. Leobſchütz. 


Die Liga der Preußen wird als Sieger erwartet. 
Oberglogau treffen + 


VfR. Neuftadt — SV. Oberglogau 


aufeinander. Oberglogau ſollte 
Runde erfolgreich hervorgehen. 


FJPteundſchaſtsſpiele 


Eine Reihe von 
an dieſem Sonntag das im allgemeinen dürftige 
Sportprogramm. In Beuthen gibt die be 
kannte oſtoberſchleſiſche Mannſchaft von Wawel 
Antonienhütte auf dem Sportplatz der 
Heinitzgrube ein Gaſtſpiel gegen die Reſerve 1 
von Heinitzgrube. Dieſes Spiel findet um 
13 Uhr ſtatt und um 14,30 folgt dann das Haupt- 
treffen zwiſchen VfB. Gleiwi f 
ſtärkten Erſten der Heinitzmannſchaft. Hier wird 
es einen intereſſanten Kampf geben. Um 11 Uhr 
vormittags ſpielen die zweiten Mannſchaften der 
beiden Vereine. f 
Auf dem Sporthlatz der Fiedlerglück⸗ 


Zaborzer in 
beſtimmt eine 


aus dieſer 


Beuthen bemüht, 
einem Freundſchaftsſpiel verpflichtet, das auf dem 


z enden. 
Freundſchaftsſpielen aide der beiden Vereine. 


iſterſchaft, — das erſte Spiel 
eiwitz und der ver⸗ 1 Hiie Gyt 


gegen Fiedlersglückgrube, 
um 13 Uhr die Alten Herren von 
SV. Dombrowa, und von Fiedlersglückgrube und 
um 14,30 Uhr die, erſte Mannſchaft von Sparta 
Dt.⸗Piekar gegen Fiedlersglückgrube. 

Im Rückſpiel treffen ſich um 12 Uhr auf dem 
Sportplatz im Stadtpark BBC. Spielvereinigung 
Beuthen mit den exſten und zweiten Mann⸗ 
ſchaften Das erſte Spiel hatte mit de t Siege 
der Spielvereinigung geendet. BBC. 
ſuchen, diefe Scharte heute aufzuwetzen. 

Im Gan Gleiwitz ift anläßlich der 10 jährigen 
Wiederkehr der Beſetzung des Hultſchiner Länd⸗ 


chens durch die Tſchechen ein Diplom-Spiel 
zwiſchen Spielvereinigung Gleiwitz 
und. SV. Heimatliebender Hult⸗ 


ſchiner vereinbart worden, das um 14,30 ea 
auf dem Nordplatz auf der Tarnowitzer Lande 
ſtraße zum Austrag kommt. Die Hultſchiner 
oben bisher eine überraſchend gute Form an 
den Tag gelegt und werden auch von der Spiel: 
vereinigung zu beachten ſein. i 
„In Sosnitza ſpielen vormittag 11 Uhr 
Germania Gleiwitz. Sonika 
Spielvereinigung Hindenburg, Ger- 
mania ſollte einen leichten Sieg davontragen. 


Poſt Beuthen in Oſtoberſchleſien 


Hockey in Beuthen 


Auf dem Sportplatz am Stadion tragen am 
Vormittag Bleiſ 


li arlen und SV. 
werk ein Hockey⸗Spiel aus. 
ſchwer vorauszuſagen. 


Az B. Beuthen — ZB. Vorſigwerk 


Der ATV. Beuthen, der ſich vergebens um ein 
Spiel mit der Meiſtermannſchaft von Frieſen 
hat ſich den TV. Borſigwerk zu 


Borfig- 
Der Sieger ift 


Sportplatz an der Promenade um 15 Uhr zum 


Austrag kommt. Der Kampf ſollte ziemlich ausge⸗ 
alichen verlaufen und mit einem knappen 


Ergebnis 


Vorher ſpielen die zweiten Mannſchaften 


Spiel- und Eislaufverband 


Endſpiel um die Oberſchleſiſche Meiſterſchaft 


Im Midinier s 
gewann Wart- 


urg 2:0, — treffen fih auf dem Sportplatz Wil- 


helmspark in Gleiwitz um 14 Uhr 


Ex. Oftrog — Wartburg Gleiwitz. 


Das erſte Spiel gewann der vorjährige Meiſter 
Wartburg durch feine befiere Technit und größere 


rube find folgende Kämpfe angeſetz, Um Spielerfahrung. Der Gaumeiſter von Ratibor it 
9040 Uhr die zweite Mannſchaft von Sparta! zwar eifriger und wuchtiger in feinem Spiel, doch 


ill ver⸗ S 


Neiterfeit in Beuthen 


Heute um 16,30 Uhr in der Reithalle 


Die zahlreichen Anhänger des ſchönen Reit⸗ 
ſports werden heute in der Reithalle des Pen- 
thener Reitervereins, an der Hohenlinder Chauſſee 
ihre Freude haben. Was geſtern während der 
Generalprobe von den Mitgliedern gezeigt wurde 
verſpricht ein außerordentlich reichha tiges und 
intercſſantes Programm. Unter der Leitung 
des neuen Reitlehrers Seidel ſcheint der 
Reiterverein einer neuen Blütezeit entgegen zu 


ezogen] und 8 Herren. Den Höhepunkt der 
Sorführungen dürfte der Pas de Deux bilden. 
den Fräulein Burtzik und Direktor Robert 
in vorbildlicher Haltung und viel Geſchick auf 
ihren ſchönen Pferden ritten. Viel Beifall wer⸗ 
den auch die Künſte der Kinderabteilung finden 
die den Leiſtungen der Großen nicht mehr viel 
nachſtehen. Mit viel Schwung werden vier 
Jugendmitglieder das Spring⸗Karuſſell zeigen, das 
gerade jetzt wieder beim Berliner Reitturnier ‘9 


gehen. Die Reiterinnen und Reiter laſſen eine r € Rt 
vortreff iche Schule erkennen, und das Pferde- großen Anklang findet. Ein Schleifen raub und 
material iſt gut durchgebildet. 5 die Prämiierung der fleißigſten Mitglieder, 

Die Vexranſtaltung beginnt heute mit einer beſchließen die Veranſtaltung, der man im Inter⸗ 
Tahrſchule. Es folgen ausgezeichnet gerittene ſeſſe des Reitſports ein volles Haus wünſchen muß. 
Quadrillen von je 8 Damen (chr vorteilhaft an⸗ 3 


r E ꝗꝰð ̃ꝗↄò pp ZIERT TERN TEE TEE ELITE 


wird er auch diesmal eine Niederlage nicht ver- die „Deutſche“ ihren Fortgang. Rom iſt der 
meiden können, zumal die Wartburger den Bor- Schauplatz des Länderkampfes Italien 
teil des eigenen Platzes haben. Auf jeden Fall egen Schweiz, die zweite Garnitur Italiens 
iſt ein harter Kampf zu erwarten, hängt doch von ſplelt in Marſeille gegen Südoſtfrankreich und 
dem Ausgang dieſes Spieles die weitere Teil- ſich 
nahme an den Kreismeiſterſchaften der DT. ab. 

Vor dem Spiel der Männer treffen ſich um 
13 Uhr die Jugendmannſchaften von 
Wartburg und Oſtrog um die Jugendmeiſter⸗ 
ſchaft des Verbandes Auch hier iſt ein harter 
Kampf zu erwarten, bei dem die Gäſte die größ⸗ 
ten Ausſichten haben. Die erſte Begegnung endete 
unentſchieden. 


Deutſche Jugendkraſt 


Gaumeiſterſchaftsſpiele des Induſtriegaues 
i ift ftsſpiele d d ier 
ess ber e dee lere a AR n 
Benthen auf dem "DIR. -Sportplag am Stadion 
begegnen ſich 
Viktoria Hindenburg — Sportfreunde 
. Benthen 
Die Sportfreunde find auf eigenem Platz ſchwer 
u ſchlagen, doch haben fie gegen den gefürchteten 
ezirksmeiſter von Hindenburg noch nicht gewon- 


nen. Erſt im letzten Spiel gegen die Toſter be⸗ 
wieſen die ſchnellen Viktorianer durch 


in Differdingen begegnen uremburg und 
Belgien. 


Athletik: 


gemiſchten 
Veranſtaltung auf und in der Halle M ün fter- 
land zu Müſter gelangt das 11. lippiſch⸗weſt ⸗ 
fäliſche Hallenfeſt mit guter turneriſcher Be⸗ 
ſetzung zur Abwickelung. 

Tennis: Die Hallenmeiſterſchaften 
von Deutſchland in Bremen follen pro- 
grammgemäß ihren Abſchluß finden. Das Fure 
nier in Cannes inkereſſſert durch die Zeil- 
nahme von Frau v. Reznicek und Frl. Außem. 


Kreiswintertreſfen der Turner 
im Schneelauf 
Gauübungsſtunde 

Mit ganz beſonderem Eifer hat ſich in dieſem 
Jahre der Oberſchleſiſche Turngau unter Obhut 
des neu gewählten Gauſchneelauf - Obmanns, 
Oberingenieurs Krauſe, Borſigwerk, der Pflege 
des Schneelaufs, der immer mehr Anhänger 
findet, angenommen. Nachdem eine ganze Reihe 
oberſchleſiſcher Turner und Turnerinnen an dem 
vor einigen Tagen auf Ski-Hof Gr. Iſer ſtatt⸗ 
gefundenen Schneelauf-Lehrgang der ſchleſiſchen 
Turner teilgenommen hatten, findet am 8. und 
9. d. Mts. in Bad Reinerz ein ſogenanntes 
Kreiswintertreffen für Schneeläufer ſtatt, als 
deſſen Träger ebenfalls der 2. Deutſche Turnkreis 
(Nieder-, Mittel- und Oberſchleſien! verantwort⸗ 
lich zeichnet. Dieſes Kreiswintertreffen ſieht be⸗ 
reits eine ganze Anzahl Wettkämpfe im Einzel- 
und Mannſchaftslauf vor, zu dem auch aus ober⸗ 
ſchleſiſchen Turnerkreiſen namhafte Meldungen 
vorliegen. — Echtes Winterwetter vorausgeſetzt, 
veranſtaltet der Oberſchleſiſche Turngau unter 
Leitung ſeines Gauvolksturnwarts Georg Pacz. 
marczyk, Hindenburg, am Sonntag, dem 9. Fe- 
bruar, eine weitere Gauübungsſtunde für Eis⸗ 
läufer, die diesmal in Borſigwerk ſtattfin⸗ 
den ſoll und hauptſächlich Fortgeſchritteneren Ge⸗ 
legenheit zu weiterer Ausbildung im Strecken- 
und Kunſtlauf geben ſoll. B. 


Europameister Gliva hat das Wort 


„Im Zuſammenhang mit den Vorfällen bei der 
Eislauf-Europameiſterſchaft, bei der ein unter⸗ 
geſchobener Preisrichter aus Jugoflavien amtiert 
hat, — jetzt der in Strbſke Pleſo zum 
Europameiſter ausgerufene Prager Joſeph Sliva 
das Wort. Er ſcheint von ſeiner Würde und 
ſeinen Leiſtungen ſehr durchdrungen zu fein, 
denn er fordert — nicht mehr und nichts weniger 
— den in New Port ſoeben zum Weltmeiſter 
ae Des Karl 24 15 fer zu einem 
> A F ei kampf vor neutralen Richtern und au 
AE ber, 5 tupfen Pa en ur neutralem Boden auf. Die NL Herne ollen 
FEAA DA Tage gegen Canada zum Kampf dieſelben wie in Strbſke Pleſo ſein, aber Sliva 
. Weltmeiſterſ e 8 iſt bereit, auch ein anderes Programm zu laufen. 
n bie fiels Skimeiſterſ S| Seinerſeits ſchlägt er für das Match als Aus⸗ 
Durchführung De ee ie 1731 tragungsort den Berliner Sportpalaſt 
meiſterſchaſt im Eisſchuellauſen. und als et den Norweger Meelteig 
ekipert:: In 5 í vor, Schäfer foll ebenfalls einen Richter wählen, 

at ſpo Afa n der Breslauer Sport- der nicht einem ſeiner Heimat benachbarten Lande 
ee as Sechstagerennen jeinen|an ehört. Der Oberſchiedsrichter ift von den 


beiden Unparteiiſchen oder dem Vorſitzenden des 
Jußball: In allen Landesverbänden des internationalen bandes Schwe⸗ 
ER nehmen die Spiele zur Ermittelung der ; er e ae 


3 a l den, zu beſtimmen, Preisricht d i 
Meifter und Kandidaten an den Endſpielen um! La end — — 


einen 3:1- 
Sieg ihre gute Form. Der Kampf ift jchr offen. 
Schiedsrichter ift Rakoczy aus Gleiwitz. Vas 
zweite Treffen findet in Peiskretſcham und 
zwar zwiſchen 


Eichendorff Toft — Boruſſia Peiskretſcham 


ſtatt. Auch hier kann man einen offenen Kampf 
erwarten, bei dem beide Mannſchaften alle ihre 
Kräfte einſetzen werden. Schiedsrichter ijt Dt- 
tenburger, Hindenburg. Die Spiele beginnen 
um 14,10 Uhr. 


Verbandstag des Südoſtdeutſchen 
Leichtathletik⸗Berbandes 


Die Führer des Südoſtdeutſchen Leichtatlethik⸗ 
verbandes tagen am Sonnabend und Sonntag in 
Breslau. Es bürfte Hier ziemlich ſtürmiſch zu⸗ 
gehen, da man nicht überall mit der Leitung ein. 
verſtanden ift. Die Oberſchleſier werden jedenfalls 
mit Nachdruck für eine ſtärkere Berückſichtigung 
ihrer Intereſſen eintreten müſſen. i 


Sitzung des Gaues Beuthen 


Vormittags 10 Uhr treffen ſich die Vereins⸗ 
vertreter des Gaues Beuthen im S zu einer 
Sitzung im e Im Vordergrunde des 
Intereſſes ſtehen die Vorbereitungen zu der großen 


internationalen Veranſtaltung in dieſem Jahre. 


Im Reiche 


„Obwohl die Eis- und auc er ien 
überall ideal find, gibt es auch an dieſem Wochen. 
ende eine Reihe bedeutender Veranſtaltungen. In 
Oberſtdorf im Allgäu erreichen die Meifter- 
ſchaſten des Deutſchen Skiverbandes mit dem 
Sprunglauf auf der Schattenbergſchanze ihren 
Abſchluß. Die Reichshauptſtadt ift noch unver- 
hofft zu zwei großen Ereigniſſen im pe 
Be gekommen, nachdem die Schlußkämpfe der 

eltmeiſterſchaft im Eishockey in Chamonix ver» 
legt werden mußten. So wird alſo am Sonntag 
im Sportpalaſt zunächſt Deutſchland mit den 


— 


nicht 


Lande find natürlich ausgeſchloſſen. 


n 


K 


rungen 


ſprechung der „Leiden d den - - 
zwar ſchlüpfrigen und vielverſchkungenen, aber 


ſein?“, wäre nicht unzeitgemäß; 
höchſten Glückes wollen und ſollen doch heute 


Die Klaſſikes find tot! 
| Es leben 


die Klaſſtter: 


Lon Studiencat Dr. Rudolf Thein, Beuthen os. 


ent Pietät: 


Difficile est satiram non scribere. | 8 


Der Streit über die Frage, ob die Klaſſiker 
tot ſind “), fängt nachgerade an, klaſſiſch zu werden. 
weil er ſo wenig modern iſt. Klaſſiker haben die 
Eigentümlichkeit, von pietätvollen Zeitgenoſſen 
jhon zu Lebzeiten totgeſagt zu werden. Leſ⸗ 
fing — ein literariſcher Freibeuter großen For- 
mats. Schiller — ein Virtuoſe als „Moral⸗ 
trompeter“, Fanſts Gretchen — ein „albernes 
deutſches Gänschen“ und noch dazu ein geſtoh⸗ 
lenes! Solche Erkenntniſſe ſind nicht erſt von 
heut oder geſtern. Schon vor mehr als hundert 
Jahren wollte man in Jena beim erſten Hören 
von Schillers „Glocke“ vor Lachen von den Stüh- 
len fallen, und es waren ſogar Damen, die das 
tun wollten. — Im Hinblick auf olche Möglich⸗ 
keiten ſtimmt es einen doch nachdenklich, wenn 
der alte Goethe bekennt, er ſei in ſeinem Leben 
„kaum einen. Tag wahrhaft glücklich“ geweſen. 
Und ganz umſonſt hat wohl auch Heinrich von 
Kleiſt die Kugel ſich nicht durch den Kopf ge⸗ 
Jagt. ` 

Von dem Loſe der Unſterblichen wäre ein 
Liederbuch zu ſingen. Doch das Uebermaß an 
Genialem wird von dem Mittelmaß des Durch⸗ 
ſchnitts nicht eben gern vertragen. Zu früher 
Sterblichkeit Verurteilte haben nun mal eine an⸗ 
geborene Abneigung gegen alles, was an Unſterb⸗ 
lichkeit erinnert. [Ausgenommen die eiaenel) 
Schon die Feſtſtellung, daß die Unſterblichen be⸗ 
reits dei Lebzeiten ſterblich waren, ift für fo 
manchen wahrhaft beglückend. An fremden 
Schwächen wird einem die Stärke der eigenen 
Ueberlegenheit doch am eheſten fühlbar. Zu 
Goethes ſterblichem Verliebtſein. zu den allzu 
menſchlichen Höchſtleiſtungen in Pacho bei Gott⸗ 
fried Keller oder Fritz Reuter und zu den mora⸗ 
liſchen Eskapaden mancher anderer nickt man ber: 
ſtändnisinnig, wenn auch nicht durchweg ver⸗ 
zeihend. Tout comprendre ce n'est pas point 
tout pardonner. 

Schwächen hatten ſie doch alle — wie wir alle. 
Wo die Grenzen des Gesunden und Normalen 
enden, fängt darum das allgemeinmenſchliche In⸗ 
tereſſe an. Aber Freud iſt reizvoller und mo⸗ 
derner als Lombroſo oder Möbius. Man wird 
alſo gut tun, frühzeitig — etwa bei der Be⸗ 
Leiden des zungen Werther = bie 


viel verheißenden Pfade der Pſychvanalyſe nicht 
zu ſcheuen oder den Beziehungen Hamlets zu 
Ophelia noch tiefer ſchürfend nachzugehen. Auch 
die reiche Literatur zur Bedeutung des „Oedipus⸗ 
komplexes“ in klafſiſchen Werken harrt noch 
der gründlichen Auswertung in beſonderen Ar⸗ 
beitsgemeinſchaften. 
Intifh,. jo wären klaſſiſche Leiſtungen wenigſtens 
im Sinne Adlers individual⸗pſychologiſch zu 
überprüfen und zu würdigen: als mehr oder 
weniger gelungene Verſuche von Ueberkompenſie⸗ 
(berechtigter!) Minderwertigkeitsgefühle 
der Verfaſſer. 

Aus alledem ergibt ſich vielleicht die Tot: 
wendigkeit einer weiteren 


Reform der Aufſatzthemen. 
Die alte, in „Dichtung und Wahrheit“ 


feiner Vaterſtadt zu verdanken?“ wäre moder⸗ 
ner, alſo beſſer ſo zu faſſen: „Was wäre bloß 
aus Goethe geworden, wenn er nicht in Frank- 
furt am Main geboren worden wäre, ſondern in 
Frankfurt an der Oder?“ Und ſo weiter im 
Zirkel des Rahmenthemas: „Inwiefern wäre 
es für Leſſing von Vorteil geweſen, wenn er das 
Licht der Welt nicht im Kamenz der Oberlauſitz, 
ſondern im Camenz von Schleſien erblickt 
hätte?“ — Auch die Beantwortung der Frage: 
„Hatte Goethe wirklich Anſpruch auf „das höchſte 
Glück der Erdenkinder“, eine Perſönlichkeit zu 
denn dieſes 


möglichſt alle und möglichſt früh teilhaftig wer⸗ 


Und wenn nicht pſycho⸗ana⸗⸗ 


umſo mehr — als ein perfider Mangel an Pietät] dukt der 
den Lebenden gegenüber, denen doch die Zukunft! warum 

ehört. Brüder, zerbrecht nur die alten Tafeln!] von dem 
Ihr Jungen, braucht eure Ellenbogen, um die Das beſte der anzuwendenden Mittel, die ſämtlich 


a 


Geſpenſter zu ſcheuchen! 


Mythenbildung nachgewieſ en. 


Los der anderen ausgenommen ſein? 


Wozu noch das Ver⸗ durch den Zweck von vornherein geheiligt wären, 


gleichen, das Abſchätzen nach längſt überholten dürfte dieſes ſein: Die Klaſſiker von Stund' an 


Maßen? Man ſtelle etwa in Vergleich: Schil⸗ gründlich zu ignorieren. 


Totſchweigen iſt doch 


lers „Wallenſtein“ und Brechts un vergänglichen] die beſterprobte Art, geiftige Feindſchaften und 


„toten Soldaten“ oder Goethes „Taſſo“ 
Toller „Hinkemann“ oder G. Kellers „Grünen 
Heinrich“ und Bierbaums „Prinzen Kuckuck“. 
Man wird ſtaunen, wie viel bei einer äſthetiſch 
noch unverbildeten Jugend dabei herauskommt. 
Und außerdem und überdies: Wie vieles 
dem Ueberfluß des modernſten Kulturguts 
doch ſchlechthin unvergleichbar! 

Schade, jammerſchade alfo, daß der Lorbeer 
der Unſterblichen ſo langſam welkt! O, daß er 
doch nicht ewig grünen bliebe! Um endlich auf 
den eigenen Lorbeeren ruhig einzuſchlafen, wäre 
es wohl an der Zeit, die ; 

Dauer der Unſterblichkeit, 
die ohnehin im beſten Falle bloß vier 
fünf Jahrtauſende beträgt, 
zen. Empfehlenswert auf alle 
rechtzeitige Erörterung der Frage 
Klaſſiker überhaupt gelebt? Man weiß ja längſt: 


ift 


bi3 


fein foll, hat unbegrenztes Mißtrauen gegen feine 
Exiſtenz hervorgerufen. 


Was 


das Exgebnis dieſer 

meiner Arbeit bekannt 
Ein zukünftiger Politiker beſchäftigt ſich ſehr 
piel mit den Werken von Upton Sinclair wegen 
der Probleme des amerikaniſchen Staats. und 
. Aber dieſer Fall ſteht verein 
zelt da. ; 


„Es ſchreibt keiner ſchöner als Sudermann. 
Dieſe Kunſt (der dramatiſche Aufbau feiner 
Werke), dieſe Leidenſchaft, mit der ex feine oft den 
Herrithenden entgegenſtehenden Anſichten vertei- 
digt und begründet, begeiſtert mich.“ 
„Doſtojewſki! Einen eigenartigen Klang hat 
dieſer Name für mich. Ich glaube, das ijt es, wo⸗ 


durch der Ruſſe mich in ſeinen Bann zieht: jeine]: 


tiefen pſychologiſchen Betrachtungen, 
las ich in den Notizen eines anderen. ö 


Wieder einen feſſelt der pſychologiſche Tiejblid 


wohl zu dieſes Mannes. Und beim Leſen Doſtojewſkiſcher 
ſubjektiv beantwortete Frage: „Was hat Goethe Bücher kann man, muß man P 


ſychologe were 
den. Der jugendliche Leſer hat wirklich das größte 
an dieſem Großen erkannt. Weiter iſt es das 
Fremdartige, wonach die jugendliche aben- 
teuerliche Seele gierig greift: Das ruſſiſche Volks. 
tum, die ruſſiſche Volksſeele, dieſe Gegen fä ber 
die nebeneinander im Ruſſen leben, feine Weih- 
heit, Sentimentalität, und die Grauſamkeit, Rohe 
heit, Härte. Der Gegenſatz von arm und reich, 
von Gebildeten und Wiſſenden gegen Analphabe. 
ten. Und die Tragik. „Bei dem Roman eines 
Deutſchen ift es doch meiſtens fo,“ ſagte mit 
einer. „Dem „Helden“ der feinen Weg gehen will, 
der fein Ziel fennt, ſtellen fih Hinderniſſe in den 
Weg, die er überwinden will, muß und überwin⸗ 
det. Und etwas Gutes und Schönes erreicht er 


den! Leider ſcheint die Häufigkeit des Poſtklats beſtimmt, wenn fein, äußerliches Leben auch eine 
darauf zu deuten, daß die Perſönlichkeit unter | berkrachte Exiſtenz“ bedeutet, dann geht er in 


den Primanern noch nicht zahlreicher geworden ſeiner 


find als unter den Erwachſenen. — Oder man 
verſuche es einmal damit: „Was heißt und zu 
welchem Ende ſtudiert man Literaturgeſchichte?“ 
Hier wäre vorgreifend zu betonen, daß die Neo 
gierung des mit Recht in Frage geſtellten Zwecks 
modernen Anſichten durchaus nicht widersprechen 
würde. Wer Spengler mißverſteht, wird fiğ 
dabei auf ihn berufen können. 

Doch zurück zu den Unſterblichen! Ihnen 
von Schuljahr zu Schuljahr das Recht des 


Weiterlebens einzuräumen, erſcheint — je länger, | mih nicht für befugt, auf die 


„ Vergleiche die Beilage „Sind die Klaſ[ſiker 
tot!“ in Nr. 33 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ vom 
2. Februar. 


begen 8 


spröde 
Haut 


gefeſtigt, aljo als Sie” 


Seele aeläutert und 


Daß Homer in ſieben Stäbten geboren worden fit es ſchwer, keine Satire 


Und Shakeſpeareſſ mit! 
war ein dunkler Ehrenmann, dem man vorſich-] ner der Schulreform und haben es durch red- 
tigerweiſe auch nur bedingte Daſeinsberechtigung liche Arbeit bewieſen. Doch ſtehen wir auf de 

zubilligen folte. Hat doch ein findiger Kopf in] Boden der praktiſchen Vernunft, 
edler Abſicht ſelbſt Napoleon als ein Pro- legend für die alte Ethik war. Ich werde alſo die Klaſſiker! 


Schüler sprechen selbst: 


wit lejen und lieben 


Hon einem Deuthener Primaner 


Der Streit für und wider die Freiheit der Jugend iſt ſehr lebendig, nicht nur unter den Erwachſenen. 
machen uns über uns und das, was man mit uns vorhat, unſere eigenen Gedanken. 
Geiſtes, dort, wo wir uns unſere Führer ſelber ſuchen und ihnen nachſtreben oder uns von ihnen abwenden können. 

Ich habe unter meinen Kameraden Umſchau gehalten und ſie gefragt, was ſie wohl leſen und welche Autoren fie lieben, und 
2 bei etwa 40 Schülern einer oberſchleſiſchen Höheren; Schule möchte ich im folgenden als Frucht 


Und 
ſollten ausgerechnet unſere Klaſſiker 


und! Eiferſüchte in vornehm⸗ſachlicher Weiſe auszu⸗ 


tragen. ` 
Freilich ſteht die 


100. Wiederkehr des Todestages Goethes 


aus in bedenklicher Nähe. Schon 1932? Man wird den 


Tag in allen Weiten des Erdenrunds begehen, wie 
es vielleicht noch keinem zweiten Sterblichen zu⸗ 
teil geworden, und Deutſchland wird ſich dabei 
nicht gänzlich ausſchließen können. Es ſteht aber 
zu erwarten, daß bis dahin weniaſtens unſere 
Jugend zu einem ſolchen Gipfelpunkt moderner 
Sachlichkeit geführt worden iſt, daß ſie für die 
weltbewegende Feier das nötige Mißverſtändnis 
aufbringen wird. 

Man verzeihe mir den unverzeihlichen Ton 


methodiſch abzukür⸗ dieſer Polemik! Aber wenn fogar (J ein Dber- 
Fälle wäre die ſtudiendirektor ſich von feinen Jungen die Göt- 
Haben die terdämmerung der Klaſſik ſuggerieren läßt, und 


dabei noch Morgenluft zu wittern glaubt, dann 
zu ſchreiben. 

Nein, meine Herren! So weit gehn wir nicht 
Wir find in großer Mehrzahl keine Geg- 


ger, aus dem Kampfe hervor. Aber bei den Ruſ⸗ 
jen ift es nicht fo. In den meiſten Fällen zer ⸗ 
bricht doch der Held’ an ſich und der Umwelt in- 
nerlich und äußerlih. Aeußerlich jedenfalls ziem- 
lich beitimmt, und dann ift diefe Niederlage eine 
ſo zerſchmetternde, daß es kaum möglich iſt, ein 
neues Leben zu beginnen.“ — Das find die Haupt- 
gründe, weshalb vor allem Doſtojewſki und auch 
Tolſtoi von vielen meiner Kameraden geleſen 
werden. 
Da Hermann Stehr in ſeiner Lebensauffaſſung 
dieſem Ruſſen naheſteht, aber ein Künder deut 
ſcher Seele iſt, wird er ſehr viel geleſen. 

Stehr iſt der Dichter, der an unſerer Schule 
prozentual am meiſten geleſen wird, 
Tragik wirbt immer für ſich. Und beſonders 
dieſe. Ein ſtiller, phlegmatiſcher Primaner, dem 
ich das garnicht zugetraut hätte, ſagte mir: „Bei 
Stehr fieht man doch wenigſtens, daß 
der Menſcheine Seele hat. Man mag ihn 
noch jo ſehr treten Man mag feine Seele quet 
ſchen, peinigen, knebeln, fie läßt jih doch nicht ver- 
sklaven. 1 Tiat fie ſich doch los in plö 
lichem Aufflammen. Und bei Stehr iſt die e 
das Wichtigſte Er macht Front gegen ihre Ber 


ſteinerung, er will, daß ſie lebe. 

„In meinem Innerſten lebte etwas Namenlo⸗ 
ſes. Es war ein Sehnen, ein ſtummes Auf⸗ 
begehren, und als ich Stehr las, fühlte ich, wie 
ihm dieſer Mann feſte Formen gab. Ich ſuche 
mich ſelbſt, in Stehr finde ich mich, und deswegen 
liebe ich ihn.“ 

Wieder ein anderer meint, Stehr gehe ſehr tief, 
ſchreite aber nicht ſo ſchwer, und deswegen liebe er 


hn. 
Ich habe auch einen gefunden, dem Leo Weis- 
mantel alles ift. Es ift bei dieſem Mann das My- 


— 


Geheinitat Professor Dr. Rubner, Direktor des 


Physiologischen 


Instituts, Berlin: 


„Experiment am Menſchen“ 


Prof. Rub ner teilt zu unſerer Umfrage mit: 
Da ich keine ärztliche Praxis ausübe, halte ich 
$ Frage, ob der Arzt 
ein Recht hat, am Menſchen zwecks neuer Metho. 
dik oder ihrer Anwendung zu experimentieren, 
autoritativ zu antworten. Die Voran Biet- 


zungen, unter denen mon ſolches tun darf, 
können ungemein verſchleden fein. Neues ein- 
zuführen iſt ſtets auch Experimentieren. Wenn 


man ſo ſagen will: ohne Neuerung kein 
Fortſchritt. Der oberſte Satz wird immer 
der alte Spruch bleiben: Ni] nocere! 


m 
die grund- | 


bei der Auswahl der Schullektüre mich nach wie 
vor lieber von Goethe als ron Schön⸗ 
brunn leiten laſſen und lieber doch dem Urteil 
des erſten folgen: „Das Klaſſiſche iſt das, was 
immer modern bleibt, das Moderne das, was 
nie klaſſiſch wird.“ 

Wer aber von den Neueren und Neueſten 
verſpricht ſich fpäter einmal den Klaſſikern 
wenn auch nicht ebenbürtig, ſo doch würdig — 
einzureihen, dem ſeien auch in unſeren Schulen 
weit die Türen und die Tore aufgetan. Den 
übrigen werfen wir ſie — wenn nötig, vor der 
Naſe — zu. 

Ich werde vielleicht auch einmal Anlaß haben, 
den Scharfſinn meiner Schüler an der Beltim- 
mung des Begriffs der „Pietät“ zu üben. Soll⸗ 
ten wir dahin gelangen, daß Pietät das dem 
kultivierten Menſchen ſelbſtverſtändliche Gefühl 
dankbarer Verpflichtung und beſcheidener Ehr⸗ 
furcht vor fremden Werten und Verdienſten iſt, 
dann, hoffe ich, werden wir auch zu dem Schluſſe 
kommen: Pietätloſigkeit iſt Undankbarkeit, 
Würdeloſigkeit, innerliche Verarmung. Unſe⸗ 
ren Klaſſikern gegenüber ift- fie Verſündigung an 
dem Beſten, was unſeres Volkes Slolz und 
Kraft und Stärke war und bleiben ſoll. 

Und wenn am Schluſſe meiner unzeitgemäßen 
Betrachtung eine „Perſönlichkeit“ im Schüler- 
kreis (man muß jo heut auf alles gefaßt fein!) 
aufbegehrt: „Die Klaſſiker ſind tot!“ — dann 
wird die Antwort der vielen, vielleicht aller an⸗ 


deren die alte, frohe Botſchaft ſein: „Es leben 


Auch wir Jungen 


Am freieſten ſind wir wohl im Gebiete des 


ſtiſche, die eigenartige Armut und der Stolz der 

Rhönbauern, ihre beſondere Lebensweiſe und ihre 

enge Erdgebundenheit, die fih in den Werken die⸗ 

ſes Dichters ſpiegelt. Was vor allem an ihm be- 

DER wirkt, ift das Legendenhafte feiner 
unſt. 


Man müßte eigentlich erwarten, daß die Ju⸗ 
gend ſich gerade den neueſten Richtungen unſe⸗ 
res Schrifttums anſchließt. Aber wie man ſieht 
ift das keineswegs immer der Fall Es lieft wohl 
jeder einmal Werſel oder Wedekind. jeder 


kennt Remarques „Im Weſten nichts Neues 


* 


oder Bronnens „OS.“, aber davon ſpricht man 
nicht mehr. Man lieſt es und leat es weg. I. 
habe jedenfalls keinen einzigen höheren Schüler in 
den oberen Klaſſen gefunden, der alle W 
Wedekinds neleien hätte oder für dieſen begeistert 
wäre. 

Unſere Jugend erinnert ſich wieder. daß wir 
Menſchen eine Seele haben — es iſt eine naturge⸗ 
mäße und geſunde Reaktion anf bie vorher- 
gehende Stilepoche. — deswegen greift ſie gern 
ein klein wenia weiter zurück. Sie ſucht den Dichter 
der die 
dieſer Seele zu ſprechen weiß. e 
Leben ſpürt, fühlt fie verwandte Gefühle anklin⸗ 
gen und iſt von ihnen hingezogen. Von der Bu- 
kunft erwartet fie den Dichter, der das Inſtrument 
„ voll und ganz zu beherrſchen 
weiß. 


Im Fanuarheft von 


Monatshefte Bauer 


von Paul Steinmüller. 
bebilderter Aufſatz von $ 
Rennwoche in Garnifd-Partenfirgen. ; 
ſtigen Hamburg berichtet der Zeichner Alfred 
moderne Tiergeſchichte und den Tierſchriftſteller behan⸗ 
delt fehr Hug Egon von Kapherr. Sehr amüſant 
plaupert, n be en Sure dae den, Sal 
ebruarheft der geitſchrift träge rd 0 
Aus unferes Herrgotts Tiergarten”, Weiter intereffier: 


ftermanns 


men, einen Beitrag 
haus bei. Für Skifahrer 


Magdalena Beral Š * re N ur 
braunen Haut“ gedacht. e e . 
baun und Thaler liepen oftuelifierend das Heft ab. 


ur Au ung des Blutes trinken Sie einige Tage 
mour ee ein Glas natürliches ‚Brent. 
fef“-Bitterwafier! Das von vielen Aerzten verord 
ranz⸗Joſef-Waſſer regelt die Darmtätigkeit, ſtärkt den 
verbeffert das Blut, beruhigt die Nerven und 


agen, Wohlbefinden und klaren Kopf. 


ſchafft ſo allgemeines 


Seele des Menſchen ſpiegelt und von 
Wo ſie ſolches innere 


. 
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guittung berechtigt. 
ſchrift iſt für die Deutung das wichtiaſte. 


1 5 ! verſtändlich zugeſichert. 


I: „Ingelene 200“ in Lublinitz. Es ſpricht manches Uns 
MN Bil befriedigte aus Ihrem Weſen, manches, das auch von 
i | einer geringen Zuverläſſigkeit zeugt und ſich unzufrie⸗ 

f den und unluftig äußert. Und doch find Sie ein fo nas 
türlicher und zwangloſer Menſch, der nachgiebig 

iſt und milde urteilt, der aber auch ebenfo unentſchie⸗ 
den und haltlos werden kann, wenn ſein etwas ge⸗ 
fühlſcheues Weſen nicht richtig behandelt wird. Daher 


lui ak L 


kommt auch Ihr Zögern, Ihre Unluſt und Ihre erzwun⸗ 
gene Rejerve, die alle Ihre Phantaſien und die Gefühls. 
tiefe verſcheucht urd niemals eine friſche Lebensbeſahung 
aufkeimen läßt. Dabei ſind Sie aber doch eine zähe 
Natur und men ſich kampfbereit gegen Hinderniſſe. 
Sie find aber nicht ausdauernd und widerſtandskräfti 

genug und verlieren häufig die Beſonnenheit, die fi 

nur auf einen Gegenſtand konzentrieren ſollte. 


ik. in Beuthen. Die Dame überſchätzt ihre Fähig⸗ 
keiten ganz erheblich, es fehlt ihr vor allem an der 
Klarheit, die Dinge fachlich und einfach zu überſehen. 
Sie iſt eine ſo komplizierte Natur, daß ſie immer mehr 
Wert auf Aeußerlichteiten und auf das Nebenſächliche 
legt, die Hauptſache und das Wichtige aber nicht ſchnell 
genug erkennt. Sie hat eine ſo lebhafte Phantaſie, daß 


free, edud: 


r eine ſachliche und konzentrierte Denkbarkeit nur 
ſchwer . Es geſchieht alles nur impulſiv, mit 
7 einem Schwanken zwiſchen Gefühl und Verſtand, und da⸗ 
í an durch wird fie unſichet und überdies von Launen, Ron» 

w flikten und Stimmungen ſtark beeinflußt. Im perſön 
lichen Verkehr iſt ſie gewandt, wobei allerdings ihre 
ſtarke Eitelkeit ausſchlaggebend iſt. Im allgemeinen 
iſt ſie nicht ſehr leicht zu behandeln. 


Sch. in Tarnowitz. Sie ſind ein ſehr leidenſchaftlich 
veranlagter Menſch, der aber auch eine genügende Pors 
tion Widerftandstraft und Feſtigkeit beſitzt, um nicht fein 
pertes Gefühlsleben die Oberhand über feine 


jeündlid) und beſonnen, nicht ohne vorſichtiges Miß ⸗ 
rauen. vor. Sie find lebensfriſch und lebensfroh, 
verachten auch materiellen Genuß nicht, und immer ver⸗ 
ſtehen Sie für ſich das Beſte herauszuſchlagen; denn bei 
aller Siebenswürdigkeit find Sie auf Ihren Vorteil 
recht bedacht. Sie ſind kritiſch veranlagt und durchaus 
realiſtiſch eingeſtellt, ſind aber doch manchmal mit Ihrem 


Gm Ae. 


Urteil, hingeriſſen von Ihrem Temperament, zu ſchnell 
bei der Hand. Aeußerlichkeiten pflegen Sie recht hoch 
zu bewerten, und Sie laſſen auch bei der Durchführung 
von Arbeiten eine gewiſſe Pedanterie walten. Sie ver 
ſchleiern am liebſten Ihre Abſichten und ſtellen ſich 
dadurch zurückhaltend, was nicht jedermanns Art iſt. 
Deshalb werden Sie auch häufig nicht gerade freundlich 
. zumal Sie auch unnachſichtlich und hart ſein 
innen. 


3. M. in Krappitz. Sie find leicht aus dem Gleich ⸗ 
wicht zu bringen und laſſen ſich gar ſchnell vere 
rgern. Ihr ſchlichtes Weſen findet nicht überall das 

rechte Verſtändnis, und fo wird Ihnen wohl oft Uns 
recht geton, weil man gewiſſe Ecken, die erſt das 
Leben noch pelieren muß, als Charakter üge nimmt, 
die tatſächlich nur als vorübergehende Bufäigeiten 
in Erſcheinung treten, nimmermehr aber das Gefamt- 


bild trüben können. Sie find praltiſch veran: 


lagt begabt, pflichteifrig, raih beim Wort und 
laſſen ſich ſo leicht nichts vormachen. 


Pantoffelheld W. in Hindenbu Das iſt die 
Handſchrift eines Egoiſten in Reinkultur. Er tut fo, 
als ob er es altruiſtiſch meint, aber in Wahrheit zieht 
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lungen aller Art gepflaſtert 
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erſtandeskräfte gewinnen zu laffen. Sie gehen korrekt, 


er rückſichtslos feine Straße, die mit Abwechſe⸗ 
iſt. Seitenſprünge ſind 


Graphologiſcher Brieffaſten 


1 Zur Teilnahme an der Auskunftserteilung im „Graphologiſchen Briefkaſten“ 
am ieder Abonnent der „Oſtdeutjchen Morgenpoft“ 
ii koſtengebühr von 1.00 Mart für jede Deutung und der letzten Abonnements 


iſt 


gegen Einſendung einer Un- 


Zur Beurteilung der Handschrift find nur mit Tinte ae. 
1 ſchriebene Schriftſtücke von min deſte 
En; ſchriften ift eine Angabe über das Alter beizufügen 


ns 25 Zeilen Länge nötia. Den Zu- 
Die Namensunter⸗ 


Abſchriften von Gedichten oder ähnliches 


kommen weniger in Frage. da es fih um individuell geschriebene. charakteriſtiſche Brief- 
texte handeln muß. Unbedingte Vertraulichkeit der Einſendung wird ſelbſt⸗ 
Die Auskünfte ſind unverbindlich. 


keine Seltenheit, und das Bedürfnis, ſich kräftig 
auszuleben, dabei auch ſinnlich über ein geſundes 
Maß hinauszugehen, iſt ebenſo charakteriſtiſch für den 
Träger dieſer Handſchrift wie mangelnde Zuverläſſigkeit 
und Vornehmheit. Sie laſſen andere für ſich arbeiten, 
und wenn's brenzlich wird, in der Tinte ſtecken — 
dabei haben Sie ein merkwürdiges Glück, das Sie 
immer unangekratzt aus den heikelſten Lagen 
hervorgehen läßt, ſodaß Sie Ihr nicht immer faires 
Spiel immer wieder neu ſpielen können! 


Alrich J. in Mikultſchütz. Sie ſind ein offener, ge⸗ 
wandter Menſch. frei von Ziererei und gezwungenen 
Formen. Ihr natürliches, geſundes lebhaftes Weſen paart 
fi) mit praktiſchem Tatſachenſing, der ſich über Kleinig · 


ran Ju 


keiten erhebt, am richtigen de anpackt und ziel ⸗ 
ſicher vorwärtsſchreitet. Ihr Fleiß und Ihre Ordnungs⸗ 
liebe ſind ſichere Begleiter Ihres Fortkommens, und da 
Sie ſtets bedacht und mit Vorſicht Ihre Aufgaben 
durchführen, ſo ſind Sie eigentlich vor Ueberraſchungen 
ſicher und brauchen bei der Stetigkeit Ihres Charat 
ters um die „verlorene Linte“ nicht beſorgt zu ſein. 


„Roſenrot“ in Bad Carlsruhe. Sie find ein ſtarker 
Wächter ihrerſelbſt. An Korrektheit ſind Sie nicht zu 
übertreffen. An Gründlichkeit, Gewiſſenhaftigkeit und 
Pflichttreue ſind Sie ſchlechthin vorbildlich. Sauber⸗ 
feit und Ordnung find Grundzüge Ihres Weſens. 
Dazu kommt ein wohltemperierter Ehrgeiz, der Sie 
einen Stolz darin ſetzen läßt, auch in ſchwierigſter 


PA 
Lpi 


Lage die Oberhand zu behalten und ſtets Ihnen über- 
tragene Aufgaben ſo auszuführen, wie es ſich r 
Sie ſind ein Muſter bürgerlicher ohie 
ni enheit, Pe iea 2 begabt, ee 
ohne beflügelnde t n e e o 
Schwung empfinden Sie offenbar ſchwer. 


„Alter Freund“ in Lublinitz. Sie beſitzen ſehr viel 
Unbefangenheit und haben Vertrauen auf ſich ſelbſt, ſind 
an ſyſtematiſches und logiſches Denken gewöhnt und in» 
folgedeſſen über legend und nicht ohne Berechnung. 
Aber alle Ihre Fähigkeiten, ſelbſt das lebhafte Tempe» 
rament, werden durch Ihre allzu weiche Veranla⸗ 
gung, die natürlich im privaten Verkehr ſehr angenehm 


tetu. Has 


wirkt, ſtark beeinträchtigt. Sie find gewandt, lie ⸗ 
benswürdig und gütig, aber Sie ſind auch bequ 
und begnügen fih vielſach mit dem leicht Erreichbaren, 
ohne mit großem Ehrgeiz weiteren Zielen zuzuſtreben. 
Sie ſind kritiſch veranlagt, aber ſelbſt in Ihrer Kritik 
noch liebenswürdig. Der Umgang mit Ihnen iſt immer 
reibungslos und freundlich. 


„Akku 06 in Beuthen. Sie find ein ernſtes Men- 
ſchenkind, das ſich zu allen Gefühlsäußerungen immer 
erſt überwinden muß und deshalb ſtets unter einem 
wange ſteht, der gar zu leicht etwas Gemachtes und 

Unſtſiches ervorruft. Der eigene Wille und ein eige 
nes Urteil kommen nur wenig zur Geltung, da Sie ſich 


Alina 
ha Heeg 


ſtets danach richten, was andere Menſchen fagen, aber 
auch nicht nachprüfen, ob alles auch wirklich Bet 
Dazu würde weit mehr Gründlichkeit gehören. Sie find 
zwar auch ein wenig mißtrauiſch, aber Sie haben doch 
einen ſo ſchönen Gleichmut, pop Sie ſich über alle auher» 
halb Ihres Gedankenkreiſes liegenden Dinge nicht den 
Kopf zerbrechen. Sie find friſch und beweglich, aber da» 
bei doch auch hier und da etwas flüchtig, auch in 
wirtſchaftlichen Dingen. 


8. 


ſtand. 
Schweizer Held. 
mann. 22. Baum. 23. Hoheprieſter. 24. Lied. 25. Ha. 
fendamm. 


Wagerecht: 1. Pelzart. 4. Fiſch. 3. Erzengel. 
ſpaniſche Anrede für Herr. 10. Haushaltungsgegen⸗ 
12. Gutſchein. 13. Gewäſſer. 15. Behälter. 16. 
18. deutſcher Philoſoph. 20. Schiffs⸗ 


Senkrecht: 1. weibliches Haustier (ſteht im Se 
ſammenhang mit obiger Zeichnung), 2. engl. Adelstitel. 
3. arab. Männername. 7. Paradies. 7. Schickſal. & 
männl. Geſtalt der griech. Mythe, 10, deut ſche Univer⸗ 
ſitätsſtadt. 11. Gegenteil von alt. 14. Haft. 16. Lebe 
weſen. 17. Klebſtoff. 18. Uferſtraße. 19. Lebenshauch. 


20. Zeichen. 21. franz. Flächenmaß. 


Röſſelſprung 


trau · 


Zitatenrätſel 
. „ZW Geld in deinen Beutel.“ 


t 

( 
2. „Hier find die feſten Wurzeln deiner Kraft.“ 
3 


von | ge» 


bef» | trau» 


Shakeſpeare.) 


An 8 Bruſt uh A ua 
x er ſchönen Bruft zu ruh'n, das 
Silbenrätſel e E 7 
Aus den Silben: ahn — be he — bruch — bum 4. „Ach, wie glücklich ſind die Toten.“ 
e e ee e 2 1 (Sch 
go — heim — i — tert — leau — mont — nar — nik 5. „Deines Geiſtes hab' ich einen Hauch Ders 
D — pe — roth — rou — rük — ſchild — ſchmack — ſpürt.“ Lu ARE land.) 
ſchom — ſar — ſpitz — ſter — tan — tul — ver — 6. „Nur wenn ſie reif iſt, fällt des ickſals 


wil — wolfs bilde man 18 Wörter von untenſtehender 
Bedeutung, deren erſte und letzte Buchſtaben, von ohen 
nach unten gelefen, ein Goethe⸗Zitat nennen. (ch = ein- 
mal ein Buchſtabe.) 


Drama von Goethe, 3. bekannter Millionär, 4. geheilte 
Verletzung, 5. Fluß in Bayern, 6. e 7. 
Zar 8. grammatikaliſche Bezeichnung, 9. Verwandter, 
10. ulſcher Dichter. 


Pen 13. Vogel, 14. Rollvorhang, 15. 
blume, 
Strom. 


rucht. (Sch 
7. „Die Sterne, die begehrt man nicht, man 
freut ſich ihrer Pracht.“ (Goethe.) 
Es ijt ein Zitat aus Schillers Piccolomini’ zu fumer, 
deſſen einzelne Wörter der Reihe nach in den vorſtehen⸗ 


1. t D tite am 3, Februar 1845), 2. 
* 1 1 den Zitaten enthalten ſind. 


/ 


u. 12. Drama von 


Zwiebel⸗ 
6. Afrikaforſcher, 17. Sinn, 18. mitteldeutſcher 


Magiſches Quadrat 
Statt der Punkte ſind die Buchſtaben 


Hunderaſſe. Auflöſun gen 
Namenrätſel 


Hölderlin, Eichendorff, Roquette, Moliere, Anderſen, 
Neſtroy, Novalis, Leſſing, Immermann, Nicolai, Goethe, 
Gellert = Hermann Lingg. 


„ „ „ „ 
s.e... acoecceceoffililinpp 2 A 
„62 »„ Pra 8 v derartweinzulegen, dab die Rätſelhafte Schrift 
„ wagerechten und . 1 565 „Ber ben Wipfel erreichen wil, ehe er die Zweig 
ei rechten Reihen gleichlautende Wörter erfat hat. der wid ſich nicht in die Höpe TQwingen. 
ergeben: J 
s nhaltsreich 
Obſtart. 2. Schmuckgegenſtand. 3. Geſimsſtreifen. 03 4 5 
Schüler. 5. Entzifferung von Schriftzeichen er f „Emſiges Ringen führt zum Gelingen! 


Mortalität 
Lalzar)us — Lazarus. 


Kreuzworträtſel 
Senkrecht: 1. Heer, 2. Odeſſa, 3. Du, 4. Ur, 


Rätſelhafte Inſchrift 


5. Rogate. 7. Mode, 8. Alaun, 10. Motor, 11. Eros, 

15. Anderſen, 20. Ade, 23. Plan, 

— Br Ural, 26. Schneeſch), Be, 
. Nu. 


Wage recht!: 2. Odeur, 6. Duero. 7. Maus, 
9. Amme, 12. Pol, 13. Salat, 16. Ort, 17. Danae, 
18. Netto, 19 Rad, 21. Os, 22. Ode, 23. per, 
27. Laren, 28. Bananen, 30. Leu, 31. Euch. 


Entzifferungsaufgabe 
s unbeque G in d 
Eisfeldern, — e de es Fraë — 
drant — Globus — Pyramide.) 
Schieberötfel 
„Papageienkrantheit“. 


— —ꝛ—- ae 2 2 ~ 


14. Aeroplan 


25. 27. lau, 28, 


24. Fluß. 


chen 
$i 


| Großer I nventur- Ausverkauf 


von heute bis einschließlich 15. Februar / Preise teilweise um die Hälfte ermäßigt 


| Wilhelm Eisner, Glasfabrik 


Hindenburg O$., Hermannstraße 10 
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Preis 10 Pfg. 
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Das goldene Mainz 


Blick aus dem Flugzeug auf den wiederhergestellten Dom und den Marktplatz. 


Der liebenswürdige Menſch. 


Gryzellenz auf Reifen. 


Selbſttarikatur aus 
einem Briefe. 


RN. 


Reife nach Kiſlingen. 


.. ˙7—i . ee 


4 MENZEL UND DIE SEINEN 


| Zum 25. Todestag des Meisters am 9. Februar 1930 


von Helmut Jaro Jaretzki 


Die Abbildungen sind aus der Sammlung 
Brebeck und mit Erlaubnis von Frau Ingrid 
Brebeck-Menzel hier wiedergegeben. 


Selten ift wohl ein Künſtler jo ſehr im Kreiſe 
der Seinen tätig geweſen, wie die größte deutſche 
Malererſcheinung des 19. Jahrhunderts Adolf 
von Menzel. Menzel wußte bei der angeſtrengten 
Arbeit, die er bis zu feinem 89. Lebensjahr voll- 
führte, das Heim und den Bezirk der Häuslich⸗ 
keit zu ſchätzen, zumal die Ehren und Würden. 
die rauſchenden Hoffeſte, die offiziellen Geſellig⸗ 
keiten allmählich Bürden für den innerlich 
jugendlichen Menzel wurden. Er freute ſich, ge⸗ 
ehrt zu werden, er war dem Schickſal dankbar, 
das ihn die Anerkennung und den Ruhm noch 
miterleben ließ. Das mit vollem Recht, denn 
die maleriſchen Talente waren zwar reich, die 
Perſönlichkeiten nicht allzu hänke geſät. Alle 
waren in Konventionen befangen, ſie malten 
romantiſch angekränkelte Landſchaften, zeichneten 
Sujets, die ſie nicht ſahen, ſondern nach ſchlechten 
Vorbildern mit totem Prunk kopierten. Menzel 


brachte das Originale. Ex war ſeiner Zeit voraus, er war ein Im⸗ 
preſſioniſt, der Licht und Farbe löſte, noch bevor der Impreſſionismus 
Mode zu werden begann. Menzel war auch kein Hiſtorienmaler in dem 
Sinne und Beſtreben, Geſchichte darzuſtellen. Nein, Menzel veranſchau⸗ 
lichte dank ſeines Studiums, dank ſeiner temperamentvollen Beſeſſenheit, 
Wiſſen ſich anzueignen, die Atmoſphäre, die er in einer Tafelrunde, in 
einer Hoffeſtlichkeit ſichtbar zu machen wußte. Er ſah und konnte ſehen 
wie kein zweiter. Das iſt das Geheimnis ſeiner maleriſchen Wirkſamkeit, 


die uns heute näher denn je ſteht. 


Dieſer Menzel war von einer zwergenhaften 7 aber 
in ihm toſte die Sehnſucht nach Glück, die Sehnſucht nach 
dem Freundeskreiſe, der Familie. Und fo adoptierte der che: 
loſe Menzel die Kinder der von ihm geliebten Schweſter 
Emilie, die mit dem Muſikdirektor Krigar verheiratet war. 
So wirkte er bis an ſein Lebensende, dem 9. Februar 1905, 
unter und mit den Seinen, denen die Zeichnungen und 
Bilder hier gewidmet ſind. e als unhöflich, als 
Jamon Aber das war der enzel, der Onkel, der 

amilienvater nicht. Er hatte eine kurze drohende Geſte 
wenn Neugierige, Oberflächliche, Namensjäger ihn aus der 
Arbeit riſſen, die ihm über alles galt. Arbeit, die ihm die 
Jugend bewahrt hatte, Arbeit, die er mit der rechten genau 
ſo wie mit der linken Hand vollführte. 

Ueber all den Ereigniſſen des Tages ſtand die tägliche 
Stunde im Familienkreis, die Stunde der Dämmerung, der 
Muſik, der Hauskonzerte. Menzel hatte von ſeinem 15. Le⸗ 
bensjahr an die Seinen ernährt. Sein Aufſtieg vollzog ſich 
vom einfachen Lithographen zum a deutſchen Maler 
des 19. Jahrhunderts durch Mühen, Freuden und Leiden. 
Der Urkern der Perſönlichkeit iſt das Menſchliche, das uns 
aus dem Menzelſchen Schaffen entgegenſtrömt. 


Bei der Arbeit. 


Links: Der Adoptivſohn. i 
Menzels Neffe Otto Krigar-Menzel. 


Kubelik, der berühmte Geiger 


Der berühmte Geiger Kubelik, der ſich jetzt 
auf einer Welttournee befindet und gegen⸗ 
wärtig in London Konzerte gibt, reift ſeit 
25 Jahren in Begleitung eines Negerdieners, 
der außer ſieben Sprachen noch 70 Dialekte 
beherrſcht. Der Diener, der den Herrn nie 
verläßt, genießt unter Kubeliks Freunden 


und Verehrern eine große Popularität. a 5 „ N 3 
. . . . und fein ſchwarzer Begleiter. i gs È e Es, a 
| 5 . 1 Wirtſchaftskampf im Lande der Millionäre. 
A ; i Während des Textilſtreiks in U. S. A. konnte man auf den Straßen Boſtons erregte Szenen erleben. 
TE 1 1 Die Polizei griff energiſch die Demonſtranten an und nahm mehrere Verhaftungen vor. 


— 


In freier Luft — Gishocken. Im geſchloſfenen Baum — Bridge. 
Die Damen⸗Eishockey⸗Mannſchaft des Wiener Eislaufvereins im Drek ihres Klubs. In Wien wurden die diesjährigen öſterreichiſchen Meiſterſchaften im Damen: 
Die ſchönen Wienerinnen ſind in Europa die erſten, denen es gelungen iſt, eine Bridge ausgetragen. 
i, Damen⸗Eishockey⸗Mannſchaft aufzuitellen. Frau Paula Schiel, die erſte Preisträgerin, beim Spiel. 


Bitte recht freundlich! Das 
war mal die übliche Formel, mit 
der ſich der Porträt-Photograph 
an ſein Objekt wandte. Die Zeit 
ift darüber hinweggegangen. 
Man ſtellt heute ganz andere 
Anſprüche an den Kameramann, 
und er ſelbſt mußte einſehen, 
daß die Wirkung eines guten 
Porträts noch lange nicht in der 
„recht freundlichen Miene“ des 
Klienten beſteht. Es genügt 
nicht mehr, nur eine Kenntnis 
des Apparates zu haben und 
eine gewiſſe Erfahrung: ſo etwas 
wie eine innere Bewegtheit 
zeichnet den Photographen von 
heute aus, eine Leidenſchaft, die 
aus ſeinem nüchternen Beruf 
einen Künſtlerberuf gemacht hat. 
Man muß mit der ganzen Seele 
dabei ſein! 


Achtung Aufnahme! 


Alſo, 
wir fangen noch einmal an! 


Links: 


go, nun etwas höher! 


Links: 


Beim Ginſtellen. 


Dürfte ich Hie etwas nach links bitten? 
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Roman von Otfrid von Hanstein 


5. Fortſetzung. 

„Ich glaube, du ſiehſt zu Schwarz. Wer ſoll anzeigen, 
wo niemand geſchädigt iſt und wir das Geld ſogar der 
Firma Silberſtein und Wolff gerettet haben!“ 

Mit großer Beſorgnis mußten Frau und Tomter fejt- 
ſtellen, daß Hiller wieder nervös wurde. Er war kaum 
in der Lage, ſeine Anwaltsgeſchäfte zu erledigen und — 
als der Erſte wieder herankam, fuhr er nach Magdeburg, 
ſtand mit zitternden Gliedern eines Sonnabends abends 
am überfüllten Poſtſchalter, zahlte fünfzehnhundert Mark 
auf die Poſtanweiſung ein und eilte dann, wie ein ge— 
hetzter Sünder auf den Bahnhof, um erſt wieder ruhig zu 
werden, als der Zug fih in Bewegung ſetzte. Der Poſt— 
beamte hatte allerdings ein ganz gleichgültiges Geſicht 
gemacht und ihn nicht einmal angeſehen, als er das Geld 
in Empfang nahm. 

An demſelben Tage erſchien Elſe Hiller in der Woh— 
nung ihres Onkels Roland. 

„Nanu?“ 

„Onkel, ich habe einen Brief erhalten, und da ich 
dir verſprochen habe —“ 

„Von ihm?“ 

Sie nickte. 

„Zeig her.“ 

„Darling! Ich war verreiſt und kann Dir erſt jetzt 
ſchreiben. Ich denke, in den nächſten Tagen ein großes 
Geſchäft zu erledigen, das mir ſehr viel einbringt. Ich 
werde dann wieder nach Berlin kommen und abermals 
bei Deinem Vater um Dich anhalten. Bereite ihn 
vor. Ich liebe Dich und weiß, daß Du mich liebſt. 
Noch einmal werde ich mich nicht von Deinem Vater 
beleidigen laſſen, aber er ſcheint jg wieder vernünftig 
geworden zu ſein. Ich werde diesmal auch keinen 
grünen Schlips tragen. Bereite ihn vor. Du kannſt 
ihm ruhig ſagen, daß ich ihn gewiſſermaßen in meiner 
Hand halte. Ihn und Deinen Onkel Roland. Es iſt 
ſehr töricht von den beiden, wenn ſie ſich feindlich zu 
mir ſtellen. Ich kann ihnen ſehr nützen und ſehr ſchaden 
und bin ein Mann, der ſtets durchzuſetzen pflegt, was 
er will, und diesmal will ich! Mit vielen Grüßen 
Dein Dich liebender 

Freund mit dem grünen Schlips.“ 

Roland lief auf und ab. 

„Kind, Kind!“ 

„Ich verſtehe den Brief nicht!“ 

„Ich um ſo beſſer!“ 

„Er hat mich jo lieb —“ 
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Roland lachte bitter auf. 

„Wir hatten ſchon recht, dein Vater und ich. Dein 
Freund iſt ein ganz gefährlicher Menſch.“ 

„Gewiß nicht.“ 

„Das iſt doch eine aufgelegte Drohung.“ 

„Doch nur, weil er mich lieb hat.“ 

„Der Kerl gehört ins Zuchthaus.“ 

„Onkel — weißt du denn etwas über ihn?“ 

„Natürlich — nein ich weiß nicht, aber liebes 
Kind, wenn du eine gute Tochter biſt, dann ſchreibſt du 
ihm, daß du es dir überlegt haſt, daß du ihn gar nicht 
liebſt.“ 

Sie ſah ihn voll an. 

„Nein, Onkel, das kann ich nicht, ich denke ja Tag und 
Nacht an ihn.“ 


„Wo kommt denn der Brief her?“ 

„Seine Adreſſe iſt Hamburg, hauptpoſtlagernd.“ 
„Das habe ich mir gedacht.“ 

„Was ſoll das heißen?“ 


„Nichts. Verſprich mir, wenigſtens in den nächſten 
drei Tagen nicht zu antworten. Ich muß mir erſt über⸗ 
legen —“ 


Ganz früh am Montag war Roland in Hillers Büro. 
Er hatte ſich vorgenommen, wegen des Briefes mit Hiller 
zu reden, dieſer war aber ſo aufgeregt, daß er gar nicht 
zu Worte kam. 

„Iſt denn in Magdeburg etwas geſchehen?“ 

„Nein, aber hier! Es iſt wieder einmal eingebrochen!“ 

„Donnerwetter!“ 

„Ich komme in mein Zimmer, merke gar nichts, als 
daß das Fenſter offen iſt, von dem ich beſtimmt wußte, 
daß ich es geſtern geſchloſſen hatte. 

Die Reinemachefrau konnte das nicht geweſen ſein, 
denn ich hatte das Zimmer vor meiner Reiſe nach Magde: 
burg geſchloſſen. Ich wundere mich alſo und ſehe mich um. 
Es iſt durchaus nichts in Unordnung! Ich ſchließe den 
Geldſchrank auf: nichts fehlt, nur der Brief von Treuherz, 
den ich in eine beſondere Mappe getan habe, iſt fort und 
dafür liegt ein Zettel da: „Herzlichen Gruß, Ihr Gott⸗ 
lieb!“ 


„Dazu iſt alles, was ich in meiner unordentlichen Art 
im Schrank umhergeworfen habe, ſorgſamſt geordnet. Der 
Kerl iſt alſo wieder dageweſen! Eingeſtiegen! Hat 
natürlich einen regelrechten Schlüſſel zu meinem Geld— 
ſchrank. Sehr einfach, er hatte ja damals Zeit genug, 
ſich Abdrücke zu machen!“ 

„Unglaublich!“ 

„Noch viel mehr! Ich ſchlage mein Kaſſenbuch auf — 
unter den Zahlen iſt ein Bleiſtiftſtrich, alles iſt angekreuzt 
und darunter ſteht — ſieh her darunter ſteht: 

„In Ordnung gefunden, G. T“. 

„Der Kerl revidiert ſogar meine Bücher, ob ich ſie 
richtig führe!“ 

Unwillkürlich mußte Roland lachen. 

„Jedenfalls alſo iſt er ein geſchäftstüchtiger Mann. 
Geld fehlt nicht?“ 

„Im Gegenteil! Es lagen eine Mark und 77 Pfennige 
in einem Kuvert mit der Aufſchrift: Verſehentlich zuviel 
gezahlte Zinſen, ich erhalte monatlich nur 1498 Mark und 
23 Pfennige.“ 

„Der Kerl macht ſich über uns noch luſtig!“ 

„Und wir ſind machtlos!“ 

In dieſem Augenblick hatte Roland gar nicht den 
Mut, dem Schwager von dem Brief zu erzählen. 

„Ich werde ſofort den Schlüſſel des Geldſchranks 
ändern laſſen.“ 

„Würde ich nicht tun, dann ruiniert er dir nur das 
Schloß.“ 

Hiller knirſchte die Zähne. 

„Wenn das noch lange dauert, dann zeige ich mich 
ſelbſt an. Ich kann doch nicht fünf Jahre fo leben, bis 
das verjährt ijt. übrigens, zwölf mal 1500 macht 18 000, 
alſo müſſen wir dem Kerl in fünf Jahren neunzigtauſend 
Mark Zinſen zahlen!“ 

An dieſem Vormittag hatte Dr. Hiller ein paar un⸗ 
bedeutende Zivilſachen zu vertreten, die er alle verlor. 
Mittags traf er ſich wieder mit Roland. 

„Sieh her!“ 

Der Schwager war jetzt ſelbſt ſehr erregt und hielt 
ihm die „B. 3.“ hin. 

„Großer Einbruchdiebſtahl bei Maßen und Säuberlich 
in der Leipziger Straße. In der Nacht vom Sonntag zu 
Montag ſind Faſſadenkletterer in das Kontor, das in der 
vierten Seite der Hoffront liegt, eingeſtiegen, haben den 
Treſor aufgeſchmolzen und neunzigtauſend Mark erbeutet. 
Der oder die Einbrecher ſcheinen geſtört worden zu ſein. 
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Gie find zwar mit der Beute entkommen, aber haben 
eine Taſche mit Einbrecherwerkzeug und vielen Geld— 
ſchrankſchlüſſeln zurückgelaſſen. Die Kriminalpolizei hofft, 
bald auf die Spur der Einbrecher zu kommen. In der 
Taſche fand ſich auch ein Poſtanweiſungsabſchnitt vor, 
nach dem ein gewiſſer Zbigniew Gdinſki, ein nach dem 
Verbrecheralbum vorbeſtrafter Faſſadenkletterer, von dem 
man mehrere Jahre nichts gehört hat, an einen Gottlieb 
Treuherz in Blankenburg am Harz fünfzehnhundert Mark 
geſchickt hat. Wie bei Erkundigungen feſtgeſtellt wurde, 
iſt dieſer Betrag am Sonntag morgens um neun Uhr 
von einem Mann, der ſich durch Paß als Gottlieb Treu— 
herz legitimierte, abgehoben. Der Poſtbeamte erinnert 
ſich auch, daß beſagter Treuherz ſchon früher Poſtſendungen 
abhob. 

Dieſer Treuherz iſt alſo entweder der Dieb oder auch 
er iſt beſtohlen. Sollte das letztere der Fall ſein, wird 
er aufgefordert, ſich der Behörde zu melden.“ 

Hiller knickte zuſammen. 

„Das iſt das Ende! Er hat das Geld abgehoben, iſt 
nach Berlin gekommen, zuerſt bei mir und dann bei 
Maßen und Säuberlich eingeſtiegen!“ 

„Toll, ganz toll!“ 

„Solch ein Halunke! Solch ein wortbrüchiger Kerl! 
Hat mir feſt verſprochen, ein anſtändiger Menſch zu 
werden! Läßt ſich von uns die Rente zahlen, kontrolliert 
meine Buchführung und klettert doch Faſſade und läßt ſich 
erwiſchen!“ ! 

Es war gut, daß fie einen einſamen Platz hatten und 
die Eſſenszeit ſchon vorüber war. 

Hiller ſtand auf. 

„Eigentlich iſt das ganz gut. Morgen gehe ich auf 
das Gericht und gebe alles zu Protokoll.“ 

Er war faſt ruhiger als vorher, aber am Abend fand 
Roland Elſe wieder in ſeiner Wohnung. 


Mutter und Aind. 
Nordafrika und Zentralaſien ſind in ihren ureigenſten Gefühlen gleich. 


„Ich habe einen Rohrpoſtbrief erhalten.“ 

Roland las: 

„Bin Sonntag in Berlin, komme Montag zu Deinem 
Vater und halte nochmals an. Bin zu dem Außerſten 
entſchloſſen. In vier Wochen ift Hochzeit oder ich begehe 
eine Torheit.“ 

In dieſer Nacht fand ſogar Roland keinen Schlaf und 
zerbrach ſich vergebens den Kopf nach einem Ausweg. 


Fünftes Kapitel. 


Am folgenden Tag ſtellte Dr. Hiller ſich noch nicht 
dem Gericht. Er hatte ſich überlegt, daß es dazu noch 
Zeit war, wenn Treuherz gefaßt wurde. 

Um zehn Uhr wurde er angerufen. 

„Hier Unterſuchungsrichter Landgerichtsrat Häberling. 
Morgen, Herr Doktor! Eine merkwürdige Geſchichte. 
Heut Nacht hat die Kriminalpolizei einen guten Fang 
getan. Sie haben doch ſicher von dem Einbruch bei 
Maßen und Säuberlich geleſen. In dieſer Nacht nun hat 
Kriminalkommiſſar Roſſocha im Tiergarten einen Mann 
aufgegriffen, der einen Paß auf den Namen Gottlieb 
Treuherz bei ſich führte. Es iſt ſicher, daß dieſer der 
Einbrecher bei Maßen und Säuberlich iſt, aber er leugnet 
auf das beſtimmteſte. Er hat zu Protokoll gegeben, daß 
er mit Ihnen, Herr Doktor, ſeit langem in Geſchäfts⸗ 
verbindung ſtünde, daß Sie wüßten, daß er ein höchſt 
anſtändiger Geſchäftsmann ſei, daß er ſogar in der Nacht 
vom Sonntag zum Montag bei Ihnen geweſen ſei und 
Ihre Geſchäftsbücher durchgeſehen habe. Er hat den 
Wunſch, daß Sie ſeine Verteidigung übernehmen und 
behauptet, Sie könnten ſofort ſein Alibi beweiſen. 

Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie die Güte hätten, 
ſich ſofort hierherzubemühen. Der Mann wird augen: 
blicklich vom Präſidium hierhertransportiert.“ 


Hiller bebten alle Glieder, er wäre unfähig geweſen, 
etwas Ausführliches zu antworten und ſtammelte: 

„Ich komme ſofort.“ 

Der Doktor ſank in den Seſſel zurück. Warum hatte 
er ſeinen erſten Entſchluß nicht ausgeführt und hatte ſich 
ſchon am Morgen freiwillig geſtellt? Nicht einmal Roland 
konnte er erreichen! Er lachte verzweifelt auf. Natür⸗ 
lich! Er war in der Hand dieſes Menſchen! Nun ſollte 
er bezeugen, daß Treuherz bei ihm geweſen war. Herr⸗ 
gott, war der Kerl ſchlau! Darum die Aufzeichnungen 
unter ſeinen Kaſſenbucheintragungen. Jetzt blieb ihm 
alſo nur eine Wahl. Entweder ſich ſelbſt bezichtigen, oder 
Treuherz reinwaſchen, ihm ein Alibi geben! Dann hatte 
eben dieſer geheimnisvolle Zbigniew Gdinſki wahrſchein⸗ 
lich erſt Treuherz beſtohlen. 

„Ich muß ſchnell nach Moabit.“ 

Hiller wunderte ſich über das gleichgültige Geſicht des 
Bürovorjtehers. 

„Eine Verteidigungsſache.“ 

Der Anwalt glaubte zu fiebern, ſchrieb ſchnell noch 
einen Rohrpoſtbrief an Roland, in dem er ihm von dem 
Inhalt des Telephongeſpräches Mitteilung machte. Der 
Schwager ſollte wenigſtens vorbereitet ſein. 

Er war faſt ohne Sinne vor Erregung, als er vor 
dem Gerichtsgebäude aus dem Auto ſtieg. Noch einmal 
ſah er ſich um. Würde er wohl von dieſer Unterredung 
wieder zurückkommen, oder würde man ihn gleich ver- 
haften? 

Hiller ſtieg mit zitternden Knien die Stufen empor, 
während er durch die langen Korridore ſchritt, kam es 
ihm vor, als ſähen ihn die Aufſichtsbeamten ſchon mit 
drohenden Augen an. 

Er klopfte, trat ein und ſah drei Herren in größter 
Erregung: Den Landgerichtsrat, den Kommiſſar und 
einen Kriminalwachtmeiſter. Die Herren waren ſo auf⸗ 
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geregt, daß fie fein verſtörtes Geſicht gar nicht bemerkten, 
und der Richter ſagte: 

„Tag, lieber Doktor, habe Sie umſonſt bemüht.“ 

Hiller verſtand nicht. 

„Weg iſt er! Durchgebrannt auf dem Wege vom 
Präſidium hierher! Aus der „grünen Minna“ entwiſcht, 
während der Kriminalwachtmeiſter betäubt in der Ecke 
hockte. So etwas ift überhaupt noch gar nicht dageweſen!“ 

Dem Anwalt fiel ein Stein vom Herzen. 

„Kannten Sie den Kerl denn?“ 

Hiller hatte wieder Mut. 

„Ich habe ihn niemals geſehen.“ 

Herrgott, das war ſchon wieder gelogen! Er hatte ihn 
ja in der Schweiz geſehen! Aber der Richter lachte. 

„Natürlich! War alles Bluff. Entſchuldigen Sie, 
lieber Doktor, daß ich Sie beläſtigte, ich habe jetzt nicht 
einmal Zeit, Ihnen nähere Erklärungen zu geben.“ 

Der Landgerichtsrat nickte ihm zu und verſchwand 
mit dem Kommiſſar und dem Wachtmeiſter in den Neben⸗ 
räumen. 

Draußen vor dem Gerichtsgebäude ſtand Roland und 
erwartete den Schwager. 

„Ich war wieder ein Feigling. Das heißt, der Richter 
ließ mich gar nicht zu Worte kommen.“ 

„Um ſo beſſer. Du weißt, daß ich an das Fatum 
glaube. Jetzt ſind wir wahrſcheinlich gerettet. Der Kerl 
hat eben das Mauſen nicht laſſen können. Wolle Gott, 
daß er jetzt entwiſcht, dann ſind wir ihn los, und er wird 
es nicht wagen, noch einmal nach Deutſchland zu kommen. 
Natürlich brauchen wir auch nicht mehr zu zahlen.“ 

„Der Menſch bringt mich zur Verzweiflung. Und in 
ſolcher Stimmung ſoll man ſeine Geſchäfte wahrnehmen! 
Ein Glück, daß heute kein Termin iſt!“ 

„Ich werde in jedem Fall zu Anna und Elſe hinaus: 
fahren. Das Mädel wird den ganzen Tag auf ihren Zu⸗ 
künftigen warten.“ 

Hiller nickte lebhaft.“ 

„Tu das — um Himmelswillen, mich packt wieder 
die Angſt. Der Kerl bekommt es fertig und entführt 
Elſe auch noch!“ 

Während der Anwalt in das Büro fuhr, nahm Roland 
ein Auto und ſauſte nach Dahlem. Schon nach einer 
halben Stunde klingelte er an. 

„Alles in Ordnung. Hier iſt gar nichts weiter, als 
daß Elſe weint. Ich mache mit den beiden Frauen 
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einen Ausflug nach Potsdam, dann find ſie aus aller 
Gefahr. Wir werden um zehn Uhr wieder daheim ſein.“ 

Hiller atmete auf, arbeitete den ganzen Tag im Büro, 
ließ ſich alle Abendzeitungen kommen: 

„Die freche Flucht des Gottlieb Treuherz ſcheint ge— 
lungen zu ſein. 

Der Mann muß Helfer gehabt haben und die freche 
Behauptung, er habe Geſchäftsverbindung mit einem über 
jeden Makel erhabenen Berliner Rechtsanwalt, der ſich 
ſofort ſelbſt an Gerichtsſtätte begab und das in Abrede 
ſtellte, war ſicher nur ein Bluff, um die Polizei zu ver⸗ 
wirren und die Aufmerkſamkeit während des Transportes 
zu verringern. Man hat übrigens unter den Geldſchrank⸗ 
ſchlüſſeln, die man bei dem Einbrecher vorfand, einen 
gefunden, der zu dem Treſor der Firma Silberſtein und 
Wolff paßte, bei der vor einigen Monaten eingebrochen 
wurde.“ 
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Hiller, der am Abend, weil Frau und Tochter ja doch 
nicht daheim waren, länger arbeiten wollte, ging auf 
eine halbe Stunde in ein Café. Als er zurückkehrte, ſagte 
der Vorſteher: 

„Kriminalkommiſſar Roſſocha erwartet Sie in Ihrem 
Zimmer, Herr Doktor.“ 

Hiller erbleichte und mußte ſich zuſammennehmen. 

„Guten Abend, Herr Doktor. Nur eine kurze Frage. 
Geſtatten Sie, daß ich dieſe Schlüſſel einmal an Ihrem 
Geldſchrank probiere?“ 

„Bitte.“ t 

Er ſuchte feine Erregung zu bemeiſtern. 

„Donnerwetter, der paßt! Doktor, Sie haben un⸗ 
glaublichen Duſel gehabt. Es war mir doch gleich merk⸗ 
würdig, daß der Menſch Sie kannte. Als wir den Schlüſſel 
zum Treſor von Silberſtein und Wolff fanden, habe ich 
mir alles zuſammengereimt. Sie haben doch damals, 
als Sie von Ihrer Reiſe zurückkamen, den Raub von 
Silberſtein und Wolff in Ihrem Zimmer gefunden. 
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Joh. Vaillant Remscheid 


Ihr Vorſteher hat mir jetzt den ſeltſamen Platz unter 
dem Schreibtiſch gezeigt, wo der Halunke das Geld 
gewiſſermaßen bei Ihnen in Depot gegeben hatte.“ 

Hiller lief es bei dieſen Worten kalt über den Rücken! 
In Depot gegeben! Wenn der Mann wüßte! 

„Dieſer Einbrecher iſt ein ganz gefährlicher Burſche. 
Ich glaube, jetzt alles zu wiſſen. Er hatte jedenfalls auch 
von der großen Summe Kenntnis, die damals in der 
Zillmannſchen Erbſchaft bei Ihnen hinterlegt war. Er 
iſt geſtört worden bei ſeinem Verſuch, bei Ihnen den 
Schrank zu knacken, hatte aber noch Zeit, wie bei Wolff 
und Silberſtein, Abdrücke vom Schloß zu nehmen, ehe 
er das Geld fortwarf und Hals über Kopf floh. Wahr⸗ 
ſcheinlich würde er die Firma und Sie auch in der nächſten 
Zeit noch einmal beſucht haben.“ 

„Wahrſcheinlich.“ 

Er antwortete matt, und der Kommiſſar ſchob ſein 
Erblaſſen auf die Angſt. 

„Nun, jetzt iſt er zunächſt nicht mehr gefährlich. Immer⸗ 
hin, ich würde keine größeren Summen im Schrank laſſen.“ 

„Gewiß nicht.“ 

„Haarſträubend iſt nur der Zynismus, mit dem er 
von einer Geſchäftsverbindung mit Ihnen ſpricht. Damit 
meint er das zurückgelaſſene Geld! Köſtlich!“ 

„Wirklich köſtlich!“ 

Hiller zwang ſich, in das Lachen des Kommiſſars ein— 
zuſtimmen, als dieſer dann aber gegangen, ſchalt er ſich 
abermals einen Feigling! 

Er fuhr am Abend gegen acht Uhr in ſeine Villa 
nach Dahlem hinaus und wollte in jedem Fall mit 
Roland noch einmal beraten. 

Hiller blieb vor der Tür ſtehen. Da war wieder 
etwas Seltſames: In ſeinem Arbeitszimmer brannte 
Licht! Brannte Licht und es war doch niemand im Hauſe? 

Der Anwalt faßte den Revolver, den er immer ber 
ſich trug, und ſtieg langſam die Stufen empor. Vor 
der Zimmertür ſtand er lauſchend ſtill: Da drinnen pfiff 
ja jemand ganz laut einen Gaſſenhauer? War Roland 
ſchon da? 

Er riß die Tür auf und — taumelte unwillkürlich 
zurück. In ſeinem Klubſeſſel ſaß gemütlich eine 
Zigarette rauchend — der Mann mit dem grünen Schlips 
aus Pontreſina! Gottlieb Treuherz! 


Einen Augenblick war der Anwalt völlig faſſungslos, 
dann ſtand der ſeltſame Beſucher auf. 
Fortſetzung folgt. 


Mangel an Konzentration? Es 
tägliche Bad, das die Spannkraft 


den 


ganzen Tag 


Vaillant 
ae 


Norddeutſche Badfteindome 


Die Werke der Architektur, die ſchönen Bauten der Vergangenheit, 
die die Städte der Heimat ſchmücken, ſind ſicherlich ſchon oft Vorwurf 
für künſtleriſche Aufnahmen geweſen, ebenſo wie es manchen Maler 
gereizt hat, das abwechſlungsreiche Spiel der Formen und Linien an 
berühmten Bauten auf der Leinwand feſtzuhalten. Auch der Photo⸗ 
graph kann ein Künſtler ſein. Das beweiſen unſere Aufnahmen, die 
wir dem Buche „Norddeutſche Backſteindome“ von A. Renger⸗Patzſch 
als Photographen und Werner Bur⸗ 
meiſter als Textſchreiber (Deutſcher 
Kunſtverlag) entnehmen. Es iſt 
ſelten jemanden ſo einwandfrei ge⸗ 
lungen, mit Hilfe der Kamera eine 
lebendige Wiedergabe aller Fein⸗ 
heiten, aller typiſchen Merkmale 
und Einzelheiten zu erreichen, wie 
es hier der Fall iſt. Man ſieht vor 
ſich die roten Wände, 
ſieht die ſchlanken Türme 
in den Himmel ragen, 
in allem aber erlebt 
man wie geſchaute 


Das Großbauwerk der mittelalterlichen Nletropole. 
Die Danziger Marienkirche von Oſten geſehen. 


Links: 


Geſteigerte Wirkung bei enger Umbauung. 
Oſtgiebel der Marienkirche zu Prenzlau. 


Wirklichkeit jenes beſondere Fluidum der Kompoſition, das nur 

Lints: die ſtrenge und feine Gotik kennt. Der Photograph hat mit dem 
. e gen Auge ſeines Apparates gleichſam in die Seele dieſer gewaltigen 
n . Bauwerke hineingeſchaut; man erlebt ſie und mit ihnen den ganzen 


form des Turmes gelehen. Sinn und Wert einer großen Zeit 


ET — 


Ser 


Schroffe Herbheit im Aufbau der Weſtfront 
zeigt die Stralſunder Marienkirche. 


Links: 
Feierliche Gewölbeformen. 
Netz und Zellengewölbe im Langhaus der Marienkirche zu Danzig. 


Rechts: 


Dramatiſcher Aufbau der Maſpen. 
Marienkirche zu Lübeck. 


Z. Fastnachts 


r 


ALLES WAS 
DIE HAUT BERUHRT, 


- zartgewebte Strümpfe 

und Unterkleidung 

bekommt nach dem 

Waschen in erhöhtem 

Maße den wohligen, sei- 

denartigen Charakter 
durch ein 


Originalpackung (3 Würfel) 


nur 88 Pfg. 


Ein Würfel reicht 
für 6 Paar Strümpfe 
oder ein Kleid 


Erhältlich in Drogerien, Apotheken 
und sonstigen Geschäften 


a JE 7 7 
š i; Be 57 


für Seide und Kunstseide und merc. Baumwolle 


Silbenrätfel. 
Aus den Silben: 


burg — che — che — dat — de — di — du — dus — 


e — er — furt — gel — in — i — i — in — in — 
kai — kord — krei — la — ling — na — re — rub — 
ser — son — stass — ster — stinkt — tan — 


te — tel — win 
find Wörter nachſtehender Bedeutung zu bilden, deren erfte 
und dritte Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, 


ein Sprichwort ergeben. st und ch = ein Buchſtabe. 


„„ aa Aa EAT) to A AB 
Sitdfrudt Stadt in Oſtpreußen 

i )))), A ASE 
Indiſcher Fluß Pilz 

3 f/ ͤ— ..... AEN 
bekannter Erfinder Naturtrieb 
Geſtein deutſche Stadt 

DIENT TR EL Na BZ vm 7! 
Höchſtleiſtung Pfütze 

CCC I EN Da 
Göttin männlicher Vorname 

7 eee e nn TR Nr ler 


Verwandte 


Saus godener rin, 


Verschleimeng. 


in der Farbe passend oder zueinander 
abgetönt, verraten den Geschmack der 
Trägerin. 
Sie können jede gewünschte Farbe selbst 
einfärben und zwar der Kleidung dienen- 
de Stoffe jeder Art mit 


— 
Ledersachen mie: Schuhe, Taschen 


u. s. w. mil 


iar Wilbra 


Färben Sie selbst, es ist kinderleicht! 
Erhältlich in Drogerien, Apotheken und einschlägigen Geschäften. 


AT · S. E 


Röſſelſprung. 


| wort | den beit ne | dens 
und | ber | was | im | pul | hort | wer | ist 
d RE ER 
| | | 
| quä | hel | ar schla frie dei 


Silbenkette. 
1— 2 Wirtſchaftsgerät, 
2— 3 weiblicher Vorname, 
3 — 4 Unverleßliches, 
4 — 5 Verkaufsſtand, auf Märkten, 
5 — 6 Waffe, 
6 — 7 Art, 
7— 8 Fluß in Pommern, 
8 — 9 Opfer, 
9—10 Bildhauer, 
10—11 kleine Straße, 
11 — 12 Muſikzeichen in Pfalmen, 
12 — 1 Erfriſchung. 


Magiſcher Stern. 


1. Selbſtlaut, 2. Göttin, 3. Speiſenwürze, 4. Erfriſchung, 
5. Witlaut. 


Kurzatmigkeit 


Beklemmung, Verschleimung, 
asthmatischen Beschwerden 
weran die 


Astmol-Bronchial»Cigaretten 


gern verordnet. Sie sind sehr angenehm im Gebrauch, 

wirken krampflindernd, schieimlösend und beruhi« 

gend. Schachtel M. 1.30, Doppelschachtel M. 2.50. 
Zu haben in den Apotheken. 

GALENUS Chemische industrie, Frankfurt a.M, 


Haare weg! 
Durch Schaum ohne Messer! 


Bei Damen u. Herren gründlich, sicher und spielend 
leicht in wenigen Minuten, sonst sofort Ihr 
Geld zurück. Die neue WUNDER-CREME 
Dr, Hadank’s Buby-schäumend 
D. R. P. ang,, ist das Einfachste und Billigste. Ein- 
seifen, Abwaschen, fertig. Milder, besser wie Seife, 
Stehender Schaum dringt, ohne die Haut zu reizen, bis in 
e d die Haarwurzeln vor und bringt diese zum Absterben. Preis 

pro Tube mit Pinsel und Garantieschein Mk. 3.—, portofrei, 


* 
©. Elrelner & Co., kosmet. Großviririeb. Stuttgart 48. 


"L 


Den Worten: 

Liederbuch — Bewohner — Rächer — Storkow — 
Rechner — Regent — Genua — Landsturm — Wonne — 
Fenster — Wache — Satin 
find je drei zuſammenhängende Buchſtaben, zum Schluſſe 
nur zwei, zu entnehmen, die, richtig zuſammengeſtellt, 

einen Sinnſpruch ergeben. 


Rältchenvätfel. 


Vorſtehende Käſtchen in richtiger Reihenfolge ergeben 
ein Sprichwort. 


Derfteckrätfel. 


Auflöſungen der vorigen Räfjel. 


Silbenrätfel: 1. Miere, 2. Innozenz, 3. Tiger, 4. Gatter, 
5. Emma, 6. Brauſe, 7. Annalen, 8. Lakai, 9. Liebig, 
10. Trier, 11. Einer, 12. Riefe, 13. Fafner, 14. Aller, 
15. Urian, 16. Stiefel, 17. Fagott, 18. Aſebie = „Mit 
geballter Fauſt faengt man keine Fliege“. 

Beſuchskarkenräkſel: Standesbeamter. 


Käſtchenrälſel: „Der eine krägt das Holz, der andre wärmt 
ſich dran“. 
Röſſelſprung: 
Was der Augenblik geboren, 
Schlang der Augenblick hinab; 
Aber ewig bleibt es unverloren, 
Was das Herz dem Herzen gab. 
von Stifter. 
Magiſcher Stern: 1. m, 2. Goa, 3. Motte, 4. Ate, 5. e. 
Gitterrätſel: 1. Samland, 2. Flieder, 3. Angelei. 


gegen Husten 
fays godlener Heiserkeit. 
Verschieimung. 


istderSchreckenderDiebe und Räuber! 
Alarm Schüsse aus 
Fi r In pan A 
2 0. 


sind der beste Alarm! Nur für Pla z- 
patronen, deshalb wafienscheinireil Mehr- 
schüssig - solid - elegant - preiswert! Mod. 1, 
2, 3: Cal. 6 mm M. 7,50, 10,— (w. Abb ). 3.50. 
Neu: Mod. 4: Cal 320, stärkste Wirkung, mit 
Auswerier, M. 14,25 (wie Abb.). Bezug durch 
Wafien- u Sportgeschäfte. Prosp. M 56 kosil. 


Moritz & Gerstenberger, Pistolenfabrik, Zella-Mehlis i. Th. 


Für die schöne Frau! 
cleopatra Schönheits-Milch | Excelsior 


ist das hervorragendste Mittel zur Verjüngung und Erlangung einer jugend» 
frischen Haut. Keine Creme, keine Paste, welche die Poren verstopft 
und die natürliche Hautatmung hindert, sondern ein Produkt aus rein natür- 
lichen organischen Rohstoffen des Pflanzenreiches, welches der Haut nach 
kurzem Gebrauch einen zarten, blendend weißen Teint verleiht. Cleopatra 
Schönheitsmilch entfernt unter Garantie alle Krähenfüße, Runzeln, Falten 
und Unreinheiten der Haut. Der Todfeind jeder blassen, grauen Gesichtsfarbe. 
Preis, Größe I, Rm. 3.50 — Größe II, Rm. 6.— zuzüglich Nachnahmespesen. 


Wasserwellenapparat Prächtige Locken! 
„EXCELSIOR“ aa) Von I#tägiger Dauer, garantiert 
haltbar, ohne Brennschere, falls 


Der beste bis jetzt konstruierte Ap- 
parat zur nee Selbsterzeugung 
natürl. Wasserwellen. Glänzende An- 
erkenn. Notar. Erfolgsbeglaub. Ein- 
malig. Anschaffung erspart für immer 
den Friseur. Passend für jede Frisur, 
Preis Rm. 2.50 
zuzügl, Nachnahmespesen. 


Wir übernehmen für unsere Fabrikate volle Garantie. 


keine Wasserwellen erwünscht, ers 
halten Sie sofort unter Garantie 
durch unsere Haarkräusels 
Essenz „Excelsior“. Preis 
für einfache Packung Rm. 2.50, 
Doppelpackung Rm. 4.— zuzügl. 
Nachnahmespesen. 


Bei Nichtgefallen 


anstandslos Zurücknahme innerhalb 3 Tagen. 


KOSMETIKA - VERSAND - EXCELSIOR 
BERLIN W 57, Abt. 71A, Frobenstraße 3 


* 


Nur 30 
A i R 


Auch Violinen, Mandolinen, 
Gitarren zu rücksichtslos 
herabgesetzten Preisen 
Berlin C 45 
Münzstr. 18 
Verlangen Sie sofort Katalog? 


HU M 


Ballgefpräch. 
„Ißt Ihr Bruder gern Küfe?“ 
„Ich habe keinen Bruder!“ 


„Glauben Sie aber, wenn Sie einen hätten, daß er gern Käſe äße?“ 


* 


Sie: „Wir treffen uns alſo wie gewöhnlich um acht. 
kommt?“ 
Er: „Ich warte.“ 
x 


Er: „Ich denke an dich, Liebſte, den ganzen Tag.“ 


Sie: „Nur nicht, wenn du an einem Juweliergeſchäft vorübergehſt!“ 


* 


„Was Jochen, du haſt deine ſchöne, neue Handharmonika überſpannt! 


denn das gekommen?“ 


„Ich erzählte beim Spielen, was ich neulich für einen großen Fiſch gefangen habe“ 


* 


„Meine große Schweſter iſt 24 Jahre alt.“ 
„So? Mir ſagte ſie doch, fte fei erft 20?“ 


„Ja — bis zu ihrem vierten Jahre konnte ſie noch nicht zählen.“ 


* 
„Kellner, ein Eisbein mit Kartoffeln, aber recht viel Kartoffeln — ich bin 
Vegetarier!“ 
x 


„Mein Bräutigam hat mich feinem Onkel, dem Millionär, vorgeſtellt.“ 


„Na und?“ 
„Jetzt heirate ich den Onkel!“ 


Empfindlich. 


„Ich habe mit Erika gebrochen, fie hat mich zu ſehr beleidigt!“ 


„Wieſo denn? Erzähle doch mal!“ 

„Sie fragte mich, ob ich tanzen kann.“ 

„Iſt denn das eine Beleidigung?“ 

„Freilich — ich tanzte doch gerade mit ihr!“ 


Ein koftbarer fund. 


Eine Handtaſche lag vor mir, mitten auf der Straße. 
War ſie aus einem Auto herausgefallen? Vorſichtig hob 
ich ſie auf. 

Wem mochte die elegante Taſche gehören? Ob ich 
ſie öffnete? Vielleicht könnte ich dann bie Eigentümerin 
ermitteln? 

Nun hatte ich geöffnet. Ich ſah Geldſcheine, ein 
Büchlein und andere Kleinigkeiten. Ob in dem Büchlein 
wohl der Name der Verliererin ſtand? Nein. Aber der 
Name des Büchleins intereſſierte W ik Ich ging 
in ein Cafe und las und las. Das Büchlein war rieſig 
intereſſant! 

Wem aber Be die gefundene Taſche? Ich durch⸗ 
ſuchte dieſelbe noch einmal, eingehend. Jetzt fand ich in 
einem Nebenfach etliche Beſuchskarten, lautend auf den 
Namen einer bekannten Filmſchauſpielerin. Diele Größe 
alfo gehörte die Taſche? Schnell fuhr ich zur Wohnung 
der als ſchön bekannten Verliererin. 


O R 


Und wenn einer zu ſpät 


Wie iſt 


Das Siemens-Fünfröhren-Neutrogerät 
bringt selbst in unmittelbarer Nachbar- 
schaft des Ortssenders alleeuropäischen 
Sender gleich sicher und mühelos, ton- 
rein und lautstark. Es ist der Empfänger 
für Kenner. Überzeugen Sie sich von 
der Überlegenheit und Zuverlässigkeit 
dieses Gerätes durch eine Vorführung 
bei einem Rundfunkhändler und ver- 
langen Sie unsere Drucksache S H 3135 


Siemens- 
Fünfröhren- 
Neutro- 
gerät 


SIEMENS & HALSKE AG. 


Wernerwerk, Berlin-Siemensstadt 


Zu haben in allen Rundfunkgeschäften 


Nun Stand ich ihr gegenüber! Ich erſtaunte ſeht! 
Welche Jugend, welche anmutsvolle, liebliche Friſche des 
Geſichts, Die war ja blendender als auf der Filmlein⸗ 
wand. Schminke hatte ſie nicht aufgelegt, das merkte ich 
bald. Aber ganz ohne Hilfe konnte dies Geſicht wohl 
kaum ſo anmutsvoll blühen. i 

Wir plauderten eine Weile zuſammen. Schließlich 
fragte mich die liebenswürdige Künſtlerin, ob ſie mit 
e „Belohnung“ anbieten dürfe. Ich erwiderte: 
„Dann bitte ich höflichſt um das Büchlein aus Ihrer 
Handtaſche, denn dies Büchlein plaudert fo intereſſant 
und überzeugend von dem Wert der jung und lieblich 
machenden Marylan⸗Creme. i 
Die Künſtlerin errötete leicht. Ich fühlte: hier habe 
ich ein Geheimnis entdeckt. Ich bekam das Büchlein. 

Beim Hinausgehen fiel mir das allerliebſte Geſicht⸗ 
chen der Zofe auf. Ich flüſterte ihr auf dem Korridor 
zu: „Sind Sie auch eine Marylan⸗Prinzeſſin?“ Neckiſch 
ſagte jie: Was fein muß, muß fein! Wir vom Film neh- 
men oft Marylan⸗Creme, auch die Herren. Wie ſoll man 
ſonſt ſo lange hübſch ausſchauen?“ 


Ruf 029 


Nun beſorgte ich mir auch Marylan⸗Creme. Zunächſt 

eine Probe, die jeder koſtenlos bekommt. Marylan⸗Creme 
gab mir direkt Rätſel auf. Dieſe Wirkung hatte ich doch 
nicht erwartet. Welch erquickendes Blühen, welch Ent⸗ 
ſchwinden beginnender Krähenfüße, welch liebliche Ver⸗ 
änderung meiner Haut. Ich ſehe ſo ſchön aus, daß ich 
ſelbſt zum Film gehen könnte. Ich bin glücklich über 
mein Aufblühen. Man bewundert mich. 


Fuschings- Aufnahmen 


mitten aus einer übermütigen Stimmung heraus kann 
man nicht wiederholen, Legen Sie also in Ihre Kassetten 
höchstermpfindliche und sehr gut orthochromatische 
Platten, die für Heimlampen-Licht besonders geeignet 
sind. Was nutzt Ihnen die schönste Aufnahme, wenn 
das Schwarz-Weiß-Bild die bunten schillernden Kostüme 
nicht farbtonrichtig wiedergibt? Oder wenn in vorge- 
schrittener StimmungdieAufnahmen verwackelt werden? 
Mit der sturmerprobten Satrap-Ultra-Rapid- 
Platte o.l. schaffen Sie lebendige Faschings- 
bilder. Sie ist nun einmal die höchstempfindliche Spe- 
zialplatte für Aufnahmen bei künstlichem Licht, auf 
die Sie sich unbedingt verlassen können, Die neben- 


stehende Aufnahme spricht deutlich genug. 


Ultra-Rapid-Platte o.l. 


pl. 197. 30, ortholichthoffrei 


Beleuchtung: Satrap-Heimlampe mit Osram-Nitraphot- 
Glühlampe. Satrap-Ausgleichentwicklung 


Die Anschrift der Herstellerin. die rute Faschings-Aufnahmen auf Satran-Ultra-Platten für Propagandazwocke ankauft, ist; 
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Das Beste gegen Husten 
u. Heiserkeit. 
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„Schoko! Schoko! Schokolade!“ 


Mittag Spießrutenreihen von Verheißungen, die in den Ohren 
verführeriſch gellen, Straßen lockender Dinge, die dazu angetan 
ſind, das Hirn, das Auge, die Zunge, die Naſe und den Magen zu 
befriedigen und den ermüdeten, hungrigen Körper abzulenken. 
Wer könnte da widerſtehen? Man kennt ſchon den Wagen, an 
dem man Halt macht; von der Ferne ſchon wird man begrüßt, 
und man gibt ſeine Groſchen hin und tauſcht das Angenehme 
dafür ein. 

Einer unter Tauſenden geht man ſo jeden Tag, früh, mittags 
und abends, durch die Spießrutenreihen, kauft an der beſtimmten 
Stelle ſeine Zeitung, ſeine Bananen, Apfelſinen, Brezeln oder 
Blumen und gehört jo zu dem großen Heer derer, die den 
Straßen das lebendige Bild erhalten, zur „laufenden Kund⸗ 
ſchaft“ der Straßenhändler, ſelbſt wenn man dreiſt im Auto 
fährt. 

Verheißungen. 

In manchen Dingen bleiben wir doch immer Kinder. Nur 
zugeben wollen wir es nicht! Darum verfügen wir über gewiſſe 
Umſchreibungen und ſagen z. B. nicht wie das Kind: „Ich bin 
ja ſo neugierig, was wieder alles in der Zeitung ſteht!“, ſondern: 
„Ich intereſſiere mich für die Geſchehniſſe der Welt!“ 

Was für eine Quelle von Anregung, Unterhal- „ 
tung, Ablenkung verheißt nicht die tägliche Zeitung. 
Wir wären unglücklich, wenn die Zeitungsverkäufer 
von der Straße verſchwänden! 

Und für jene, die die Buchhändlerwagen um⸗ 
lagern, was bedeutet für ſie die Romantik, unterm 
freien Himmel in Büchern framen zu können, wo- 
möglich Entdeckungen zu machen, jedenfalls aber 
billig ein verheißungsvolles Werk einzutauſchen 
oder mit einem Stoß alter Zeitſchriften hoffnungs⸗ 
reich heimzukehren. 

Einkauf im Vorübergehen! Die Straße iſt das 
wahre Paradies dafür. In den Hausfluren locken 
ſchnell aufgeſtellte Tiſche mit Strümpfen von Nacht⸗ 
ſchatten bis prima Wolle. Krawatten im feinſten 
Deſſin, reinſeidene Tücher, erſtklaſſige Qualität. — 
„Nur zugreifen, meine Herrſchaften, prüfen Sie das 
Gewebe! Laſſen Sie ſich zureden, Sie ſind hier 
vom Fachmann beraten! Wenn Sie nicht kaufen, 
werden Sie es bereuen! Prima Ware! Beſte Ver⸗ 
arbeitung! Unzerreißbar! Nie wiederkommende 
Gelegenheit!“ — Halsketten, großperlig und bunt, 
vom Modernen das Modernſte, unerreicht niedriger 
Preis! Parfüm beſte Markenware. — „Riechen 
Sie ſelbſt! Überzeugen Sie ſich! Sie ſollen die 
Katze nicht im Sack kaufen!“ 


Der Groſchen ſitzt locker. 


Wenn auch die Taſche nicht mit Geld gefüllt iſt, 
und wenn man auch genau weiß, daß man ſich von 
keinem Schaufenſter betören laſſen und keinen Laden 
aufſuchen darf, weil man die Pfennige für das 
Mittageſſen braucht, — es iſt doch kaum möglich, 
unbeſchadeten Portemonnaies bis zu ſeiner Suppe 
zu gelangen. 

Denn: man iſt ſchließlich nur ein Menſch! Aus- 
gerüſtet mit mehr oder minder allen Tugenden. Die 
Tugenden aber werden auf dem Wege vom Ge— 
ſchäft, vom Bureau, vom Amt, von der Schule, von 
der Bibliothek auf eine harte Probe geſtellt. 


Man iſt hungrig — Speiſe verlockt! Man iſt 
ein wenig ermüdet - Abwechſlung tut dem Gehirn 
wohl! — In dieſer Verfaſſung paſſiert man jeden 


Q 


„Scho! Schoko! Schokolade! Das Auto 
kommt direkt aus der Fabrik. Friſch, friſcher, 
am friſcheſten! Köſtlicher Geſchmack, laſſen Sie 
ein Stück auf Ihrer Zunge zergehen! Sie werden 
entzückt ſein! Nur 30 Pfennig die Tafel! 
Halten Sie ſich ran! Solange der Vorrat reicht! 
Koſten, probieren, kaufen Sie! Schoko! Schoko! 
Schokolade! Fein, feiner, pieckfein! Echte 
Schmelzſchokolade!“ ’ 

„Chineſiſches Porzellan, handgemalt, ſpott⸗ 
billig! Papierblumen, echt chineſiſche Papier⸗ 
blumen! Sehen Sie das Porzellan, hauchdünn, 
zarte Bemalung, machen Sie Ihrer Gemahlin 
Freude!“ 

„Meine Dame! Sie ſind eben gefilmt wor⸗ 
den! Bequeme Raten, 2 Mark Anzahlung! Sie 
können gewiß ſein, daß das Bild Ihren graziöſen 


„Prima Ware! Beke Verarbeitung!“ 


Gang naturgetreu wiedergibt. Eignet ſich 
auch als Paßaufnahme! Empfehlen Sie mich 
Angehörigen und Bekannten! Ihre Adreſſe 
bitte?!“ 

„Wiener Würſtchen! 
Wiener Würſtechen!“ 

„Alte Kleider! Verkaufen Sie alte Kiei- 
der? Zahle höchſte Preiſe. Hole vom Haus 
ab! Kommen Sie, zeigen Sie, ich werde 
kaufen! Zahle allerhöchſte Preiſe!“ 

Vielverheißende Ausrufe! Appell an die 
Eitelkeit, die Eigenliebe, den Geſchmack, die 
Freundſchaft, die Freude des Schenkens uſw., 
uſw. — Die „laufenden Kunden“ bleiben 
ſtehen, betrachten, befühlen, ziehen die 
Börſe — das Geld liegt auf der Straße, man 
muß es nur aufzuheben wiſſen! 

H. W. Ludwig. 


Zeichnungen von Hans Speidel. 


Knallprall, heiße 


Links: 


„Riechen gie ſelbſt! Ueberzeugen gie ſich!“ 


Die Infelltadt 


lai 


m 


Nordland 


baut den 
größten Sportyalaſt Europas 


Rechts: 
Der Sportpalaſt von Stockholm, 


der allen Sportarten eine muſtergültige Pflegeſtätte 
bieten wird, nähert ſich ſeiner Vollendung. 


Für beruflich 
Angestrengte! 


Für Stuben- und Nachtarbeiter, Ner- 
vöse, Schlaflose und für Trainierende zur 
Erhöhung sportlicher Leistungen gibt es 
nichts Besseres als die angenehmen Be- 
i ; strahlungskuren mit den unsichtbaren 
5 e e 4 — ultravioletten Heilstrahlen der „Künst- 
züge "Beeinflussung ** lichen Höhensonne“ — Original Hanau. 
zahlreichen Stoffwechsel Diese Bestrahlungen sind das natürlichste 
krankheiten. Vorbeugungsmittel zur Erhaltung der 
natürlichen Abwehrkräfte gegen Krank- 
heitsgifte; sie bewirken ebenso wie die 
Urlaubsreise ein überaus wohltuendes Ge- 
Das Allgemeinbefinden fühl der Kräftigung und der ‚Frische, 
wird e der Schlaf körperlich und seelisch. Wenige Be- 
e die panenn strahlungen genügen schon zu einer auf- 
i verstärkt, fälligen Erhöhung der körperlichen und 
der geistigen Spannkraft. Man fühlt sich 
geistig angeregt,- lebhafter, besser ge- 
launt, fröhlich gestimmt. Bestrahlungen 
X mit Künstlicher Höhensonne — Original 
Dibo sgo aaae et Hanau — bewirken auch eine wundervolle 
derer Behandlungsme- natürliche Kräftigung bei Alterserschei- 
thoden. Die Krankheits- nungen, bei Schwächezuständen, über- 
dauer wird abgekürzt, haupt bei Genesenden nach längeren 
Krankheiten und bei geschwächten Wöch. 
nerinnen. Erkundigen Sie sich bei Ihren 
Bekannten nach den Bestrahlungserfol- 
Der Blutdruck wird herab- gen! Fragen Sie Ihren Arzt! 
gesetzt — daher segens» Neuerdings gibt es auch eine kleine 
een ER allen Heimhöhensonne zur vorbeugenden Selbst- 
Blutdruck. bestrahlung bei Gesunden. Sie kostet für 
Gleichstrom RM 138,40, für. Wechselstrom 
RM 264,30. 
Literatur versendet der Sollux-Verlag, 
Rn run 1 0 0 e nur 
li rä Fr unter Nachnahme, Porto und Verpackung 
10 Beruflich eee zu Selbstkosten): „Licht heilt, Licht 
Romantik des Alltags. a ae AM 8 vor R 050 . 
Ein Holzſegler vor dem Stadthaus. — Dieſe Segler kommen jeden Herbſt nach mittel“ von Dr. F. Thedering, geh. 
der Hauptſtadt, um ihren Winterbedarf an Brennmaterial zu decken. RM 1,— / „Veriüngungskunst von Zara. 
thustra bis Steinach“ von Dr, v. Borosini, 
bei Alterserscheinungen, kart. RM 2,— / „Ultraviolett-Bestrahlun- 
bei ee nach Yan. gen bei Herz- und Gefäßkrankheiten“ von 
e 8 San.-Rat Dr. Bach, geh. RM 0,50 / „Wie 
rinnen. heilt Tuberkulose?“ von San.-Rat Dr. Brei- 
ger, Berlin, geh. RM 0,50 / „Ist die Glatze 
heilbar?“ Ein Lichtblick für alle, die an 
Glatzebildung leiden, von San.-Rat 
TERN Dr. Breiger, Berlin, geh. RM. 0,50 / 
UT eee „Luft, Sonne, Wasser“ von Dr. The- 
wunden, auch alte eiternde dering, geh.RM 2.—, geb. RM 2,60 / 
Beinleiden heilen über» „Skrofulöse Jugend“ von Dr. F. 
raschend schnell, Thedering, geh. RM 1,— / „Die Verl. Sie 
Ultraviolett-Therapie der Ra- Fit, konon 
chitis“ von Dr. Sachs, RM 0,50 / É LunessSchriften 
< gs”: ritten 
„Wundbehandlung mit quarz. on der Quarz- 
lampe, Künstliche Höhensonne“ von lampen » Gesell» 
San.-Rat Dr. Bach, geh. RM 0,50. schaft m. b. H., Ha- 
nau a. M., Postf. 1662. 
Vorführung unserer Lampen in un- 
serem Verkaufslager Berlin NW 6, 
Luisenplatz 8, Telefon Norden 4998, 
und in allen medizinischen Fach- 
geschäften. 


Das Stadthaus bei Nachtbeleuchtung. 


Zweierlei Pflege. 
Die Außenſeite des Fenſters, die 
der Hauswirt zu unterhalten hat, 
ift in verwahrloſtem Zuſtande, 
während der Mieter das Innere 
des Raumes gut gepflegt hat. 


fach noch ſo falſch⸗ſparſamen Ein⸗ 
peung Rechtzeitig für den Saug 

er Ballade jotgen;crignnt ote ad) 
umfangreiche Erneuerungsarbei⸗ 
ten, bei denen neben dem Maler 
nun auch noch der Maurer und 
Klempner tätig ſein muß. Man er- 
innert ſich bei dieſem Bild an den 

anz Sparſamen, der die Schuh⸗ 
ohle ſo lange durchläuft, bis auch 
die Brandſohle ihr Loch hat, und er 
nun ſtatt eines neuen Paars Soh⸗ 
len ſich ganz neue N pih e h 
muß. Aber es gibt Menſchen, die 
trotzdem noch ſtolz auf ihre Spar⸗ 
ſamkeit ſind. i 


— geſamten in dieſer 
Gin Beruf für Schwindelfreie, Zeit gewonnenen 


Die riefigen Maſten der Ueber: vernichtet worden. — 
landleitung werden geſtrichen. Oder, wie billig fönn- 


Wir Modernen von heute und übermorgen träumen uns gar zu gern als 
Beſieger der Luft. Jeder Tag bringt einen neuen Flugzeughöhenrekord und bald 
wird das Transozeanflugzeug mit Hunderten von Paſſagieren Wirklichkeit ge⸗ 
worden ſein — dabei vergeſſen wir ganz, daß wir in anderer Hinſicht weit davon 
entfernt find, Bezwinger der Afmoſphäre zu ſein. Blitzartig kommt einem dieſer 
Gedanke, wenn man in den Winfertagen Denkmäler in Holzkäſten eingehüllt ſieht 
— um fie vor der Atmoſphäre Ind ihrem vernichtenden Einfluß fernzuhalten. 
Einmal auf das Problem aufmerkſam geworden, merkt man, daß die Natur einer 
unſerer Hauptfeinde 
geworden iſt, da ſie un⸗ 
abläſſig an den von 
uns erworbenen Gü⸗ 
tern, errichteten Bau- 
ten und Anlagen knab⸗ 
bert und knabbert, bis 
eines Tages das Zer⸗ 
ſtörungswerk vollendet 
iſt. Unſere ganze 
Volkswirtſchaft hat 
unter dieſer Minier⸗ 
arbeit zu leiden, hat 
doch die Wiſſenſchaft 
ausgerechnet, daß in 
der Zeit von 1890 bis 
1923, alſo in 33 Jah⸗ 
ren, 800 Millionen 
. Tonnen Eiſen durch 
* Roſt zerſtört wurden, 

* d. h. 40 Prozent des 


Eiſens ſind wieder 


ten wir Eiſenbahn 
fahren, wenn nicht allein für die Sachwert⸗ 
erhaltung jährlich von ihr 50 Millionen 
Mark aufgebracht werden müßten. 
Natürlich gibt es auch einen Schutz gegen 
dieſe zerſtörende Tätigkeit der Luft und 
Witterung, der wir in den nördlichen Zonen 
eben ganz beſonders ausgeſetzt ſind. Der 
glückliche Süden hat ja viel weniger darunter 
zu leiden, wie die ſo zahlreich aus den Jahr⸗ 
tauſenden erhaltenen Baudenkmäler zeigen. 
Den Schutz bringt uns die Chemie, die den 
ſchützenden Farbanſtrich erfunden hat, der 
auch wetterfeſt iſt. Ein Heer von Malern — 
in Deutſchland über eine Viertelmillion — 
kämpft tagaus, tagein den Erhaltungskampf, 
denn. von der Ueberlandleitung angefangen, 
bis zum dockenden Schiff ſind ſie tätig. 
Aber nicht nur die Induſtrie, auch der 
Haushalt der einzelnen iſt davon betroffen. 
Es iſt nicht nur eine Aeußerlichkeit, wenn 
Verkehrsvereine, Hauswirte und Mieter ein 


utes Ausſehen der Häuſerfronten wünſchen, Falſche Sachwerterhaltung. 
1 im Grunde genommen bekundet die Hier muß neben dem Maler nun auch der Maurer in 
riſche Farbe einer Hausfaſſade den Willen“ Tätigkeit treten. 


beſter und zweckmäßiger K r 
Wenn man heute offenen Auges für dieſe Dinge 
durch die Straßen wandert und vielfach das zer⸗ 
fallende und pockennarbige Aeußere der Mauern 
5 wo ganze Putzflächen heruntergebrochen 
ind, jo bekommt man einen Begriff von der viel- 


Vorbildlicher Kampf gegen den Staub in eine m 
Berliner Großbetrieb. 


Der Apparat kehrt und ſaugt gleichzeitig. 


Links: 


Oeffentliche Hygiene, 
Sprengung der Straße zur Bindung des Staubes. 
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Das Ölückshuhn 


Don Friedrich Bärwald. 


Martin Schenk hatte ein 
paar gute Tage gehabt. 
Ein zu wohltätigen Zwecken 
gegründeter Verein, der ſich 
der unter die Räder der 
7 gekommenen geiſtigen 
rbeiter und che an⸗ 
nahm, war die Urſache da- 
von. Den jungen Bilde 

uer hatten dieſe Räder 
aſt ſchon zerrieben. Er 
war bereits ſeit Monaten 
fajt ohne jeden Verdienſt. 
Da hatte noch zu rechter 
eit der Wan 
iche Verein das 1755 mit 
Lebensmitteln geſchickt. Nun 
waren die Leckerbiſſen zu 
Ende bis auf das letzte und 
größte. Ein Pfund Mar⸗ 
garine, das er bis zuletzt 
aufgeſpart. Der große gel 
Klumpen war in dem eis⸗ 
kalten Zimmer über Nacht 
ſic Lin gefroren. Er hatte 
ih ein „Butterbrot“ Daz 
von leiſten wollen, — aber 
jetzt reute es ihn wieder. 
Das war doch Verſchwen⸗ 
dung. Lieber 110 er es 
noch auf. Es konnte noch 
kälter werden, und Fett er⸗ 
wärmte. 

Um der Verſuchung zu 
widerſtehen, wollte er das 
koſtbare Gut in den Schrank 
urücktun. Aber die uns 
fen Maſſe beleidigte 
einen Schönheitsſinn. Sie 
war jetzt ein wenig weich 
eworden. Wie er ſie in die 
and nahm, ließ fie fih 
biegen und geſtalten wie 
ein präparierter Ton. 
Martin Schenk ſtaunte. 
Das war ja ein ganz 
neues Material, aus dem 
ſich etwas machen ließ! In 
Holz, Gibs, Lehm, Stein, 
in allem hatte er ſich ver⸗ 


ſucht. Nur in Margarine 


noch nicht. 

Spielend begann jon 
Kunſt zu Schaffen. eh⸗ 
mütige Erinnerungen zogen 
durch ſeinen Sinn. Weih⸗ 
nachten ſtand vor der Tür, 
Und da hatte daheim nie 
das gebratene Huhn ge⸗ 
fehlt. Ach, die Jeiten und 
die Heimat! Während er 
das dachte, ſchaffte er un⸗ 
bewußt. Unter feinen 
ſpielenden Händen hatte 
ſich die unförmliche Mar⸗ 
arine zu einem prächtigen 
uhn geformt. 

ine Wirtin, die eben 
hereinkam und ihm die 


Der Ozeonflieger Lindbergh hat ſich im geheimen 


alſo — nicht! — Wie unter 


ten poujtange werden Luftballons befeſtigt. Es gilt, an der Stange entlangzukriechen und die Ba 
faſſen, 


hält man die Gäſte eines kaliforniſch 


ie man ſieht, ſind die Neger trotz ihrer 


Lindbergh's „Privat 
ein neuartiges Flugzeug bauen laſſen, das er nur für ſich und ſeine Frau als privates Verkehrsmittel benutzen will. 


Lindbergh's „Privat 


Es geht wie geſchmiert 


nicht gewachſen. 


Inftauto‘‘, 


eſchicklichkeit dieſer ſchwierigen und ſchmierigen 


uftauto“ auf der Probefahrt über Los Angeles. 


en Kurorts? An einer mit Fett eingeſchmier⸗ 


llons de 
Aufgabe 


geitung brachte, ſchlug in 
ewunderung die Hände 
uſammen. „Nein, Herr 
chenk, was Sie da wieder 
emamt haben! Das 
ſchicken 's geit in die 
Ausſtellung?“ 

Der Bildhauer lachte 
bitter. „Brotloſe Kunſt, 
Frau Binder. Damit lockt 
man keinen Hund vom 
Ofen. Oder doch?“ Er 
ſtarrte auf ein Inſerat, das 
ihm zufällig ins Auge ge⸗ 
fallen war. Der Toe 
eines gütigen idjals! 
Eine große Margarine⸗Fa⸗ 
prit in der Stadt ſuchte 
Künſtler zu wirkſamen Re⸗ 
klamevorſchlägen. „Heure⸗ 
fa!“ rief er und ſprang wie 
elektriſiert auf. Sein Mar⸗ 
arine-Huhn ſorgfältig in 

apier gewickelt, ſtand er 
eine Stunde ſpäter vor 
dem Fabrik⸗Beſitzer. Eine 
Menge Offerten mit Vor⸗ 
ſchlägen lag vor dieſem. 
Aber Schenks Idee ſchlug 
ein, Er war begeiſtert. Der 
Bildhauer ttaute ſeinen 
Augen nicht. So viel Geld 
hatte er in ſeinem Leben 
nicht in ſeinem Beſitz ge⸗ 
ſehen, als da in den 
nächſten Minuten vor ihm 
BR Es war für die 
alleinige Ueberlaſſung für 
ſeine Erfindung. Und das 
Doppelte ſollte er 9 
wenn er die zwei Wochen 
bis Weihnachten fleißig 
weiter modellierte. 8 
Material ſtellte ihm die 
Fabrik gleich Zentnerweiſe 
jur Verfügung. Und Schenk 
am aus der Arbeit nicht 
mehr heraus. 

In den nächſten Tagen 
prangten bereits in allen 
Auslagen die leckeren Mar⸗ 
garine⸗Hühner. Auch andere 
Vögel, Fiſche ll und 
alles erdenkli e. Getier 
mußte ſeine geſchickte Hand 
geſtalten. Die Kunſt war 
ins Volk gedrungen. Man 
wollte die Margarine nur 
noch in . Geſtalt 
haben, in der ſie reißenden 
Abſatz fand. 

Schenk erlebte die glück⸗ 
lichſten Feiertage. Als ſeine 
Wirtin hereinkam tanzte 
er mit der verblüfften 
Frau durchs Zimmer. „Sie 
haben recht gehabt, Frau 
Binder. Mein Modell iſt 
wirklich ausgeſtellt wor⸗ 
den!“ 

Und bei ſeinen Freun⸗ 
den hieß er nur noch „das 
Glückshuhn“. 


— 
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Wohnungsnot oder Originalitätsſucht? 


Dieſer Leuchtturm wurde mit allem erdenklichen Komfort in ein modernes Wohnhaus umgeſtaltet. Rechts: Die neuen Einwohner des Leuchtturmhauſes 
auf der Wendeltreppe. 


